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1. EI~FÜHRU~G 

1.1 .\bgrenLun g der _\Iaterialbasis und Ziel etzun ge n 

In dcm \ orlIcgcnden Band \\ I rd dic reduLicrend gebrannte Pan non ische G lanztoJ1\\ arc (PG \\ ) 
\orgc<,tellt, die bel den Ausgrabungen de~ Ö~telTelchlschen Archäologischen In'>tituts In den 
Jahren 1977 I9XX unter der Leitung \on H. tigiitz im Auxiliarkastell \on Camuntum zutage 
gekommen Ist. Ocr chwerpunkt dcr Bcarbeltung lIegt nicht auf den Fragmenten mit tempel­
dekor, sondem auf der \1a. sc der son',l meist nicht publizierten. ungestempelten Gefaße. die er..,t 
das Bild dieser Ware \er\ollständigen. 

Die \bgrcnzung der \1aterialbasls Ist durch verschiedene Faktoren bedingt: Da mir da<; 
Fundmatcnal, auf dem diese Arbeit beruht, von H. Stiglitz zur Bearbeitung übergebcn \\urde. 
konnten die Funde dcr '>eit 19X9 unter der Leitung \ on \-1. Kandler fortgeführten Grabungen 
nicht miteInbezogen werden . E~ \\ar Jedoch möglich. diese '\eufunde durchzusehen. und es ist 
geplant. Im Rahmcn der PublIkation der einzelnen Grabungsbereiche und des zugehörigen strati­
nZierten F undmatenals je\\ eils auch die PGW \ orzulegen. 

Von der OXidierend gebrannten Ware konnten aus arbeitstechnischen Gründen nur die Frag­
mente mit tempeldckor berück ichtigt \\erden. Diese Beschränkung auf den eindeutig die 
Masse der tücke au '>machenden reduzierend gebrannten, also einen grauen bis sclmarzen 
Cberzug aufwcl<,enden Teil der Ware. ist durch die Entstehung der hier \orgelegten Arbeit 
bedll1gt. Am Anfang der Beschäftigung mit der PGW stand ein Bild \on der Ware. das durch 
Begnffe \\ le »graue Keramik mit dunkelgrauem bis schwarzem Überzug«. »pannonisch graue 
\\are« bz\\. nur »gestempelte Keramik«~ geprägt war. Aus dem Camuntiner Raum \\ aren zudem 
biS auf\\enlge Ausnahmen lediglich reduzierend gebrannte tücke bekannt. Im Zuge der Vorbe­
reitungen für diese Publikation \\ar e aus zeitlichen und organisatorischen Gründen leider nicht 
mehr möglich. aus dem gesamten 'gelbtonigen ' Fundmaterial des Auxiliarkastells die OXidierend 
gebrannten Fragmente der PGW herauszusuchen und miteinzubeziehen. 

Es \\ urde allerdings ver ucht. anhand de Fundmaterials anderer Grabungsplätze einen Über­
blick zu ge\\ innen, \\ IC hoch der Anteil der oxidierend gebrannten Stücke et\\ a ist. \\clchc 
rormen und welche tempel auftreten. Im großteils aus dem 2. Jahrhundert n. Chr. tammenden 

I \kll1 Dank gilt allen. dlc zum Zw,tandekommen dieser Arben beigetragen haben Zunächst möchte ,ch I! Sligliv 
danken. dic mir da, Fundmatenal Ihrcr Grabungen überließ Jilek lersorgte mich mit allen InfonnatlOnen zum 
Fundort und stellte die \'erbindung ZI\ Ischen den Fund. tücken und dem Befund her. Im \erlauf der Arben half mir 
V. Jassncr Immer \1 ,eder durch Lneraturhlll\lcise entscheidend weiter \1 Kronberger lerdanke Ich zahlreiche Hlll­
IIClse und Anregungen zur PG\\ R Sauer führte die DünnschldT- und Schwennll1eralanalysen durch und war Immer 
ollen für alle Fragen zu \latenal und Herstellungstechnik. -\ ulzgruber fertigte die Photos der Fragmente mit Stem­
pcldckor an. die Photo, der Scherben- und Lberzugst}pen stammen Ion Rauer. Zahlreiche ungarISche Artikel 
\1 urden \ on J Rudas und T Bezeczk: Il1S Deuhche übersetll. Gbersetzungen aus dem Kroatischen bZ11 Slo\1 elll­
'>ehen slammen \ 'on 1 Palle . \1Clll Dank gill allen Lener(inne)n und .\lllarbelter(lllne)n Ion Grabungen und \1useen. 
die mir [ll1blick 111 Ihr Fundmatenal gewährten. \1 Kandler (Camuntum). R. Pohanka (\\Ien). P Donat (\\Ien). 
Zabchlicky- chefTcnegger (Bruckneudorf). D Gabler ( aflar), E ,\1arotl (Szentendre). S Pal<igyi (BalalOnfüzfO). 
o So,zlanb ( aI3na). R. \1Gller (Ke'>zthely) und E Krckollc (Bratlslal'a) Danken möchte ,ch auch dem Direktor de~ 
Ö tcrrelchlschen \rchäologlschen In'lilulS. F Knnzinger. für die ,\ufnahme der Publikalion III die Reihe der Ergan-
zung,heftc LU den Jahreshe~ften des OqCrrelcillSchen -\r:häologischen Institutes. ~ 

Zu den Grabungen seil 19 9 \ gl. \u'\lliarkastell 2. wener, die laufenden Grabungsbcnchte III den ÖJh . 
KaI 131. 132 und -1 1- mil den Slempelmotl\ en \1 30. 52 5-1 
Zur Tennlllologlt! \ gl Kap. I :2 



I. CINFÜIlRL,l\G 

Fundmaterial der Grabung Wien I, Michaelerplatz' zeigte sich beispielsweise, daß der Anteil der 
oxidierend gebrannten Gefaße mit geschätzt - etv\a einem Viertel der Stücke eher gering Ist, 
und daß bei den oxidierend gebranntcn Gefaßen nicht alle Fonnen vorkommen, die dort von den 
reduzierend gebrannten Stücken bekannt sind. Stempeldekor ist bei den oxidierend gebrannten 
Gefaßen dieser Grabung lediglich auf der Außenseite anzutreffen. 

Aus der Literatur und aus anderem unpublizierten Fundmaterial wird weiters deutlich, daß 
bei den oxidierend gebrannten Stücken teilweise die gleichen Stempel auftreten vvie bei den 
reduzierend gebrannten, vereinzelt auch das für die reduzierend gebrannte Ware typIsche breit­
eifönnige Blatt'. Im Unterschied zu der von E. Maroti- vertretenen Meinung zeigen die Funde 
aus dem Auxiliarkastell von Carnuntum deutlich, daß die oxidiercnd gebrannten Gefaßc gleich­
zeitig mit den reduzierend gebrannten verwendet \\urden. 

Bezüglich der Stratifizierung des hier vorgestellten Fundmaterials ist festzustellen, daß nur 
etwa 180

0 der Stücke aus chronologisch auswertbaren Fundkomplexen stammen. Dies ist einer­
seits durch die manchmal sch\'. ierige Befundsituation, andererseits aber auch durch die Tatsache 
bedingt, daß die Grabungen unter ungünstigen Voraussetzungen durchgeführt werden mußten'. 
Während nur wenige Fragmente sicher aus der Benutzungszeit des Holz-Erde-Kastells stammen, 
geben die zahlreichen Funde aus dem Steinkastell I und der darüberliegenden Planierschicht 
einen guten Überblick über das Spektrum der PGW, die im zweiten Drittel des 2. Jahrhunderts n. 
Chr. im Carnuntiner Raum in Verwendung v\ar. Zum 3. Jahrhundert n. Chr. ind zuverlässige 
Aussagen kaum möglich, da in den wenigcn eindeutig Steinkastell II zuweisbaren Fundkom­
plexen keine PGW enthalten war9 

Trotz der genannten Einschränkungen ist es notwendig und zielführend, das hier bearbeitete 
Fundmaterial v orzustellen, denn der Forschungsstand zur PGW ist äußerst schlecht. Eine mono­
graphi<,che Bearbeitung dieser Ware steht bisher aus; auch umfangreichere Materialvorlagen, in 
denen nicht nur die mit Stempeldekor versehenen, sondern auch die Masse der ungestempelten 
Stücke als eine Ware gemeinsam bearbeitet sll1d. wurden bis jetzt nicht vorgelegt . 'v1ehrere 
zusammenfassende Arbeiten vor allem zum ostpannonischen Raum von L. Nagy, E. B. 
Thomas, J. Fitz und E. Maroti sind begonnen, teilweise auch fertiggestellt, aber nicht publiziert 
worden. 

Mit dieser ArbeIt sollte daher einerseits der Forschungsstand zusammengefaßt und durch 
einen Überblick über die verstreute und unübersichtliche Literatur Hinv'.:eise auf Verbreitung, 
Datierung, Gefaßfonnen und Stempeldekor gegeben werden. Schwerpunkt war dabei entspre­
chend der Materialbasis aus Carnuntum der nordwestpannonische Raum; für den südv\'est- und 
ostpannonischen Raum konnte aufgrund des schlechten Publikations tande und der schwer 
zugänglichen Literatur nur ein beschränkter Einblick ge\\onnen werden. 

Andererseits sollte da eine Übersicht über das Fonnenrepertoire der PGW in der bisherigen 
Forschung fehlt - anhand des hier vorgelegten fundmaterials aus dem Auxiliarkastell von Car­
nuntum ein Klassifikationssystem zur eindeutigen Bezeichnung der einzelnen Gefaßfonnen ent-

, Zur Grabung \\'ien I. IVlichaelerplatz \gl. zuletzt P. Donat. Feinkeramik aus Vindobona H Im\ else auf eine 
lokale Produktion. F\\len 2, 1999, 32 ff.; dies., Zur Iierkunft der TS von der Ausgrabung 'VIlchaelerplatz, FWlen 2, 
1999. 210 ff.; Donat - Sakl-Oberthaler Sedlmayer 2003, 4 ff. Die Publikation der Pannol11schen GlanzlOnware der 
Grabung \\ len I. Mlchaelerplatz Ist gemeinsam mil P. Donat und I. Pa\ IC geplant. 

\larou 1987b, 85 Abb. 5.3 ( avana). \\eltere, unpubllZlerte Fragmente befinden Sich Im Fundmatenal der Gra­
bungen nach 1988 Im Auxiliarkastell von Carnuntum. Im Depot des 'W len Museums (bis 2003: llistonsches Museum 
der Stadt Wien) und Im Depot der Grabungen In Sa\ana. 

\1arotl 1987b, 93 , fv1arotl 1991, 110. Vgl. das o:\ldierend gebrannte Fragment Kat. 415 mll Blattstempel \1 30, 
das aus einem Fundkomplex des Holz-Erde-Kastells stammt. 

Vgl. Stlglil7 Jilek 1997. 13 fT. 
Vgl. Kap. 2. 

IC Ausnahmen Sind hier beispielsweise Grünewald 1979a, 32 f. und Grünewald 1983,25, wo allerdings I11cht sehr 
große Stückzahlen vorgelegt Sind. 

Zur Forschungsgeschichte \gl. Marotl 1991,365 ff.; K. Wölft, Pannol11sche Glanztonware aus dem Auxiliar­
kastell von Carnuntum (ungedr. Mag. Wien 1996) 2 fT. 
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1 .2 lum Begnff ' PannonJschc Glan/tonwarc ' (pe) \\ ) 

worfen werden (Kap. 3.2, I). Ls zeigte sich IlTI Verlauf der Arbeit schnell, daß dieses Klassdl­
katlOn<;system als offenes, also emelterbares ystem angelegt sein muß, denn zahlreiche Gefäß­
formen sind nur aus der Literatur oder überhaupt nur aus unpubliziertem Fundmatenal bekannt. 
Da gerade In dieser V/are den Bodenfragmenten durch Ihren Stempeldekor besondere Bedeutung 
lukommt, wurde ein eigenes Klas<.,dlkationssystem speziell für Bodenfragmente entv,ickelt 
(Kap. 3.3.1). 

Durch die Definition \on Scherben typen \\ urde weiters versucht, die Eigenschaften des 
Scherbens mit den Gefäßformen, den Stempeln und den Fundkomplexen, aus denen sie 
stammen, In Verbindung zu setzen. Dünnschliff- und Schwermineralanalysen der Scherbentypen 
halfen, ein/eine Produktionszentren näher einzugrenzen. 

Für weitere Untersuchungen zur PGW ist auf die Vorlage von umfangreichem Fundmaterial 
aus gut stratifl7ierten Fundkomplexen, vor allem vom Beginn der PGW in der Zeit vom Ende des 
I. bzv, Anfang des 2. Jahrhunderts und von ihrem Ende im 3. Jahrhundert n. Chr. zu hoffen, bei 
der sowohl gestempelte und ungestempelte als auch reduzierend und oxidierend gebrannte Frag­
mente /usammen als eine Ware vorgestellt werden. 

1.2 Zum Begriff 'Pannonische Glanztonware' (PGW) 

Bei der Pannonischen Glanztonware handelt es sich um auf der Töpferscheibe hergestellte 
Gefäße mit einem feinen Scherben und Glan7tonüberzug, die meist reduzierend gebrannt sind. 
Daneben sind aber, abhängig von der Gefäßform und der Werkstätte, von Anfang an auch oxidie­
rend gebrannte Stücke anzutreffen. Charakteristisch fur die PGW ist ihr Stempeldekor. Dieser 
flndet sich jedoch nur bei einem kleinen Teil der Produktion; der Großteil der Gefäße ist, ver­
gleichbar der 'glatten' TS, nicht durch Stempelung verziert. 

Die Benennung von Fragmenten dieser Ware ist, vor allem in der älteren Literatur, uneinheit­
Ilch. Teilweise sind die verwendeten Bezeichnungen allein vom Hauptverbreitungsgebiet Panno­
nien (Abb. I) abgeleitet, beispielsweise »pannonische Keramik« oder »pannonische Ware« 12 ; es 
kann auch die Farbe des Scherbens bzw. de Überzugs miteinbezogen sein, etwa »pannonisch 
graue Ware« . Manchmal wiederum handelt es sich um rein das Material beschreibende 
Bezeichnungen, \\ ie beispielsweise der von M. Grünewald verwendete Begri ff »graue Keramik 
mit dunkelgrauem bis schwarzem Überzug«14 Werden die ungestempelten Fragmente derselben 
Ware nicht mitbearbeitet, bestimmt häuflg der Stempeldekor die WOltwahl, eventuell verbunden 
mit einer Angabe zur Zeitstellung oder zum Verbreitungsgebiet; so flnden ich etwa Begriffe wie 
»Stempelkeramik«, »(römerzeitliche) gestempelte Keramik« oder »pannonische Keramik mit 
Stempelverzierung« S E. B. Thomas stellt die Fragmente mit Stempeldekor unter der Bezeich­
nung »Die Gefäße des Meisters Resatu und seines Kreises« vor 6 Ungestempelte Fragmente der 
PGW sind in der Literatur außerdem auch unter »Terra Nigra« l' oder »Terra Sigillata-Imita­
tionen«" zu flnden. 

BarkoclJ Bonls 1954, 155 169; DlIlql 1987,220 Nr. 108. 
BonlS 1979, 146, Gabler 1989,471 , Boni'> Gabler 1990,358. 
Vcrschledenc Vanatlonen des BegnfF, Grünc\\'ald 1977, 140; Grünewald 1977/78 , 62 ; Grünewald 1979a, 32, 

Grünewald 1979b, 104, Grüncwald 1983 , 25; Grünev,ald 1986,8. 
\gl et\\a Bonls 1942,48 "'nm 1 (Manusknpt L. Nagy); Poezy 1956,85 . 90 ff.; Poezy 1957,37; Kolnik 1958, 61, 

\loes) 1962,679, B,inkl (\gl. die Im LlteraturverLelehllls gcnannten Pubilkatloncn): Koeztur 1972, 121, Gabler 1975, 
153, BOJo\ le 1977,49, I\.larotl 197R, 423 ; Pet6 1979, 276: Brukner 1981, 178; Kreko\ le 1981, 374; D. Gabler. Aspccts 
of thc dc\clopcmcnt of Latc lron t\gc settlements In Transdanub13 IIlto the Roman penod (C\ Idcncc upon the exeava­
tlons at Szakaly 111 outhem lIungary), BAR Intematlonal Senes 144 (1982) 57 127 bes . 87: Marou 1985, 137; 
I\.larou 1987a, 28, Marotl 1987b, 93, \larou 1990b, 222. \.larotl 1991,410; Artner 1994,32, Jcsehek 1994a, 42 . 

Thomas 1955, 110, Lamlo\J- chmlcdlo\a 1963,74 ('Resarus-Kcramlk') 
, Kenner 1909,82, Sana 1951,41; Thomas 1955, 109; Mlkl Curk 1965, 85 f. 

L Tnnb, Fundbeneht Palastrullle 1957 , CamuntumJb 1957 (1958) 49 80 bcs. 63; RClllfuß 1959, 74 ff.: Mlkl 
Curk 1977, 155. \rtncr 1994,37 
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100 \\ ien \'mdobona 
101 \\ mden am ce 
102 Zagreb 
103 Zalalö\ö 'Salla 
10-l Zeiselmaucr 

Cannablaca 
105 Zemun 'Taurunum 
106 Z\\ entendorl Astuns" 

bb. I: Über ichbplan PannonIen 
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I 2/un Bcgnfl 'Pannoilisehc Glanztol1\\are' (P(j\\ ) 

SClt dcm '\nfang dcr 90er jahrc dcs 20, jahrhunderts etabllcrt sich In dcr Forschung 9 dcr Tcr­
minus ' Pannonische G lan7tonware', dcr auch In dcr \ orllcgenden ,\rbelt \ erwendet \\ Ird, Der 
Begriff'Glan/tom\arc' \crwel,>t auf eine In Material und Ii erstellungstechnik überclnstlmmende 
(Jruppc von Gefaßkeramlk mit dem rür SIC charakteristischen Glanztonüberzug , Da'> In der 
Lltcratur cingcbürgerte J\djektl\ 'pannonlsch' \\ Ird ah TeIl dcs Namens bClbehalten, da au f diese 
\\clse dcr relll auf die Il crstellung technik bCLOgene Begriff 'Glanztol1\\arc' konkret mit dicscr 
bestimmten Warc, die In Pannonicn Ihr Haupt\erbrcltungsgcbiet hat, in Verbindung gcbracht 
\\crdcn kann, 

Auf dcn Zusat7 »mit tcmpcldekor« \\ urde \crZlchtct, da nur elll kleiner Teil der Stücke 
durch Stcmpelung vcr71crt ist. Der Großteil dcr in Scherben und Überzug vollkommen überein­
stlmmendcn Gcflißc Ist 'glatt', Eine Trennung in elnc Ware mit und cinc ohne Stcmpcldekor 
wäre eine rein \\llIkürllche, die ludcm aufgrund dcs fragmentarischen Zustandes dcs Fundmate­
rIals oft allcin durch dcn Erhaltungs7ustand bedingt \väre, Der Bcgriff Pannonische Glanzton­
ware umfaßt sowohl dic rcduzlerend als auch die oxidierend gebrannten Gefäße" , 

Dcr Begriff 'Terra Sigi llata- lmitation' 2' hingegcn \\ird von J. Rychcner, C Ebnöther und E, 
r ttllnger folgcndermaßcn dennlcrt: »Als echte TS- Imitation gelten Gefasse, die ein Vorbild in 
der Arretlna oder TS habcn, inncn und aussen einen Überzug auf\\eisen, und deren Tonqualität 
jencr der T angenähcrt ist.w4 Insofcrn gehört dic PGW als Keramikgattung nicht zu den TS­
Imitationen, denn nicht alle Formen haben ein Vorbild in der TS; bei den Bechern und Töpfen 
fchlt tci l\\cise inncn dcr Übcrzug, und die Scherbenqualität ist häung eindcutig schlechter als bei 
dcr TS, Auf cinzclne Geraße, die dic genannten drei Kriterien erfüllen, kann jedoch der Begriff 
T - Imitation durchaus zu treffen vor allem, vvenn sie oxidiercnd gebrannt sind und so auch hin­
Sichtlich ihrcr Farbc dcr TS täuschend ähnlich schen. Die Bczeichnung Terra Sigillata-Imitation 
bellcht Sich also cher auf einc mehr oder wenigcr wahrscheinlichc - Annahmc bezüglich der 
Intention des Töpfcrs b7\\. der Ansicht des Käufers und Benutzers. Zur Bcnennung einer Ware ist 
sic \\ enlger geeignet. 

\ gl etwa \lar6tl 1990a, 97: Gablcr 1991,66: Gassner 1993,359: Groh 1994, 161 
Zum BegnfT 'Ware' G Schncldcr (1 Irsg.), Natumlssenschaftirchc Kntencn und Vcrfahrcn zur Beschrclbung 

\ on Keramik, \cta prachlstonca et archaeologlca 21, 19119, 10. 
Zum Begn ff 'C, lanzton' ebenda 13. 
Für die Zugehöngkeit Eur PG\\ Sind Im Zweifelsfall pnmär der Scherbentyp und der Uberzugstyp ausschlag­

gebend. BCI,>plcls\\clse können die Produkte der lokalen TS-\1anufaklur des Pacatus rn Aqulllcum mittels "1eutro­
nenaktl\ lemngsanal) sc gut Ion der IInportlenen Igrllata unterschieden werden D. Gabler ~ . Balla - J. BercZl 
c, Keömle) , Prolcnance Studles ofTerra Igillata (Samlan Ware) found rn Pannonra by means of rn,trumental neutron 
actllatlon analym (1'\ \ \), \rchEn 113, 1%6,43 . 

\'gl. bc/ügirch der 'hcheuschcn' TS-fmilatlonen (T I) . Lugrnbühl 2001,43 ff. Vgl. C. \1. Wells, 'lrnltation'; 
and the sprcad ofsigillata manufacturc, 111. Con,pcctus, 24 f. 

J Rychcner, Ocr römische GUhhaf \ on cftenbach, Monographien der Kantonsarchäologlc Zünch 31 /1 (1999) 23 . 

11 



2. ZUM BEF UND 

Zum Auxiliarkastell von Camuntum (Abb. 2), seinen Baubefunden und deren Daticr' ng sei auf 
die von H. Stiglitz bz\\. M. Kandler herausgegebencn Publikationenc5 verwiesen. b konnten 
mehrere Hauptkastellperioden (vgl. Abb. 3 5) festgestellt werden, deren Datierung JI1 der fol­
genden Übersicht aufgelistct ist. 

Carnuntum 

o Leg • 

a A.U){I arka~!ell 

~ Forum 

o Bad 

@ TemoeJbeZlrk tut Jup,ter und den Kiliserkul! 

o Tern ~beZI'!(' :218 synschen Go!l'1er 

Q M, ,raum 

€) On :henum 

® W, >h"gebaude 

(D Heldentor 

-. 

verbautes Gebtel 

.. Graberte!der 

_ AUS9..oongen 

= Stra\e 

•• - Stadtmauaf 

o 50< 
I, , 1 , I, ., I 

MILlTÄR~ 

Abb. 2: LJberslchtsplan Camuntum 

Die Unterschiede in den von H. Stiglitz und S. Jilek26 einerseits, M. Kandler, W. Müller und 
U. Zimmermann2- andererseits vorgeschlagenen Kastellperioden liegen vor allem in der Benen­
nung und bezüglich der b\ischenphase in der Interpretation. Außerdem konnten von Kandler, 
Müller und Zimmermann aufgrund der be seren Grabung technik innerhalb der Perioden meh­
rere Phasen unterschieden werden. Im grundsätzlichen Datierung ansatz ent prechen die 
Kastellperioden einander jedoch weitgehend. 

" AUXIlIarkastell 1 bz\\ AUXIlIarkastell :1, zum Befund der Grabungen bIS 198h S. tlglItz - JIIek 1997, 17 ff.; zu 
ausge\\ähltem, stratIfizierten Fundmaterial: Kronberger 1997,77 ff 

lIglItz JIIek 1997, 13 fT 
"AuxlIIarkaste ll 2. 9 ff; \\.. Müller - U. Zlmmennann, DIe PerIode Illlm AUXIlIarkastell von Camuntum, Akten 

des 8. Österrclchlschen Archäologentages 1999, \\Forsch 4 (:1001) 153 ff.; M. Kandler, Das HIlfstruppenlager, In. F. 
Humer '.1. Kandler, Camuntum, t\Ö 14 I. :1003,:1 1 fT. 
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Zum Befund 

C lili glil/ - Jil_e_k ______ +-_ 
Hol/·l:rde-Ka\tell 70/XO 1101120 Ka,lell I 

, 

<itt:lI1"astell I 

/''';'1 .chenphase 

\'v CrkSlallen 

Pletnlerung 

Sleink.l'lCIl 1I 

I 101120 1601170 

160/170 180/200 

160/170 

160/170 ( I XO/2(0) 

I X01200 250/270 

Kaslell 11 

Kaslell 111 

KaSlell I V 

Kandl er - \Iüll er - Zimmerm ann 

domillanlsch traianisch 

,pamaianisch BeglIln der \Iarkomannenknege 
< 

Zell der .\1arl-.omannenkriege um 200 n. Chr 

um 200 n Chr - Galilenus 

Dlc Auflassung \on Stcinkastcll IJ'" war nicht gcnau zu fixicrcn. Einzelne spätantike Münzcn 
\\Clscn auf clnc partlcllc NachnutLung im Kastcllareal hin, die allcrdings derzeit nicht nähcr 
faßbar 1St. 

bnc Übcrsicht, aus wclchen Fundkomplexen dic 423 im Katalog angeführten Gefäßc bz\\. 
Gcfaßfragmcntc 9 tammcn, bietet die folgendc Tabelle HI

: 

Tabelle I 
An/ahl der Fragmente 111 den Fundkomplexen 

Fundkomplexe I Anzahl der Fragmente 

Hol/-Erde- KaslCll 8 

Hol/-Erdc-KaSlell oder Steink,hlell I 4 

Steinkastell I 13 

Stelnka,tell I oder Planlerung 8 

Planlerung 41 

Werk ... tällen 0 

Planierung oder Slell1kastell 11 ' 69 

Stelnka"'lell 11 160 

un,lralilillerte Funde: re/ent ge ... törte Befunde; Streufunde 120 

gesamt I 423 

SlIglit? Jllek 1997. 70Abb. 47; V. Gassner- S. Jilek, Camuntum zur ZCil der Soldatenkaiser eine Bestands­
aufnahme, 111 J Tejfal (1Ir,g ), Das mitteleuropäische Barbancum und die Knse des römischen Weltreiches im 3. Jahr­
hundert. Materialien des IX Int. Symposium ... »Grundprobleme der frühgeschichtlichen Ent\\ Icklung Im nördlIChen 
\1illCldonaugeblel« Kruvsko 1996 (1999) 51 ff; Gassner 2000, 235. Vgl. auch II.-u. J\uber, Späte Reitertruppen In 
Obergennanlen, Roman Frontier Studles 1995 (1997) 151 ff. Es sll1d kell1e Klell1funde vorhanden, die ell1deutlg an 
das Ende de, 3 Jhs. n Chr gesetzt werden können. Für diese Infonnation danke Ich S. Jilek. 

Von den Streu funden wurden lediglich solche Fragmente 111 den Katalog aufgenommen, die aufgrund Ihres 
Stempeldekors, Ihrer Gef<ißfonn oder Ihre ... \1atenals von der übngen PG\.Y abweichen. Dasselbe gilt rur die Funde 
der Grabungen biS 1988 aus dem Vorfeld de ... Kastells und für die aus den oberen, rezent gestörten Schichten stam­
menden Funde der Grabungen 1986 8 111 der Thenne. 

Die ZU\\ elsung der Fundnummem LU den chlchten bL\\. Penoden ..;, urde \'on S. J liek \ orgenommen (abge­
schlosscn 1996), woflir Ich Ihr an dieser teile noch eillmal danken möchte. Die genauen Angaben LU den Fundorten 
der llicke slI1d mit IllIfe der Im Katalog angegebenen Fundnummem Im VerzeichniS der Fundnummem (Kap. 6) 
7ugänglich. 

I ,\U'o (Jründen der . ber;lchllichkell smd m dieser Tabellc emzelne Fragmente, bel dencn \\Ie aus dem Katalog 
erslcllllich die Zuweisung lU emer Penodc nicht ganz Sicher ist, bel den cntspreehenden PenodenLuwelsungen ohne 
wCllcren "erweis enthalten 

[s \\ urden hier fundnummem Lusammengefaßt, bel denen entweder nicht mehr zu entscheiden war, ob sie der 
Plallicrung oder dem lcmkaslell 11 angehören, oder es handelt Sich um Fundkomplexe des lClnkastelis I bz\\. der 
Plal1lerung, die durch Bautäligkeilill der 7elt von teillkastell 11 gestört Silld 

1 In den Fundkomple.\en \ on Slelllkao.,tell I1 Ist alierdillgs Immer auch mil Fundmatenal früherer Kastellpenoden 
zu rechnen. \ gl. unten. 
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2. ZUM BEFUND 

In den Fundkomplexen des Holz-Erde-Ka teils (Abb. 3) kam nur sehr wenig PGW zutage (8 Stück). 
Vereinzelt fanden sich Fragmente im Bereich der Kopfbauten der Kasernen; weitere Fundorte 
waren der Graben an der Nordfront des Kastells und der Kanal im Bereich der Fia sagZilaris an 
der Westfront. 

Ebenfalls gering war die Zahl der Fragmente, die direkt mit der Benutzung von Steinkastelli 
(Abb. 4) in Verbindung gebracht werden konnten (13 Stück). Ein Fragment ist bereits beim Bau 
des Badegebäudes in die Erde gekommen. Der Großteil der Stücke stammt jedoch, \\. ie die 
Befundsituation nahelcgt, vom Ende der Periode. Am häufigsten war PGW im Bereich des 
Gebäudes BI und der Gebäude Cl.l - C1.4 anzutreffen. 

In der Planierschicht, die in die Zeit Lwischen dem Ende des Steinkastells I und der Errich­
tung von Steinkastell 1I datiert, ist die Funddichte dagegen relativ hoch (41 Stück). Die Frag­
mente stammen - wie das von M. KronbergerJ4 ausgewertete keramische Fundmaterial zeigt ­
aus den letzten lahrLehnten der Benutzung des Stein kastells l. Die PGW konzentrierte sich vor 
allem im Bereich des vorher an dieser Stelle befindlichen Gebäudes BI, den ehemaligen prin­
cipia, und der Kasernen. Ein charakteristisches Merkmal für die Planierung sind Paßscherben, 
die z. T. weit voneinander entfernt gefunden wurden. Aus dem Werkstättenkomplex nördlich der 
pril7cipia , der \\. ie die Planierung der Z\\. ischenphase angehöli, sind keine Fragmente von PGW 
bekannt. 

Ein großcr Teil der PGW, die im Auxiliarkastell von Carnuntum zutage gekommen ist, 
stammt aus Schichten, die in verschiedener Weise mit dem Steinkastell lL (Abb. 5) in 
Zusammenhang stehen (160 Stück). Besonders hoch ist die Zahl der Fundstücke im Werkstätten­
areal )' südlich des Badegebäudes und im Bereich des nördlich des Badegebäudes gelegenen 
m/I!!lIdinarillll7, wo Paßscherben vor allem rund um die Latrine - auf umfangreiche Erdbewe­
gungen hin\\.eisen. Zahlreiche Fragmente stammen auch aus dem Bereich des Badegebäudes 
selbst, aus den principia, aus dem Bereich der Gebäude CIl.1 -4 und aus den Kasernen. 

Zu diesen Fundkomplexen \.on Steinkastell 11 ist aber zu berücksichtigen, daß viele von 
ihnen rezent gestÖJi sind, da sich das Benutzungsniveau von Steinkastell Il zumeist im Bereich 
der Unterkante des re7enten Humus befindet. Weiters lassen sich viele Fundkomplexe, die auf­
grund ihres Niveaus zu Steinkastcll II gehören müßten, mit keinem konkreten Befund in Verbin­
dung bringen. Außerdem ist in den Fundkomplexen wie TS und Feinware zeigen - häufig auch 
früheres Fundmaterial enthalten. In den wenigen eindeutig Steinkastell II zuweisbaren Fund­
komplexen, die von Kronberger '6 ausgewertet wurden, findet sich keine PGW. Aussagen zur Ent­
\.\ icklung der PGW am Ende des 2. und in der ersten Hälfte des 3. Jahrhunderts n. Chr. sind daher 
an hand der hier vorgestellten Funde nur mit Einschränkungen möglich. 

1m Fundmaterial des Auxiliarkastells von Carnuntum sind somit vor allem die zahlreichen 
Fragmente (insgesamt 62 Stück) aus den Fundkomplexen des Steinkastells 13' bz\\.. der darüber 
liegenden Planierschicht chronologisch aussagekräftig. Sie geben einen guten Überblick über die 
im zweiten Drittel des 2. Jahrhunderts n. Chr. im Carnuntiner Raum vorkommende PGW. 

In der folgenden Tabelle sind jene 74 Gefäße bzw. Gefaßfragmente 1K zusammengestellt, die 
aus chronologisch auswertbaren Fundkomplexen stammen: 

Kronberger 1997, R5 ff. 
Die Zahl der Fundstücke ist Im Werkställenareal besonders hoch, da hier das Nl\eau von Stemkastell 11 tiefer 

liegt und somit die Fundkomplexe weitgehend ungestöI1 erhalten waren . 
" Kronberger 1997, 93 f. 

Eine Ausnahme Ist hier lediglich das der Bauphase von Steinkastell I angehörende Fragment Kat. 296. Die 
übrigen Stemkastclll zuge\\lcsenen Fragmente stammen. \\ le oben gesagt, eher vom Ende der Periode. 

Zur Tatsache, daß nur ein sehr gCringer Ted, nämlich 74 von 423 Im Katalog angeftihrtcn Stücken (ca. 1800) 
chronologisch auswcl1baren Fundkomplexen zuwcisbar ist, vgl. die Forschungsgeschichtc und dic Bcfundsiluatlon im 
Auxdiarkastell von Camuntum: Stlglitz Jtlek 1997, 13 ff. und Kap. 1.1. 
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ZUJT1 Befund 

Tabelle 2 
l berbltc!< über die r ra!!meme aus chronologisch auswenbaren Fundkomplcxcn 

Period e 

11011 I.rdc Ka<.,tell 

11011 I rde-Ka'leli 

11 oll Lrde- Kd'>tell 

Iloll-l:rde-Ka,teli 

Iloll-l:rde-Ka,teli 

Holl-l:rde Ka'>tell 

11011· I:rde Ka'>tell 

l mbaupha,e Holl-Erde 
KoNell·' 

Holl Erde-Ka,tell/ 
<"tclnka,tcll I 

110// Erde Ka,tell / 
)tcmkastell I 

11011 Erdc-Ka,tell/ 
)temka,tell I) 

11011 Erde Ka,tell / 
)tclnka,tcli I) 

Ballpha,e <"telnka'>tell I 

)tclnka,tcll I 

')tclnkastell I 

')tc111ka',[cll I 

')tc111ka,tcll J 

Stclnka,tell I 

<"telnka,tell I 

Stelnka,tell I 

Stclnka,tell J 

Stclnka,lCli I 

Stelnka,tell I 

Stclnka'.lcll I 

<"tclnka,lell I 

'ltclnka'>lell I/Plalllerung 

Steinka,tcli J /Planierllng 

Stcmka,tell I /Planierung 

Stclnka,tcll I /Planlerung 

Stclnka,tell I1Planlerung 

Stclnka,tell I /Planlerllng 

Stclnka,tell I /Planlerung 

Stclnka'>lell I /Planlerung 

Phlilierung 

Planlerung 

Plalllcrllng 

Planlcrung 

Planicrung 

+ 

+ 

+ 

+ 

,. 
,. 

+ 

5 

36 

H5 

313 

331 

334 

415 

353 

112 

338 

32 

271 

296 

42 

5H 

10/ 

108 

Tc 2A 

<"a 1.2 

Su 2.2 

Be 0 3 

'ltr 5 3 

Str I I 

<"tr 0 I 

Str 2 I 

Su 5.2 

)tr 1.1 

Te 7.3 

Sü 0.2 

Be IA 

Sa 2.5 

Su 1.2 

Su 2.2 

Si.! 2.7 

144 Sü6b.J 

203 

307 

30H 

351 

352 

354 

372 

35 

59 

76 

102 

110 

111 

129 

203 

2 

6 

8 

9 

Sü 6.1 

Be 3.0 

Be 4.0 

Str 2 I 

Str 2.1 

tr 2.1 

Str 2.0 

Te 73 

Su I 2 

Su 2.1 

Su 2.2 

u 4.0 

Sll 4.0 

Su 5.0 

Su 0.2 

Te 2.3 

Te 2A 

Te 2A 

Te 2A 

Te 24 

+ 

2A 

IA 

2A 

IA 

2B 

2B 

2A 

2B 

2A 

IA 

2B 

28 

IA 

IA 

IA 

IA 

2A 

2B 

28 

2B 

58 

SB 

28 

2A 

2A 

IA 

2B 

IA? 

2A 

2B 

2A 

2A 

2A 

28 

28 

IA 

+ 

+ 

,. 
,. 

15 

P27 

P 18 

P 26 

P 25 

,. 

+ 

+ 

+ 

+ 

,. 

\1 14 

:-'1 27-29 

\1 30 

,. 

+ 

+ 

+ 

M 42-47 

3 

15 

16 

19 

+ 

Fundnummern 

78:206 

HO/5()[ 8011 182 

7811 91 

H61140 

79/500 

78/299 

8011 56 

86/395 

5 H211 30. 8211 33 

13 

3 

5 

9 

14 

14 

2 

4 

5 

5 

7 

8211 35. 8211 37 
8311 06 

8511 I H 

81/402 

81/402 

88/215 

8011 I H7 

7811 00 

81/372 

86/403 

81/91 81/99 

7811 42 

HO/1066 

83/4H. H6/392 

H 1/395 

81/315 

83/136 

8511 15 

77/35. 77/38 

801200 

88/68H. 8H/71 I 
88/816 

+ 

+ 

+ 

88/695 

7811 84 

861255 

77/3H 

8711 00 

78/437. 78/462 

80/7 0/H45 

81/387 

nt:25H 

81/68 



2 ZUM BEFUND 

Tabelle 2 (FortsetLung) 
Überblick über die Fragmente aus chronologisch auswertbaren Fundkomplexen 

Period e j Kat. I Form I J\lateria~ Probe l Stempel j Tarel 1 Fundnummern 

Plalllerung 10 Te2A 2B 83/21. 86/321. 
86/332 

Planierung 13 Te 2A 2A 80/4 15 
~ ~ t 

Planierung 18 Te 2.4 2A 78/462 
~ 

Planierung 27 Te 3 2 IA P 20 2 
801272 80/439. 
80/899 

~ 

Planierung 38 Sa 1.2 IA 80/1150') 

Planlerung 40 Sa 2.4 2B P 11 3 78/458. 781462 
+ 

Planlerung 4!) Sü I 2 IA P 21 8011204 
+ 

Planierung 49 Sü 12 P 17 85114. 85/66. 85/67. 
85170 

Planierung 52 Sü 1.2 IA 80/508. 8011 004 

Plalllerung 57 Sü 1.2 IA 81/347 
+ 

Plalllerung 61 Sü I 2 IA 80/415 
~ 

Planierung 63 Sü 1.2 IA 781258 
+ + 

Planierung 70 Su 2.1 2A 80/439 
+ 

Planierung 86 Sü 22 2A 8017 
+ + + 

Planierung 89 Sü 2.2 IA 80/96 
+ + 

Planlerung 93 Sü 2.2 2A 8011227 
~ + 

Planierung 96 Su 2.2 2A 80/950 
~ ~ + 

Plalllerung 97 Su 2.2 IA 801395 
+ + ~ 

Plalllerung 100 Su 2.2 IA 811104. 81/369 

Planlerung 113 Sü 5.2 2A 5 
80/30, 80/271. 
80/515. 801780 

+ + 
Plalllerung 114 Sü 5.2 28 79/350 

+ 
80/191. 801780? -

Plalllerung 119 So 5.2 2A 
801788 

Plalllerung 137 So 6a.1 2B 80/840. 80/913 
~ + 

Planierung 138 So 6a. I 2B 79/123 
+ + t 

Planlerung 190 So 6.1 2A 80/96. 80/470 
+ + + 

Planierung 273 So 0.2 IA P 06 86/46 
+ + + 

Plalllerung 275 So 0.2 2B 85/81 
+ + + 

Plalllerung 311 Be 6.1 2B 14 79/463 

Planierung 314 To 6.1 4B 15 80/426 
~ 

Planierung 319 Stfl IA 2B 15 80/47.80/549 
~ 

Planierung 335 Str I.lb IA P 16 1\1 10 16 85113. 85/68. 86/46 
+ 

Planierung 348 Str 2.1 IA 801164 
+ + 

Planierung 360 Str 2.2 2A M 37 18 86/46 
+ + 

Planierung 364 Str 2.2 2B 79177 
+ 

Planierung 374 SIr 3.2 5B P 24 M 23-24 18 80/682 
t 

Planierung 388 Str 3.2 28 I 80/ 1204 
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3. DIE FUNDE 

3.1 ;\lateria l 

3.1.1 Einführung und Methodik 

Die hier \orgelegten Gefäße aus dem Auxiliarkastell von Carnuntum \\eisen einen feinen 
Scherben mit einem relati\ geringen Anteil an Magerungsbe tandteilen auf (meist 2 5%) und 
sind bis auf wenige Ausnahmen (Kat. 131. 132 und 415) reduzierend gebrannt. Die Farbe des 
Scherben~ variiert \on grau bis braun. Um eine dichte und farbintensi\ glänzende Oberfläche zu 
erhalten . \\ urden die Gefäße in Glanztonüberzug getaucht oder damit bestrichen. Dieser .. berzug 
kann sch\\arz oder grau bis bräunlichgrau sein. Im Bereich des Standringes finden sich 
manchmal Fingerabdrücke. die \ om Festhalten des Gefäßes bei diesem Arbeitsgang herrühren. 
Ohne Überzug belassen ist oft das Innere des Standringes und der untere Bereich der Außenseite 
\on SchLi<,seln oder Ilochformen. 

Im Fundmaterial aus dem Auxiliarkastell von Carnuntum konnten fünf Scherbentypen 9 

(STyp I 5) und \ier Überzugstypen.j, (ÜTyp A- D) unterschieden werden (Abb. 7). Von den 423 
im Katalog angeführten Gefäßen bzw. Gefaßfragmenten ließ sich der Großteil (414 Stück) den 
\orgestellten fünf Scherbentypen zU\",eisen (Abb. 6). Die übrigen Gefäße bz\\ . Gefäßfragmente 
(9 Stück) unterscheiden sich sowohl von STyp I 5 als auch untereinander und \erweisen auf 
weitere. an hand dieses Fundmaterials nicht exakt faßbare cherbenrypen bz\\. Produktionen. 
Kat. 46. Kat. 49 (Probe P 17) und Kat. 168 (Probe P 19) sind in dem hier \orgestellten Fundma­
terial Einzelstücke . Bei den mit Stempeldekor versehenen Fragmenten Kat. 128- 132 und 415. 
die sich keinem der definierten Scherbentypen.j zuordnen lassen. handelt es sich großteils \\ohl 
um Importstücke aus dem ostpannonischen Raum. 

Vana 

STyp 5 

c • STyp 4 Co 
?: 
c 

11 
4; 

STyp 3 " !j, 

STyp 2 

STyp 1 

0 50 100 150 200 25 0 300 

n= 423 Anzahl 

Abb. 6 : Anzahl der In den verschiedenen Scherbentypen hergestellten Fragmente 

q Zum Begn ff 'Scherbentyp . sO\\ le zur Bestimmung und DokumentatIOn \on Scherbent} pe 11' Gassner 1997. 

190 ff.; Gas,ner 2000. 185 ff. (mn \\eilerftihrender Ln .). 
Die Überzugstypen geben pnmär Auskunft über den Ilerstellungsprolcß: llInwelse auf Produkllonsorte 

können sich aus der Kombination mn dem Scherbent}p ergeben . 
Scherben und Überzug der Fragmente Kat. 12H 132 und 415 werden Im Katalog gesondert beschneben. 
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3 I \laterial 

bndeutig am häufig..,tcn an/utrcffcn ist dcr kalkrclchc Typ 2. Jc\\cIls ctwa gleIch ~tark \er­
tretcn sind der kalklosc Typ I und der grobe STyp 3. \\enlger gut belegt SInd dIe Typen 4 
und 5 (vgl. Abb 6). 
In der Verbindung \on Scherbentypen und Cber/ug typen ind deutIJche Prüferen7en für 
bestimmte Komblnatloncn (\gl. Tab. 3) zu erkennen. Die Gefäße des ST}ps I welsen durchge­
hend "1yp .\ auf Ocr kalkrclche ST}p 2 ISt sowohl In KombInatIon mIt GTyp B als auch mit 
.. T} pA hüufig an/utreffcn: \erelJ1zclt Ist auch L Typ C und 0 belegt. Ocr grobe ST} p 3 tntt mel~t 
mIt dcm qualitatl\ rclatl\ schlechten CTyp C aue manchmal auch mit ÜT}p A oder D. Bei dem 
seltenen T}p 4 findct sIch durchgchend CTyp B. Die Gefäße des ST}ps 5 \\Clsen fast alle 
C:T}p B auf, \crelJ1zelt auch ÜTyp D. Charakteristisch rur alle Gefäße, die den schwarzcn, glän­
lenden L Typ A aufweIsen, ist dIe bräunlIche Färbung des Scherbens und dIe dunkelgraue Rinde. 

Tabelle 3 
An/ahl dcr fragmente mIt beslImmlen KombmalIoncn \on cherben- und Überzugst) p 

I ~ I } P J 

I CT) P \ I CT) P B I ÜT) p C I CT) pO l \ a ria I Gesa mta nza hl ei nes ST) ps 

51 2 53 
~ 

"iT) p 2 116 14!l 3 9 4 2!lO 

~ I ) P 3 5 36 7 2 50 
+ 

ST) p 4 7 7 

')1 ) P 5 21 2 24 
~ 

Probe P J 7 und ein 2 :2 
ähnli che'> Fragment 

Probe P J 9 
+ 

\ a ri a 6 6 

I Ge.,>a mlan/ahl eine'> CT) P'> I 174 I 177 I 39 I 
18 

I 15 I 423 

Von dcn fcstgestclltcn Scherbentypcn und cll11gen unklarcn Fragmenten wurden Probcn für 
Dünn chIJff- und ch\\ermIneralanalysen~j ausge\\ählt: die Ergebnisse dieser Analysen sind in 
AbbIldung 8 als Diagramme dargestellt. 

Dlc Ähnlichkcit in der Scimermineralzusammensetzung \on STyp 2 mit einem Samlattegel 
aus Camuntum' ~pricht für eine Herstellung der Gefäße im Camuntiner Raum, Die gleiche Her­
kunft ist auch rur Typ 3 anzunchmen, der in seiner Schwermineralzusammensetzung STyp 2 
ähnelt, aber mehr und größere Magerung bestandteile aup.\eist. Die Stücke de STyps 5 \\urden 
\ennutllch aus eInem entkalkten Rohstoff ähnlicher Herkunft wie STyp 2 hergestellt. Direkte 
H 111\\ eise auf einc Produktion in Camuntum, ct\\a Fehlbrändc oder Stempel zur Hcrstellung des 
Dekors, "md bisher allerdings noch nicht zutage gekommen. 

Zu den Typen I und 4 sind bisher keine Vergleichsproben mit einer ähnlichen Schwenninc­
ral/usammensctzung bckannt: die Analysen geben also keincn Hinweis auf einen möglichen 
Produktionsort . 

• ' Der Lberzug gehört kClnem der definierten Lbcrzugst}pcn an oder Ist für eme emdcutige Zuweisung Illcht 
au,relehcnd erhaltcn . 

,\US Gründcn dcr GberslehtltchkcIt sllld hier auch clllzeine Fragmcnte cnthalten, bCI denen \\ IC aus dem 
Katalog er,ichtlieh die ZU\\t!lsung Illeht ganz Sicher I,t, oder die leicht vom genannten T)p ab\\elchen. 

Dlc Fragmcntc smd kClllcm der dcfilllcrtcn cherbentypen und kelllcr der Elllzeiproben zuweisbar 
Die Analyscn \\ urden von R. Sauer durchgeführt, dem an dlcser teile noch cmmal hcrzlich gedankt seI. Zur 

DünnschlttT- und chwcm1ll1cralanal}sc \gl. Saucr 1997, 245 fT Es \\ urdcn von :25 Gcfaßen Proben gcnommen 
(p 6 30) DIC Proben PI 5 stammcn von Gcfjßen aus der Grabung Camuntum, '\Iühläcker', die \on Gassncr 1993, 
362 II publt/lert \\ urdcn Die Analysecrgeblllssc der Proben sclbst sll1d unpubllZlcrt . 

.. auer 1997,24 7 (Schcrbcntyp A). 
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3. DIE FL'\,DC 

Bezüglich der Zuweisung einzelner Scherbent,pen zu bestimmten Werkstätten ist anzu­
merken, daß einerseits in einer Werkstätte mehrere Tone verwendet werden können. \\ ie dies 
etwa bei dem der Zv,ischenphase angehörenden Töpferofen im Auxiliarkastell \on Camuntumr 

belegt ist. Andererseits können mehrere benachbart liegende Werkstätten den gleichen oder 
einen geologisch sehr ähnlichen Ton verarbeiten. EII1zelne Produktionen lassen sich dann nur 
anhand \'on Charakteristika in der BrandfLihmng, der Formgebung und der Dekoration unter­
scheiden. So \\erden etwa die zahlreichen, II1 ihrem Stempeldekor doch recht unterschiedlichen 
Gefäße der ST,pen 2, 3 und 5, die aufgmnd ihrer Schwermineralzusammensetzun"" eine sehr 
ähnliche Herkunft haben, wohl aus verschiedenen Werkstätten im Camuntiner Raum stammen. 

Aus Tabelle 4 ist ersichtlich. \\elcher Gefaßform die beprobten Fragmente angehören, ob sie 
mit Stempeldekor versehen sind, und welcher Kastellperiode sIe zuzu\\eisen ind. 

Tabelle 4 
Uberbhck über die beprobten Gelliße bz\\ Gefaßfragmente 

Probe \I a teria l Stempel Periode 

P6 1'\ Sü 0 .2 Planterung 

l P 7 2B Sü 6b. 1 150 
~ ~ 

P8 2B Be 1.6 303 14 
~ ~ 

P9 2'\ Sü 6b. 1 153 
~ 

P 10 2B ') Str 2. la ~1 17 343 17 

P 11 2B Sa 2.4 Planterung 40 3 
~ ~ 

P 12 4B Sü 6b.1 147 9 
~ 

PI3 3C So 6b.2 184 13 
~ ~ ~ 

PIS 20 So 6b.2 173 
~ 

P 16 1'\ Str I I b ~I 10 Planterung 335 16 
~ 

P 17 So 1.2 Planlerung 49 
~ ~ 

P 18 L\ Sa I 2 ;-"1 14 Hol/- EnJe-Ka,tell 36 3 
~ 

P 19 Su 6a.2 168 11 
~ ~ 

P 20 1..\ Te 3.2 Planlerung 27 2 
~ 

P 21 1..\ Sü I 2 Planterung 48 
~ + + 

P 22 SB So 6b. 1 .\1 18 141 
~ 

P 23 4B SIr 4. 1 ;-"1 20 414 18 
~ ~ 

P 24 5B Str 3 2 ;-"123- 24 Planterung 374 18 
~ + 

P 25 2B so 2.1 Stetnk.a,telll 'Planierung 76 4 
~ 

P 26 2B Sü 5.2 Holl-Erde-Ka,tell Stetnkaqell I 112 5 
~ t 

P 27 2..\ Te 2.4 Holl-EnJe-Kaqell 5 
~ ... 

P2 3C Sü 6b.2 1.3 13 

P 29 3C So 6b.1 14 9 
+ .-

P 30 3C Su 6b. 1 149 10 

Es \\urde versucht. - soweit dies möglich ist - eine Konkordanz zwischen den hier festgestellten 
Scherbentypen und den Gmppen der PGW aus der Grabung Camuntum, 'Mühläcker' bz\\. den 
Frakturen der PGW aus der Grabung Camuntum, 'Steilhang' herzustellen~ (Tab. 5). 

Sauer 199~. 245 ff 
In den Tabellen und Diagrammen werden aus Platzgründen die Angaben zu cherbent)p und Gberzugsl)P 

zusammengezogen: so bedeutet beispielsweise 2A' ST)p 2 mIt CTyp A. 
<. Camuntum. '~lühläcker': Gassner 1993.362 f. Camunlum. 'SteIlhang': Petznek 1999, 197 f. 
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3 I \latenal 

TabdIe : 
\'crsuch einer Konkordanz der Scherbcnt}pcn Camllntum Aucoharka'>tcl: 11111 den Gruppe!' nach (Jd"m:r 199, 

und dcn Frakturc!' nach Petznek 1999 

~ ( h c rbent~ pen 

1\ 

~( h e rbe nt~ p nach Ga" ne r 1993 f'ra k tur nac h PelLnek 1999 

21\ 

~B 

2C 

JC 

olB 

(Jruppe ol Fraktur P1 

(Jroßte.1 der Gruppen I 3 Großteil der hakturen PI und P2 

nog.ichemeise ein/eine hagmente der Gruppen 1-3 F-raktur Pol 

haktur P: 

? .) 

.) SB und SI) 1 elle \on Gruppe I 
--------------~----------------------------------------------~ 

[ ... in großer Teil der Fragmente der Gruppen I 3 nach \'. Gas ner gehört \'ennuthch dem Ty p :2 
mit T;p B an I"IIl Tell der Gruppe I könnte, \\ le Probe P I zeigt. auch unter Typ 5 mit CTyp B 
fallen Die meisten der tücke der Gruppe -+ \\'erden wohl STyp 2 mit CTyp A aufweisen. Die 
Stücke der felllen Fraktur P I und der etwas gröberen Fraktur P2 nach B. Petznek sind \ennuthch 

T;p 2 mit G Typ B zuzuweisen. Fraktur P3 ähnelt stark Fragmenten mit STyp 2 und CT;p A. Die 
etwas fell1ere Fraktur P4 Ist \\ohl dem Typ 2 mit CTyp C die el\\as gröbere Fraktur P4 \\ohl dem 

Ty p 3 mit CT; pe zuzuordnen. Die Gefäße de~ kalklosen Typs I mit CTyp A finden weder Ent­
sprechungen III den Gruppen nach Gassner noch bei den \erschiedenen Frakturen nach Petznek . 

3.1.2 Die cherbent; pen 

Die folgende Be,;chreibung der Scherben- und Überzugstypen beruht auf makro,>kopischen 
Beobachtungen b/\\. Beobachtungen unter dem Binokular bel 40facher Vergrößerung (\ gl. 
Abb. 7, /ur chwenllllleralzusammensetzung \ gl. Abb. ). 

Sc herbent,\p J 

Proben: P 6 (Kat. 273 ), P 16 (Kat. 335). P 18 (Kat. 36), P 20 (Kat. 27 ). P 21 (Kat. 103 ) 
Der cherben kann in der Farbe \on hell bräunlichgrau 2.5Y 6 2 über braun 10YR 5 3 bi~ 

gclbhchrot 5YR ~ 6 \·anieren. Er ist \\ eich (Härte 2)'c und \\ eist einen geklüfteten Bruch auf. Der 
Anteil der Poren beträgt et\\ a 5°'0 mit einer Länge \ on bi zu 0.9 mm: ihre Fonnq 1st kanaiartig 
biS unregelmäßig eckig. Der Antell der Magerungsbestandteile beträgt el\\a 3%: ihre Sortie­
rung Ist eher schlecht. Folgende Partikel treten auf: 

~ ~ 

Pa rt i kela rt I Ko rn größe in mm I Rundung I Fo rm 1 Hä ufigkei t l 

\\ eiBer und 
durchscheinender Quarl 

rotbraune Partikel" 

Glimmer 

bis OA angular 

+ 
O,I6-0A 

O.Ool 

angular subangular <,pharisch se Iten 

haufig 

Die Fragmente der kalkreichen Fraktur P3 mit rotbraunem Scherben werden In Petznek 1999. 197 Anm. 7 1fT-

tümllch mit IA glelChgc,ctzt. gehören aber \\ ohl zu 2A 
< Die F-arben \\ erden nach \lun,ell oil Color Chart, (1992. re\ Ised editIOn) angegeben. 
< Die Angaben/ur Härte be.riehcn Sich auf die \lohssche RItzhärteskala. - -
<3 chat/bllder zur Be,lImmung der Anteils der Poren bz\\ der \lagerungsbestandtelie Gassncr 2000. I X9 

Abb. I ~2 

chatzbilder zur Be,lImmung der PorenfortTl. Ga""ner 2000. 190 Abb. I ~5 
chatzbilder Lur Bestimmung der orllcrung. Gas,ner 2000. 190 Abb. 173 

';chä17bilder zur Be,lImmung der ParllkelfortTl Ga'>sner 2000. 190 Abb. 17ol. 
BCI den rotbraunen Partikeln handelt e, ,>iehjc\\elb um ElscnoxldkonkrclIonen. 
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3. DIE FUNDE 

STyp 1 STyp 2 

STyp 3 STyp 4 

STyp 5 

ÜTypA ÜTyp B 

ÜTyp C ÜTyp D 

Abb. 7: cherbentypen I 5. Überzugstypen A D 
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3. DIE FUl\DC 

STyp I ist im Unterschied zu den STypen 2 und 3 kalkfrei bL\\. äußerst kalkarm; der Glimmeran­
teil (großteils Muskovit) ist höher. Die Gefaße sind relativ niedrig gebrannt. Kleine, jeweils 
etwas abweichend von der umgebenden Matrix gefarbte Tonbröekchen 5s zeugen von einer 
schlechten Durchmischung des Tones. Die Schwemlineralzusammensetzung ist durch einen 
unge\Vöhnlich hohen Anteil an Turmalin gekennzeichnet. Wie bei STyp 4 ist auch der Anteil von 
Epidot Zoisit relativ hoch. Der Granatgehalt ist hingegen markant niedriger als bei allen übrigen 
Scherbentypen. Für die Gefaße des STyps I ist ausschließlich ÜTyp A belegt. Lediglich bei z\\ei 
der 53 Fragmente ist der Übe17ug so stark abgerieben, daß keine eindeutige Aussage zum ÜTyp 
mehr möglich ist. 

Scherhent1'jJ 2 

Proben: P 7 (Kat. 150), P 8 (Kat. 303), P 9 (Ka t. 153), P 10 (Kat. 343), P 11 (Kat. 40), P 25 
(Kat. 76). P 26 (Kat. 112), P 27 (Kat. 5)'Q; P 15 (Ka t. 173)"0 

Der Scherben ist grau 6 bis gräulichbraun 10YR 52, meist hart gebrannt (Härte 3) und hat 
einen leicht schiefrigen Bruch. Der Anteil der Poren beträgt etwa 2- 5°'0 mit einer Länge von bis 
zu 0.9 mm; ihre Form ist meist kanalartig. Der Anteil der Magemngsbestandteile beträgt etv,a 
2 5°1o; ihre Sortiemng ist eher schlecht. Folgende Partikel treten auf: 

Partikelart I Korngröße in ml11 I Run du ng I Fo rm I H ä ufigkeit 

durch,cheinenuer Quarl 0,2 sehr seilen 
+ 

Kalk bi, O,~ 

,ubangular 

angular subsphärisch - sphärisch ,elten 

l
rolbraune PanJi,el 

Glimmcr 

0.16 

0,0'+ 

angular - \ubangular \phärisch sehr seilen 

millel 

STyp 2 ist kalkreich; \ereinzelt lassen sich Foraminiferen feststellen. Der Glimmeranteil ist 
niedriger als bei STyp 1,4 und 5. Die bei STyp 2 relativ große Variationsbreite von Porosität und 
Farbe ist auf Unterschiede in Temperatur und Atmosphäre \vährend des Brandes zurückzufLihren. 
Die Fragmente mit ÜTyp A (beispielsweise Probe P 27) sind meist weniger hoch gebrannt und 
ähneln. abgesehen von den Kalkpatiikeln, makroskopisch z. T. den Gefaßen mit STyp I und 
ÜTyp A. In der Schwermineralanalyse fallt, \".,ie bei STyp 3 und 5. der extrem hohe Granatgehalt 
und der nur geringe Anteil an Epidot Zoisit auf. Im Vergleich zu STyp I ist der Turmalingehalt 
niedrig. STyp 2 tritt sowohl mit ÜTyp A (116 Stück) als auch mit ÜTyp B (148 Stück) häufig auf; 
vereinzelt finden sich auch ÜTyp C (3 Stück) und 0 (9 Stück). 

Scherhentyp 3 

Proben: P 13 (Ka t. 184). P 14 (Wandfragment einer Sü 6b.0, außer Katalog), P 28 (Kat. 183), 
P 29 (Kat. 148), P 30 (Kat. 149). 
Der Scherben ist grau 6 bis grau 10YR 5, I, hali gebrannt (Härte 3 -4) und hat einen körnigen 
Bmch. Der Anteil der Poren beträgt etwa 5°0 mit einer Länge von bis zu 1.2 mm: sie weisen 
meist eine unregelmäßig gemndete FOlm auf. Der Anteil der Magemngsbestandteile beträgt etwa 
10°'0; ihre Sortierung ist bimodal. Folgende Partikel treten auf: 

Derartige Tonbröckchen smd auch bel STyp 2. 4 und 5 feststell bar. 
Zu STyp ~ gehören wcilers die unpubllZlerten Proben P 2 (Gassner 1993, 37J '\Ir. 16; don Gruppe 1 luge­

\\.iescn) und P 3 (Gassner 1993.371 Nr. 2; dort keiner Gruppe zugev.iesen). 
Durch den hohen Brenngrad Ist der SchwenTIlneralgehalt dieser Probe stark verändert. 
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3 I \latenal 

Pa rtike la rt Korn grölle in mm Rundun g Fo r m Häu figkeit 

durdl\,h IIH.nder ()uarl hl' 0,8 wbangular ,ub'phan,ch mittel 

Kalk hi,O,44 angular ,uh'phari,ch 'ph,lri"h häufig 

Karhol1atp'eudo· 0,2 gerundet ,phamch \ehr ,elten 

lIlorpho,en, I T. 
f'Ofarntll il eren"! 

\ch\.\.Ir I gl,lIl/ende hl' 04 angular suh,phansch ,elten 

Partikel 
~ 

C, IH11 rne r hi,0,6 angular ,uh'ph.iri,ch mittel 

Typ 3 I,>t ebenso \\ le Typ 2 kalkreich und weist nur \\enig Glimmer auf. Bei den schwarz glän-
7enden P3I1lkeln handelt es ich um Biotit (dunkler Glimmer, der in zersetztem Zustand golden 
schimmert). Der Anteil der Magerungspartikel ist für die PGW relati\ hoch; weiters fällt der 
hohe Brenngrad und der kömige Bruch auf. Typisch rur STyp 3 ist auch seine bi modale S011ie­
rung (deutlich ausgeprägt etv.a bei Probe P 28): Die im Verhältnis zur feinen, dichten Matri, 
relativ groben Magerungspartikel stammen entv\eder aus dünnen andlagen, die innerhalb der 
Tonlagerstätte vorhanden waren, oder der Ton v"urde künstlich mit Sand gemagert. Die Schv\er­
mIlleraianalyse zeigt Ähnlichkeiten 7U STyp 2. Lediglich der Gehalt an Homblende ist et\vas 
höher, der an Granat etwas niedriger. STyp 3 tritt häufig in Kombination mit dem qualitativ eher 
schlechten ÜTyp C auf (36 Stück), vereinzelt auch mit ÜTyp A (5 Stück) und 0 (7 Stück). Die 
Oberfläche der Gefäße ist meist rauh. 

Scherhen!\'jJ 4 

Proben: P 12 (Kat. 147) und P 23 (Kat. 414). 
Der cherben ist grau 2.5Y 6 I bis dunkelgrau 4, hart gebrannt (J lärte 3) und hat einen leicht 
schlefngen Bruch. Der Anteil der Poren beträgt etv\a 5°'0 mit einer Länge von bis zu 0,9 mm; ihre 
Form Ist meist kanalartig. Der Anteil der Magerungsbestandteile beträgt etwa 5%; ihre S011ie­
rung ist eher schlecht. Folgende Partikel treten auf: 

Pa rtil, elart I Korngröße in mm I Rundung I Fo rm I Hä ufigkeit 

\\ei/kr oder hl' 0,4 angular ,ub'phän,ch - ,phamch ,elten 
durch ... chclllcnder Quarl 

~ 

rotbraune Partikel 0,160"+ angular - ,uhangular 'phari,ch ,ehr ,elten 

G I 1111 l11er 0,04 mittel 

Typ 4 ähnelt Typ I. Er ist wie dieser kalkfrei bzw. äußerst kalkarm und weist einen relativ 
hohen Glimmeranteil auf. Aufgrund des höheren Brenngrades sind die Fragmente jedoch härter 
und tm Bruch weniger schiefrig. Auch in der Schwemlineralanalysc steht der STyp 4 dem STyp I 
nahe. '0.IC bei diesem ist der Epidot- Zoisitgehalt höher al bei STyp 2, 3 und 5. STyp 4 unter­
scheidet sich jedoch \on STyp I klar durch seinen höheren Granatanteil und den nur geringen 
Anteil von Tunnalin. Ile sieben Gefäße des STyps 4 weisen ÜTyp B auf. 

Scherhenf.l]) 5 

Proben: P 22 (Kat. 141 ) und P 24 (Kat. 374). 
Der Scherben ist meist braun 10YR 5 '3. Er ist relativ weich (Härte 2 3) und hat einen schiefrigen 
Bruch. Der Anteil der Poren beträgt etwa 5°'0 mit einer Länge \on bis zu 0,9 mm; ihre FOlln i t 
kanalartig bis unregelmäßig eckig. Der Anteil der Magerung bestandteile beträgt etwa 3%; ihre 

ortierung i t eherchlecht. Folgende Partikel treten auf: 
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Pa rtikela rt Korng röße in mm Rundung F orm H ä ufigkeit 

durch ... cheinender Quarl 0,2 subangular <,phäri'>ch '>ehr ... elten 
+ + 

Kalk bis 0,2 angular '>ubsphäri,ch <,ehr ,elten 

rotbraunc Partikel 0,16- 0,4 angular - ,ubangular sphämch sehr ,elten 

Glimmer 0,04 häutig 

STyp 5' ähnelt STyp 2, ist jedoch kalkfrei bzw. äußerst kalkaml. Er weist einen höl eren Glim­
meranteil auf als dieser und ist et\\as weicher und schiefriger im Bruch. Seine dem STyp 2 ent­
sprechende SchwennineralLusammensetzung velV\eist auf eine ähnliche Herkunft. Vennutlich 
handelt es sich beim STyp 5 um einen entkalkten Rohstoff ähnlicher Herkunft \\ ie STyp 2. Die 
Gefaße weisen meist ÜTyp B (21 Stück), selten .. Typ D auf (2 Stück); bei einem Fragment ist 
der Überzug nur schlecht erhalten. 

Prohe P J 7 

Probe P 17 (Kat. 49) steht dem STyp I nahe, zeigt jedoch in der Schwemlineralzusammensetzung 
einen niedrigeren Turmalingehalt. Der Scherben ist grau und bat einen geklüfteten Bruch. Bei 
Kat. 49 und dem einen sehr ähnlichen Scherben aufweisenden Fragment Kat. 46 handelt es sich 
in dem hier \orgestellten Fundmaterial um Einzelstücke"" ; beide Fragmente \\'eisen ÜTyp A auf. 

Prohe P /9 

Das Fragment der Probe P 19 (Kat. 168) ist \\ ie STyp 1, 4 und 5 kalkfrei . Auffäll ig ist der extrem 
hohe Gehalt an Brookit Anatas und die nur sehr geringen Anteile von Granat, Epidot Zoisit und 
Ilornblende. Der Turmalingehalt ist ähnlich hoch \vie bei STyp I. Das Fragment weist ÜTyp B 
auf. E~ ist in dem hier \orgestellten Fundmaterial ein Einzelstück" . 

3.1.3 Die Überzugstypen 

Cher::lIgstyp A 

Der Überzug ist sehr dunkel grau N 3 bis schwarz N 2.5 und hoch glänzend. Er reibt leicht ab und 
fühlt sich seifig an. An den abgeriebenen Stellen ist er matt; an stark abgeriebenen Stellen kommt 
die graue Rinde zum Vorschein und läßt die OberAäche Aeckig erscheinen. Der Übergang vom 
Scherben zum Überzug ist di ffus. Der Kern jener Scherben, die ÜTyp A aufweisen, ist häufig röt­
lich oder gelblichbraun. Die Rinde des Scherbens und der Überzug erhielten ihre dunkle Farbe 
erst durch eine sauerstoffamle Atmosphäre in der letzten Phase des Brandes. Der Brenngrad der 
Stücke ist meist gering. Diese Ali des Überzugs bz\\. der BrandfLihrung ist auch bei einem in 
augusteische Zeit (Latcne 02) datierten geschwungen-bi konischen Becher (Abb. 31)h4 festzu­
stellen. der in einer vorkastellzeitlichen Grube zutage kam. Bei Gefäßen des STyps I ist aus­
schließlich ÜTyp A belegt (51 Stück). ÜTyp A ist aber auch bei Gefaßen des STyps 2 häufig 
anzutreffen (116 Stück), selten bei Fragmenten mit STyp 3 (5 Stück). Die Fragmente Kat. 46 und 
49 (Probe P 17) weisen ebenfalls ÜTyp A auf. 

, Zu dieser Gruppe gehört auch die unpublizlertc Probc P I (Gassner 1993,372 NI'. 6: Nr. 6 \\ Ird dort v,le Nr 16, 

die dcm T) p :2 angehört, der Gruppe 1 zuge\\ lesen). 
Kat. 46 Ist zudem der elllZige Beleg ftir ellle Schale mit elllgeschnürter \\andung Sü 3.0: Kat. 49 gehört LU der 

beliebten Fonn dcr Schrägwandschüsselmlt \erdlcktcm Rand Sü 1.2 und stammt aus der Plamcrschicht. 
Kat 168 \\ eicht mcht nur III semer Schwennllleralzusammenselzung. sondern auch III selller Gefaßfonn (Rlllg­

,chüssclmlt gcrundeter Wandung und \ 'erdlcktcm Rand Sü 6a.2) von allen andcren Fragmenten ab. 

M Sliglltz Jilck 1997. 19i\bb. 4. 
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:1 .2 Gc!lißfonn.:1' 

Chcr::'lIgslyp B 

Ocr Cber7ug Ist mei..,t grau 2.SY S L manchmal dunkel gräulichbraun IOYR 3 L selten auch 
seh\\arl '\ 2 Sund glän7end. vereJJ1zelt metallisch glän/end Lr Ist glatt. dünn und dicht und 
haltet gut am cherben Durch die Bodenlagerung Ist er manchmal abgeneben oder abgeblättert: 
e<, treten Trockenmse auf. cherben und Überzug SJJ1d scharf getrennt. ÜTy pB tntt \or allem bel 
(Jef1ifkn des Typs 2 auf(14X tück). \\elters ist er bel allen sieben GeHißen des STyps 4 belegt. 
bel fllst allen Fragmenten des STyps S (21 tück) und bel Kat. 168 (Probe P 19). 

(hcr::'lIg\/~P C 
Der Lber/ug Ist meist dunkelgrau 2.SY 4 I und matt. Häufig läßt ein unregelmäßiger Auftrag des 
Tonschlickers ihn Aecklg oder streifig erscheinen. Der Cber7ug ist dünn. meist [J',Slg und haftet 
oft nur schlecht am cherben: manchmal ist er fast vollkommen abgerieben. Scherben und 
eberlug SJJ1d scharf getrennt. CTyp C ist \or allem bel Gefäßen des STyps 3 anzutreffen (36 
Stück), selten auch bel Fragmenten mit STyp 2 (3 Stück). 

Üher::'lIgslyp D 

Der Cberzug ist mei"t sehr dunkel grau SY 3 I und malt glänzend. Er ist glatt. dünn und dicht 
und haftet sehr gut am cherben. Scherben und Überzug sind scharf getrennt. CTyp 0 ist nur 
selten belegt: er findet Sich ,>o\\ohl bei Gefaßen des STyps 2 (9 tück) als auch bei solchen des 
S Typs 3 (7 tück). Weiters welsen zwei Fragmente des STyps 5 Typ 0 auf. 

3.2 Gefäßform en 

3.2.1 FJJ1führung und Methodik (Klassifikationssystem) 

Da elnc monographische Bearbeitung' der Pannonischen Glanztonware bisher aus<,teht. ist es 
sch\\er, aus den \ erschledenen Fund\ orlagen einen Gberblick über das Fonnenspektrum zu 
gC\\JJ1ncn . Es zeigt Sich Jedoch 50wohl in den Publikationen als auch in noch ul1\eröffent­
lichtem Fundmatenal, daß der Formenreichtum größer i t, als dies auf den ersten Blick '>cheinen 
mag. Aus diesem Grund \\urde fLir die Definition der \erschiedenen Gefaßfomlen ein Klassifika­
tIOnssystem ent\\ orfen, das \on seiner Struktur her als offenes, also erweiterbares System' - ange­
legt 1St. Im Rahmen dieser Publikation werden lediglich diejenigen Fonnen angefLihrt, die im 
Fundmatenal aus dem Auxiliarkastell 'von Camuntum belegt sind. Nahe \erwandte Fonnen und 

< Aw,flihrliche Arbeiten /ur PG\\ mit tempeldekor \on L. "-ag). [ B Thomas. J Fitz und E :-'larotl konnten 
mc ferlIgge,tellt bL\\ gedruckt \\ erden. \ gl Boms 194~. 4 ,\nm I . POU) 1959. 151 Anm 58: Bom, 1969. 1, 0 Anm 
I.'S. KOr/tur 1972. 121 ,\nm 98: \larotl 1991.365 tT 

LedIglIch E. ,\larotl hat Im Zu.,ammenhang mIl der For.,chung.,ge.,chlChte der PG\\ eme [onnentafel der 
» r) pen der pannonIschen ge.,tcmpeltcn Gcfliße laut LaJos "-agy« /usammengc.,tellt (\larotl 1991. 415 Abb. I): sIe 
geht aber IlIcht nähcr auf die eln/clncn Gefaßfonncn cm E, handelt SIch um \bbIidungen \on Gefaßen aus dem \\('o,t­
und o.,tpannonlschcn Raum. dlc SIch Im unpubllllerten \lanusknpt \on L "-ag) auf zweI Tafeln befanden hn Groß­
teIl der bekanlllcn Schüssel- und chalenformen ist \'ertreten. es fehlcn Jedoch beIspIelsweIse dIe Schrägwandschüs­
,ein und -schalen und dIe Gefaßc mIl cmgeschnürter \\andung '\Icht \\ ledergegeben smd auch die \'cr,ehledenen 
VarIanten \on Rlng.,chüsscln SO\\IC ßechcr- und ToptTonnen. wohl \\cIl bel ihnen tempeldekor nur selten b/\\, über­
haupt nIcht aut1ntl. Dagegen findet .,Ich auf der Fonnentafel elll Gcrriß mit hohem Standfuß. \\ie es son,t im Fundma­
I.:nal und m der LIteratur llIeht anzulrcfTcn 1'>1. 

Zur \nlage \on KJa.,,,fikations.,y,tel11en C Orlon P Tyer, \ \'mce. Potter) m Archaeology. Cambndge 
manual'> 111 arehaeology (1993) 15211. J -P \lorel. Ceramlquc campalllenne les fonnes. BEF-\R ~4~ (19~1): J.-c. 
GardIll. Code pour J'analy'': de, fonne., de poterIes (1985). P. \1. Rlee. Pottcr) AnalYSIS, A oureebook (19l->7) 274 n:. 
J Poblome R. Degcc't :'-.1 \\'aelkcn., [Scheltens. Thc Fme \\are, agalassos l. \cta ,\rchaeologlca Lo\anlensla 
\lonographlae 5 (1993) 113 IT. 
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Varianten sind im Text erwähnt. Es ist geplant, das Klassifikationssystem im Zuge der Publika­
tion von neuem Fundmaterial" laufend zu erweitern. 

Das hier \orgestellte Klassifikationssystem ist als Hilfsmittel bei der Bearbeitung der PG\\ zu 
verstehen. Es soll sowohl Ganzgefaße als auch Gefaßfragmente eindeutig anspreehbar machen und 
eine statistische Auswertung der Gefaßfonnen in Bezug au f Scherbentypen, Stempel und Fund­
komplexe erleichtern. Jede Gefaßfornl hat einen 'Namen', der sich aus den Kriterien, durch die die 
Fonn definiert ist, zusammensetzt. Zusätzlich \\ ird jeder Gefußform eine korrespondierende Buch­
staben-Ziffern-Kombination zuge\\ iesen, die eine kurze, eindeutige Benennung ennöelIchen soll. 

Ausgangspunkt der Klassifikation ist zunächst die Einteilung der Gefaße nach Ihrer Propor­
tion " in Breitfonnen (Gefaße, die breiter sind als hoch) und Hochfonnen (Gefaße, die höher sind 
ah breit). Die einzelnen Gefaßfonnen werden dann durch folgende Kriterien definiert: 

die Gefaßart 
die Wandungsfonn 
die Randfonn 

Innerhalb der Hoch- und Breitfonnen lassen sich zunächst nach dem Verhältnis des Randdurch­
messers zur Höhe bz\\. nach der Gefaßgröße verschiedene GefaßaIien'o unterscheiden. 

Die Ce/äßort 

Brei t fornlen: 
Te Teller (die Höhe entspricht etwa einem Drinel bi einem Siebtel des Randdurchmessers) "" 
Sa Schale (die Höhe entspricht et\\a der Hälfte bis einem Drittel des Randdurchmessers) 
Sü Schüssel (Gefaßproportion entsprechend der Schale, jedoch größer als diese)'2 

Hochfonnen: 
Be Becher (die Höhe ist größer als der Randdurchmesser) 
To Topf (Gefaßproportion entsprechend dem Becher; jedoch größer als dieser)' 

Die Im Fundmatenal aus dem Auxiliarkastell von Carnuntum nicht belegten Deckel (Oe) wären 
hier als eigene Gefaßali anzufügen. 

Die Vorlage der PG\\ aus den seil 1989 unter der Lellung von 1\1. Kandler stattfindenden Grabungen iml\u\l­
l!arkJstell von Carnuntum und seinem Vorfeld Ist III Planung. Die PG\\ der Grabung \\ len I, Mlchaelerplatz soll 
gemelllsammil P. Donat und I Pa\ IC \orgestcllt werden. 

\gl II Petnkm IlS. Grundsätzliches zur Beschreibung römischer Gefjßkeramlk, LF II (1972) 117 ff. bes. 
132 f. Kuno\\ 1986. 5 ff. 

\'gl el\\a \1 \lllIett III \1 \hllelt (Hr~g.). POlte!)' and the \rchaeologlst Inslltute of Archaeology OccaSional 
Pubhcatlon 4 (1979) 37 : C. R. Orton. \lathemallcs III Archeolog} (190) 34 Zur Termlllologle \ gl auch Kuno\\ 
1986,5 IT, I Bauer u. a .. Leitfaden zur Keramikbeschreibung ' , 2 Belh Kataloge der Prählstonschen Staatssdmmlung 
\Iünchen (19931. 

I Bel den Rund wandtellern liegt der Schwerpunkt der Randdurchmesser beispielsweise bel etwa 17 19 cm und 
entspncht damit Jenem der TS-Teller (call/lIIS hessa/is: \gl. Zabehlicky-Scheffenegger 1990, 151 f) Die ma',l\en 
Teller KaI. 26 und 35 mit elllcm Randdurchmesser von etwa 30 cm und KaI. 318 mll einem Bodendurchmesser (I) \on 
30 cm könnten aufgrund Ihrer Größe auch ab Platten (PI) gesondert geführt \\erden. 

Ausschlaggebend flir dlc Größe \on Schalen (acerahu/utll, paropsil) und Schüsseln (panno) Ist In erster LlIlle 
Ihr Fassungsvermögen (vgl. Zabehlick) -Scheffenegger 1990, 151). Aufgrund des fragmentanschen Zustandes des hier 
\orgeo,telIten Fundmatenals wurde dlescs Jedoch lediglIch für Z\\CI Schalen enlllltelt: Kat. 40: ca. ellle hcmina (ct\\as 
über ell1 \ lertel Liter) und KaI. 36: ca z\\el hemina (etwas über ell1 halber Liter). Die klellle Schale Kat 42 könnte 
auch nur ein acelabu/um (0.068 I) gefaßt haben. Vergleicht man die Randdurchmesser. so lassen Sich bel den ab 
Schalen angesprochenen Genißen lediglich Durchmesser \ on 8 14 cm fe'htellcn. Die chüsseln Sind 111 der Regel um 
einiges größer (Schwerpunkte bel etwa 18 cm und bel 20 n cm). 

Aufgnllld der Erfahrungen mit dem hier \orgelegten Fundmatenal \\ urde die Trennung folgendennaßen festge­
legt. Becher: biS Inklusl\'e etwa 10 cm Randdurchmesser; Töpfe. mehr als etwa 10 cm Randdurchmesser In Grenz­
falien Ist auch das Fassungs\ennögcn zu berück>lchtlgen. 
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Zur Definition der eln7elnen Gefaßformen em lesen ~ich In der Folge zwei \\ eitere Knterien ~ 
als rele\ant die Wandung~form und die Randform- . Da bel Breit- und Hochformen grundsät7-
Ilch verschiedene Arten des \Vandungs\ erlaufes und der Randausbi Idung anzutreffen sind, \\urde 
da'> Klasslfikalionssystem fLir diese beiden Gefäßkategorien getrennt aufgestellt. 

Die Wemdungsform hZ~t die Form des Cefäßkärpen 

BreItformen: Hochformen: 
I schräge Wandung I bauchige Wandung 
2 gerundete Wandung 2 birnenförmige Wandung 
3 eingeschnürte Wandung 3 eingeschnürte Wandung 
4 Wandung mit Wandknick 4 Wandung mit Wandknick 
5 halbkugelige Wandung 5 zylindrische Wandung 
6 Wandung mit Wandleiste 6 konischer Hals 
7 ausschwingende Wandung 7 zylindrischer Hals 

(0 Wandung nicht ausreichend erhalten) 

Die Randform 

Breltfonnen: 
I gerader Rand 
2 verdickter Rand 
3 ausgebogener Rand 
4 nach unten gebogener Rand 
5 Ilorizontalrand 
6 1I0rizontairand mit Randleiste 
7 
8 
(0 

Kragenrand 
gerillter Ilorizontalrand 
Rand nicht erhalten) 

Ein Beispiel: 

8 schräg nach innen gezogener Hals 

Hochformen: 
I gerader Rand 
[2 verd ickter Rand] 
3 ausgebogener Rand 
4 Schrägrand 
5 Steilrand 

[8 gerillter Horizontalrand] 

Sa 1.2: Schale mit schräger Wandung und verdicktem Rand (vgl. Taf. 3, Kat. 36) 

Gefäßform: 
a 1.2: 

Gefäßart: 
Sa 
Schale 

Wandungsfonn: 
J 
schräge Wandung 

Randfonn: 
2 
verdickter Rand 

Bei der Durchsicht der Gefäßfonnen fiel auch auf, daß einzelne Bestimmungsmerkmale sowohl 
bei den Breit- als auch den Hochformen auftreten können. In diesen Fällen wurde versucht, den 
betreffenden Bestimmungsmerkmalen in beiden Gefäßkategorien dieselbe Ziffer zuzuweisen. 
Dies soll jedoch nicht bedeuten, daß beispielswei e ein ausgebogener Rand bei einer Schüssel 
genau dem au gebogenen Rand eines Bechers entspricht, sondern es soll lediglich eine formale 
Vervvandtschaft zum Ausdruck gebracht und die praktische Arbeit erleichtert werden. 

Ist bei einem Fragment aufgrund des schlechten Erhaltungszustandes zu Wandungsform oder 
Randfonn keine Aussage mehr möglich, kann in der Kurzbezeichnung an der betreffenden Stelle 
die Ziffer 0 als Platzhalter eingefügt werden. Die in eckige Klammem gesetzten Randfonnen 

, Die Art der tand'ornchtung Ist fast IITliner an die durch Wandungs- und Randfonn definierten Gefaßfonnen 
gcbunden und wurdc daher nicht als weiteres Dlfferenzlerungskntenum herangezogen. In der Stand\ornchtung 
abwclchcndc L\cmplare Clllcr Gefaßfonn \\ ären als Vanante dieser Gefaßfonn anzusprechen (beispielsweise Teller 
mit tandfläche statt mit tandnng) 

Da cs sich bel der PG\\ um elllC mcht \ oll kommen standardisierte Ware handelt. \\ ird die Gestaltung des 
Randabschlusses (bclsplcls\\cISC rundlich oder schräg abgestrIchen) hier mchl \\ elter differenZiert. Sie Ist eher typisch 
rur elllen Töpfer odcr eine Werkstatt als fur ellle Gefaßfonn. 
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sind im hier vorgelegten Fundmaterial nicht belegt, jedoch aus der Literatur bekannt bz\\. im 
Fundmaterial zu erwarten; die betreffende Nummer ist daher für die entsprechende Randform 
'resef\ iert'. Die Bezeichnung der Wandungsfonnen bei den Bechem und Töpfen ist teilv,eise nur 
als vorläufig zu betrachten, da der Erhaltungszustand der betreffenden Fragmente so schlecht ist, 
daß keine Aussagen zum gesamtcn Gefaßkörper möglich sind. 

Da es sich um ein offenes System handelt, können die einzelnen Bcstimmungsmerkmale ent­
sprcchend der Gefaßfonn beliebig miteinander kombinieli werden. Weitere, neu hinzukom­
mende Fomlen können ohne Veränderung des bestehenden Systems eingefugt \\erde 1 Beispiels­
wcise wärcn die den Tellem mit aussch\\ingender Wandung und ausgebogenem Rand (Te 7.3) 
entsprechenden Schalen als Sa 7.3 zu bezeichnen; die im ostpannonischen Raum vorkommende 
Ivlischform der Rund\\andteller mit verdicktem Rand wäre als Te 2.2 ansprechbar. 

Bei den hier vorgestellten Gefaßfonnen handelt es sich um Grundfomlen. Der nächste Schritt 
wäre eine Differenzierung in zeitliche und oder werkstättenspezifische Varianten. Anhand des hier 
\ orgestellten Fundmaterials ist eine solche weitere Differenzierung allerdings kaum mögl ich. 
Einen Ansatz dazu stellt die Unterscheidung der überaus vielfaltigen Ringschüsseln (Wandungs­
foml 6) in solche mit genll1deter Wandung und flachem Boden (Wandungsform 6a) und solche mit 
straffer Wandung und nach unten gewölbtem Boden (Wandungsform 6b) dar. Es ist jedoch nur ein 
Teil der Stücke eindeutig einer der Varianten zuweisbar. Oft sind die Übergänge fließend, oder es 
ist aufgrund des Erhaltungszustandes keine sichere Zuweisung mehr möglich; diese Stücke 
werden dann lediglich mit dem 'Überbegriff der Wandungsfonn 6 geführt. 

Im Fundmaterial aus dem Auxiliarkastell von Camuntum sind, \\ie dies für die Pannonische 
Glanztol1\\arc typisch ist, fast ausschließlich Breitfomlen anzutreffen (Abb. 9). Es dominieren 
klar die \crschiedenen Schüssel formen. weiters finden sich Teller und Schalen. Hochformen 
Becher und Töpfe sind nur mit einigen wenigen Exemplaren verteten. 

nlch t zuweisbare !77:;'7T.'7T.77z77777777n 
BdFrgte und WdFrgte 

Becher 

246 

Schalen 

Teller 
fLLL.<LL< 

o 50 100 150 200 250 300 

Anzahl 

\bb. 9: AnLahl der Fragmente pro Gefaßart 

Die Diagramme am Beginn der folgenden Kapitel zu den vcrschiedenen Gefaßarten (Abb. 10. 
12. 1-+. 16) zeigen, \\ ie häufig die einzelnen Formen belegt sind. Bei der Besprechung der Gefaß­
fOnllen \\ ird vor allem auf Herkunft, Verbreitung und Datierung eingegangen. Bezüglich des hier 
vorgestellten Fundmaterials aus dem Auxi I iarkastell \. on Camuntum erfolgen Angaben zu Fund­
komplexen nur, wenn diese chronologisch auswertbar sind und zu Scherbentypen nur, wenn Sich 
Regclmäßigkeiten abzeichnen; sonst sei auf die Übersichtstabellen Tabelle 2 (bezüglich der 
Fundkomplexe), Tabelle 6 (zum Stempeldekor) und Tabe lle 8 (zu Gefaßfonnen und Scherben­
typen) SO\\ ie für Einzelstücke auf den Katalog vem iesen. 

32 



3 2 (,claßformcn 

3.2.2 Teller 

Te 73 

Te 32 

c 
Te 26 " E 

0 
l: 
.!! 
0; Te 2.5 >-

Te 24 

Te 2.3 

0 2 4 6 8 10 12 14 16 18 

n=35 Anzahl 

J\bb. 10: An"ahl der Fragmcnte pro Tellerform 

Tc 23 Rumhmndte//er mit ausgebogenem Rand (Kat. / Ta! /r~ 

Bel Kat. I handelt es sich um ein Einzelstück mit STyp 2 und ÜTyp A. das in einem Fundkom­
plex der Planlerung zutage kam. Die Tellerfonn Te 2.3 ist in engem Zusammenhang mit den 
Rund\\andtellern mit nach unten gebogenem Rand (Te 2.4) zu sehen. Rundwandteller mIt ausge­
bogenem Rand slI1d auch ~on t nur sehr selten anzutreffen; ein Exemplar fand sich beispieb­
\\else 111 qUll1cum Im Vicus \on Albertfaha--. Eine ähnlIche Randausbildung zeigt auch eine 
Rundwandschüs el au dem vom Anfang bis zur rvlitte de 2. Jahrhunderts n. Chr. belegten Grä­
berfeld \on olymar . 

Tc 24 Rundwandtel/er mit nach unten gebogenem Rand (Kat. 2 /8 Taf /) 

DIe Gefäße weisen fast durchgehend STyp 2 mit Typ A oder B auf; eine Ausnahme ist lediglich 
Kat. 9 mIt Typ I und ÜTyp A. Die Randdurchme ser \ ariieren z\\ ischen 16 und 20 cm. Der 
GroßteIl der tücke hat einen Randdurchmesser \on 17 I cm und stimmt damit in der Größe 
mIt den T -Tellern überein. Kat. 5 stammt aus einem Fundkomplex des Holz-Erde-Kastells: 
~tark \ertreten ist die Fonn dann in den chichten der Planierung (Kat. 6. 8. 9. 10 . 13 und 18). 

DIe Teller entsprechen in ihrer Form den \or allem aus der TSTP bekannten Tellern 
Consp. 39 bz\\. den in gallischen Werk tätten herge teilten Tellern Drag. 36. Die italischen Vor­
bIlder setzen in neronischer Zeit ein, ind in ftu\ischer Zeit besonders beliebt und werden bis 
gegen dIe Mitte de 2. Jahrhunderts n. Chr. hergestellt; im Donauraum finden sie sich überaus 
häufig als Import. In der PGW stellen die Te 2.4 die in ganz Pannonien beliebte te Tellerfornl 
dar und <;lI1d bereIt · in Fundkomplexen vom Ende des 1. bz\\. Anfang des 2. Jahrhunderts n. Chr. 
belegt. [111 Fragment eines Teller Te 2.4 stammt au der in fta\ ische bis hadriani . ehe Zeit 
datIerten Holzbauphase des Werk tättenareal der Grabung Wien I, Miehaelerplatz . 

'6 Bei der J\nrtihrung \ on Parallelen zu den elllzeinen Gefaßformen wurde mcht \'ollständlgkeit ange,trebt. son­
dern e \\ urdcn 111 erster LlIlle solche Beispiele ausge\\ählt. die aufgrund Ihres tempeldekors. Ihrer stratigraphischen 
Datierung oder ihres Fundortes \on Bedeutung sind. Die angegebenen Datierungen 'lIld der JeweIligen Publikation 
entnommen 

llrmal 1993.91 Abb . 20. 2. 
KOCltur 1991 . I ~6 Taf. 3. Grab 11. 13 

Zabehllcky- cheffenegger 1990. 151 f chwerpunkt bei 17 I .5 cm; entspricht dem cullI/Us bessulis 
Con,pectus. 120 f 
I Pa\ le 111 Donat Sakl-Obcrthaler cdlmayer 2003. Taf 1,6. 
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Te 
Teller 

2 
gerundete 
Wandung 

3 
eingeschnürte 
Wandung 

7 
ausschwingende 
Wandung 

2 
verdickter 
Rand 

Te 32 Kat 27) 

J DIE FL '\DE 

3 4 
ausgebogener nach unten 
Rand gebogener Rand 

"' ~ Te 23 (Kat 1, Te 2.4 (Kat 2) 

Te 7.3 (Kat 30) 

5 6 
Honzontalrand Honzontalrand 

und Randleiste 

'- , 
Te 2.5 (Kat 19) Te 2.6 'Kat 26~ 

\\ährend die T -Vorbilder. abgesehen \ on einigen Ausnahmen gallischer Produkte. unge tempelt 
~md. i"t m der PG\\ tempelung auf der InnenseIte am Boden sehr beliebt. 0 finden ich auf 
einem Fragment aus Aquincum das dreieckige Re 'atu -Blatt und auf einem Teller aus emem Grab 
der z\\elten Hälfte de 1. bz\\. des 2. Jahrhundert n. Chr. m Gleidorfradlal eingestempelte kleine 
Blättchen. Bel den aus dem 0 tpannoni ehen oder üdwestpannoni chen Raum stammenden 
Tellern Ist der nach unten gebogene Rand manchmal relati\ schmal ausgebildet. Ein Fragment 
mIt breItem Rand aus Gleisdorfist an der Ober::.elte des Randes mit tempeldekor versehen. 

Ti: ] _-. Rundmllldtl'l/u- nut Hori::ol7lalrand (Kat. 19-]5 Ta! J ]) 

DIe Teller entsprechen in Ihrer Form den aus der T TP bekannten Tellern Con p. 40 bz\\. den in 
gallischen \\erk tätten hergetellten Tellern Drag. 36. \ lanchmal i t der flache Rand auch leicht 
nach mnen (\gl. Kat. 22 ) oder außen (\gl. Kat. 23 ) geneigt. In der PGW treten Rund\\andteller 
mit Honzontalrand m Fundkomplexen der Zeit ab dem Ende de 1. bz\\. Anfang des 2. Jahrhun­
derts n. Chr. m ganz PannonIen auf. allerdmgs seltener al die Formen mit nach unten gebogenem 

'- ....... '- ....... 

Rand (Te 2..+). tempelung-l auf der Inneneite am Boden ist. \\ie \ereinzelt auch bei den itali-
schen Vorbildern. ehr bel iebt. 0 findet SIch u. a. auf Z\\ ei Gefaßen aus Aqumcum da Re atu -
Blatt. Kat. 19 wei t auf der Innenseite z\\ei kleine breit-eiförmige Blätter auf (\.1 15 16). Bei 
emem Fragment aus \Iursa Ist auch auf der Ober eile de Rande tempeldekor anzutreffen. 

Gassner 1993, 3~1 r 3 A.bb I unten. Abb. -I (Carnuntum. '\lühläcker): \laroti 19, ~a. ~ "r. I .9 Abb. 6. 
9 10 (\mdobonal: Gabler 19~". 2T K I~O. \taron 19 b. ~ '\r. I' Abb 7.2 (\mdobona). Kerchlcr 1967,112. 
152 Tal' 33. 5. 52. I (nonsch-pannom,chc Hügelgräber): POlZ) 1956. -9 \bb. 2. 3 und Pocz~ ZSldl 1992. 17 f 
-\bb. 6c (-\qumLum. Töpterwerbtatl KI,>celll- traße): KOlltur 1991. Taf. 21. Grab 6. 13. Taf 36. Grab 1-1-.9 
(Sol~ mar): Bankl 19- .263 Taf 12. -162 (GorslUm): Petö 1976.93 Abb. 13 und Petö 197 9. T7 \bb. 5. 5 (Aqumcum. 
Töpfen\ crk.statt Kende- traße): \taron 1991.3'9 '\r -3.-\bb . -I (Aqumcum: dreled.iges Re,atus-Blatt): -\ BurgeL 
A kekesdl korac'><bzarkon temeto (Das spätkaiserzcllliche Gräberfeld \on Kekesd). \rehEn 93. 1966.260 Abb. 2. 
Grab 5. 1.:26' ,\bb. 11 (Kekesdl. -\rtner 199-1. 32 ~3 Taf 11. Grab 30.22: Taf 5 .. :2 (Glmdorf). 

Jeschek 2000. Taf Ir. 301 (Gleisdorf) 
Remfuß 1959. ~-I f "r I Taf I. I la und Gassner 1993.375 Taf 5.37 (Camuntum). \10c,) 195-1. I/I 

Abb. 12. Grab 56. 5 und ~ larotl 19R7b. 6 '\ r 15 7 \bb. 5. - ( a\ afla): \laran 1991. 3 '9 '\r -6 Abb. . I und Topal 
1993. 22 Taf 25. Grab 30. I (Aqumcum. Resatu.,-Blatt). Hon ath 19-9. - f Taf -. Grab I. -I. Taf -I .. 12: -19. 3 und 
\larotl 19S-a .. -I '\r. 10.1.-\bb. 3.11 (\Iagyar,zerdahel)): \Iarotl 19.5.121 '\r 31 2 Taf 1-1.9 ( zentendre). \larotl 
19 5. 115 '\r. 23.2 Taf 16. 3-4 und Kocztur 1991. 179 Taf 7. Grab 30. 11 ( 01) marI: Bonls 19-9. 11-1 -\bb R. 12 (Bri­
geno. Töpfen lertel Gerhatl. Peto 19-9. :2~- -\bb. -I. 9 (Aqumeum. Töpfen\(~rbtatl Kende-Straße): \·omer Gojko\ ie 
1993. Taf 2.:2 (Poeto\iol; D Plntcra\IC \1. Bula!. IZ\jc~taj 0 arheoloskom I>plt!\anju na tcrenu \Iuf\e u 1961:\. 
godini. OSjeekl Zbornik 13. 197 1. 3 ff. Taf 3.3 (\Iursa) 
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J 2 Gd:ißfonncn 

Te 2.0' RlInd~H)})(lte//er mit Horconta/rand lind Rand/eiste (Kat 20 Tor 2) 

Die Tcllcr entsprcchcn in Ihrcr form dcn aus dcr T TP bekanntcn Tcllcrn Consp. 41 bz\\. dcn m 
galll'>chcn Wcrk'>lättcn hcrgcstclltcn Tcllcrn Drag. 36 SI. tcmpclung auf der Inncnscltc am 
Boden I,>t blshcr, cbcnso \\ IC bCI dcn Itail chcn VorbIldcrn, nicht bclegt. DlC Fonn Ist In ganz 
PannOnIcn ' \crbrcltct, kommt allcrdlngs noch scltcncr vor als dlc Rundwandtcllcr mit cmfa­
chcm Horl/ontalrand Tc 2.5. Dlc dcm Tcller mit Honzontalrand und Randlcistc cntsprcchcndc 
Schalcnform i'it In dcm hlcr \orgestclltcm Matcrial nicht \crtreten; sie \\äre als Fonn a 2.6 
an/usprcchcn. 

Te 32 Tel/er mit eingeschnürter Wandung und ~'erdicktem Rand (Kat. 27 215 Tal 2) 

Dlc Tcllcr <,md mit Ihrer eingeschnürten Wandung von den aus dcr TS Tardo-Italica bekannten 
Schalcn Consp. 32 bz\\. den in Pannonien weit \erbreitetcn, in gallischcn Werkstätten herge­
,>teilten chalen der Form Drag. 27 abgeleitet. Während es sich bei den T -Vorbildern jcdoch 
durchgehend um chalcn handelt, sind die hicr \ orgestellten Gefäße aufgrund ihrer Proportionen 
emdeutlg ah Teller an/usprechen. Der Rand ist nur leicht verdickt. Derartige Teller sind verein­
lelt Im nord\\cstpannonlschen Raum - anzutrcffen; bei einem Stück aus Vindobona mit gcradem, 
durch eine RIlle abgcsctztem Rand (Te 3.1) ist innen am Boden ein Blatt eingestcmpclt. Kat. 27 
<;tammt au'i dcr Planlcrschieht. 

Te 73' Te//er mit {/l/S'schH ingender Wandung. ausgehogenem Rand lind Standjiäche (Kat. 19 35 
Ta( 2) 

Der Rand \\ird auf der Gefaßinnenseite durch eine umlaufendc Rille betont. Bci Kat. 31- 34 ist er 
stark ausgebogen; bei Kat. 29 ist der Rand nicht abgesctzt. Ratterdekor" ist bei keinem der hier 
\orgelcgten Fragmcntc vorhanden. Die Tellcr weisen großteils eine abgesetzte Standfläche 
( tn 1.5) auf; nur bei Kat. 35 ist die tandfläche nicht abgesetzt (Stfi 2.5). Der Schwerpunkt der 
Randdurchmcsser liegt bci 20 21 cm. Daß es auch sehr große Exemplarc dieser Fonn gegeben 
haI, beweisen Kat. 35 mit einem Randdurchmesser von ca. 30 cm und Kat. 318 mit einem Boden­
durchmcsser (') von ca. 30 cm (Stn 1.5). Fast alle Stücke habcn ÜTyp A; an der Außenseite der 
Wandung fchlt der Über7Llg häufig. Bei Kat. 34 hat sich veI111utlich der äußerste Ansatz einer 
klcll1cn Griffplatte erhalten. Derartige halbmnd oder cckig gef0I111te Griffplattcn finden sich auch 
bei Tellcrn die er F0I111 in unpubliziertem Fundmaterial aus Carnuntum und Vindobona. In ihrer 
einfachcn Fonn crinnern sie an dic Griffplatten der sog. Raetisehen Reibschüsseln. Stärker ausge­
prägt zcigen sieh Griffplattcn beispiels\\eise bei einem Tellcr aus dem Töpferofcn im Auxiliar­
kastell von arnunlum, wciters bei eincm Stück aus der Werkstätte am Aranyarok in Aquincum s9

• 

Bei den Tellcrn mit au sch\\ingender Wandung handelt cs sich um die einzige Breitform, dic 
kcincn tandring'/t1, sondern einc Stand fläche aufweist. Vergleichbare Teller kommen vcrcinzelt 
in ganz Pannonicn9 vor. Dic Standfläche Ist bei diesen Gefäßen meist nicht abgesetzt; der Rand 

DIe tonn könnte auch ab Vartante der sehr ähnltchen Rund\\ 'andteller mIt Hortzontalrand Te 2.5 angesprochen 
\\ erden 

RClnfuß I 960a, 39 Abb. 1.2 (Carnuntum): 1101' ath 1979.42 Taf. 41. Grab 62. 2 (Magyarszerdahel}): 'v1 Kaba. 
\z aqul\1CU\111 parancsnoksagl epület be bö dekonicloja a Laktan}a utcaban. BudReg 16. 1955.255 ff Abb. 19.3 
(\qUIIlCUIll). l. KUjltnd/lC. Poeto\ Ijske nekropole. KI\t1 20 (1982) 75 Taf. 24. Grab 327. 20 (Poeto\ 10). 

Grülle\\ald 1983.25 Taf 26. I (Camuntum): lIorvath 1979. Taf 37. Grab 53. 4 (l\.1agyarszerdahely): Gabler 
1978.227 K 167 und I\larott 1987b. 7 '\r 18.4 \bb. 6. 7 (Vindobona: der Teller Ist 1\11 Gegensatz zur -'l.bbtldullg bel 
\1arotl klar lind ebcnmäßlg gefonlll). 

Belcgtjcdoch bel emcm Stück au, \tndobona : \ '\eumann. RLÖ 24 (1968) 36 f. Taf 27. 15 (XI\'. Hütteldorf. 
dlUhbrechcrtl1\\ ald bel der Icdlung jägemald. 1950) 

, Gassner 1997.20 I f. \bb. 23. 40 '.r. 28; POCZ) 1956.96 Abb. 6, 19. 

Im rundmatertal der Grabung \\ lell I. 'llchaelcrplatz smd allerdmgs auch \ananten mIt Standring belegt. 
Bankl 19~;-'. 212 Abb. 21 Taf 23.472 (GorsllIm): POCZ} 1956.80 Abb. 3. 10 ( \qumcum. Töpfcf\\erkstatt Kls­

celll-Straße). \rtner 1994.32 7J Taf 14. Grab 30b. I: Taf 59. I 2 (GICISdorf): lIorvath 1979.8.43 Taf 5. Grab 1.6. 
Tal 41. Grab 62. 5 und \1arott 19 7b. 4 \'r. 10.2 \bb 3. I~ (\1agyarszerdahely). 
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3. DIE FU DE 

kann unterschiedlich ausgeprägt sein. In Einzelfallen ist auch Stempeldekor belegt; etwa radial 
eingestempelte Blättchen bei einem Te ller aus einem in die zweite Hälfte des 2. Jahrhunderts 
n. Chr. datierten Grab in Gleisdorf Die Gefaße aus dem Gräberfeld Magyarszerdahely sind 
ungewöhnlich tief und stehen somit von ihren Proportionen her am Übergang von Tellem zu 
Schalen; eines der Stücke weist BJattstempel auf Kat. 32 gehört dem Holz-Erde-Kastell bz'W. 
dem Steinkastell I an; Kat. 35 ist Steinkasteili bzw. der Planierung zuzurechnen. 

Ähnlich gefonnte Teller mit ausschwingender Wandung und stark ausgebogenem Rand, bei 
denen die Standfläche allerdings nicht abgesetzt ist, sind bereits in der grob mannorierten 
Keramik des Rheinlandes42 anzutreffen, die in flavische Zeit datiert wird. In der ersten Hälfte des 
2. Jahrhundelis n. Chr. sind sie in der Wetterauer Ware9J die beliebteste Tellerfonn. In Raetien und 
Norikum findet sich die Fonn vor allem in der zweiten Hälfte des I. und der ersten Hälfte des 
2. Jahrhunderts, in der Terra Nigra und in der Gebrauchskeramik vereinzelt bis an den Anfang des 
3. Jahrhunderts n. Chr.44 In Pannonien ist die Form auch in der sog. Legionsware9s belegt. 

Die dem Te 7.3 entsprechenden Schalen mit ausschwingender Wandung (Sa 7.3)96 finden sich 
ebenfalls in der PGW; im Fundmaterial des Auxiliarkastells von Camuntum sind sie allerding 
nicht belegt. Sie treten sowohl reduzierend als auch oxidierend gebrannt auf; ein Gefaß mit 
rotem Überzug aus dem in die erste Hälfte des 2. Jahrhunderts n. Chr. datierten Gräberfeld 
Mezoszilas weist sogar Stempeldekor auf. Die Sehalenfonn ist, ebenso wie die entsprechenden 
Teller, in flavischer Zeit bzw. in der ersten Hälfte des 2. Jahrhunderts n. Chr. in der grob manno­
riel1en Keramik des Rheinlandes und in der Wetterauer Ware anzutreffen90

. 

3.2.3 Schalen 

Sa 43 

Sa 3.0 

c: .. 
E 
(; 
c: Sa 2.5 4 .. .. 
.s:; 
u 
cn 

Sa 24 

Sa 1 2 4 

o 2 3 4 

n=12 Anzahl 

Abb. 12: Anzahl der Fragmente pro Schalenfonn 

Rupp 19R7, 70, Fonn 11 . 
• , Rupp 1987,54 ff. 153 f., Form G 22 b, Taf. 23. 

4 VgL etwa Ulbcrt 1959, Taf. 5,6; 44, 7 (AIsimgen, Burghöfe); Walke 1965,40 Taf. 54, 12 16 (Straubing), 
Eschbaumcr 1993, Taf. 45, 9 (Falmingen-Phocbiana); Faber 1994,256 Bcll . 17, 120. 129 (Regensburg-Kumpfmühl); 
M. Struck, Römische Grabfunde und Icdlungen im isartal bei Ergolding, LandkreiS Landshut, Matenalhefte zur Bay­
enschen Vorgeschichte, Reihe A 71 (1996) 64 Taf. 43, A9; P. Fasold, Das römisch-nonsche Gräberfeld von Seebruck­
Bcdaium, Matenalheftc zur Baycrischen Vorgeschichte, Reihe A 64 (1993) 66: igra- und nigraartige Teller Te I. 

" Gassner 1997, 214 Abb. 37. 
" Reinfuß I 960b, 65 Taf. 7, 2 (Camuntum); Kiss 1957,42 Grab I, 2; 111,3 .5; VI, 7-8; VIII, 5 (Me7oszilas); 

Kocztur 1991,282 Grab 8, 9; 41,~: 91,8 (Solymar); rban 19 4,25 Abb. 7 oben (Kapfenstein); Artner 1994,28 Abb. 

12, SI 142 (Glclsdorf). 
r Rupp 1987,71, Fonn 12; 180 ff. I I und I 2. Zum Vorkommen 111 der sog. Legionsware: Gassner 1997, 199 

Abb.372. 
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.sa I.]' SclmJt,T)Hmdsclrale mit erdirAtcm Rand (Kot 36 39 Tal 3) 

Dlc chräg\\and chalen \\eISen mel t auf der Innen eite de nur leicht \erdickten Rande eine 
Rillc auf: eine Rille kann ich auch Innen am Ende de oberen Gefäßdrittel befinden Da. obere 
lefaßdrittel und der Bereich de mbruch Ind außen häufig durch Ratterbänder und oder 

Rillen betont Die chrägwand'>chalen Im Fundmatenal aus dem AuxilIarkastell \ on Camuntum 
Ind in ihrer Fonn ehr einheitlich und wel en durch\\ eg TJ p I mit .. T) pA auf. le haben alle 

ell1en Randdurchmeser \on ca l-l cm: bel Kat. 36 laßt Ich da Fa ung \ennögen mit et\\a 
7\\ CI hClllulO (ca ell1em halben Liter) angeben 

Bel den chragwandschalen handelt e sich nicht um eine exakte 'achahmung einer zu 
die er Zelt \erbrelteten T -Fonn In ihrem Wandung \erlauf ennnem ie an die. allerding 
augu te".,ch datierten. Itall ehen T - chalen Consp. l-l . Die chalen Conp. l-l \\ ei en eine 

liederung der Gefäß\\ andung durch Rillen ähnlich der PG \\. auf. Der zonale Ratterdekor der 
P J W i t auch bei \ leien anderen chalenfonnen anzutreffen. et\\ a (on p. 15 und 31 33. Bel den 
ent. prechend gefonnten chnig\\andschüs ein ( ü 1.2) Chell11 ich auch der Einfluß der galil­
chen T - chü ein Drag 3 bemerkbar zu machen. 

Kat. 36 lammt au einem Fundkomplex de Holz-Erde-Ka tell. Kat. 38 aus der Planier­
schicht Ahnliche chräg\\ and chalen Ind In einigen Exemplaren für den nordwe tpannoni-
ehen Raum. \ erelnzelt auch In üd\\ e tpannonien bz\\. im üdlichen '\onkumQ9 belegt. \leist 

haben dle~e tücke allerdings eine tärker ge chwungene \\ andung und Sind weniger breit pro­
portioniert Es fehlen Ihnen die fUr die hier \orge teilten tücke tJpi ehen Rillen und Ratterb­
änder . Lediglich ein tüek au Camuntum \\ el t bel einer ge chwungenen Gefäßfonn Ratterb­
änder (ohne Rillen) In der gleichen nordnung \\ le Kat. 36 auf. Eimge der z. T. mit einem 

Sa 
Scha len 

schrage 
Wandung 

2 
gerundete 
Wandung 

3 
emgescMune 
Wandung 

4 
Wandung m 
Wand<ncv 

2 
verdickter 
Rand 

Sa 1 2 (Ka 36) 

3 
ausgebogener 
Rand 

1 
Sa 4 3 ' Kat 47) 

4 5 
nach un en Honzon al rand 
gebogener Rand 

Sa 2 4 (Kat. 40) Sa 25 (Ka 42) 

Abb. 13 Klassifikation s)stem chalen 

o 
Rand nicht 
erha en 

Sa 3 0 Kat 46) 

Con'pcctu . -6. achahmungcn der Fonn Consp. I~ finden Ich auch bel den hehetl~chen T -Imnationen 
l Lugmbühl 201 . I~: Taf ). 22a) und m der Bdglschen \\ are (Deru 1996. 60 Abb. 21. C2 und C3 ). 

Gug aucr 199 .21- f. Tar. 3. I Teumlaj: Jeschek 2000. Taf 1 ~O. 1 23 (Glel dorf) . 
Die tacke an.:n al \ 'anante n a 1 2 zu fUhren 
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ausgebogenen Rand versehenen Gefäße sind ge tempelt 0 . Bei Kat. 36 findet sich etwa eine 
Dreiergruppe der für Camuntum und Savaria typischen kleinen breit-elföl1Tligen Blätter (M 14). 

Sa 2.4: RundH'Ondschale mit nach unten gehogenem Rand (Kat. 40 4/ Taf 3) 

Die Schalen \\eisen beide einen Randdurchmesser von 11,5 cm auf. Kat. 40 hat ein Fassungsver­
mögen von etwa einer hemino (ca. einem \ iertel Liter) und stammt aus einem Fundkomplex der 
Planierschicht. 

Die Schalen entsprechen in ihrer Fonll den vor allem aus der TSTP bekannten Schalen 
Consp. 43.1 bz\\. den in gallischen Werkstätten hergestellten Schalen Drag. 35. In der PGW sind 
Schalen mit nach unten gebogenem Rand in Fundkomplexen ab dem Ende des I. bzw. Anfang 
des 2. Jahrhunderts n. Chr. in ganz Pannonien 'verbreitet: sie zählen zu den beliebte ten Scha­
lenfonllen. Bei den aus dem ostpannonischen oder süd\\estpannonischen Raum stammenden 
Schalen kann der nach unten gebogene Rand auch schmäler ausgebildet sein. Während die TS­
Schalen, abgesehen \ on einigen Ausnahmen gallischer Produkte, ungestempelt sind, kann in der 
PGW auf der Innenseite am Boden Stempelung auftreten. Eine Schale aus al la weist an der 
Oberseite des Randes statt des Barbotinedekors der TS Stempelung auf. 

In dem aus der Zeit \om Anfang bis zur Mitte des 2. Jahrhundel1s n. ehr. stammenden Gräber­
feld Solymar ist auch eine Rund\\andschüssel mit nach unten gebogenem Rand (Sü 2.4) belegt. 

Sa 2.5: Runc!mll1cl\chale mit Hori::ontalrand (Kat. 42-45 Taf 3) 

Auf der Ober'>eite des Rande" findet sich meist ein Ratterband. Kat. 42 stammt aus einem Fund­
komplex des Steinkastells 1. 

Die Schalen entsprechen in ihrer FOI1Tl den \or allem aus der TSTP bekannten Schalen 
Consp. 44 bz\\. den in gallischen Werkstätten hergestellten Schalen Drag. 35 mit horizontalem 
Rand. Während die italischen Vorbilder ungestempelt sind, findet sich in der PGW ganz verein­
zelt Stempelung. Eine rotbraun manllorierte Schale aus Poeto\ io etwa weist innen eine zentrale 
Rosette und auch an der Oberseite des Randes eingestempelte Rosetten auf. Rundwandschalen 
mit Horizontalrand slIld in ganz Pan nonien j~ verbreitet, jedoch seltener als die Schalen mit nach 
unten gebogenem Rand. 

Sa 3.0: Schale mit eillgeschniirter Wandung: Rand nicht erhalten (Kat. 46 Ta! 3) 

In dem hier vorgestellten Fundmaterial ist die FOI1Tl lediglich durch ein Bodenfragment \'er­
treten. Die Schale mit eingeschnürter Wandung entspricht den aus der TS Tardo-ltalica 
bekannten Schalen Consp. 32 bz\\. den in Pannonien weit \'erbreiteten, in gallischen Werkstätten 
hergestellten Schalen der Fonll Drag. 27. Schalen mit eingeschnüt1er Wandung sind in der PGW 
nur selten anzutreffen 'o<. Ein Stück aus Aquincum mit rötlichem" berzug weist auf der Innen­
seite ein eingestempeltes Blatt auf. Bei einem Fragment au Salla findet ich ein breit-eifönlliges 
Blatt mit aufgelösten Seitenner\'en. Zu der entsprechenden Tellerfol1Tl \gl. oben: Te 3.2. 

Grüncwald 1983.25, Tal' 2-l. 1 (Camuntum, 'Baugrube PlOgnzer'), \Iaroll 1987b, 86 ~r. 159 Abb. 5, 9 
(SavarIa); Maroti 1987b. 83 l\r. 6 I Abb. 4. 9 (Felsopaty): Kerchler 1967, 140. 159 Taf. -l6. 4-5. 54. 4 (norIsch-panno­

nlschc Hügelgräber); Kocztur 1991. Taf. 26. 5 6 (Sol}mar) 
Petznek 1999. Taf. 16. 1732 (Camuntum): r-.larotl 1990a, 109 "r. 55Abb 7,15 (Salla), Kocztur 1991, Taf 6, 

Grab 25, 6; Taf. 9, Grab 36, 9; Taf. 18. Grab 77,12 (Sol}mar). Petres 1965,93 Abb 28,2 (Man}); Im südöstlichcn 

'\onkum Grban 198-l. 24 ff (Kapfcnstein). 
Kocztur 1991. Taf 8, 10. 
Bonis 1942, 169 Taf. 21. 47: 32. 9 (Poeto\lo); Kocztur 1991.200 Taf. 34. Grab 134.5 (Solym:ir); Horvath 

1979, Taf 31. Grab 4-l. 2; Taf. 41. Grab 62.7 (r-.lagyar,zerdahcly). 
10' Topal 1993, 13 ff. Taf. 11, Taf. 124, Grab 14, 13 (AqulOcum). Für den H IO"CIS zu dem Fragment aus Salla 

danke ich E.. Mar6tl. Das Blatt erInnert an I\.larotl 1987a. 96 bb. 3. 15 16. 
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J 2 (lcfaßformcn 

S'O 4 3 Schale 111It WOlldknick /llld ol(.lf!;ehogenem Rand (Kat 47 Taf 3: ~gl. Kat 3 J 6 Tal' J 5) 

Dlc Wandung der chale Kat. 47 scheillt ~traff nach oben IU ziehen und läuft dann nach eillem 
~charfen \\andknlck leicht nach Innen geneigt weiter. Es Ist \\ohl ein tandnng mit schrägem 
Wandan~at/ IU ergün/en ~IIlC \ergleichbare Schale mit \\andknick. bel der die Wandung Im 
oberen Bereich relatl \ sted \ erläu ft. kam 1111 Legionslager \ on Camuntum Lutage. Ähnliche 
Sehalcnformen mit Wandknick und ausgebogenem Rand slild aus der feilltolligen Gebrauchs­
keramik gut bekannt. etwa In Camuntum In der Periode 2 nach V Gassner '- . 

Zu einem ähnlich der chale mit \\andknlck und ausgebogenem Rand geformten sehüssel­
fönlllgen Sieb (Sü 4.3) könnte da<; Wand fragment Kat. 316 (Taf. 15) gehört haben. Das Frag­
ment weist eille straffe. ,>chräg auf'>teigende Wandung mit runden Löchem auf, die in einem 
i\b<;tand von et\\a I em regelmäßig emgestoehen smd. Aus der feintonigen Gebrauehskeramik lo~ 

<.,lIld ähnliche Slebgefaße mit trichterförmigem unterteil (ohne Stand\orrichtung) gut bekannt. 
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Abb. 14 \nzahl der rragmcnte pro Schüssel form 

Clrüncwald 1979a. Taf 18.3 

50 

Gas'>ncr 1989.144 Tal'. 4. 2 (Camuntum): \gl auch Gassner 1993 94. 54 Tal'. 20. 91 (\Ialltcm) . 
RC1l1fuß 1959.83 ,\bb. 1.22 (Cam1l11lUm). Grünewald 1979a. 49 Tal'. 36. I (Camllntllm. LegIOnslager). 
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3 DIE FU-:\'DE 

Sii J.J: SchrägH'and~chii5sel mit verdicktem Rand (Kat. 48-6 Ta! 3) 

Die chrägwandschü eIn entsprechen in ihrer Form den chrägwandschalen Sa 1.2. ind aber 
größer. chwerpunkte im Randdurchme ser liegen bei 17 1 cm und bei 21 cm. Der Großteil der 
Fragmente \\ el t. \\ ie die entsprechende chalen form. Tl p 1 mit .. Tl P A auf. Auf der Außen­
seite betonen häufig Rillen und oder Ratterdekor da obere Gefäßdrittel und den Bereich des 
Umbruchs. Innen können Rillen am Rand und in der Gefäßmitte zu finden sein. Stempeldekor ist 
bisher bel keiner der Schü eIn belegt. Kat. 58 kam in einem Fundkomplex de teinkastells I 
zutage: die Fragmente Kat. 48 . 49 . 52. 57. 59. 61 und 63 sind der Planier chicht zurechnen. 
Die große Zahl an Schrägwandschüsseln im hier \orgelegten Fundmaterial i t auffällig, denn 
sonst I t dIe Form nur \eremzelt anzutreffen. Einzelne tücke kamen etwa in der traianischen 
Wallaufschüttung des Legionslager \on Carnuntum. Im Fundmaterial der in hadriani ef1 antoni­
nl che Zelt datierten Töpfemerkstätte BalatonfUzfO und Im \'icu \on Gleisdorfzutage . 

Sii 2 I' Rundmmdschii.\\el mit geradem Rand (KaI. 69- 2 Tor 4) 

Die chüsseln weisen ell1e ungegliederte. gerundete V\:andung auf. Bei ellligen Stücken zieht die 
\\ 'andung Im oberten Bereich et\\ as nach innen (\ gl. Kat. 80). Auf der Außenseite unterhalb des 
Randes befindet sich mei t eine Rille. häufig auch eine weitere auf der Innenseite. Ratterbänder 
auf der Außenseite fehlen. Der Schwerpunkt der Randdurchme er liegt bei 20- 21 cm. 

In ihrem Wand\'erlauf ennnern die Rund\\"andschüsseln et\\'as an die itali chen T -Schalen 
Consp. 36 und 37 bz\\. an dIe in Gallien herge teilten Fonnen Ritterling und Drag. 40. Direkte 
\ 'orbilder aus der T fehlen Jedoch. Entsprechend geformte chüs eIn sind in der Terra '\igra und 
Terra Rubra \erell1zelt bereits in claudi cher Zeit belegt: großteil tammen ie aber aus fta\ischen 
Zusammenhängen. K. Greene fuhrt die Form auf Latene-Tradition zurück und I1lmmt an. daß 
ihre Popularität durch die gallischen TS- chüsseln Drag. 37 noch erhöht wurde. In der Carnun­
tmer Gebrauchskeramik sind gerundete chüsseln fi.ir die Perioden 1 und 2 nach \'. Gassner gut 
belegt. Em orange marmoriertes tück stammt aus einem Fundkomplex de Steinka teils I c. 

Die Rundwandschüs eIn, ob mit geradem ( ü 2.1) oder mit verdicktem Rand ( ü 2.2), ind 
ell1e beliebte Form m ganz '\ordwest- und Ostpannonien und in Fundkomplexen ab dem Ende 
des I. bz\\. dem Anfang des 2. Jahrhunderts n. Chr. anzutreffen. Kat. 70 gehört der Planier­
schicht an: auch Kat. 76 ist Steinka tell I bz\\. der Planiertll1g zuzu\\ei en. \ !ehrere Rund\\and­
'>chüsseln kamen In Fundkomplexen der 111 die Mitte de 2. Jahrhundert bis ca. 180 n. Chr. 
datierten teinbauphase 1.1 des \\erk tättenareal der Grabung Wien I. \ lichaelerplatz zutage. 
Bei den aus dem ostpannonlschen Raum tammenden Gefäßen ist die Rille außen oft et\\'a 
\\ elter unterhalb de Randes angesetzt -l: es können auch zwei Rillen ' \ orhanden sein. Der 
Standring Ist meist relatl\ niedrig. 

Häufig welsen die chüseln Stempeldekor t- auf. Belegt ist neben anderen Blattmoti\en 
auch das breit-eifönnige Blatt: es findet sich allerding seltener al bei der Rundwand chüssel 

()9 Grüne\\ald 19'79a. 33 Taf. I .5 (Camuntum). Kelemen 19 O. 71 f Taf. 6. 5 (BalalOnfGzf6): Jeschek 1994b. 
106 Abb. 2. 6 (GIclsdorf) 

J Greene 1979. 111 f. Abb. 47. 3+-41 (mIt Omphalosboden). V gl. auch helvetische TS-1mltallonen: Drack 1945. 

< f. Ta f. 10. 1.5 . LugInbühl 200 I. 119 Taf . ·Pa. b: 14 i T) pr 
Gassner 19))9.142 f. Taf. 3.1 - 2. Grünc\\ald 1979a. 2 Taf. 13. 17. 
Kronberger 199~. Taf 9. 1 
I Pa\ IC In Donat Sakl-Oberthaler Sed1mayer 2003. Taf. 2. 10- 11 
BeISpielsweise PalagYI '\ag) 2000. Taf. 10. 10 (Patka) . 
l\\ CI Rillen manchmal auch bCI Fragmentcn aus '\ordwestpannonIen Petznek 1999. Tar 1 . 1746 (Car­

nuntum) . 
DInstl 19 7.220 Tar 9. 10 und Gassncr 1993. 382 Taf. 5. 32 (Camuntum. ZI\I1stadt): Gassner 1993.373 

Taf. 3. 18 (Carnunrum. ·.\1üh1äcker'): Parragl 1971. 72 Abb. 1~. 5. 20 (AquIncum. Täpferwerkstatt Becsi- traße): 
\[aroll 19 5. 1 [6 Taf. 19.6 7 und Kocztur 1991.207 Taf 40. Grab 8 b. 3 (SZOf\ an)): \1ar6tl 1985. 116 Tar 19.3 und 
Kocztur 1991. 197 f. Taf. 31, Grab 120 a . ., ( 01) mar): Petres 1965.93 101 f Abb. 2 . 1.32. 1 3 (\-Iany) . 
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3. DIE FU OE 

mit verd icktem Rand und nicht in Kombination mit weitercn kleinen Motiven l17 Bei zwei Schüs­
seln aus dem ostpannonischen Raum kommt der amensstempel des Resatus vor'. Auf der 
Außenseite ist keine der Rundwandschüsseln mit Stempeldekor versehen. 

Sii 2.1: Rlindwandschiisselmit verdicktem Rand (Kat. 83 105 Taf 4) 

Die Schüsseln entsprechen in ihrer Form den Rundwandschüsseln mit geradem Rand Sü 2.1. 
Auch hier kann die Wandung im obersten Bereich etwas nach innen ziehen (vgl. Kat. 105). Ihr 
Rand ist jedoch verdickt und weist manchmal au f der Innenseite eine Ri Ile au f. Ratterdekor auf 
der Außenseite fehlt; auf der Innenseite ist er bei entsprechendem Erhaltung~zustand 
manchmal feststellbar. Der Schwerpunkt der Randdurchmesser liegt bei 19 22 cm. Bereits aus 
einem Fundkomplex des Holz-Erde-Kastells stammt Kat. 85. aus einem des Steinkastells 1 
Kat. 101 ; Kat. 102 ist dem Steinkastell I bzw. der Planierung zuzurechnen. Zahlreiche Frag­
mente (Kat. 86 . 89. 93 . 96 . 97 und 100) kamen in der Planierschicht zutage. 

Rundwandschüs~eln mit verdicktem Rand sind vor allem im nordwestpannonischen Raum 
verbreitet; in Ostpannonien l1 9 finden sie sich seltener. Es läßt sich, neben anderen Blattmotiven, 
sowohl die in Camuntum und Savaria häufig vorkommende Stempelkombination, breit-eiför­
miges Blatt mit kleinem breit-eiförmigen Blatt, als auch die für Salla typische Kombination, 
breit-eifömliges Blatt mit gepunktetem sicheiförmigem Motiv. feststeilen l2D Kat. 83 weist auf 
der Innenseite ein ge~ägtes Blatt auf(M 32). 

Sii 2.3: RlIl1Ch\'al7d\chiisselmit ausgebogenem Rund (Kat. /06- 107 Taf 4) 

Die Wandung dieser Schüsseln mit ausgebogenem Rand zieht vom Standring aus straffer nach 
oben als nonnalerweise bei den Rundwandschüsseln und ähnelt damit der Variante b - der Ring­
schüsseln (Sü 6b.1 bzw. 6b.2). Im oberen Bereich ist die Wandung stark nach innen gebogen. 
Ratterdekor auf der Außenseite fehlt bei ihnen wie bei den übrigen Rundwandschüsseln. 
Kat. 107 weist auf der Innenseite am Umbruch des Randes eine Rille auf 

Die Fonn ist in der PGW nur selten anzutreffen. Bei einer Schüssel aus Singidunum 22 sind 
innen z~ei clliptische Blätter eingestempelt. In feintoniger Gebrauchskeramik mit rotem 
Überzug l2J werden Rundwandschüsseln mit ausgebogenem Rand in Pannonien häufiger herge­
stellt; für Camuntum ist die Form in der Periode I nach V Gassner belegt. 

Sii 2. 7: RUl7dfl'und\chiisselll7it Krugenrand (Kat. 108 Taf 5) 

Bei Kat. 108 handelt es sich um das Fragment einer Rundwandschüssel mit nur unvollständig 
erhaltenem Kragenrand. Es stammt aus einer Schicht des Steinkastells l. 

Kragenschüsseln finden sich in der TS aus gallischen Werkstätten als Form Ritterling 12, 
aber auch in der Ten'a Nigra, unter den helvetischen TS-Imitationen und in der Gebrauchs-

Kenner 1909. 81 ff Abb . 41 d links oben; Gabler 1978. 227 K 171 und Marotl 1987b. 87 Nr. 18 I Abb. 6, 8 
(Vindobona); 'v10CSy 1954, 170 Abb. 8, Grab 36, I und MarolJ 1987b, 86 Nr. 15.6 Abb. 5,6 (Savana). 

I MarolJ 1991,387 Nr. 41 Abb. 6, I (Gyulafln\tot-Poganytelek); Marotl 1991,386 Nr. 27 Abb. 5, 5 (Aqu111cum). 
, VgL etwa Bonis 1942, 169 Taf 21,48 '2. 4 (Velence; Aquincum): Topal 1993,37 f. Taf. 53, Grab 78, 5; Taf 54, 

Grab 79, 7 (Aqulllcum). 
U) Rauchcnwald 199394,290.312 Taf. 15,3 I; 16,32 33 (Camuntum, Zivilstadt); Grünc\\ald 1983,25 Taf. 24, 

6 (Camuntum, 'Baugrube PlIlgltzer'); Gabler 1978, 226 K 157 und ivIaroti 1987b, 88 'r. 18.12 Abb. 7, 6 (Vindobona); 
Saria 1951.41 Abb. 4, 4a und Marotl 1987b, 88 Nr. 19.1 Abb. 4, 6 (Winden am Sce); Marotl 1987a, 22 Abb. 2.4; 4, 33; 

Taf. 1,2 und Maroti 1987b, 88 Nr. 21.2 Abb. 8, I (Salla). 
Bei den Rundwandschalen wurde auf die Unterscheidung elllcr Variante mit gerundeter und e111er mit straffer 

Wandung entsprechend den R111gschüsseln \ 'erzlchtet, da ein straffer Wandungsvcrlaufbisher nur bel den seltenen 
Rundwandschüsseln mit ausgebogenem Rand (Sü 2.3) und dcn Rundwandschüsseln mit genlltcm lI onzontalrand 

(Sü 2.8) festgestellt werdcn konnte. 
Bojov le 1977, Taf 11, 129. 

10' Gassner 1989. 144 Taf 4. I. 
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j 2 Gcf:ißfonncn 

keramik Raetlen~, '\onkums und Pannoniens ~. In Carnuntum ~Ind sie fLir die Penode I nach 
\. (Jassner belegt In der PG\\ findet <,Ich die Fonll hingegen nur verell1zelt. [lI1e Kragen­
~chü~sel mit tandnng aus Gorslum weist aufder Innenseite am Boden Stempeldekor auf. 

5ii 2 R RlIndwancl\chiil lel1111t gerilltel17 Horconlalrond (Kat I (}9 Tal 5) 

Die \\andung der Schüssel Ist leicht nach II1nen gebogen; ihr Rand ist an der Oberseite hon7ontal 
abgeflacht und hat 7wel umlaufende Rillen. ElI1e vergleichbare, mit pannonischer Streifemerzie­
rung versehene chüssel aus Carnuntum weist eine straffe Wandung im unteren Bereich (\.er­
gleichbar Variante b der RIngschüsseln), ell1en nach unten ge\\ölbten Boden und einen niedrigen, 
maSSI\en tandnng auf. 

I ür die PG\v '>lI1d Schü~seln mit lIorizontalrand kaum belegt. Die Form ist in Pannonien 
Jedoch In der Gebrauchskeramik oder bei der Ware mit pannonischer Streifenverzierung häufig 
an/utreffen . In Carnuntum kommt sie ab Periode I nach V Gassner, vel111ehrt jedoch in den 
Perioden 3 und 4 \.or. Entsprechend den Vorbildern der Gebrauchskeramik und der Ware mit pan­
nonl~chcr Streifemerzierung \\ären auch bauchige bi eiförmige Töpfe mit gerilltem I-lori/ontal­
rand (To I.R) zu emarten 

5ii 4 () Schiilsel I17lt lVandknick; Rand nicht erhalten (Kat. J J() J J J Ta/5) 

Die Wand fragmente weisen einen scharfen Wandknick auf der Außenseite und innen eine gerun­
dete Wandung auf. Kat. 110 und 111 sind SteinkasteIlI bz\\. der Planierung zuzuwei~en. Ein ver­
gleichbares Stück aus dem Legionslager von Carnuntum 'c hat einen niedrigen, breiten Standring 
und einen nach unten ge\völbten Boden. Die Wandung steigt schräg auf und sch\\ingt oberhalb 
des Wandknicks leicht nach außen. Der Rand ist auch bei diesem Gefaß nicht erhalten. 

Derart geformte Schüsseln mit Wandknick sind in der PGW bisher nur selten belegt. Eine 
Schüssel aus dem Vicus \.on Gleisdorf ,die in die Zeit Mitte bis Ende des 2. Jahrhunderts n. 
Chr. datiert \.\ird, zeigt einen ähnlichen Wandungsverlauf, \-\-eist aber keinen Standring, sondern 
eine tandfläche auf. Sie hat einen rotbraunen Überzug und ist auf der Außenseite mit Stempel­
dekor \.ersehen. 

Ähnlich geformte Schüsseln mit Wandknick sind auch in anderen Waren im pannonischen und 
nOrischen Raum nur selten anzutreffen '~. Weit verbreitet ist die F0I111 hingegen im Westen 5. In 

ulbert 1959,47 Taf 5,8.4·-1. 8, 57,10 (Terra Nigra, Aislingen, Burghöfe, RIßtJssen). \\alke 1965,40 Tar. 54, 
7 10 (Terra Nigra; Straub1l1g), Drack 1945, 89 fT Typ 19 Tar. 11, I 5 (hehetJsche TS-Imnatlonen), Faber 1994, 260 
Beil 18, 176 179 (Cebrauchskeramik; Rcgemburg-Kumpfmühl), Gassner 199394. 53 f Tar. 20, 88 (Gebrauchs­
keramik. \lautem) 

1" Gas,ner 1989, 143 Taf 3, 17. 
Bankl 1985. 137 l\r 305 J\bb 31 Taf. 20 (Gorslum): Re1l1fuß 1959,89 "Jr. 9 t\bb. 2, 26 (Camuntum); Pctznek 

1999, Ta f 17, 1731 (Camuntum), Jeschek 2000. Tar. 141. 24 (G leisdorf). 
Grüne\\ ald 1979a, 29 Taf 15, I (mit U-fönTiigen J\lIsgüssen). 
Vgl etll a Grünewald 1979a, 32 Tal' 18,2 (Camuntum, LcglOnslager). 
BOI1IS 1979, 114 \bb. 9, 7 (Bngetlo, Töpfen lertel Gerhat); Grüne\\ald 1979a, 41 Taf. 25, 7 (Camuntllm. LegIons­

lager); Grüne\\ald 1983,33 Taf 42,7 (Camuntum, 'Baugrube Plngllzer'); Gassner 1989,142 Tar. 3,68 (Camuntum). 
B6nl' 1970, 7 \bb. 4, 8: Gassner 1989, 141 Taf 2, 1--4, Gassner 1993 94,48 r. Tar. 14, 50-53 
Die Belclchnul1g dieser chüsselfonn I,t als \orläufig aTlLusehen, da die gesamte Gefaßforrn noch 1l1cht ausrei­

chend bekannt 1,1. Funde aus üdwest- und OSlpannonlen zeigen, daß Sich mehrere Schüsselfonnen mil Wandknick dlffe­
ren/lcrcn lassen: et\',:a dcn TS-Schüsseln Drag. 30 entsprechcnde Schüsseln mit I) lindnscher \\"andung und WandknICk . 

Grüne\\ ald 1979a, 32 Taf I . I 
Jeschck 1994a, 42 '\ r 8; Jeschek 1994b, 107 f. Abb. 4, 4. 

,>-I \llglbaucr 1990,27 f Taf 32,4 5 (Wels, mit \\ellcrführender Lil.) 
, Terra '\Igra \\alke 1965,40 Taf 53.3 ( traub1l1g), Faber 1994,245 Beil. 12,9 (Regensburg-Kumpfmühl) 

\\'e ttcrauer \>'are Rupp 1987.222 f Taf 4 , L 723. Gebrauchskeramik: LJlbert 1959,47 Taf 57, 17 19 (RIßtl,sen); 
FJ,cher 1990,62 Abb. 15. \ 'anantc A (Regensburg-Lmland); Faber 1994.261 Bell. 18, 187 193 (Regensburg-Kumpf­
mühl) fleh ctlschc TS-Imnatlonen Drack 1945,94 ff T) P 21 Taf 12. I 6. chüsseln dlcser Foml '1I1d 111 der \lIla 

IUthcln bis 1I1S 3. Jh n. Chr. an/ulreffen K. ROlh-Rubl, Die \i1la von Stllthe1l1 Hüttell\\i1en TG. Ein GUlshof dcr mltt­
Iercn Kalser/clt. Antiqua 14. 19 6, 29 Taf 9, 170: Lug1l1bühl 200 I. 118 Taf 7, 40a. b. c d. 
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3. DIE FUNDE 

Raet ien treten Schüsseln mit Wandknick in der TelTa Nigra von der zweiten Hälfte des I. bis ins 
frühe 2. Jahrhundert n. Chr. auf und in der Wetterauer Ware in der ersten Hälfte des 2. Jahrhun­
derts n. Chr. Sie finden sich aber auch in der Gebrauchskeramik und bei den he lvetischen TS­
Imitationen (Drack 21). Die Form ' 3h tritt deutlich früher auf als die TS-Schüsseln Drag. 29 und 
wird allgemein auf Latene-Traditionen zurückgeführt. 

Funde vor allem aus dem südwestpannonischen Raum lassen auf weitere Arten von Schüs­
seln mit Wandknick schließen, die von den TS-Schüsseln Drag. 29 bzw. Drag. 30 beeinAußt sind. 

Sü 5.2: Hafbkllgelige Schüssel mit \'erdicktem Rand (Kat. JJ 2- } 27 Ta! 5 6) 

Die halbkugeligen Schüsseln entsprechen in ihrer Form den in gallischen und gell11anischen 
Werkstätten hergestellten TS-Schüsseln Drag. 37. Am Übergang vom senkrechten zum gerun­
deten Wandungsbereich befindet sich eine umlaufende Rille oder zumindest ein Wandabsatz. Der 
Schwerpunkt der Randdurchmesser liegt bei 17 22 cm. Die Stücke weisen fast alle STyp 2 mit 
ÜTyp A oder B auf Die sonst häufige Kombination STyp J mit ÜTyp A ist, abgesehen von 
Kat. 120, nicht festzustellen. Kat. 124 weist Stempeldekor auf der Außenseite (M 40) auf Dem 
Holz-Erde-Kastell bzw. dem Steinkastell I ist Kat. 11 2 zuzurechnen; Kat. 113, 1I 4 und 119 
stammen aus der Planierung. 

Typisch für die ü 5.2 ist die dem Reliefdekor der TS-Schüsseln nachempfundene Stempel­
verzierung auf der Außenseite. Die sonst für die Gefäße der PGW charakeristische Stempelung 7 

auf dcr Innenseite am Boden ist hingegen nur ganz vereinzelt anzutreffen: etwa bei Exemplaren 
aus Call1untum und An'abona und einer Schüssel aus Poetovio, die in Aavische Zeit bis in die 
erste Hälfte des 2. Jahrhundcrts n. Chr. datiert wird. 

Halbkugelige Schüsseln mit verdicktem Rand sind in ganz Pannonicn überaus häufig anzu­
treffen. Besonders beliebt sind sie im ostp3l1I1onischen Raum, wo sie auf der Außenseite oft mit 
Stempcldekor "ersehcn werden. Sie treten bereits an Fundorten vom Ende des I. bzw. Anfang 
des 2. Jahrhunderts n. Chr. auf und sind vor allem in der ersten Hälfte und um die Mitte des 
2. Jahrhunderts n. Chr. gut belegt; der Großteil der bekannten Stücke stammt aus Gorsium und 
Aquincum'. Solche Schüsseln wurden mit rotem .. berzug und bereits sehr vereinfachtem Stcm­
peldckor aber auch noch in der ersten Hälfte des 3. Jahrhunderts n. Chr. in der Papföld-Werk­
stätte in Aquincum hcrgestellt '39 . 

In Nordwestpannonien .10 sind die halbkugeligen Schüsseln weniger stark vertreten. Der 
Großteil der Stücke mit Stempeldekor auf der Außenseite stammt aus dem schon relativ weit 
südlich liegenden Salla und wird yon :t Maroti 4 in zwei Gruppen geteilt. Die Schüsseln der 
Gruppe I weisen einen grauen Scherben und Überzug auf; der Stempeldekor ist in Reihen ange­
ordnet. Bei den Gefäßen der Gruppe II sind Scherben und Überzug rötlich; der untere Bereich 
der Wandung ist abweichend von der Standardfoml stark nach außen gewölbt. Ihr Stempel-

" Greene 1979, 110 f. Abb. 46, 12 (Usk; zusammenfassend zur TelTa Nigra-Fom1); Luginbühl 200 I, 146 Typ 40. 
Petznek 1999, Taf. 16, 1730 (Camuntum: allerdings gerader Rand : Sü 5.1); E. SLanyl. A Gyan ; Ilomokgödn' 

romal kon temeta (Das römische Gräberfeld von Gyar [Raab] 'Homokgödrök'), Arrabona 18, 1976, 5 67 bes. 25 
Abb. 13 Taf 11,3 (Arrabona); Istenll:: 1995, Abb. 5, 16 (Poeto\ 10). Namensstempel V CRESCE bei einer oxidierend 
gebrannten Schüssel aus Osijek: FilIpo\\(; 1997,93 Nr. 149. 

Zu den zahlreichen Stücken aus Gorslum vgL die Im Llteraturverzelchnls angegebenen PublikatIOnen von Zs. 
Banki . Funde aus dem Komitat Pest hat E. Maroti Lusammengestellt (Marotl 1985). VgL auch Peta 1979,275 Abb. 4, 
58; 5, 1-4 und Poczy Zsidl 1992, 14 Abb. 5 f. (Aqul!1cum, Töpferwerkstatt Kende-Straßc); Parragl 1971. 74 
Abb. 20 und Poczy - ZSldl 1992, 19 Abb. 7 f. (Aqul!1cum, Töpferwerkstatt Becsi-Straße); Gabler 1977, 165 Abb. 11, I 
(Quadrata); Bonis 1979, 112 ff. Abb. 8, 9 10; 9, 2; 142 Abb. 29, 10 (Brigetio, Töpferv lertel GerhM); Gabler 1989,270 

Abb. 10 1,50 (Ad Statuas). 
'19 Poczy 1956, 117 ff.Abb. 10, 1-2; 12c; Taf. 14 f. 
140 VgL etwa Gabler 1978, 228 K 177 179; Maroti 1987b, 100 Abb. 7, 7 8. 10 (VlI1dobona); H. Lhotsk, H. 

No\\ak, Podersdorfam See, FÖ 21,1982 (1983) 273 Abb. 708 und Maroti 1987b, 84 Abb. 3,14 (Podersdorf); Marotl 

1987b, 85 Abb. 4, 4 (Scarbantia). Gassner 1993,362 Abb. loben (Zwentendorf). 
''I Maroti 1990a, 97 ff. 
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3.2 GeHillfonnen 

dekor l47 i,>t in Reihen angeordnet. dIe durch horizontale RIllen \ oneinander getrennt sind. Ein 
(;efaß aus .\t1agyarverdahel], bel dem der untere BereIch der Wandung \\ le bel Gruppe I I stark 
nach außen gewölbt 1St, hat eInen grauen cherben und Cberzug; Innen finden <;Ich der "\amens­
qempeI V[ RV rund z\\el fi.inftelllge Blätter u dem Raum \on Carnuntum sind keIne den 
Gruppen I oder II au~ alla entsprechenden Fragmente mIt tempeldekor bekannt; auch die 
Form der halbkugelIgen chussel mIt ~tark nach außen gewölbter \Vandung (ent prechend 
Gruppe I I) I~t fur Carnuntum bl~her nIcht belegt. 

Auch Im sud\\e~tpannonJ<;chen Raum und Im südöstlichen l-",onkum ~ .. SInd halbkugelige 
Schusseln In der er~ten Hälfte des 2. Jahrhunderb gut belegt und können auch noch in Fundkom­
plexen \om Ende des 2. bIs \1ltte de 3. Jahrhunderts n. Chr. angetroffen werden. 

S'li 5 (J. Wandfragmente ha/Mugeliger Schii5se/n mit Stempe/dekor (Kat. J 28 J 32 Ta! 6 7) 

Bel den fLinf \Vandfragmenten halbkugelIger Schüs ein Kat. 128- 132 tritt auf der Außenseite 
tempeldekor (M 41 54) auf. Zu den halbkugeligen Schüsseln mIt verdicktem Rand Sü 5.2 s. 

oben. 

Su6 J. RlI7gschii\'\e/ mit geradem Rand (Kat. J33 J67. J88 206 Tal 7 ll) 

DIe \\'andung i t durch eine umlaufende Leiste ('Ring') gegliedert, die sich aufhalber Höhe oder 
et\\as darüber befindet. An dieser LeIste können die Ringschüsseln gut und sicher gehalten 
werden; so ent\\lckelt sich dieser Gefaßtyp zu einer v/eit \erbreiteten, praktischen Zweckfonn. 
dIe belsplels\\eise auch bei Fonnschüsseln für die Terra Sigillata verwendet \\ ird. Der Rand ist 
gerade und weist mel t eine Rille auf der Außenseite auf. Die Ringschüsseln erinnern in ihrem 
Wandungwerlauf und der Wandleiste an italische TS-Schalen Con p. 33 und 34 bz\\. an die in 
gallischen Werkstätten hergestellte Form Drag. 24 '25; die Gefäße sind aber deutlich größer als in 
der Slg!llata. 

RIngschüsseln stellen in der PGW eine der beliebtesten Fonnen dar. Der sonst fur die PGW 
typIsche Stempeldekor ist bei ihnen jedoch selten anzutreffen. Nur wenige Stücke sind auf der 
Innenseite ge tempelt; auf der Außenseite stellt tempeldekor bei Ringschüsseln eine absolute 
AU',nahme" dar. In der PG\V ist die Fonn der Ringschüsseln nicht in dem Maß standardisiert 
\\ le die anderer chüsseltypen. Aufgrund des großen, eher unübersichtlichen Variationsreich­
tums lassen sIch nur schwer klar unterscheidbare Varianten definiercn, \\ ie sie fLir weitere Aus­
sagen zur Entwicklung der Ring chüsseln v,.'ohl notwendig wären ~I-. Es wurde lediglich \ ersucht. 
bezüglich des Wandungsverlaufes zwei Varianten zu differenzieren: 

Wandung fonn 6a: gerundete Wandung; flacher Bodcn (Sü 6a.l) 
\Vandungsfornl 6b : straffe Wandung; nach unten gev,ölbter Boden (Sü 6b.l) 

, Wellere Gefjßc dieser Fonn, ohne Stempeldekor' \ larotl 1987b, ff. Abb. 9, .+: 10, I 3 5 (Salla), Horvath 
19 1.28 \bb. 6,4 (1IoSSLlJvölgy): Ilomith 1979, 37 f Taf 5, Grab I. 8: Taf. 37, Grab 53. 2 (,\lagyar,zerdahely l. 
Die Schüsseln ,\ären als \anante zu ü 5 2 zu fuhrcn. 

HOf\öth 1979,42 Tal' 40, Grab 61, 5: \laratl 1987b, 84 Abb. 3,15, Marati 1991,392 Abb. 10,4 
.... [ BOOl', :-'lcslcrjegyes umak egy delnyugat-pannanlal fazekasmühelyböl. Fol ".rch 1.+. 1962.23 ff 33 \bb. 4, 

3 Taf 5,2 ( IngO\a): 110f\äth 1979,45 Taf 44, 12: \larotl 1987b,4 I\bb. 3, 13 (\lagyarszerdahely), Groh 1994, 
161 ff Taf I, I 6. 8 13: 2, 14 16, CJfoh 1996, 116 ff. (Fla\ la Solva), S. Zabehltcky-Scheffencggcr, GbcrSlCht über 
das Fundmatcnal der Grabung 1992 Iil \ 'Irunum, Cannthla l83, 1993,269 Abb. 6, 68 (Virunum) Für Südpannonlcn 
beisplelsl\CISe Brukner 19 I.l5'+Taf 69, I .. 70.9 l6: 71. l7 19 

Bankl 197 ,263 Taf l.+. 482 (Gorslum) 

Die Ion Pemlcka 195b, 53 ff aufgrund des Proportionsverhältnisses Randdurchmesser zu Höhe er,tellten 
Typen \ on Gcfjßen mit umlaufender Leiste führen zu ell1er ElI1teilung nach der Gefaßart 111 Teller (Gruppe A), Schalen 
(Gruppe B 1 und B2) und Schüsseln (B3 und B.+) Da es Sich bel den Im hier bearbeiteten Fundmatenal lorkommenden 
Gerjßen mit umlaufender Leiste durchgchend um chüsseln handelt und die Gbergänge Ion B3 zu B4 f1icßend sll1d, 
J',t die T) penell1teilung nach Pemlcka in diesem Rahmen nicht lem·endbar. Auch die Tjpen \ on Gabler (0. Gabler, 
Der römische Gutshof\on Fcrtorakos-Golgota, \ctaArchHung 25, 1973, 139 l76) 156 führten bisher nicht weiter. Zu 
den RlI1gschüsseln Igl. auch Petznek 1999.239 fl 
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3. DIE FUNDE 

Bei kleinen Fragmenten ist eine sichere Unterscheidung der beiden Varianten aufgrund des 
Erhaltungszustandes oft nicht möglich; manche Stücke zeugen auch von einem fließenden Über­
gang bzw. einer fließenden Entwicklung zwischen den Varianten. In diesen Fä ll en unterb leibt die 
Angabe der Variante; die Gefäße werden nur allgemein als Sü 6. 1 (Kat. 188- 206) bezeichnet. 

Die Ringschüsseln mit gerundeter Wandung und geradem Rand Sü 6a. 1 (Kat. 133- 138 
Taf. 7 8) haben einen gerundeten, in einem Schwung durchgehenden Wandungsverlauf; ihre 
Bodenfläche ist gerade. Ratterdekor wurde bei keinem der Stücke festgestellt. Die Fragmente 
Kat. 137 und 138 stammen aus der Planierung. 

Bei den Ringschüsseln mit straffer Wandung und geradem Rand Sü 6b.J (Kat. 139- 167 Taf. 
8-11) läßt sich eine deutliche Zweiteilung des Wandungsverlaufes in einen unteren, schrägen 
und einen oberen, etwa senkrechten Bereich feststellen. Manchmal geht die Leiste unten ohne 
Absatz in die Wandung über. Der schräge Wandungsverlauf setzt sich in der Bodenfläche fort 
und bewirkt einen nach unten gewölbten Boden. Vereinzelt sind die Stücke mit einem Ratterband 
auf der Innenseite versehen; auf der Außenseite fehlt Ratterdekor völlig. Die Fragmente 
Kat. 148, 149, 152 , 155 und 162- 164 weisen den groben STyp 3 mit ÜTyp C bzw. 0 auf. In 
einem Fundkomplex des Steinkastells I kam Kat. 144 zutage. Der Großteil der Fragmente stammt 
aus Zusammenhängen des Steinkastells 11, in denen allerdings immer auch mit Fundmaterial frü­
herer Kastellperioden zu rechnen ist. Bei Kat. 141 ist auf der Innenseite ein dreispaltiges Blatt mit 
Blattstiel (M 18) eingestempelt. 

Die Variante mit gerundeter Wandung ist weitaus seltener anzutreffen als jene mit straffer 
Wandung; sie kommt vor allem im nordwestpannonischen Raum l4' vor. Die Gefäße sind in Fund­
komplexen ab dem Anfang des 2. Jahrhunderts n. Chr. belegt; sie finden sich aber auch noch in der 
aus der Zeit um die Mitte des 2. bis in die erste Hälfte des 3. Jahrhunderts n. Chr. stammenden 
Abfallplanierung des Gräberfeldes südlich der Zi\ ilstadt von Camuntum und in einer Brunnen­
verfüllung der z\\eiten Hälfte des 2. bis ersten Hälfte des 3. Jahrhunderts n. Chr. in Kloster­
neuburg. 

In der Camuntiner Gebrauchskeramik l4
' sind Ringschüsseln mit gerundeter Wandung in der 

Periode I nach V. Gassner belegt. Im raetischen Raum finden sich Ringschüsseln ähnlicher Form 
häufig in Terra igra oder auch marmorieli, wobei die Leiste meist stärker ausgeprägt und die 
Wandung im oberen Bereich stark nach innen gebogen ist l49 Auch unter den helvetischen TS­
Imitationen <I, ist die Form anzutreffen. 

Ringschüsseln mit straffer Wandung und geradem Rand sind in ganz Pannonien l5 häufig ver­
treten. Ein Fragment aus Camuntum l52 ist von seiner Größe her als Schale anzusprechen und 
erinneli mit seiner extrem flachen Wandung unterhalb der stark ausgeprägten Leiste an Schalen 
der Gebrauchskeramik mit rotem Überzug. In der Camuntiner Gebrauchskeramikl 53 kommt die 
Forn1 in den Perioden 2 bis 4 nach Gassner vor. Im Töpferofen des Auxiliarkastells von Car­
nuntum, der in der Zwischenphase in Betrieb war, wurden in feinton iger Gebrauchskeram ik 
Schüsseln hergestellt, die in ihrer Form den Ringschüsseln mit straffer Wandung und geradem 
Rand ähnlich sind, aber statt der Leiste nur Rillen aufweisen l54 

.. WölA 1996, 109 Abb. I, 2 (Camuntum, Abfallplanlcrung Gräberfeld); Grüncwuld 1983, 25 Taf. 24, 3 (Car­
nuntum); Petznck 1999, Taf. 14, 1705 (Camuntum); Baucr 1998,43 Abb. 19,6 7 (Klostemcuburg); Gabler 1977, 
163 f. Abb. 10, 9 (Quadrata). V gl. auch Südpannolllcn: Brukncr 1981 , Taf. 73, 49 (SInnIum). 

Gassner 1989, 143 Taf. 3, 13. 
I" Ulbel1 1959,47 Taf. 5, 3 (Aislingen); Walkc 1965,42 Taf. 54, 3 (StJ"allbing); Zanier 1992, 140 f. Taf. 62, E 11 

269 (EI11llgcn; mil \\cilcrführender LI!.); Eschballmcr 1993, Taf. 24, 36: 44,7; 45, 10 (FallnIngcn-Phocblana); Faber 

1994,260 Beil . 18, 182 (Rcgcnsbllrg-Kllmpfmühl). 
, II Drack 1945,80 ff. Typ 11 Taf. 8. 

Vgl. et\\a Grünewald 1983, 25 Taf. 24, 8 (Camuntum, 'Baugrubc Pingilzcr'); M. Plchlerova, Gerulata­
RllSOVCC. Römisches Gräbcrfeld 11 (1981) Taf. 159, Grab 143, 7 (Gerulata); Bark6cZ1 B6nis 1954, 159. 166 Abb. 23, 
12 Taf. 51,3 (VctllS Salina); Pemicka 1958,66 Abb. 5, 1.4 (vcrschiedene Fundorte). 

Petznek 1999, Taf. 16. 1723. Gebrauchskeramik: Gassner 1989, 144 Taf. 4,4. 

Gassncr 1989, 143 Taf. 3, 14- 16. 
'" Gassner 1997, 199 Abb. 39, 15. 
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3 2 GcfliBformcn 

)ii 6 2 Rlngschiilselnlll ~'enjicklem Rancl (KaI 1611 ) 85 2(J~ 22J To! } 1 13) 

Die Schüsseln Sind entsprechend den RIngschüsseln mit geradem Rand ü 6.1 geformt; Ihr Rand 
Ist Jedoch \ erdlckt. Zur Form der RIngschüsseln \ gl. oben ü 6.1. [s sind dieselben Varianten 
des Wandungsverlaufes anzutreffen: 

Wandungs\erlauf6a: gerundete Wandung; flacher Boden (Sü 6a.2) 
Wandungs\ erlau f 6b: straffe Wandung; nach unten ge\\ ölbter Boden (Sü 6b.2) 

Wiederum gibt es neben markant geformten Gefaßen auch zahlreiche Fragmente, die von einem 
fl Idlcnden Übergang b/\\. einer fl ießenden Ent\\ ieklung 7\\ ischen den beiden Varianten zeugen. 
Teilweise Sind die Stücke auch aufgrund des schlechten Erhaltungszustandes keiner der beiden 
Varianten eindeut ig /u\ ... eisbar. In diesen Fällen werden die Gefäße nur allgemein als Sü 6.2 
( Kat. 207- 221 ) bezeichnet. 

Bel Kat. 168 (TaL 11) handelt es sich um die einzige Ringschüsselmit verdicktem Rand, die 
eindeutig ah Variante mit gerundeter Wandung (Sü 6a.2) anzusprechen ist. Auch hinsichtlich 
Ihrcs Scherbens Ist sie ein absolutes Einzelstück (Probe P 19). Die Fragmente Kat. 169- 185 (Taf. 
II 13) gehören der Variante mit straffer Wandung Sü 6b.2 an. Einige der Ringschüsseln weisen 
auf der Außenseite unterhalb der Leiste und/oder auf der Inn enseite Ratterdekor auf. Mit etwa 
der Il älfte der Stücke ist der Anteil des groben STyps 3 mit ÜTyp C bzw. D auffallig hoch und 
außerdem erst in Fundkomplexen des teinkastells Jl belegt. Es scheint sich abzuzeichnen, daß 
tendenziell bei den Ringschüsse ln mit straffer Wandung die Leiste immer weiter oben ange­
bracht \\Ird. Meist sind die Stücke eher klein; verdickte Ränder werden beliebter '5 

Ringschüsseln mit gerundeter Wandung und verdicktem Rand sind vereinzelt in ganz Panno­
nien anzutreffen. Im Verhältnis zum seltenen Auftreten dieser Formvariante und zur insgesamt bei 
den Ringschüsseln sehr geringen Zahl an Stücken mit Stempeldekor ist die Anzahl der Belege mit 

tempeldekor hier ungewöhnlich groß 'ho Bei einer Schüssel \om Vorfeld des Auxiliarkastells von 
Camuntum finden sich die für die nordwestpannonische Gruppe typischen breit-eiförmigen 
Blätter; ebenso bei einer weiteren Schüssel, deren Rand jedoch nicht erhalten ist. Ringschüsseln 
mit straffer Wandung und ,erdiektem Rand sind in ganz Pannonien i" weit verbreitet. Vereinzelt 
Ist auch tempeldekor auf der Innenseite '" nachge\\ iesen. 

Sii 6.3: Ringschiisse/ mil ausgehogenem Rancl (Kot. ) 86 Taf. } 3) 

Von den äußerst selten vorkommenden Ringschüsseln mit ausgebogenem Rand ist nur ein Frag­
ment der Variante mit straffer Wandung Sü 6b.3 belegt. Es hat eine so verblüffend exakte Paral­
lele im traianisch hadrianischen Fundmaterial von Quadrata lO(J , daß die Stücke aus derselben 
Vv erkstatt stammen könnten. 

\ gl dlc E:nt\\ Jcklung 111 der grobtol1lgcn Gcbrauchskcramlk: Grüncwald 1979a, 59 Taf. 52, 5 14. 
Gabler 1978,226 K 158 (\Indobona), R. M. S\\ oboda-.\.1i1eno\ le, Au,grabungcn in dcr Zn i1stadt Camuntum 

1955, CarnunlumJb 1955 (1956) 47 klLze 51 (Carnuntum), Banls 1942, 160 Taf. 21, 29 I (Keszthely); BarkacLI 
Böl1Is 1954. 155 Taf 59, I, Pemlcka 1958, 651\r 73 Abb. 6, 2 5; Maratl 1985, 104 Taf. 5, I 2 (Erd); Pernlcka 1958, 
-6 \nm. 22,65 r 67 ( turo\O, Slcmpeldekor; form mangcls .\bbddung unklar), Mlkl Curk 1976, Taf. 7, 17 (Poc­
tO\ 10) \ gl. auch üdpannonlcn Brukncr 1981, Taf 73,50 54 55 (SmTIlum). 

Grabung M. Kandler, Vorfeld AU'\lliarkaslell Carnunlum (unpub!.); Farka Grünewald 1979,435 Abb. 442. 
I Grllllc\\ald 1983,25 Taf 24,9 10 (Carnunlum), Pcrnlcka 1958,64 Abb. 4, 7, 5, 5. 6; 6, I 6.7 (\erschlcdcnc 

f'undortc), Ra.llar 1992, 162 ff Abb. 19,1 (Iia), Banls 1975,249 Abb. 2,2 (Palka), Banls 1942. 162 f Taf 21,33 
(POC10\ 10"; Derno\o) \ gl auch Südpannonlcn Bll.Ikner 19 I, Taf. 73,47.51-53 (Slrmlum; Mursa). 

\1arötl 1985, 116 Nr. 23.7 Ta f 18, 3--4 und Koczlur 1991, 196 Taf. 29, Grab 117, 10 (Solymar); Pcrnlcka 1958, 
67 '\r 9 \bb 4,4 (1\Iu'ocUJll \quinculll) 

Gabler 1977,163 f \bb 10" 
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J. DIE FUNDE 

Nicht eindeutig einer Form zuweisbare Schüsselfragmente (Kat. 187.222-294) 

Sü 6b.0: Ringschüssel mit straffer Wandung; Rand nicht erhalten (Kat. 187) 

Bei Kat. 187 handelt es sich um das Bodenfragment einer Ringschüssel mit straffer Wandung; 
der Rand ist nicht erhalten. 

Sü 0.1: Schüssel mit geradem Rand (Kat. 122- 262) 

Aufgrund des schlechten Erhaltungszustandes ist bei den Fragmenten Kat. 222-262 die Schüs­
selfoml nicht mehr bestimmbar; großteil wird es sich um Rundwand- oder Ringschüsseln han­
deln. Sie weisen einen geraden Rand auf. 

Sü 0.2: Schüssel mit 1'erdicktem Rand (Kat. 263 294) 

Auch bei den Fragmenten Kat. 263-294 ist die Schüssel form aufgrund des schlechten Erhal­
tungszustandes nicht mehr bestimmbar; wahrscheinlich gehören sie zu Rundwand- oder Ring­
schüsseln mit verdicktem Rand. 

Bei Kat. 206 (Sü 6.1), 222 und 245 (Sü 0.1) befinden sich auf der Außenseite unterhalb des 
Randes , statt normalerweise einer, zwei umlaufende Rillen. Diese Art der Betonung des Randes 
scheint, wie die Fundverbreitung zeigt, vor allem im südwestlichen Norikum beliebt gewesen 
zu sein . In Teurnia 'h ist die FonTI sowohl in den severischen Brandschuttschichten der Wohn­
terrassen als auch in einer Brandschicht des späten 3. Jahrhunderts n. Chr. im Grabungsareal 
Friedhofskirche/Westnekropole anzutreffen. Es handelt sich hier wohl um eine lokale Produktion 
\on feinen, großteils reduzierend gebrannten Gefäßen ohne Glanztonüberzug. 

3.2.5 Becher 

I I 
Be 03 2 I I 

J I I I 
I 

Be 83 1 I 
I I 
I I I 

Be 7 1 1 I 
I I 

Be 61 
I I I 

1 I I I 
I I I I 

c 
Be 50 CI> 

E 
i5 

Be 4.0 't: 
CI> 

1 
I I I 
I I I I 

I I I I I 

2 I I I 
I I I 

.r; 

" Be 3.0 CI> 
<0 

I I I I I 
1 I I I 

I I I I 
I I I I I 

Be 2.0 1 I I I I 
I I I I 

I I I I I 
Be 2.1 1 I I I I 

I : I I 
-' I I 

Be 1.5 3 I I I 
I I 

Be 14 5 
I 
I 

o 2 3 4 5 6 

Anzahl 

Abb . 16: Anzahl der Fragmente pro Bechcrfonn 

Be 1.4: Bauchiger Becher mit Schrägrand (Kat. 295- 299 Taf 13) 

Die Becher sind bauchig und haben einen abgesetzten schrägen Rand, der manchmal außen mit 
einer Rille versehen ist. Die Außenseite des Gefäßkörpers kann durch Ril len und/oder Ratte r-

,., Gugl - Sauer 1998,215 r. 225 fr. 
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1.2 Gcftißformcn 

dckor gcgllcdcrt cin Dlc Fragmcnte \\ci.cn T)p 2. meist mit CTyp B. auf. bCI Kat. 298 Ist 
T) pA fc'>vustcllcn 

In dcr PG \\ sind bauchige Becher mit chrägrand nur ehr selten anzutreffen . Ein Frag­
ment et\\a ,>tammt aus eincr Grube mit rundmatenal der zweiten Hälfte dc~ I. und des frühen 
2 Jahrhundert~ n ehr. im Legion<,lager \on Carnuntum . Kat. 296 kam in einem Fundkomplex 
der Bauphase de,> teInkastell I zutage. In Fundkomplexen \om Ende de Holz-Erde-Kastell-. Ist 
die Form auch rur die lokale FeInware und die feIntonIge Gebrauchskeramik belegt und \\ Ird \on 
\1. Kronberger In ,>pätfla\ I.ch trawnlsche Zelt datiert . In '\onkum und Raellen Sind ähnliche 
Becher ab Aa\ L cher Zelt bis inS 2. Jahrhundert n. ehr. anzutreffen 1M

. 

Be 1 5 ' Bau(hig{:/" Becher mit Stu/rand (Kat 300 302 Ta! 13) 

Die Becher Sind bauchig bis kugelig; der Rand ist abge etzt und steigt annähernd enkrecht auf. 
Im Gegensatz zu dcn Bechern mit chrägrand fehlt bel ihnen Ratterdekor: Kat. 300 ist an der 

chulter mit clner Rille versehen. 
In der PG\\ Sind bauchige Becher mit Steilrand nur selten anzutreffen . Die Fonn erinnert 

an in Terra '\ Igra hergestellte Becher mit teilrand. abgesetztem Boden und Ratter- oder Räd­
chendekor. die In Raetlen In der zweiten Hälfte des I. und in der er ten Hälfte des 2. Jahrhunderts 
n ehr häufig \ orkommen . Im Westen Ist die Becherform In der Gebrauchskeramik fLir das 
ganze 2. Jahrhundcrt n. ehr. belcgt -. Da gleiche Vorbild könnte auch ein Becher mit et\\as in 
die Breite gedrücktem Körper. hohem teilrand und Standring gehabt haben. der in dem aus der 
l\\ Ischenpha c stammenden Töpferofen Im Auxiliarkastell herge teilt wurde 

Be:1 I: Birnenfonniger Becher mit geradem Rand (Kat. 305 Ta! 14) 

Der maximale Bauchdurchmesser der bimenförmigcn Becher liegt Im unteren Drittel des 
Gefäßes; der obere Wandungsbereich ist durch Rippen betont. Der Rand i t innenchräg abge­
<;tnchen. Zu dem blmenfönnigen Becher mit geradem Rand und geripptem oberen Wandungsbe­
reich Sind 111 der PGW bisher keine genauen Parallelen bekannt. Einen birnenfönnigen Körper. 
allerdll1gs ohne Rippen Im oberen Teil. wei en auch zwei Stücke aus dem Vicus von Gleisdorf "9 
auf. Hier Ist die Wandung durch Ratterbänder gegliedert. Ebenfalls einen birnenförmigen Gefaß­
körper zeigt da \\ andfragment mit dem Ansatz ell1e Henkels Kat. 306 (Be 2.0). 

In Pannonien sind ähnliche bimenförmlge Becher in der feintonigen Gebrauchskeramik 
am Ende des I. bz\\. Anfang des 2. Jahrhundert n. Chr. \ereinzelt anzutreffen: ein solcher 
Becher gehört beispielsweise zu einem Fundkomplex \om Ende des Holz-Erde-Kastells. Die 
Fonn I t 111 seltenen Fällen auch in der Terra ~igra -, belegt. 

.- Grünc\\ald 1979a. 33 Taf. 18, 8. EIn welleres. eher grob geformtes Fragment aus Camuntum : Petznek 1999. 
Tat' ~. 1"'16. 

Kronberger 1997. I f Taf 2. 14.3.28 (Camuntum. AuxIltarkastell), weller, Grünewald 1979a. 3 Tal' 22. 
13 l'i (Camuntum. LegIOnslager) 

Ga,sner 199394.47 I' Tal'. 13.44 ("lautem. mit Li!. zum \\esten): Faber 1994.248 r. Bell. 13 , 12 (Regens­
burg-Kumpfmühl) . 

ReInfuß 1960b. 65 Taf 7.3 (Camuntum): P6czy 1957.69 Abb. 39. 27 28 (InterClSa) 
Zanter 1992. 141 TaL 62. E 11 26~ 26. (EIlIngen. mll wClleren Parallelen): Eschbaumer 1993. Taf 24 . 3 7 

(FalmIngen-Phoebiana): Faber 1994.245 BeIl. 12. 1 3 (Regensburg-Kumpfmühl) . ....uch In der PIanterschicht des 
AU'\I!Jarkastelb kam eIn Randfragment eInes Importierten Terra '\Igra-Bechers zutage S. JIIek. EIn Zerstörung,hon­
zont au, der 2. Hälfte des 2 Jh . n Chr im Auxiliarkastell \on Camuntum. In : H FnesInger J TeJral A tuppner 
(Hrsg.). \larkomannenknege Lrsachen und Wirkungen, Symposium \\ 'Ien 1993 (1994) 395 ,\bb. ,24 

I. Ulben 1959, 46 Taf 5. 11 (AI,lingen): Faber 1994. 249 Beil 13.22 24 . 2 (Rcgen,>burg-Kumpfmühl). 
1 Ga."ncr 1997,19, Abb. IX , 39;\r 9 

Jeschek 2000. Taf 142.29 30 

Kronbergcr 1997. , 2 Taf. 3, 29 (Camuntum, AU'\lharkastell). \16csy 1954.179 Abb. 9. Grab 44.5. A.bb. 11 , 
Grab "0. I ( 3\ anal . 

A Gaubatz- 3ltler. \ melocenna Geschichte und Topographie des römischen Rottenburg am '\eckar nach 
den Bcfunden und Funden biS 9 -. FBerBadWürtt 1 (1999) 331 und Taf. 49. 146. 
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3 DI E FL'\DE 

Be 3 4 5 0 
Becher gerader ausgebogener Schragrand Stellrand Rand nicht 

Rand Rand erhalten 

bauchige (- ;-
Wandung 

r 
Be 1 4 (Kat 296) Be 15 (Kat 302) 

( 
2 
blrnenformlge 
Wandung 

Be 20 
(Kat 306) 

3 Be 2 1 (Kat 305) 
elngeschnurte 

l Wandung 
Be 3.0 
(Kat 307' 

4 

t 
Wandung mit 
Wandknick 

Be 4.0 
(Kat 308 

5 
zylindrische 
Wandung 

Be 5.0 J 
6 

(Kat 310) 

konischer Hals r 
Be 6.1 (Kat 311) 

7 
zylindrischer 

J Hals 

Be71 Ka(304) 

8 
schrag nach Innen ,1~ 

gezogener Hals 
Be 83 ,Kat 303) 

0 
Wandung ,-
nicht erhalten Be 0.3 (Kat 313) 

Abb 1- Kla."lfikationssy.,tem Becher 

BE ] O' Bimen/arlniger Becher: Rand nicht erhalten (Kat. 306 Tar 14) 

Bei Ka t. 306 handelt es ich um da~ Wandfragment eines birnenförmigen Becher, dessen Wan­
dung a ll erdll1gs mcht \\ ie be i Kat. 305 gerippt. ~ondern glatt belas en ist. Zum birnenförmigen 
Körper \ erg le iche Be 2.1. 

Im oberen Dritte l setzt e in Henkel an : die Po ition des Henkelansatzes i t durch umlaufende 
Rillen betont. Auch auf der Ober eite de!> Henkel cheint mittig eine Rille anzu etzen. In der 
PG\\ sind Gefaße mit Henkel äußerst elten anzutreffen . Im hier \orgelegten Fundmaterial ist 
ledig lich ein Fragment eine kleinen. ge ch\\lll1gen gefornlten Henkel mit rechteckigem Quer­
schn itt Kat. 317 (Ta f. 15) belegt. 

Be 3.0: Becher mit ell1gesc 11I7iirter Wandung: Rand nichl erhalten (Kat. 30 - Tor 14) 

Da Wandfragment Kat. 307 weist eine ell1geschnürte, annähernd zylindrische Wandung auf: 
\\ ie der Rand ausgebddet \\ar, ist unbekannt. Da Fragment stammt aus einem Fundkomplex des 
Steinkastell s 1. 

Becher mit eingeschnüI1er Wandung sind in der PG \\' bi her nicht belegt. Aus der feinto ­
nigen Gebrauch keramik ind Becher bz\\ . Töpfe mit Ein chnürung im I. und frühen 2. Jahrhun-
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"\ 2 Grfaßfonnrn 

dcrt n. Chr. In PannOnIcn allerdings gut bekannt. Diese Gefaße können mit einem roten Cberzug 
odcr mit pannonischer treIfemcr/lerung \er<,ehcn sein: Ihr Rand i 't meist \'erdlekt oder leicht 
ausgcbogen, '\u<, den Befunden der 111 Aa\ Ische bis hadnanlsche Zeit daUerten HolLbauphase des 
Werkstättenareab Wien I. \1lchaelerplatz stammen \ermutlIch lokal hergestellte Felm\are­
Töpfc mit cll1geschnürtcr \ andung und länglIch \erdlcktem Rand '2 . [n '\orikum " nndet sich 
die ronn nur noch \'erelnzelt. 

Be 4 (J Bec her 11111 WU/7(Jkf71c k. Rand nie hl erhalten (Kat , 308 309 Ta[' J 4) 

L' nter Be 4 0 werden \ orläufig L\\ el Wand fragmente \ on Bechern \ orgestellt. denen ell1 scharfer 
\\andknIck gemcll1 am ist. Aufgrund ihres fragmentarischen Erhaltung zustandes läßt sich nIcht 
mchr fcshtellen. /u welcher Gefaßfonn die Fragmente 7U ergänzen sind; auch die Randfonn 
bleibt ungeklärt. 

Kat. 308 weist eine leicht nach innen geneigte. gerade Wandung mit einem Wandknick im 
unteren Bereich auf. Das Fragment stammt aus einem Fundkomplex des Steinka teils 1. Das sehr 
kleine Wandfragment Kat. 309 (nicht abgebildet) gehört mit Sicherheit zu einer anderen Becher­
ronn Der \VandknIck bcnndet Sich Im Schulterbereich; das Fragment könnte zu einem Becher 
mit schräg nach Innen ge70genem Hals (Be 8.3) gehört haben. 

Be 5 (J Zyltndrischer Bec her; Rand nicht erhalten (Kat . 3 I 0 Taf /4) 

Das f-ragment Ka t. 310 stammt \ on einem zyl i ndrischen Gefaßkörper; \\ ie der weitere Wan­
dungs\ erlau f. Rand und Boden gestaltet waren. i t unbekannt, An der unteren Bruch kante des 
hagments ist der Ansatz zu einer umlaufenden Rille erkennbar. Auf der Außenseite sind in \er­
setLten Reihen 0\ ale Dellen bis zu 0,3 cm tief eingedrückt. Auf der Innenseite ind an den durch 
die Anbringung der Dellen einge\\ ölbten teilen Fingerabdrücke erkennbar. 

In PannOnIen sll1d Becher mit Gla facettenschliff imitierendem Dekor häufig anzutreffen; die 
Becher sind meist koniscb gefonnt (entsprechend Fonn lsings 21) '4 und haben einen kleinen 

tandfuß, le \\elsen einen rötlichen oder grauen .. berzug auf: die Dekorzone \\ ird oben und 
unten \ on umlaufenden Rillen begrenzt. Die Fonn ist fur das ganze 2. Jahrhundert n, Chr. 
belegt ,\\ le ell1 Fehlprodukt aus dem Ofen r. IV im Töpfel\iertel Gerbat zeigt. \\ urden solche 
Bccher u. a. 111 hadrianisch anloninischer Zeit in Brigetio hergestellt 'h , 

Be 6/ Becher /7l1t konischem Hol, lind geradem Rand (Kat. 3 J J Taf /4) 

Kat. 311 ist ein Fragment eines konischen Hai es mit geradem Rand, Möglichen\ eisc geböl1 es 
/u elllem bauchigen Becher. Das tück stammt aus der Planierschicht. Ein ähnliches Randfrag­
ment mit et\\as stärker geschwungener Wandung und leicbt abge etztem Rand kam in Klosterneu­
burg zutage, Thcoretisch wäre aucb eine Ergänzung des Be 6.1 als bikonischer Becher möglich, 

" P Don<!1 in : Donat Sakl-Obenhaler Sedlmaycr ::>003. Taf I. 16. 
,', Gassner 199394.46 Taf 12.3334 (!\lautem. mit welleren Parallelen zu '\onkum), Gassner 1989. 141 

Taf ::>.5 (Camuntum): Ga.,,>ner 1990.276 Taf .95 (Camuntum): Grünewald 1983.27 Taf 32.4-' (Camuntum) 
14 C. ISlI1gs. Roman glas, from dated finds. Archaeologla Traiectina 2 (1957) 37 f .. B, Rütti, Die Gläser. Bellräge 

.tum römischen ObcJ"\\ Intenhur. \ 'Iludurum 4 (19'\, ) 54 11'. Abb, 34 . 
lylll1dnsche Fonn L BarkoclI. Cs,bzarkori kelta edenyegctö tclcp Blcserden. FoL\rch . 19:6. gO ff, Taf 20. 

5. BOl1ls 1943.574 Abb. 3 (Aqull1cum). KOl1lschc Fonn Gassncr 1990.276 Taf 8.92 (Camuntum): \-lonon 1965. 195 
'\r 19 (llalbt3ll): POU) 1952. 104 Abb. 1.1 19 (\lu'icum \qull1cum): Kaba 1963. 275 Abb, 15. 20 (Aqull1cum): 
BOl1ls 1943.475 Abb -+ 6 (Aqulncum. Bngello. \-laroskeresztur), zlnnaJ 1993. 105 Abb, 13. 14 2 ( \quincum. \ 'icus 
\Ibenf~lha). BOl1ls 19~9, 13, Abb. 29, 7 (Bngello): Thomas 1955, 111 '\r 17 Taf 42. 7 (Tac-Fö\en)puszta) . Koc71ur 
1972. 122 f. Abb. 59. 14 TaL . I 2 (GoP,lum). Banki 1979, Taf, 21. 265 (Gor'>lum); Bankl 19 0, Taf. 16. 357 (Gor· 
,I um) , \ gl auch Gas-,ncr 1993 94.4' 

• Boni, 1979. 134 Abb I, . 11. 23.6. 
, Grüne\\ ald I 979b, 179 Abb. 6, 14 \'gL auch die Töpfe mll konischem Hals To 6, I . 



3. DIE FL \,OE 

BL "'.1' Becher mit :::ylindrischem Ha/~ und geradem Rand (Kat. 304 Tal 14) 

Da Fragment Kat. 304 gehört zu einem z) lindrischen . durch Rippen betonten Hals mit geradem 
Abschluß. Cnter der abfallenden chulter i t wohl ein bauchiger Gefaßkörper zu ergänzen. In de r 
PGW sind Becher mit z) lindrischem Hals in Einzelfallen mit grauem oder röt lichem Gberzug 
anzutreffen - . Der z) lindrische, gerippte Hals findet Ich SO\\ ohl bei Bechern als auch bel Falten­
bechern ab der Mitte bis zum Ende des 2. Jahrhunderts n. Chr. im raetischen und germani chen 
Raum. vereinzelt auch In '\onkum -' . Auch im Geschirrdepot de 3. Jahrhundert n. Chr. von 
Langenhain i t ein solcher Becher belegt. Aus der Rheinischen Ware ind ebene I Faltenbe­
cher mit geripptem Hals und teilweise auch mit geripptem Fuß bekannt; die Gefaße werden ins 
3. Jahrhundert n. Chr. datiert. Becher dieser Form sind aber auch in der Imitationen Raeti cher 
\\are herstellenden Töpferwerkstätte in avana \ om Ende de 2. Jahrhundert n. Chr. und am 
Anfang des 3. Jahrhunderts n. Chr. mit pannonischer StreifemerZlerung in Brigetio anzutreffen 

BE 8.3: Becher mit schräg nach innen ge:::ogenem Ha/~ lind ausgebogenem Rand (Kat. 303 
To/14) 

Bel K a t. 303 i t der Hals abgesetzt. chräg nach innen gezogen und biegt im obersten Bereich 
leicht nach außen. Der Gefaßkörper ist wohl bauchig zu ergänzen. Aus der PGW sind olche 
Becher bisher kaum bekannt. Bel eInigen Exemplaren au dem VICU von G lei dorf 3 steht der 
Hals et\\ as teller und ennnert an Raetische Becher Drexel 2b bz\\. 3b ", \\'ie sie im Cmland von 
Regensburg In Penode B (ca. I 0- 260 n. Chr.) \orkommen. Vergleichbare Rand- und Schulter­
partien finden sich aber auch bei Bechern der sog. Belgischen Ware ; und bei ab der 'v1itte des 
I. Jahrhunderts n. Chr. datierten Terra ~igra- und Gebrauchskeramik-Bechern au Raetien . 

Be 0.3 Becher mit ausgebogenem Rand; Handling nicht erhalten (Kat 3/2- 3/3 Tal J 4) 

Unter Be 0.3 werden z\\ ei Randfragmente \on Bechern \orge teilt. die belde einen au gebo­
genen Rand haben. aufgrund ihres Erhaltung zustandes aber keiner Becherform icher zuweisbar 
SInd . Sie gehören \\ahrscheinlIch nicht zu der eiben form. 

Da sehr kleine Fragment Ka t. 313 könnte von einem bauchigen Becher (Be 1.3) stammen. 
Es kam In eInem Fundkomplex de Holz-Erde-Kastells zutage. Bauchige Becher mit au gebo­
genem Rand ind In der PG\\" vereinzelt fest teilbar. Ein relati\ große Exemplar stammt el\\a 
aus der In die Zeit \line des 2. bis in die erste Hälfte des 3. Jahrhundert n. Chr. datierten Abfall­
planierung de Gräberfeldes üdlich der Zi\ il tadt von Carnuntum -. Bauchige Becher mit aus­
gebogenem Rand finden Sich aber auch in der feintonigen Gebrauch keramik, bei piel \\ei ein 
einem Fundkomple'\ des teinkastells I" . Kat. 312 hat einen hohen Hals. ähnlich wie ein Stück 

" Topal 1993. 21 Taf 25. Grab 29. 14 (AquIncum) ; Banki 19 7.212 Taf 25.49,. (GorslUm); Bani 1942. 106 f. 

Tal' 17. 10 (Carnuntum. SüdwestpannonIen) 
-. CZ) sz 19 I. 29 Taf I ~. 146- 156 (\\ Impfen): Eschbaumer 1993. Taf. 62B. 4 (FaimIngen-Phoeblana). B Pfer­

dehin. Die Keramik de, Kastells Holzhausen, LF 16 (1976) 94 Taf. 13. B 143 (Holzhausen), \liglbauer 1990. 15 

Taf 6.4 (\\els ) 
, H -G . Imon 11 1. Köhler. EIn GeschlITdepot des 3 Jahrhundens . Grabungen Im Lagerdorf des Kastells Lan­

genhaIn. \IRGK 11 (1992 ) 46 f Taf. 42. C 1134 (mit \\elterflihrender Llt. zu Gemlanien) 

)mond, 1992. Abb. 23.451-453 (Becher Form '\Iederbleber 35) 
. Ba nIs 1970. 8 \bb. 5,4 (Bngeuo). E zon} I. Die Verbreitung und Herstellung der sog. rätischen Keramik In 

Pannonien. ActaArchHung 25 . 1973.96 Abb. 6. Form B ( avana) 

Jeschek 2000. Taf 143.33- 36. 

'" h,cher 1990.56 f. Abb . 12 . 
" G chauene. EIn Töpferelbemk am Bahnhofs\orplatz In Köln. KölnJb 2~. 1994 (1995) 548 . 55 Abb. 33. 4 

,>6 Faber 1994.250 Bell 13.30 31 (Regensburg-Kumpfmühl: mn \\enerer Ln.). 
,- Gassner Jilek 19 . 160 Taf. 4, -2 (Camuntum. Abfallplanierung Gräberfeld): Grünewald 1979a. 33 Taf I . 

10 (Carnuntum. LegIOnslager): Jeschek 2000. Taf. 143.37-40 (Gleisdorf) . 
Kronberger 199'. Taf 7.61 (Carnuntum. Auxiliarkastell) . Vgl. auch Grünewald 1979a. 39 Taf. 22. 5 (Car-

nuntum. LegIOnslager) . 
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3.2 Gefjßformcn 

au~ dem Vicus \ on Gleisdorf Die Foml erinnert an Krug- bL\\. Kannenränder des sog. frühen 
feinen Fabrikats, das von ~. Gri..inewald mit den BOlem m Verbmdung gebracht \\urde. 

3.2.6 Töpfe 

o 2 

Anzahl 

Abb 18' AnLahl der Fragmentc pro Topfform 

To 6 I' Topf mit konischem Hals und geradem Rand (Kat. 3 J 4 3 J 5 Tal J 5) 

Die Fragmente Kat. 314 und 315 stammen von Töpfen mit konischem Hals. Wie der Gefaß­
körper ausgesehen hat, ist unklar. Möglicherweise gehören die Stücke auch zu zwei verschie­
denen Gefaßformen. 

Die Wandung von Kat. 314 i t steil und straff. Unterhalb de Randes befinden sich zwei Rillen~ 
ein v\eiter unten befindliches Ratterband wird durch eine Rille begrenzt. Das Fragment stammt 
aus der Pla111er chicht. Kat. 315 weist eine etwas flacher verlaufende Wandung auf, die zum 
Rand hin leicht keulenförmig verdickt ist; es ist ebenfalls ein Ratterband feststell bar. Das Frag­
ment erinnert an die sog. schlauchförmigen Becher, die in Raetien ab dem 2. Jahrhundert n. Chr. 
in der Terra igra ~ und der Raetischen Ware '92 zu finden sind. 

Da es Sich bei der PGW um Tafelgeschirr handelt, sind Töpfe - wie auch in der feintonigen 
Gebrauchskeramik nur schwach vertreten. Neben den Töpfen mit konischem Hals ist - entspre­
chend dcn bauchigen Bechem auch mit bauchigen Töpfen mit ausgebogenem Rand zu rechnen 
(To 1.3) • . Im Fundmaterial der Grabung Camuntum, 'Steilhang"94 sollen in der PGW auch Topf­
formen vorkommen, die sonst nur aus der grobtonigen Gebrauchskeramik bekannt sind. 

To 
Töpfe 

6 
konischer Hals 

gerader Rand 

I 
To 61 (Kat 315) 

Abb. 19' KlassIfikationssystem: Töpfe 

I Jeschck 2000, Taf 1-12,32. 
I Grünc\\ald 1983,37 Taf -1 ,3-4 

Walke 1965,40 Taf. SO, 3 5 (StraublJlg), Eschbaumer 1993, Taf. 43A, I (FalmlJlgen-Phoeblana); Faber 1994, 
2-15 Bcll 12,5 (Rcgensburg-Kumpfmühl) 

Fischer 1990, Taf 163, 3 (Regcnsburg- mland, Drexel I), Walke 1965,44 Taf 4 ,7 ( traublllg; Drexel 2a); 
Eschbaumer 1993. Taf 32,6, 47B, 5 (falmlllgcn-Phoebluna; Drexel 3); Faber 1994,247 Bell. 12, 26 (Regensburg­
Kumpfmühl, Drcxel 2a) 

\hnllch gefomne Töpfe finden sich im sog frühen felJlen rabnkat, das \ on M. Grüncwald IJlS I. Jh n. ehr. 
datiert \\Ird Grünewald 1983,37 Taf. 48, I 

Petlnek 1999. Taf 17.1737.18,1740. 
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3. DIE FU DE 

3.3 Exkurs: Standvorrichtungen 

3.3.1 Einführung und Methodik 

Da in der PGW die Bodenfragmente durch ihren Stempeldekor von besonderer Bedeutung sind, 
wurde für sie ein eigenes Klassifikationssystem entworfen, durch das auch Bodenfragmente ein­
deutig bezeichnet werden können. Weiters sollen Aussagen zu den Gefaßfol111en, von denen die 
Bodenfragmente stammen, ell11öglicht werden. Diese Angaben LU den Gefaßfoll11en können 
allerdings nur ziemlich weit gefaßt sein, da die PGW keine so stark standardisierte Ware wie die 
TS ist. Enge Übereinstimmungen in Details der Standringgestaltung sind eher als Hinweise auf 
einzelne Werkstätten als auf bestimmte Gefaßfoll11en zu wcrten. 

Bei der Durchsicht des publizierten Fundmaterials zeigte sich, daß die Zahl der Ganzgefaße, 
die sich für die Zuordnung zu Gefaßformen heranziehen lassen, relativ gering ist lQs

• Werden 
Ganzformen abgebildet, so sind sie in ihrer Qualität nicht immer für Vergleiche, beispielsweise 
in Bezug auf die FOIl11 des Stand ringes, geeignet, vor allem wenn ausschließlich Photos vor­
handen sind. Es wurden daher für die Analyse der Boden- und Standringfoll11en in erster Linie 
die in dem hier bearbeiteten Fundmaterial vorkommenden, ausreichend erhaltenen Stücke heran­
gezogen. Zur Definition der einzelnen Bodenfragmente erwiesen sich drei Kriterien als relevant: 

die Art der Standvorrichtung 
die Ausformung der StandvolTichtung 
die Art des Wandansatzes 

Die A rl Jer SlanJvorrichtling 

Str tandringe 
Stft Standflächen 

Da bei Standringen und Standftächen grundsätzl ich verschiedene Alien der Ausformung der 
StandvolTichtung und des Wandansatzes anzutreffen sind, wurde das Klassifikationssystem für 
diese beiden Arten der Standvorriehtungen getrennt aufgestellt. 

Die AllsformlIng Jer SfanJvorrichfllng 

Standringe: Standftächen: 

I zierlicher Standring I abgesetzte Standftäche 
2 mittlerer Standring 2 nicht abgesetzte Standftäche 
3 massiver Standring 
4 breiter, niedriger Standring 
5 zierlicher, enger Standring 
6 kräftiger, enger Standring 
(0 Standring. Standftäche nicht ausreichend erhalten) 

Die Art Jes I-Vondonsaf::es 

2 
3 
4 

Standringe: 

gerundeter Wandansatz 
schräger Wandansatz 
senkrechter Wandansatz 
ausschwingender, bauchiger 
Wandansatz 

(0 Wandansatz nicht ausreichend erhalten) 

[ I 

4 

S tandftächen: 

gerundeter Wandansatz] 

ausschwingender, bauchiger 
Wandansatz 

5 aussch"" ingender Wandansatz 

'95 Vgl. beispielsweise Marou 1987a: 31 Bodenfragmcnte, I Ganzfonn. 
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3 3 blkur;,. Stand\()rnchtungcn 

lusammcn mIt dcr Art dc'> \\andansat/cs wird Immcr auch auf den Vcrlauf dcr \\andung bl.\\. 

dcs Bodcm Inncrhalb dcs Standringes Bezug genommcn. 

I s soll noch kurz auf dlc Cntcr~chlcdc bei den Bodendurchmessem eingegangen werden: DIe 
130dcndurchmesscr der Schalcn de~ hIer \orgelegten FundmaterIals sch\\ anken ZV\ Ischcn 4,5 und 
6 cm BCI dcn Rundv\andtcllem und -schüs cln bzv\. halbkugelIgen chüs<,cln la'iscn <,ich 
Bodcndurchmesscr z\\lschcn 6' " und 9 cm feshtellen; mClst liegen sie bel 7 8 cm. Der 
~ch\\erpunkt der Bodcndurchmesscr von tandrIngcn mit schrägcm Wandansatz, vor allcm \'on 
Rlngschüsscln mIt straffcr Wandung, Ilcgt bCI ca. 7 9 cm; cs smd allerdings auch einlgc ungc­
\\öhnllch großc exemplarc mIt Bodcndurchmcsscr bis zu 14 cm belegt. 

f:lnlge Rmgschüsscln mIt straffcr Wandung könncn auch sehr klcine Standringc mIt ca. 6 cm 
Bodcndurchmcsscr aufwclsen. BCI dlcsen Stückcn handclt es sich cntwcdcr um insgesamt kieme 
bcmplarc (\gl. Taf. 10 und 13, Kat. 149 und 183 ) oder um durchschnittlich große Stücke mit 
unproportlonlcrt klemem Standnng (vgl. Taf. 9 und I I, Kat. 148 und 167). Es nillt auf. daß die 
gcnanntcn RIngschüsseln allc eincn groben Scherbcn auf\\cisen (Kat. 148. 149 . 183 : STyp 3; 
Kat. 167: STyp 2 mit hohem Magcrungsantctl). Da der grobe Styp 3 bisher ausschließlich 111 

r undkomplcxcn dcs Steinkastells JJ belegt ist, handelt es sich bci den Ringschüsseln mit kleinem 
Standnng vermutlIch um relativ chronologisch späte Exemplare. Dazu würde auch die in der 
gclbtonlgen Gcbrauchskeramik aus Schichten des Stein kastells 11 feststellbare Entwicklung bei 
Töpfcn und Bcchcrn zu kleinen 'knopfaI1igen' Böden passcn ''' . 

Für Standringfragmente mit cinem Bodendurchmesser von ca. 6 cm ist eine eindeutige 
lu\\'clsung /u Schale, Schüssel odcr Tellcr somit nur möglich, wenn cin ausreichender Teil dcs 
Wandansat7cs erhaltcn ist. 

Dlc abgesetztcn und nicht abgcsetzten Standnächcn mit ausschwingcndem Wandansatz StfI 1.5 
und 2.5, dic zu Tcllern mit aussch\\ingcnder Wandung Tc 7.3 (\gl. Taf. 2, Kat. 29- 35) gchören, 
\\Clscn große Bodendurchmcsscr und" bcrzug auf der Inncnseite auf. Die StfI 1.4 und 2.4 stammcn 
hingcgcn \on Bechem und haben daher relativ geringc Durchmcsser \on etwa 3 6 cm; sie sind 
zudcm Im ntcrschicd zu den Te 7.3 nur auf dcr Außcnseite mit berzug \ersehen. 

3.3.2 Standringe 

Die tandrIngfofmen I -4 und die Variantcn I und 2 dcs Wandansatzes gehörcn zu Breitformen. 
Dlc nur scltcn bclegtcn kleincn, engcn Standringc Str 5.3 und Str 6.4 stammcn von Hochformcn. 

Str /./. Zierlicher Standring mit gerundetem Wandansat:: (Kat. 332 338 Tal /6) 

Dic zlcrlichcn Standringe sind chcr hoch und schmal; ihr Querschnitt ist bcinahe rechteckig. Sie 
setzen mIt ciner Kantc odcr cincr schmalen Standfläche auf. Die Fragmente habcn einen genln­
deten Wandansat7 und einen flachcn Bodcn. Je nachdcm, \\ ie die Rundung dcr Wandung anset7t, 
können 7\\CI Variantcn unterschiedcn \\'erdcn ~(XJ : 

Kat. 16. 40 46. 4.5 5,5 cm Bodcndurchmesser. bnbezogen wurde hlCr das Bodcnfragment Kat. 338 (Str I I) 
mit 6 cm Bodendurchmesser. das au/grund der relall\ steil aufgebogcncn Wandung zu emer chale gchört haben muß. 

Kat. 2. 113 . l(llImum ca . 7 cm. ElIlbe70gen \\urdc das Bodenfragmcnt Kat 352 (Str 2.1) mit 6 cm Boden­
durchmesser. das aufgrund semer übcr den <;tandnng Aach hmausrclchenden Wandung zu einem Teller gehört habcn 
muß. Der kräfllge tandnng und der waagrechte Boden von Kat. 340 (Str 2.1) mit ebenfalls 6 cm Bodendurchmesser 
\\ ürden auch eher flir emcn Teller sprechen 

"-eben dcn crhaltcnen GanLformcn \\urden auch alle Standringc mit gcrundetem \\'andansal/ (Str I I und 2 I) 
bcrücks(chllgt 

Kronberger 1997,96 

Die \ngabe dcr \ 'anantc erfolgt nur bCI Ganzformen und Fragmentcn mit Stcmpeldekor BCI manchcn 
(jcfaßcn ist em Alcßender Übergang /\\ Ischen den beldcn Varianten festzustellen, oder es (st aufgrund des [ rhaltungs­
/ustandcs kemc klare Zuordnung mögl!ch . In diesen Fällen unterbleibt die Angabc der Vanante, dic Stücke werden nur 
allgcme(n als c",tr I I bc/clchnet. 
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Abb . 20 · Anzahl der Fragmente pro Art de, Standrtnges und des Wandansatzes 

Wandansatz I a: Die Wandung ist annähernd in der Form eines Kreissegments aufgebogen 
(Str I . I a). 
Wandansatz I b: Der Rache Boden reicht über den Stand ring hinaus; die Wandung ist erst 
ctvvas wciter außen aufgebogen (Str 1.1 b). 

Zierliche Standringc mit gcrundeter, annähernd in der FonTI eines Kreissegments aufgebogener 
Wandung (Str 1.1 a; z. B. Kat. 333 Taf. 16) können bei folgenden Schüsselformen mit gerundeter 
Wandung im unteren Teil auftreten: Rundwandschüsseln mit geradem Rand Sü 2.1, Rundwand­
schüsseln mit verdicktem Rand Sü 2.2 (vgl. Ka t. 83 Taf. 4), Rundwandschüsseln mit Kragenrand 
Sü 2.7, Ringschüsseln mit gerundeter Wandung und geradem Rand Sü 6a.1 (vgl. Kat. 133 Taf. 7) 
und Ringschüsseln mit gcrundeter Wandung und verdicktem Rand Sü 6a.2. Bei den halbkuge­
ligen Schüsseln Sü 5.2 (vgl. Kat. 112 und 113 Taf. 5) ist die Rundung des Wandansatzes etwas 
stärker ausgcprägt und geht dann in einen senkrechten Verlauf über. 

Bodenfragmente Str 1.1 a mit nur flach aufgebogener Wandung können aber auch von rund­
wandigen Tellern stammen: Rundwandteller mit nach unten gebogenem Rand Te 2.4, Rund­
wandteller mit Horizontalrand Te 2.5 (\ gl. Kat. 2 Taf. I), Rundwandteller mit Horizontalrand 
und Randleiste Te 2.6, Teller mit eingeschnürter Wandung und geradem Rand Te 3.1 und solche 
mit verdicktem Rand Te 3.2. 

Bei geringen Durchmessern von etwa 4,5- 6 cm und geringen 'Krümmungsradien ' der Wan­
dung gehören die Bodenfragmente Str 1. I a zu Schalen; folgende Formen sind möglich: Rund­
wandschalen mit nach unten gebogenem Rand Sa 2.4 (vgl. Kat. 40 Taf. 3), Rund\\andschalen 
mit horizontalem Rand Sa 2.5 , Schalen mit eingeschnülier Wandung Sa 3.0 (vgl. Kat. 46 Taf. 3). 

Zierliche Standringe, bei denen der flache Boden über den Standring hinausreicht und die 
Wandung erst etwas weiter außen aufgebogen ist (Str 1.1 b; z. B. Kat. 335 Taf. 16), gehören meist 
zu folgenden Tellerformen: Rundwandteller mit nach unten gebogenem Rand Te 2.4, Rundwand­
teller mit Horizontalrand Te 2.5, Rundwandteller mit Horizontalrand und Randleiste Te 2.6 (vgl. 
Kat. 19 Taf. I) oder Teller mit eingeschnülier Wandung und geradem Rand Tc 3.1 bzw. mit ver­
dicktem Rand Te 3.2 (vgl. Kat. 27 Taf2). 

Verläuft der Boden nur ein kleines Stück außerhalb des Standringes weiter und biegt dann 
steil nach oben, so handelt es sich um eine Schrägwandschüssel Sü 1.2 oder bei einem nur 
geringen Bodendurchmesser von etwa 4,5- 6 cm - um eine chrägwandschale Sa 1.2 (vgl. 
Kat. 36 Taf. 3). 
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3 
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SIr 4 la (Kat. 414) 
5 

"-zierlicher enger 
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SIr 5.3 (Kat. 331) 

6 
kralliger enger 
Standnng SIr 6.4 

(Kat. 329) 

Abb.21 Klasslfikallons,>y,lem: Standnnge 

SIr 1.2. Lierlicher Standring mil schrägem Wandansalz (lgl. KaI. 171 Tar J J) 

Zur Fonll der zierlichen Standringe vgl. Str 1.1. Die Wandung steigt vom Standring aus schräg 
auf und Ist zur Gefäßmitte hin schräg nach unten geneigt. Der Boden ist somit nicht flach , son­
dern leicht nach unten gewölbt. Bei 7ierlichen Standringen konnte ein schräger Wandansatz nur 
in einem Fall festgestellt werden, nämlich bei einer Ringschüsselmit straffer Wandung und ver­
dicktem Rand ü 6b.2 (Kat. 171 Taf. 11). 

SIr 2.1 Milflerer S/onclring mit gerundetem Wandansa/:: (Kat. 339 359 Ta! J 6 J 7) 

Die mittleren tandringe sind in ihrer Fonn zwischen den zierlichen und den massiven anzusie­
deln. ie sind im allgemeinen etwas niedriger und breiter als die zierlichen Standringe. Im Quer­
schnitt ähneln sie manchmal den massivcn Standringcn, sind jedoch insgesamt weniger klobig als 
diese. Die Fragmentc habcn einen gerundetcn Wandansatz und einen flachen Bodcn . Je nachdem, 
\\ ic die Rundung der Wandung ansetzt, können zwei Varianten unterschieden werden 20I : 

Wandansatz I a: Dic Wandung ist annähemd in der Foml eines Kreissegments aufgebogen 
( tr 2. I a). 
Wandansatz I b: Der flachc Boden reicht über den Standring hinaus; dic Wandung ist erst 
etwas \\ eiter außen aufgebogen ( tr 2.1 b). 

I Die \ngabe der \ <Inal1tc erfolgt \\ le bel Ir 1.1 nur bCI Ganzformcn und Fragmenten mll lempeldekor Bel 

fllcßenden Lbergang L\\ Ischen den belden \ananlcn, oder \\cnn aufgrund des Erhallungszustandcs kClnc klare Zuord­

nung möglich i'>l, werden dlc lücke nur allgemein als Str I :2 bClclchnct. 
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Die mittlercn Standringe mit gerundetem Wandansatz Variante la (Str 2. la; z. B. Kat. 339. 342 . 
343 . 347; Taf. 16 und 17) sind bei ähnlichen Gefäßfofmen anzutreffen V\ ie die zierlichcn Stand­
ringe mit dicser Art des Wandansatzes (Str 1.1 a). Die mittlcren Standringe mit gerundetcm 
Wandansatz Variante I b (Str 2.1 b; z. B. Kat. 346 Taf. 17) finden sich ebenfalls bei ähnlichen 
Gefäßfomlen wie die zierlichen Standringe mit dieser AI1 des Wandansatzes (Str 1.1 b). 

Str 2.2: Mittlerer Standring mit schrägem Wandal1sat~ (Kat. 360 371 Ta! 18) 

Zur Form der mittleren Standringe vgl. Str 2.1. Die Wandung steigt vom Standring aus schräg 
auf und ist zur Gefaßmitte hin schräg nach unten geneigt. Der Boden ist somit nicht Aach, son­
dem leicht nach unten gewölbt. Bei einem sehr schrägen Verlauf der Wandung kann der Boden 
auf der Unterseite auch beinahe aufliegen. Ocr Wandungsverlauf variiert von leicht geschwungen 
bis sehr straff. 

Mittlere Standringe mit schrägem Wandansatz Str 2.2 sind im Fundmaterial vor allem bei 
Ringschüsseln mit straffer Wandung belegt: bei Ringschüsseln mit straffer Wandung und 
geradem Rand Sü 6b.1 (vgl. Kat. 144 und 145 Taf. 9) und bei solchen mit verdicktem Rand 
Sü 6b.2 (\ gl. Kat. 170 Taf. 11). Zu ergänzen sind sie ",,"ohl auch bei jenen mit ausgebogenem 
Rand Sü 6b.3. Weiters finden sich mittlere Standringe mit schrägem Wandansatz bei den nur 
seltcn vorkommenden Rundwandschüsseln mit ausgebogenem Rand Sü 2.3 (vgl. Kat. 106 
Taf. 4). Zu rckonstruieren sind sie aber auch für die Rundwandschüsseln mit gerilltem Horizon­
talrand Sü 2.8, die Schüsseln mit Wandknick Sü 4.0 und die Schalen mit Wandknick und ausge­
bogcncm Rand Sa 4.3. 

Str 2JJ: Mittlerer Standring: Wandung nicht erholten (Kat. 372 373, nicht abgehildet) 

Es sind hier Boden fragmente mit ei nem mittleren S tandri ng angesch lossen, bei denen aufgrund 
des schlechten Erhaltungszustandes keine Aussage zum Wandungsverlaufmehr möglich ist. 

Str 3.2: Mo\\iver Standring mit schrägem Wandansat~ (Kat. 374 408 Tafl8) 

Die massiven Standringe sind breit, niedrig und meist gerundet oder unregelmäßig gefomlt; sie 
""" irken klobig. Die Wandung steigt vom Standring aus schräg auf; der Boden ist leicht nach 
unten gewölbt. Bei cinem sehr schrägem Verlauf der Wandung kann der Boden auf der Unter­
seite auch beinahe aufliegen. Der Wandungsverlauf variiert von leicht geschwungen bis sehr 
straff. In dem hier vorgestellten Fundmaterial sind massive Standringe ausschließlich bei 
Gefäßen mit einem schrägen Wandansatz belegt. 

Massive Standringe mit schrägem Wandansatz Str 3.2 lassen sich im vorliegenden Fundma­
terial ausschließlich bei Ringschüsseln mit straffer Wandung und geradem Rand Sü 6b.1 (vgl. 
Kat. 141 und 142 Taf. 8; Kat. 148. 149. 160. J67; Taf. 9 11), bzw. mit verdicktem Rand Sü 6b.2 
(vgl. Ka t. 180 Taf. 12; Kat. 183 Taf. 13) feststellen. Für die übrigen bei den mittleren Stand­
ringen mit schrägem Wandansatz (Str 2.2) genannten Gefäßfomlen ist ein massiver Standring 
eher nicht anzunehmen. 

Str 3.0: Massil'er StClndring; Wandung nicht erhalten (Kat. 409, nicht abgebildet) 

Bei Kat. 409 handelt es sich um cin Bodenfragment mit einem massiven Standring, bei dem auf­
grund des schlechten Erhaltungszustandes keine Aussage zum Wandungsverlauf mehr möglich ist. 

Str 4.1: Breiter, niedriger Standring mit gerundetem Wandansat:: (Kat. 410- 414 Ta! 18) 

Die Standringe sind auffallcnd breit und nicdrig; ihre Unterseite weist einen stufenartigcn Absatz 
auf. Der Wandansatz ist gerundet, der Boden flach. Die Fragmente sind alle re lativ einheitlich in 
ihrer F0I111 und weisen innen jeweils ein konzentrisches Ratterband auf. Von keinem der Boden­
fragmente ist eindeutig erkennbar, welcher Gefäßfonll es angehört hat. Der flac he Boden, die 
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gerundete Wandung und der Bodendurchmesser la'>sen \or allem an Rund\\and'ichü scln ( ü 2.1 

oder SlI 2.2) denken. 

SIr 53 /'terliLhel; enger Slal1dring trlll senkrechlem WandclI7salz (KaI 33/ Tal /5) 

Der tandnng Ist klein und <;chmal und hat einen annähernd rechteckigen Querschnitt. Die Wan­
dung steigt sted auf und I t an der Außenseite genppt. Der Boden Ist flach und liegt innen höher 
al'> der Begll1n der Rippen auf der Außen<,elte. Da. Boden fragment Kat. 331 teilt im hier vorge­
legten hndmatenal ein Einzelstück dar. 

Zu ell1em Gefaß mit genpptem Fuß Il1d bisher aus der PGW keine Parallelen bekannt. Im 
Gesamteindruck ähnlich ist eine Standfläche mit senkrechtem Wandansatz aus Carnuntum2

'- . 

deren Außenseite durch zahlreiche Rillen gegliedert ist. Die gerippte Wandung im unteren Bereich 
ennnert an Im \\.esten häufig vorkommende Becher, bei denen auch der Hals Rippen aufweist2

< 

Ell1e ähnliche Stand\ ornchtung findet 51Ch auch bei Bechern der Rheinischen \Vare2 
H . 

SIr 64 Kräjttgef: enger Stalldring mil al/I'schltingendem, hOl/chigen Wandal1lC//~ 

(KaI 329 330 Ta! /5) 

Der tandnng ist kräftig, klar rechteckig geformt; der Boden weist an der Unterseite einen stu­
fenartigen Absatz auf. Die Wandung steigt in einer leichten Rundung steil auf. Die Stücke 
stammen \\ohl von bauchigen Bechern (Be 1.0). 

\vandrragmente aus dem Bodenbereich, bei denen der Standring nicht erhalten ist 
(Kat. 415-423 Taf. 19) 

SIr 0/ Slandring nicht erholten; gerundeler Wandansat:: b~H.f1.acher Boden (Kat. 4/5 422 
ToJ /9) 
Unter Kat. 415- 422 sind Wandfragmente mit tempeldekor angeführt, die vom Bereich des 
nachen Boden bz\\. des gerundeten Wandansatzes stammen; der tandring ist jeweils nicht 
erhalten. 

Str 0. 2: Standring nicht erholten; schräger Wandansat:: b::w. Boden nach unten gewölht 
(Kat. 423 Teif 19) 

Kat. 423 ist ein gestem pelte Wandfragment mit schrägem Wandansatz; der Standring ist wieder­
um nicht erhalten. 

3.3.3 tandflächen 

Die Stand flächen mit aussch\\ ingender Wandung (Stft 1.5 und Stfl 2.5) haben einen großen 
Bodendurchmesser und Überzug auf der Innenseite; sie gehören daher eindeutig zu Tellern. Die 
meisten tandflächen stammen jedoch von Bechell1. Ihr Durchmesser ist mit 3 6 cm gering; die 
Fragmente slI1d nur auf der Außenseite mit Überzug versehen. Da es in dem hier bearbeiteten 
Fundmaterial keine Ganzfonllen von Bechern oder Töpfen gibt, ist es nicht möglich eine Verbin­
dung zu den genannten Becher- und Topfformen herzustellen. Ebenfalls zu Bechern gehören die 
oben erwähnten Standringe Str 6.4 (Kat. 329- 330) und Str 5.3 (Kat. 331 ), die auf Tafel 15 abge­
bddet sind. 

- PClEllck 1999. Tal'. 17. 1742 
- Beisplclswclsc Faber 1994,234 Beil 10. 130 (Regen<,burg-Kumpfmühl; Variante 'Jledcrblcber 35). Vgl. auch 

Becher mit /} l!ndrlschem Ilals Bc 7 I 
S) monds 1992. Abb. 12. 25li. 
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Abb. 22 : Anzahl der Fragmente pro Art der StandAäche und des Wandansatzes 

Stf! 1.5: Abgeset::le Slandjläche mit ausschwingendem Wandansalz (KaI. 318, nicht abgebildel; 
\gl. KaI. 29 30 Taf 2) 

Die Standfläche ist außen abgesetzt; an der Innen eite ist der .. bergang vom Boden zur Wandung 
gerundet. Der ausschwingende Wandansatz ze igt klar die Zugehörigkeit zu den Tellern mit aus­
sch\\ ingender Wandung und ausgebogenem Rand Te 7.3 (vgl. Kat. 29- 30 Taf 2). 

Stj! 2.5: Nicht abgesel::te Standjläche mit ausschwingendem fVandansat:: (vgl. Kat. 35 Taf 2) 

Di e Standfläche ist außen nicht abgesetzt; der Übergang vom Boden zur Wandung an der Innen­
seite ist kantig. Die Stfl 2.5 gehört zu Tellern mit ausschwingender Wandung und ausgebogenem 
Rand Te 7.3 (\gL Ka t. 35 Taf. 2). 

Stj! 1.4: Abge~etzte Slandfläche mit ausschwingendem, bauchigen Wandansatz (Kat. 319-325 
Taf 15) 

Die Standflächen sind abgesetzt und liegen meist flach auf Bei Kat. 320, 322, 324 und 325 ist 
die Unterseite leicht nach oben gezogen; Kat. 325 hat zudem einen ungewöhnlich massiven 
Boden. Die Wandung ist in einer leichten Rundung steil nach oben gerichtet. Die Fragmente 
stammen wohl großteils von bauchigen Bechern (Be 1.0). In der PGW ind abgesetzte Standflä­
chen \on Hochfornlen bisher nur vereinzelt nachgewiesen205 

Stj! 2.4: Nicht abgesetzte Stand fläche mit ausschwingendem, bauchigen Wandansat:: 
(KaI. 326- 328 Taf 15) 

Die Standflächen sind nicht abgesetzt und haben einen an der Unterseite leicht nach oben gezo­
genen Boden. Die Wandung ist in einer leichten Rundung steil nach oben gerichtet. Die Frag­
mente stammen wohl ebenfalls zum Großteil von bauchigen Bechern (Be 1.0). Bei Kat. 328 han­
delt es sich um eine Variante mit einer ehr kleinen Standfläche; die Wandung ist im Ansatz 
senkrecht nach oben gezogenen und biegt erst dann in einer Rundung nach außen. Vergleichbar 
si nd etwa zwei Gefäße aus dem Fundmaterial des Gasan talt-Töpferviertels in Aquincum206 

Petznek 1999, Taf. 17, 1738 (Camuntum); Grüne\\ald 1977 78,63 Abb. 4, 12 (Klostemcuburg). 
1 Kuzsinszky 1932.356 Abb. 365, 1.5. 
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Abb. 23 KlasslfikatlOnssystcm Standflächcn 

llochformen mit nicht abgesetzter Standnäche sind in der PGW bisher nur mit einigen wenigen 
Exemplaren belegt 0- . Vergleichbar sind ein bauchiger Becher mit Steilrand und ein Becher mit 
Schrägrand aus dem Fundmaterial des Gasanstalt-Töpfen.iertels in Aquincum c1JX

; die Gefäße werden 
Ins 2. Jahrhundert n. hr. datiert. 

3.4 Stempeld ekor 

3.4.1 Einfuhrung 

Von den 423 im Katalog angef'Lihrten Gefäßen bzw. Gefäßfragmenten weisen 39 Stück Stempel­
dekor auf. Mit 33 tück überwiegen klar jene mit Stempeldekor auf der Innenseite (M 1- 39). 

tempeldekor auf der Außenseite ist nur bei sechs Wandfragmenten halbkugeliger Schüsseln 
belegt, die vermutlich Impol1e aus Ostpannonien dar teilen (M 40 54). Vgl. die Abbildungen 
24 30 mit Zeichnungen und Photos der einzelnen Stempelmoti"e im Maßstab 1: I. 

Die im Fundmaterial des Auxiliarkastells von Camuntum belegten Motive sind pflanzlich 
oder omamental; Tiere und menschliche Figuren fehlen. amensstempel sind durch den planta 
pedis- tempel I \ertreten. Die tempelmotive auf der Innenseite der Gefäße können als 
Dreiergruppe (Po ition der Stempel etwa an den Eckpunkten eines gedachten gleichseitigen 
Dreiecks): Kat. 36 (Taf. 3), Kat. 333 (Taf. 16), Kat. 344 (Taf. 17); als Vierergruppe (Position der 
Stempel etwa an den Eckpunkten eine gedachten Quadrats): Kat. 341 (Taf. 17); gegenständig 
(einander gegenüberliegende Stempel, die ein Paar bilden): Kat. 332 (?) (Taf. 16); als zentrales 
Einzelmoti\: Kat. 141 (Taf. 8), Kat. 346 (Taf. 17), Kat. 361 (Taf. 18), Kat. 415 (Taf. 19), 
Kat. 422 (Taf. 19) oder al zentrale Gruppe: Kat. 374 (Taf. 18) angeordnet sein. Eine radiale 

nordnung (Position der tempel auf einer gedachten Kreislinie), wie sie vor allem im südwest­
pannonischen Raum beliebt ist, kann aufgrund des Erhaltungszustandes der Stücke nicht sicher 
festgestell t \\ erden. 

Einige Gefäße \\ei en innen am Boden zu ätzlieh ein Ratterband oder Rillen auf. Ratterband: 
Kat. 83 (Taf. 4), Kat. 141 (Taf. 8), Kat. 336 (Taf. 16), Kat. 343 (Taf. 17), Kat. 361 (Taf. 18), 

Gruncwald 1979a, Taf. 18 , 9 (Camuntum), PetLnek 1999, Taf 17, 1739: 18 , 1743 . 1744 (Camuntum) : Bar­
k6cZI Boms 1954, 166 '\r 59 bb. n, 15 (\'CllIS alma). 

KU1SmsLk) 1932,356 ,\bb 365,2 6 
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Kat. 374 (Taf. 18), Kat. 4]4 (Taf. 18), Kat. 415 (Taf. 19), Kat. 422 (Taf. 19); Rillen: Kat. 19 
(Taf. I), Kat. 415 (Taf. 19). 

Der Stempeldekor auf der Außenseite ist in \\ aagrechten Reihen angeordnet. Bei den redu­
zierend gebrannten Stücken Kat. 124 und 128- 130 (Taf. 6 7) ist die Dekorzone oben durch ein 
Ratterband oder durch einen Blätterrries begrenzt; bei den oxidierend gebrannten Stücken 
Ka t. 131- 132 (Taf. 7) beginnt der Stempel dekor unmittelbar unterhalb des Wandabsatzes. 

Für Stempeldekor auf der Innenseite am Boden bietet sich der ftache Boden und gerundete 
WandansatL (Str 1.1, Str 2.1 und Str 4.1) an, wie er bei Rundwandtellem und -schllen, Tellem 
und Schalen mit eingeschnürter Wandung, Schrägwandschalen und -schüsseln, Rundwandschüs­
seln. halbkugeligen Schüsseln und Ringschüsseln der Variante mit gerundeter Wandung zu 
finden ist. Wie Vergleichsbeispiele aus der Literatur zeigen, kann aber auch die Standftäche der 
Teller mit aussch\\ingender Wandung Te 7.3 (Stft 1.5 und 2.5) Stempeldekor aufweisen. Der 
leicht nach unten gev,ölbte Boden und die schräg ansetzende Wandung (Str 2.2 und 3.2) \on 
Ringschüsseln der Variante mit straffer Wandung scheint für die Anbringung von Stempeldekor 
weniger geeignet; manchmal findet sich aber auch bei ihnen Stempeldekor (Kat. 141. 360- 362. 
374. 423 f°'J. Stempelung konnte jedoch bei keiner der Hochfonnen festgestellt werden. 

Einen Überblick über die Gefaße bzv\. Gefäßfragmente mit Stempeldekor gibt Tabelle 6, 
durch die auch die im Folgenden nicht immer angcfühtien Angaben zu Scherben typ und Gefäß­
form zugänglich sind. 

3.4.2 Stempeldekor auf der Innenseite 

.\1 l : planla pec!is (AM. 24 lind 27) 

Der p/anlo pe(lis-Stempel M I ist wahrscheinlich als QVJELME zu lesen. Die Lesung des ersten 
Buchstaben ist nicht ganz eindeutig. da einerseits der Buchstabe nur schwach abgedrückt und 
andererseits der Überzug an dieser Stelle leicht abgeplatzt ist. Die übrigen Buchstaben sind 
relativ gut erkennbar. Auch die Zehen sind sorgfältig ausgeführt. Das Bodenfragment Kat. 336 
(Taf. 16) hat einen zierlichen Standring und einen gerundeten Wandansatz ( tr 1.1), Es weist 
ST, p 5 und .. T, P B auf und gehört der Planierung oder dem teinkastell Il an. 

M 2.3.5 l2: hreil-eij(Jrll1ige Ställer (AM. 24 lind 27) 

Das im hier vorgelegten Fundmaterial und auch im gesamten nordwestpannonischen Raum am 
häufigsten vorkommende Stempelmotiv ist das breit-eifönnige Blatt (M 2. 3. 5 12). Es tritt in 
zahlreichen Varianten"O und in Kombination mit verschiedenen anderen Motiven" auf. Die 
Blätter22 sind breit-eifönnig gefonnt, vveisen gerundete. nur wenig offen stehende Einbuch­
tungen auf und sind meist fünAappig, selten sieben lappig; vergröberte Exemplare können auch 
nur dreilappig sein. Die Blätter sind fiedemervig; die unteren Paare der Seitennerven sind leicht 
gerundet; die oberen laufen schräg nach außen. Unter dem untersten Paar der Seitennerven 
befindct sich meist eine Reihe von sichclfönnigen Elementen. Dieselben Elemente sind häufig 
auch unter- und oder oberhalb des ober tcn Paare der Seitennerven anzutreffen; bei gröberen 
Exemplaren fehlen sie manchmal vollständig. Bei den sichelfönnigen Elementen könnte es sich 
um stilisierte Seitennerven z\\eiter Ordnung handeln. 

Vgl. et\\a auch: Gassner 1993. Taf. I. 3: 2. 8: 3.14: 3.17 (Camuntum): GrüncIVald 1977 78. 63 A.bb. 4. II 
(Klostcmeuburg): Ruprechtsberger 1980.31 Abb. 5 (Launacum). 

Häufig Ist anhand der publIZIerten Zeichnungen und Photos kClI1e ell1deuuge Entscheidung möglich, ob 
bcstlmmte Stücke stempelglclch odcr ob die Stcmpelmotive nur ähnlich sind. Das Aussehen der tempel Ist tcilweise 
auch davon abhängig. II le I ollständig und stark dlc Stempel 111 die Gefaßwandung eingedrückt worden sll1d und \I le 
gut dcr Erhaltungszustand dcr Fragmente 1St. 

Zur Kombll1atlonmlt andercn Motl\"en. lor allem mit dem klemcn brelt-elfömllgcn Blatt I gl. M 4. 14. 15; 16" 
Die Bcschreibung der Blaltmotlve erfolgtc In Anlehnung an die 111 der Botanik gebräuchlichen BegrlfTc' Igl. 

\\ Adler- K. OSI\ald R. Fischer. E:\kurslOnsAora von Östcrrelch (1994) 54 ff. 
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1.4 Stcmpcldekor 

Tabcllc 6 
L;berbltck übcr dlc Fragmente mll Stempeldekor 

r 
'>tem piCJ '> tc 111 pel be'ic h '_'e_i _b_u _ng=-__ --1. __ -'-__ ---L ____ '--____ '--_P_c_r_io_d_e_--'_T_a_r_e--j1 

\1 I planta ped" QVIEI \11 136 Str I I 513 16 
+ 

M 2 hreit·erlürnllgc, Blall 344 Str 2.1 213 17 

.\1 J~ hrcll·cJ!onmgc, Blall. klclnes hrclt­
crionTIlgc, Blall 

142 Str 2.la 513 17 

1\1 5 

\1 6 

\17 

\1 8 

M9 

M I() 

t\1 I I 

1\.1 12 

1\.1 I I 

\1 14 

hreil·eJlürl11lgc, Blatt 

hrcll·erlürn1Jgcs Blall 

hrcllei fürmige'> Blall 

hrcil·eJlürmlgcs Blall 

hrcll·edürmlgcs Blall 

hrcll-ei/önnigcs Blall 

hrclt·eiförmigcs Blall 

hrell,clfürmlgcs Blall" 

kleines hrcil·elfünnlges Blatt 

klclnes hrclt·eJ!Örmigcs Blatt 

M 15 16 kleines breit-eiförmiges Blatt 

\1 17 kic1I1CS 'plI/es Blatt 

1\1 18 drc"palligcs Blatt mit Blattstiel 

M 19 

\1 20 

schmal-cJ!Ünnlges Blatt') 

'>Lhmal-eJ!ünlllgcs Blatt') 

\1 2 I sLhmal-eilürmlge, Blatt') 

t\1 22 elliplisches Blatt 

M 2, 24 clllPli,chcs Blatt: Rosette 

\1 25 26 her/fünnlges Blatt: gepunktcte, 
krel\lörmlgc, MOli' 

M 27 29 her/fünnlge, Blatt: gcpunktetes 
hlrnenfönnlgcs MOli\. gepunktete,> 
krel\fünTiiges MOli\ 

t\1 10 helAännlges 13 latt 

MIJ 

1\1 32 

1\1 13 

M 14 

t\ I 35 

NI 36 

M 17 

t\1 18 

M 39 

\140 

\141 

tfllnnlges Blatt 

gcscigtc'> Blatt 

hcr/fürmlges ('1) Blall mll Blattstlcl 

her/färmlge, C)) dicht gcfledcnes 
Blatt 

klelllcr Teil clnes Blattcs 

kleiner Teil eines Blalles 

kleiner Tcil clncs Blattcs 

rhombl'>chc'> MOli\ 

unbestimmbarer Stempelrest 

rechteckiger Stempel mit 
fi '>chgratmu,>tcr 

Rosette 

+ 

~ 

+ 

+ 

+ 

~ 

+ 

419 '>tr 0 I 

332 '>tr I I 

34 I Str 2 I 

339 Str 2 la 

420 Str 0 I 

335 Str I Ib 

362 Str 2.2 

333 Str I.la 

416 '>trO.1 

36 Sa 1.2 

19 Te 2.5 

343 Str2.la 

141 Su 6b.1 

417 Str O. I 

414 Str 4.1 

345 Str 2.1 

422 Str 0.1 

374 Str 3.2 

421 Str 0.1 

334 tr I. I 

415 Str(J.I 

347 Str2.la 

83 Su 2.2 

346 Str 2. I b 

423 Str 0.2 

418 Str O. I 

36 I Str 2.2 

360 Str 2.2 

340 Str 2. I 

363 Str 2.2 

124 Sll 5.2 

128 Sll 5.0 

t\'1 42-47 Blallcrfnes. Bogcn: Stab: drci,>palliges 129 Sll 5.0 
Blatt. llinhpallige,> Blatt, rhomb"che'> 
\1011\ 

t\148·51 Bogen. Stab, O\ulu,>, unbeslimmbarer 
Stempelrc,>t 

~1 52··53 hufeisenförmiges .\lolJ\. 
hufc"enfünTiiges \1011\ mit 
umlaufender Punktreihe 

1\1 54 0\ ulu'> mll 'lU'>gefran,>tcr 
I nncngllcdcrung 

130 Su 5.0 

131 Su 5.0 

+ 
132 u 5.0 
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+ 

+ 

~ 

+ 

+ 

+ 

2A 

513 

IA 
2A 

2A 

IA 
213 

IA 

213 

IA 

IA 
213" 

SB 

2A 

413 

2A 

2A 

SB 

213 

2B 

2B 

2A 

2A 

213 

213 

2B 

2A 

213 

213 

28') 

P 16 

+ 

P 18 

t 
P I () 

+ 
P 22 

+ 

P 23 

P 24 

+ 

~ 

t 

t 

Planlcrung 

Il ol/-Erde­
Ka\lell 

Planlerung 

Il oi/-Erde· 
Kastell 

Hol/-Erde­
KU'>lell 

PlallJerung 

Steinkaqell 11 
Planlcrung 

+ 

+ 

,. 

+ 

t 

+ 

+ 

t-

19 

16 

17 

16 

19 

16 

18 

16 

19 

3 

17 

8 

19 

18 

17 

19 

18 

19 

16 

19 

17 

4 

17 

19 

19 

18 

18 

16 

18 

6 

6 

7 

7 

7 
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3. DIE FUNDE 

Typische Vertreter de breit-eiförmigen Blattes sind M 3213 und M 6. M 3 findet sich 
gemeinsam mit dem kleinen breit-eiförmigen Blatt M 4 auf einem Bodenfragment mit mittlerem 
Standring und gerundetem Wandansatz Kat. 342 (Taf. 17), das STyp 5 aufweist. Das Fragment 
stammt aus dem rezenten Il umus. M 6 i t auf einem Bodenfragment mit zierlichem Standring 
und gerundetem Wandansatz Kat. 332 (Taf. 16) eingestempe lt. Das Stück gehört ebenfalls zu 
STyp 5; es ist ein Streufund aus dem Vorfeld des Kastells. 

Bei M 2 werden die zwei untersten Paare der Seitennerven links und rechts von sicheIför­
migen Elementen begleitet- 4. Die Seitennerven im oberen Bereich des Blattes zei p"en hingegen 
keine derartigen Elemente ; sie liegen dicht nebeneinander. M 2 findet ich auf einem Bodenfrag­
ment mit mittlerem Standring und gerundetem Wandan atz (Kat. 344 Taf. 17), das STyp 2 und 
ÜTyp B aufweist. Da Stück stammt aus einem Fundkomplex des Steinkastell 11 , in dem sowohl 
Fundmaterial des 2. als auch des 3. Jahrhunderts n. Chr. enthalten ist. 

Auch bei dem Stempelrest M 5 handelt es um den unteren Teil eines Blattes mit den sieheIför­
migen Elementen links und rechts der Seitennerven. M 5 stammt von einem Bodenfragment mit 
gerundetem Wandansatz Kat. 419 (Taf. 19), das STyp 2 mit ÜTyp A aufweist und in einem Fund­
komplex des Steinkastells 11 zutage kam, der Fundmaterial des 2. und des 3. Jahrhunderts n. Chr. 
enthielt. 

Das Blatt M 7- 1< (Kat. 34 t Taf. 17) ist nur dreilappig und hat große Einbuchtungen. Es ist 
insgesamt gröber ausgeführt; die sicheiförmigen Elemente im Bereich der Blattspitze fehlen. 

Blatt M 8 (Kat. 339 Taf. 16) ist vermutlich stempelgleich. Es fallt auf, daß Kat. 341 und 339 
zwar ÜTyp A aufweisen, daß jedoch Kat. 341 STyp I und Kat. 339 STyp 2 angehört. Enrneder 
wurden in einer Werkstätte verschiedene Tone verwendet oder der Stempel bzV\.. der Töpfer ist 
'gewandert' . 

Verzweigte Seitennerven und große Einbuchtungen zeigt der Stempelrest M 9 (Kat. 420 
Taf. 19). Der Str 0.1 gehört STyp 2 mit ÜTyp A an . 

Das Blatt M 10 (Kat. 335 Taf. 16) ist ernas größer und chmäler gefonnt seine Einbuch­
tungen sind schmal und tief. Die sicheiförmigen Elemente unterhalb des untersten Seitennerven­
paares sind punktartig reduziert und fehlen im Bereich der Blattspitze vollständig. M 10 findet 
sich auf einem Fragment mit zierlichem tandring und gerundetem Wandansatz, das Typ I mit 
ÜTyp A aufweist und in der Planierschicht zutage gekommen ist. Ein ehr ähnliches Blatt findet 
sich zentral eingestempelt bei einem Schälchen aus einer Schicht der in spätflav ische Zeit bis ins 
erste Drittel des 2. Jahrhunderts n. Chr. datierten Periode 11 der Straßenstation von Sarvarcl6

. 

Sehr plump angegeben sind die Blattnerven bei dem anscheinend relativ großen Blatt M 11; 
die Einbuchtungen sind schmal und länglich2". Während sonst die Fragmente mit breit-eiför­
migen Blättern immer einen gerundeten Wandansatz aufweisen, handelt es sich bei Kat. 362 
(Taf. 18) um ein Bodenfragment mit schrägem Wandansatz. 

Bei den etwas runder geformten Blättern M 12 fehlen die typischen Einbuchtungen. Die Sei­
tennerven im unteren Bereich sind stark gebogen und v ielfach verzweigt; teilweise scheinen sie 
sich in Punktreihen aufzulösen. Der zierliche Standring mit gerundetem Wandansatz Kat. 333 
(Taf. 16) weist STyp I und ÜTyp A auf. 

Breit-eiförmige Blätter werden ausschließlich auf der Innenseite eingestempelt; auf der 
Außenseite finden sie sich nie. Sie sind meist als Vierergruppe angeordnet, wie etwa bei Kat. 341 

Vgl. RCInfuß 196162, Taf. 11,8 und Gassner 1993 , Taf. 6, 28 (Camuntum, Zi\J!stadt: stempelgleich?): 
Gassncr 1993, 365 Abb. 5 Taf. 2, 5 (Camuntum, ' Mühläcker '; stempelglelch'l); Gabler 1997, 73 '\Ir. SI Taf. 9, 11 ; 
I Da b (Sam\r). 

, Diese Anordnung Ist ungewöhnlich . Fragment mn ähnlichem Blatt: Grabung M. Kandler, Vorfeld AuxIliarkas­
tell Camuntum (unpubl.). Bei elllem weiteren Fragment aus Camuntum befindet Sich Z\\ Ischen den Seltenner\en des 
gesamten Blattes jeweils eine Reihe von kleinen gerundeten Elementen: Farka - Grünewald 1979,435 Abb. 442. 

- Ähnliche \erelllfachte Foml: Reinfuß 1961 62, Taf. 11,9 und Gassner 1993. Taf. 6.30 (Camuntum). 
, Gabler 1997,74 l\r. 79 Taf IOd. 

- Ähnlich grob ausgeführte Blallncnen: Mar6ti 1987a. 30 Abb. 2. 11 12 Taf. 2. 9: 3. I ( alla). 
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1.4 Stcmpcldckor 

(Taf. 17. \1 7). manchmal auch als Drelcrgruppe . et\\a bel Kat. 344 (Taf. 17; \1 2) und Kat. 333 
(Taf 16; \1 12) oder al<; gcgenständlges Paar. belsplelswele bCI Kat. 332 (Taf. 16: \16). Die 
Anordnung von \ Icr brclt-clförmlgcn Blättcm um cinc konzentrlschc Rille auf einem Fragmcnt 
aus 5alla crlnnert an radIal gc~tempclte Gcfäße der Campana bz\\. der Terra Ig!llatano

. 

Alle Gcfäße mit brelt-clfömllgcn Blättern haben ell1en flachen Boden und ell1en gcrundetcn 
\\andansal/ (5tr 1.1 und 2 I); einc Ausnahme mit elllem schrägen Wandansatz ( tr 2.2) I,>t lediglich 
Kat. 362 (TaL 18) mit der sehr plumpen Varlantc M II (Abb. 24 und 27). Meist handclt es stch um 
Rundwandschüsscln mit gcradem ( ü 2. 1) odcr verdicktcm Rand (Sü 2.2)- ; scltcncr sind auch 
RlIlgschüsseln mit gcrundctcr Wandung ( ü 6a.1 und 6a.2) belegt . Daß vereinzelt auch Tellcr mit 
dlcscn Motl\cn vcrschcn wurden, ze igt dcr Rundwandtcller mit Horizontalrand (Te 2.4) Kat. 19 
(Tat" I). 

Bci eil1lgcn aus dcr Lltcratur bckannten Stcmpcln können sich dic Einbuchtungcn der brcit­
ciförmlgcn Blättcr zu krcisförmigen Elcmenten mit linienartiger Verbindung zum Blattrand 
\cmandcln '. Manchmal treten dic e krcisfönlligen Elemente auch als Endpunktc verkürzter 

citcnnervcn aur . Bci cincm etwas klcineren, in seinem rundlichen Umriß dcm kleinen brcit­
clförmlgcn Blatt cntsprcchcndcn Stempcl auf einem Fragmcnt aus Carnuntum licgen dic 
ursprünglichcn Einbuchtungen abgctrennt im Blattinnercn, habcn ihre tropfenartige Fonlljcdoch 
bchaltcn; von dcr ursprünglichen Mchrlappigkeit dcs Blattes sind nur noch leichte Einkerbungcn 
dcs Blattrandcs gcblicben ". Mit dieser Auflösung der Innenstruktur dcs Blattcs geht meist cine 
Vcrgröbcrung des chcrbcns e1l1hcr; Scherben und Überzug können dann auch leicht bräunlich 
'lcln. Derartige Fragmente sind vor allem in Savaria und Salla belegtce'. Typisch für Vindobona 
Ist cln c Variante des breit-ciförmlgen Blattes mit geometrisch-ornamental aufgclöster Innenglic­
dcrung . EII1 Fragment aus Neunkirchen fallt durch das \ollständige Fehlen von Einbuchtungcn 
(unzcrtciltcs Blatt) so\\ie durch stark gebogene Scitennerven und punktförmig ausgebildctc Sciten­
nervcn zwciter Ordnung aur-9 

Gcfaßc mit breit-ciförmigcn Blättern wurden fast ausschließlich in Nord\\cstpannonicn \er­
wcndct; Ausnahmcn sind bisher nur zwci Importstücke im ostpannonischcn Balaca"o. 

Dlc brclt-ciförmigen Blätter crinnem in ihrer Gesamtkonzeption an Weinblätter. \\ ie sic von 
TS-Rclicfschüsseln bckannt sind; diesc cntsprechen jedoch wcitgehend ihren Vorbildern in der 

atur. Auch in der PGW könntcn mit den breit-eiförmigcn Blättern Wcinblätter gemcint sein' . 

m PCl/nek 1999, Taf 16. 1724 (Camuntum); \laroll 19f\7a. Tat: I, }. 4 und \1aroti 1987b. 101 Abb S, I (Salla). 
Mocsy 1954, In \bb . 8, Grab 36, I und Marotl 1987b, 101 Abb. 5.6 (Savana). 
Marotl 1987b, 101 Abb. 8,2, \gl ctwa ein fragmcnt aus PoctO\ 10: Maroti 1987b. 97 Abb. 4, } 
\locsy 1954. 178\bb. h, Grab 36, I und \IIarotl 1987b, 9h \bb. 5. 6 (Savana); Kenncr 1909, 81 Abb. 41 d. 

obcrc RClhe, ganz Ilnh, Gablcr 1978,227 K 171 und Marotl 1987b, 99 Abb. 6, 8 (Vindobona) 
~larotl 1987a. Ta! 1,2 und Marotl 1987b. 101 Abb S, I (Salla); Rauchcnwald 1993 94,290. 312 Taf. 15.31; 

16.32 33 (Camuntum) 

(Jrabung M Kandlcr. Vorfeld AU\lliarkastell Camuntum (unpub!.); Farka - Grünewald 1979,435 Abb. 442. 
\. ~10cs). Pannonla and Upper Moesla (1974) Tal. 24a. 2 RClhe, ganz recht> und 'v1arotl 1987b. 99 Abb. 6.3 

(Bngcuo) 

Lan, I 1977, 244 Abb. 24,4 und Marotl 1987a. Taf 3, 7 (Salla), Marotl 1987a, Tal. 4, 2 und Marotl 1987b, 101 
,\bb S, 5 (Salla), \1arou 1987b. 97 I\bb. 4. 7 (Felsopaty). Gabler 1991.65 Abb. 43, 2; 46, 2 (Sam\r). 

m Petznck 1999, Tat'. 16, 1724 
-" I\larou 1987a, Tat'. 2, 5. 8 9.3, I 3 5 6. 

" Lnpubli/lcrtc fragmente Im Wicn Museum und im J- undmatcnal der Grabung Wien 10. Unterlaa. 
P Trcbsche, Römlschcs '\cunkirchen. Katalog zur Ausstcllung dcr Sparkasse '\eunkirchen Gloggnilz Tcmilz 

(1998) Ich danke P Trcbsche fur dlcsen Illnwcls. 

\Iorotl 200 I. 156 \bb. 4, 6, \larotl 2002a. 149 Abb. 12, 10. 

Im Stcmpclschat/ des 'cNcn \1elster,,' der Werkstättc des Pacatus m -\qumcum findet Sich em breil-elfön11lges 
Blatt. bel dcm aufgrund semcr POSItion an emer Ranke, tcilwelsc zusammcn mil rclatl\ natumah v.ledcrgegcbcncn 
WelnbJattem. clildeutig ein \\'elilbiall gcmcmt Ist Dlescs Blatt ist \\ IC Jene der PG\\ fiedemcl"\ Ig und hat kClllen 
gcsägten Blattrand, sCln Blattgrund Ist allerdmgs korrektem eL C herzfömllg \\ Icdergegcbcn. Dlc fur die PG \\ t) pischen 
slchclfön11lgcn flcmcnte cntlang der SCltcnnel"\cn fehlen. Klss 1938. 215 Taf 6, 2S. welterc ähnlichc Blattmol!\c. 
Klss 1938. Tal. 55 60 
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jedoch in stark stilisierter Ausführung. Sie sind fiedemervig statt handnervig; es feh len der rur 
Weinblätter typische herzfölmige Blattgrund und der gesägte Blattrand. Für ihre Bestimmung als 
Weinblätter sprechen aber ihre breit-eiförmige Foml und die gerundeten Einbuchtungen des 
Blattrandes '. Möglichemeise hatten die Stempelschneider auch kein konkretes Blatt als Vor­
bi Id, sondem vereinigten verschiedene Elemente zu einem sti I isierten Blattmoti", zu 'ihrem' 
Blatt. Die unterschiedlichen Scherbentypen und die \ielcn Stempelvarianten machen es wahr­
scheinlich, daß mehrere Werkstätten bestanden, die das Moti\ des breit-eifömligen Blattes ver­
wendeten . 

.\14.14.15; J6?: kleine hreil-eiJormige Blätter (rihb. 24. 27und 28) 

Zu den beliebten breit-elfönnigen Blättem existiert auch eine kleine Variante. Diese kleinen 
breit-eiförmigen Blätter (M 4. 14. 15; 16?) haben häufig eine et'v\as rundlichere Fonn und es 
fehlen ihnen die für die große Variante typischen Einbuchtungen. Die sichelfönnigen Elemente 
unterhalb der untersten Seitenner"en finden sich auch hier; in der Blattspitze fallen sie wohl aus 
Platzgründen meist weg. 

Bei zahlreichen aus dem Raum von Camuntum und Sa\aria bekannten Stücken mit einer 
Vierergruppe breit-eifönniger Blätter sind die freien 'Zwickel' mit diesen kleinen breit-eiför­
migen Blättem ausgefüllt. Ein Fragment kam in einem Fundkomplex des I. bz\\. Anfang des 
2. Jahrhundel1~ n. Chr. im Bereich der Grabung Camuntum, '\t1ühläcker' zutage; eines stammt 
aus der Schotterung der am Ende des 2. Jahrhunder1s n. Chr. angelegten Straße in Sarvar2 . Die 
kleinen breit-eifölmigen Blätter können aber, \or allem bei kleineren Gefäßen, auch alleine auf­
treten: in der Regel als Vierergruppe2 '\ manchmal. wie bei Kat. 36, als Dreiergruppe. Bei einem 
oxidierend gebrannten Rund\\andteller mit Horizontalrand (Te 2.5) \\aren kleine breit-eifönnige 
Blätter um ein rhombisches Moti\ 111 der Mitte angeordnet. Das Stück kam in einem Fundkom­
plex der in die Zeit von 180 200 bis ca. 300 n. Chr. datiel1en Steinbauphase 1.2 des Werkstätten­
areal<, VVien I, Michaelerplatz2 ' zutage. 

Bei M 14 (Kat. 36 Taf. 3) mit seiner stark gerundeten Foml und den geraden Blattnerven 
handelt es sich um eine grobe Variante dieses Motivs. Die Blättchen sind im Inneren der Schräg­
\\andschale Kat. 36 (Taf. 3) als Dreiergruppe angeordnet. Das Stück weist STyp I mit ÜTyp A 
auf und stammt au<; einem Fundkomplex des Holz-Erde-Kastells. 

Die Stempel M 4 und M 15 16 (Kat. ] 9 Taf. I) sind nur sehr fragmentarisch erhalten. M 4 
findet sich zusammen mit dem großen breit-eiförmigen Blatt M 3 auf einem Bodenfragment mit 
mittlerem Standring und gerundetem \Vandansatz Kat. 342 (Taf. 17), das STyp 5 angehört. Das 
Fragment stammt aus dem rezenten Humus. Auch die am Boden des Rundwandtellers Kat. 19 
(Taf. I) eingestempelten kleinen Blätter M 15 und M 16 könnten zu einer Gruppe großer breit­
eifönniger Blätter gehören. 

Typisch für die Stücke aus Salla ist die Kombination der breit-eiförmigen Blätter nicht mit 
den in Carnuntum und Sayaria beliebten kleinen breit-eifönnigen Blättern, sondem mit verschie­
denen anderen Motiven. Es finden sich etwa sichelfönnige gepunktete Motive an den Blatt-

\ 'on der Gestalt des Blattes. der hedemcl"\ Igkelt und der \1ehrlapplgkeit wäre es theoretisch auch möglich, 
daß em Feigenblatt oder em Blatt des schwarzen Maulbeerbaumes dargestellt 1St. Für Auskünfte In allen botanischen 
Fragen1l1öchte Ich an dieser Stelle \\. Adler noch einmal herzlich danken. 

1 GrolleI' 1905. 151 Abb. 101, 5 und Marotl 1987b, 96 Abb. 3, 5 und Gassner 1993, Taf. 5. 29 (Camuntum); 
rv1aroti 1987b. 98 Abb. 5. 2 (Savaria); Gassner 1993.365 f. Abb. 5. 6 Taf. 2. 5 6 (Carnuntum); Gassner 1993. Taf 2,7 
(Camuntum. '1\Iühläcker'): ReInfuß 196162. Taf 11. r>. Gassncr 1993, Taf. 6. 18 (Camuntum). Rauchenwald 
19939-\.290.312 Taf. 15,31; 16,32- 33 (Carnuntum); Gabler 1997,71 "<r. ö2 Taf. 8,9; 10c (Sal"\ar). 

Grollcr 1905, 152 Abb. 10 I. 4 und Marotl 1987b. 96 Abb. 3. 4 und Gassncr 1993. Taf. 5, 31 (Camuntum): 
Grünewald 1986. Taf -\. 15 und Gassner 1993. Taf 5.31 (Carnuntum); l\.1arotl 1987b. 99 Abb. 6. I (Sa\arla): Viklc­
Belanclc 1971 73. Taf. 1-\. I und Marotl 1987b, 97 Abb. 4. 8 (Aquae lasae). 

I. Pav IC 111" Donat Sakl-Oberthaler Sedlmayer 2003. Taf. 3. 7. 
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14 tvnpcldckor 

Sptllcn b/w. Clll sanduhrforrnigcs odcr cin klclllcs krctsfönTIlgc~ \10tl\ als \littclpunkt ciner 
Blättcrgruppc"6. 

,\I 13: hrl!il-c:ijörIIl/gl!s Blutt"? (.lhh 24 lind 27) 

Bci dcm tcmpclrcst'vl 13 (Kat. 416 Taf. 19) handelt cs sich um dlc Spitzc CIllC<, grob ausgc­
fLihrtcn, ficdcmcf\ Igcn Blattcs, das möglIchemclsc clllcn brclt-clfömllgcn Cmnß hattc. 

\f J7. kleinel .lpitzl!l Blutt (A hh 24 lind 28) 

Dlc klclllcn spIl7cn Blättcr 'vi 17 (Kat. 343 Taf. 17) sllld grob gcstaltct und unregelmäßig in der 
'vIlttC dcs Bodcns Cll1gcstcmpclt. Sorgfältiger ausgeführt findcn sich klell1c spitze Blättcr in 
krcLl/förmlgcr odcr gcgcnsländlgcr- Anordnung immcr \\ icder auf Gcfäßen Im nord\\ est- und 
ostpannol1l'ichcn Raum. Llllc rclatl\ kloblgc Rund\\andschüsscl mit gcradem Rand und gcgen­
ständig clngcstcmpcltcn spItzen Blättem stammt et\\a aus der in die Zeit 90 n. Chr. bis hadria­
nlsch daticrtcn PCflode I dcs Lehmzicgclhauses in der ZI\ ilstadt \ on Camuntumc'9. 

'\,.1 i8 drl!ispalligl!l Blatt III/t Blatt.llte/ (AM. 25 lind 28) 

Das In dcr Rlngschüsscl mit straffcr Wandung und geradcm Rand (Kat. 14] Taf. 8) innen zcntral 
Cll1gcstcmpcltc drclspaltlgc Blatt mit Blattstiel M 18 schcint handner\ ig zu scin und weist cinen 
markantcn /wcltcIllgcn Blattstiel auf. Einigc drcispaltigc handncf\ige Blätter, allerdings wcniger 
grob ausgcführt, sInd in \crschiedcnen Anordnungen aus Vindobona bckannt AO 

'vi 19 schmal-eiförmigel' Blat(J (AM. 25 lind 28) 

Das \cnnutlIch schmal-elfömligc Blatt M 19 (Kat. 417 Taf. 19) ist ficdcmef\ig mit dicht neben­
clnandcr stchcndcn Scitcnncrven und hat einen gekerbten Blattrand. Als Dreiergruppe ange­
ordnct findcn sich ~chmal-cifönnige Blättcr auf einem Fragment aus Camuntum. radial cinge­
stcmpclt auf eincm aus Aquincum-4 

. Auch auf der Außenseite eines Genißes mit grauem 
Übcr/ug aus Salla i'it ein ähnlichcs Motiv anzutrcffenc4c . 

'\,.f 20 lind it2i: schmal-ei/drmige Blätter? (AM. 25 lind 28) 

Bci dlcsen /wci tcmpelrcstcn handelt es sich \\ ohl ebcnfall um fiedemer\ igc schmal-eiförmige 
Blättcr. Dlc eitcnncr,cn \on M 20 (Kat. 414 Taf. 18) sind im unteren Bereich nach oben 
gebogcn; \t1 21 (Kat. 345 Taf. 17) ""eist zahlreichc Seitcnnencn z\\eiter Ordnung auf24

'. 

J122: elliptische I' Blatt (AM. 25 lind 28) 

Das ficdcrncnige elliptische Blatt M 22 (Kat. 422 Taf. 19) ist am Boden innen zcntral cinge­
stcmpclt. Ähnlichc clliptische Blätter finden sich auf der Außenseite \on Schüsseln aus dem 
nordwcstpannoni'ichen Raum mcist in Reihen eingestempeltc44 . Jm ostpannonischen Raum haben 

\larOII 1987a, Taf I. 2 4. \Iarou 1987b. 101 Abb. . I. 
Ger/od 1986, 15 (Gerulata): Gassner 1993,371 "-ir. 3 Abb I unten, Abb. 4 (Camuntum): Sllrmal 1993, 106 

Abb I". 3 ( \qumcum. \lcus\lbcrtfal\ J). Kreko\ I( 1981. 363 Abb. 18, 6 (Tmava) 
Gassm:r 1993.369 \bb . 12 Taf 3, 16 (Camuntum. ''vluhläcker·). 
Dm'>!l 1987. Taf 9,108, Gassner 1993, Taf 5,32. 
Kenner 1909,81 \bb 41 d. unterc ReIhe. ganz rcchh und Gabler 197R. 227 K 164 und ~1arotl 1987b. 99 Abb. 

6.11 (/cntrab .'Ioti\): Kenner 1909. \1 \bb. 41d. obere ReIhe. ganz. rechts und Gabler 1978.227 K 172 und ~laroti 
1987b. 99 Abb. 6, 12 (DrClCrgruppe). Gablcr 1978.227 K 162. 

\larotl 1987a. 96 \bb 3.7 (Camuntum): POCZy 1952. Taf 23.3 (Aqumcum). 
PhIllppluu 19~6. 17 4 \bb. 26.5. 'larol! I 990a. 19. Abb 7. 17 - RClhcn \on eher groben schmal-elfönmgen 

Blattern auf Gcraßen alls Gorslum Bankl 1985. Tal". 22. 318 324. 
J Ebenfal'" SeIlCnnerycn /\\Clter Ordnung, allerdmg., andcr, angelegt. weIst elll Lentrales ellIptisches Blatt mIt 

hcrzfönmgem Blattgrund aus \qumcum \ ICUS \Ibertfal\a auf ZIrnlaI 1993, 106 \bb. 15.2 
\larol! 1990a.108 \bb. 7,3 (Salla),Gabler 1978.22 K 177 K 179und!\larotI1987b.100Abb. 7. 7. 10 (\'in­

dobona). Hon ;.ith 197 9. Taf 4·t 12 und \larotl 1987b. 96 \bb . 3. 13 ( zon an)). 
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3. DIE F NDE 

die Blätter meist einen etwas eifömligeren Umriß und treten häufig in Verbindung mit anderen 
Motiven auf245

. Diese einfache Blattform kommt aber auch in im südöstlichen Norikum vor246 

M 23: elliptisches Blal!; M 24: Rosette (AM. 25 lind 28) 

Die schmalen, langen elliptischen Blätter M 23 sind als Dreiergruppe um eine einfache, grobe 
Rosette (M 24)247 im Zentrum gruppiert, was eine für die PGW ungewöhnliche Art der Anordnung 
ist. Die Stempel finden sich auf einem Fragment mit massivem Standring und schrägem Wandan­
satz, da<; aus der Planierschicht stammt (Kat. 374 Taf. 18) und STyp 5 auf\' .. eist. Auf l:ll1em ähnlich 
geformten Bodenfragment aus Camuntum findet sich, ebenfalls durch ein Ratterband begrenzt, 
eine Dreier- oder Vierergruppe ähnlicher Blätter, zwischen die je eine Rosette eingestreut ist24 

. 

AI 25 lind M 27: herz[örmiges Blal/;'vf 26 und lvI 29: gepunktetes kreisj"örmiges Motiv; M 28: 
gepunktetes birnenf"örmiges Motiv (AM. 25 und 28) 

Bei Kat. 421 (Taf. 19) befindet SIch über der abgerundeten Spitze eines fiedemervigen Blattes 
M 25 ein gepunktetes kreisförmiges Motiv M 26. Kat. 334 (Taf. 16) weist ein fiedemerviges 
herzförmiges Blatt M 27, ein bimenfönniges gepunktetes Motiv M 28 und ein kreisfönniges 
gepunktetes Motiv M 29 auf. Beide Fragmente sind in STyp 2 mit ÜTyp B hergestellt; Kat. 334 
stammt aus einem Fundkomplex des I lolz-Erde-Kastells. 

Das Blatt M 25 (Kat. 421 ) scheint stempelgleich mit dem weniger sorgfältig eingedrückten 
Blatt M 27 von Kat. 334 zu sein und wäre demnach als herzförmig zu ergänzen. Ein ähnliches, 
einfaches herzförmiges Blatt mit nur flüchtig ausgefühlien Seitennenen findet sich am Boden 
einer Schüssel aus Vindobonac44 . 

Stempelgleich sind v\ahrscheinlich auch die bei beiden Fragmenten vorkommenden kreisför­
mlgen Motive M 26 (Kat. 421 ) und M 29 (Kat. 334), bei denen sich entlang der Kreislinie 
jeweils eine Reihe von kleinen, länglichen Elementen befindet und das Innere mit kleinen, 
gerundeten Elementen gefüllt ist250 Ähnliche gepunktete Kreise sind auch auf der Außenseite 
von Gefjßen aus dem ostpannonischen Raum, vor allem aus Gorsium, anzutreffen25 

. 

Bei Kat. 334 tritt neben dem herzfönnigen Blatt M 27 auch ein gepunktetes bimenfönnige 
Motiv 1 28 auf, an dessen Spitze das bereits envähnte kreisfönnige Motiv M 29 sitzt. Einige 
dem gepunkteten bimenförmigcn Motiv M 28 ähnliche Stempel sind von ihrer FOlm her ein­
deutig als Weintrauben zu erkennen"'. Die Art der Ausfüllung mit kleinen Punkten i tim ostpan­
nonischen Raum bei den verschiedensten Motiven anzutreffen25

] 

" ZahlreIche Fragmente aus Gorslum' Bank! (vgl. alle Im LlteratUf\erzeichllIs genannten PublIkatIonen); Mocsy 
1955, Tal' 15,11 (MatrIca); Marotl 1985, Tal' 13. I 2 (Szllzhalombatta), SZInllU1 1993. 108 Abb. 17,2 (AquIllcum. 
Vicus Albcrtfalva); Kolnik 1958, Taf. 13,9 und T. Kolnik, RömIsche und GermallIsche KunsI III der SlowakeI (1984) 
34 (SturO\o). 

'h Jcschek 2000, Tal'. 137,5 (GleIsdorf). 
" Rosetten auf der Innenseite am Boden. teIlweIse III KombIllatlon mIt verschIedenen Blattmotl\'en Gassner 

1993. Abb. 12 Taf. 3, 16. 18 (Camuntum); Poczy 1952, Tal' 23,9 (AquIllcum). 
" Gassner 1993.366 Abb. 7 Tal'. 3, 17. 

'4. Gabler 1978.226 K 157 und \I1arotl 1987b, 100 Abb. 7.6. 
'<0 EIIl weIteres \vohl stempelgleIches kreisfönnlges Moti\: Grabung M. Kandler, Vorfeld AuxIlIarkastell Car­

nuntum (unpubl ). 
Zu Gorslum: Bankl (vgl. alle Im Llteraluf\'erzeichllIs genannten PublikatIonen). L. Nagy, Az obusal okeresz­

te ny cella trIchom a Raktar-utcaban (Die altchristlIche cella trIchora der Raktargasse In Obuda) (1931) 53 Abb. 31. 
rechts In der obersten ReIhe (AquIllcum); Maroti 1985, Taf. 10,6 7 (Pomaz). 

'" Gabler 1978.227 K 170 und Marotl 1987b, 100Abb. 7. 2 (Vindobona); Maroll 1985. Taf. 2,:2 (Bia). ÄhnlIch 
gestaltete VveIlltrauben finden sich auch auf Fonnschüsseln aus dem Töpfef\ lertel Gerhat III BrIgetio, der TS- \\erkstatt 
von Gorslum so\\ie des 'ersten MeIsters' und des Pacatus In AquIIlcum: BOllIs 1979, 113 Abb. 8, 5; 27, 5; Bankl 
1975a, Taf. I, 8, 2, 3.5; KIss 1938, Taf. 6, 33; 7, 40. 45. 

",' BeIspielsweise bel zahlreIchen Fragmenten aus Gorsium: Bank! (\ gl. LIlerah.lf\erzelchI1ls). 
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1.4 Stempeldekor 

'\,f 30: hc>r::/örmigel Blat! (AM 251117c129) 

Aufdem oXidierend gebrannten Bodenfragment Kat. 415 (Taf. 19) findet sieh ein zentral emge­
stempeltes herlförmlges Blatt \1 30, dessen unterste eltennef\en stark gebogen smd. Da Frag­
ment stammt aus emer chlcht de'> Il oIL-Erde-Ka'>tells. Ein so\\ohl Im Scherben als auch Im 
Blattmoli\ '>ehr ähnliches hagment I,>t auch im unpublizierten Fundmaterial au<; Sa\aria \or­
handen Ähnliche Blätter mit gerundeter Ausbildung der untersten Seitennef\en finden sich auf 
der Außenseite von Gefaßen aus dem daklschen Raum 4. Bei einem anderen herzfönnigen Blatt 
aus Gor~lum smd die unteren eltennenen spiralig eingedreht''' . 

/'vi 3J: /~j(jrl7liges Blat! (AM. 25 lind 29) 

Lin dem gefiederten, t-förmigen Blatt M 31 (Kat. 347 Taf. 17) ähnliches Blatt kam in der Pla­
nlerschlcht Im Bereleh vor dem Auxtllarkastell von Camuntum " zutage. Die t-artige Fonn des 
Blattes ennnert an em Blattmoti\ im Repertoire der TS-Werkstätten 'von Viminacium-Margum; 
dieses Ist allerdings um einiges größer, weist zwei I lauptnerven auf und ist stärker gefiedert"'. 

tf 32 geliigte.1 Blat! (AM. 25 lind 29) 

Die Form des Blattes M 32 am Boden der Rundwandschüssel mit verdicktem Rand Kat. 83 
(Tae 4) ist nicht mehr eindeutig fesbtellbar, möglicheffieise war es handnervig. Ein gesägter 
Blattrand lindet sieh vereinLelt bei Blättem im ost- und nordwestpannonischen Raum'<' . 

tf 33 her::förmigel (J) Blatt mit Blattstiel (AM. 25 lind 29) 

Beim Stempelrest M 33 (Kat. 346 Tae 17) handelt es sich um den unteren Teil eines Blattes mit 
herlförmigcm Blattgrund und zweigetei ltem Blattstiel (ähnlich M 18); die Seitennerven sind 
stark verz\\eigt. Die herLfömlige Gestalt des Blatte und der ausgeprägte Blattstiel erinnem an 
ein Blatt aus Porolissum • mit gesch\\ungener Blattspitze und langem, geschwungenen Stiel. 

M 34: herzjdrmiges (?) dicht gefieder/es Blatt (AM 25 und 29) 

M 34 ( Kat. 423 Taf. 19) ist dicht gefiedert und gehöli zu einem herLfönnigen oder lediglich im 
unteren Bereich verbreiterten Blatt, vielleicht ähnlich einem Blatt auf der Außenseite eines Frag­
mentes aus Pucho\ ~,,". Die dichte Fiederung erinnert an Blattmoti\e aus dem daki chen Raum'" . 

M 38: rhomhisches Mo/i" (AM. 25 lind 29) 

Bei dem tempelrest M 38 (Kat. 340 Taf. 16) handelt es sich wohl um den mittleren Teil eines 
rhombischen Moti\ s mit gerundeten Kanten. Entlang der Längsachse verläuft zu beiden Seiten 
eine Punktreihe; et\\a parallel zu den eitenkanten befindet sich eine Linie; die einander gegen­
überliegenden Ecken waren durch kleine, hakenartige Elemente betont. Exakte Parallelen zu dem 
hier abgebildeten Motiv sind bisher kcine bekannt. Der Bereich entlang der Seitenkanten ist sonst 
entweder quergestreift oder glatt belassen. Ähnliche rhombische Motive mit Punktreihen entlang 

\ gl Gudea 1989, Taf 33, 108. 
I 11/ 1976, Taf 23 rech!'> oben. 

(Jrabung M Kandler, Vorfeld Auxdlarkastell Camuntum (unpubl.). Für dIe Informauon zum Fundort danke 
Ich L, Z llllmennann 

ßJelapc 1990, Tal 7\, r 2 

ßarkocZl Bonls 1954, Taf 59, I und Pemlcka 1958, 69 Abb. 6, 2. 5 und ~arotl 1985, Taf. 5, I 2 (Erd); 
Marotl 1985, Taf 19, 6 7 und Kocztur 1991, Taf. 40. Grab 8 b, 3 (Szominy) ; Marou 1987b, 97 Abb. 4, 9; 5, 9 
(Felsöpat), avana): Bank11980, Taf. 41, 679 (Gorslum); Phdlppldu 1976, 174 Abb. 26, 6 und Marotl I 990a, 108 
Abb. 7. 17 (Salla) 

(Judea 1994, 128 \bb. 8. 
Kreko\ le 1981, 363 \bb 18,5. 
(Judea 1989. Taf 33.114 

69 



3. DIE FUNDE 

der Mittelachse sind im nordwestpannonischen Raum sowohl auf der Innenseite am Boden als 
auch, allerdings seltcner, auf der Außenseite anzutreffen. Je ein innen gestempeltes Fragment 
kam in einem Fundkomplex der ersten Hälfte dcs 2. Jahrhundelis n. Chr. in Salla und in der aus 
der Zeit Mitte des 2. bis in dic erste Hälfte des 3. Jahrhunderts n. Chr. stammenden Abfallplanie­
rung des Gräberfeldes südlich der Zivilstadt von Camuntum zutage'6-. Ein außen gestempeltes 
Fragment der Gruppe I stammt aus cinem spätflavisch/traianischen Fundkomplex in Salla26 . 

Bei Ge fußen aus dem ostpannonischen Raum'''· sind rhombische Motive auf der Innenseite 
häufig kreuzfönnig angeordnet. Zu außen eingestempeltcn rhombischen Motiven lUS dem ost­
pannnonischen Raum _gI. M 47. 

M 35 37. 39: \'er'ichiedene kleine Stempelreste (AM. 25 lind 29) 

Bei dcm Stempelrest M 35 (Kat. 418 Taf. 19) handelt es sich wahrscheinlich um die Spitze eines 
kleinen fiedcmcr\ igen Blattcs. M 36 (Kat. 361 Taf. 18) könnte zu einem gekerbten Blatt 
gehören. Bei Kat. 360 (Taf. 18) scheinen in der unregelmäßig eingedrückten Oberftäche inner­
halb eines kleinen Kreises die Reste eincs schmalen fiedemervigen Blattes M 37 sichtbar zu 
wcrdcn. Das Fragmcnt mit einem mittleren Standring und schrägem Wandansatz weist STyp 2 
mit ÜTyp A auf und kam in der Planierschicht zutage. M 39 (Kat. 363 Taf. 18) ist ein kleiner, 
unbestimmbarer Stempelre<;t. 

3.4.3 Stempeldekor auf der Außenseite 

At 4(J: rechteckiger Stempel mit Fiw'hgrötl71l1ster (Abb. 26 lind 29) 

Bei M 40 handelt es ich um ein kleines. waagrecht liegendes Rechteck mit fischgrätartigem 
Muster. Es ist auf der Außenseite einer halbkugeligen Schüssel mit verdicktem Rand Sü 5.2 
(Kat. 124 Taf. 6) unterhalb eines Ratterbandes eingestempelt. Ähnliche. allerdings et\\as breitere 
und mit einer Mittellinie versehene Rechtecke treten senkrecht stehend bei Gefaßen aus dem ost­
pannonischen Raum '"< auf. Ein fischgrätartiges Muster können auch die altemierend mit den 
Bögen angebrachten Stäbe aufweisen '"" . 

\14/ : Rosette (AM. 26 lind 29) 

Das Wandfragment einer ungewöhnlich kleinen halbkugeligen Schüssel (Kat. ] 28 Taf. 6) weist 
auf der Außenseite eine \\aagrechte Reihe einfacher Rosetten M 41 auf. die oben und unten von 
umlaufenden Rillen begrenzt ist. Rosetten sind ein weit verbreitetes, in den verschiedensten Vari­
anten und Größen vorkommendes Moti\ (vgl. auch M 24)C" . In Reihen angeordnet sind sie 
häufig auf Gefaßen mit grauem Überzug aus dem ostpannonischen Raum anzutreffen, et\va im 
aus der zweiten Häl fte des 2. Jahrhunderts n. Chr. stammenden Fundmaterial des südlichen 
Stadt\ ieliels von Gorsium und im Wall des 170 180 errichteten Lagers von Ad Statuas'''s, Für die 

PhIilppldu 1976. 174 Abb. 26. I und \1ar6tl 1987a. 32 Abb. 4. 28 Taf. 4, 3 (Salla); \Völft 1996. 109 Abb. I, I 
(Camuntum. Abfallplanlcrung Gräberfeld) . Wwere ähnliche rhombische Stempel: Drobcrpr 1997, Taf. 123. 9 
(Mikulclce): Grüncwald 1979a. Taf 17.2 und Marotl 1987b. 96Abb 3.2 und Gassner 1993, Taf. 5. 36 (Camuntum). 

l\.1ar6tl I 990a. 102 Abb. 3. 12. 
'''' Nagy 1942, 256 Abb. 4 : 3. Reihe ~on oben. 2. \on rechts (Aqull1cum); P6cz, 1952, Taf. 23. 2 (Aquincum); 

Bankl 1983. Taf 66.355 (GorslUm). 'v1ar6tl 1985. Taf. 13. 10 (Szazhalomballa). 
P6cz, 1952, Taf. 23. 6 (.'\qull1cum), Bankl 1978, Taf. 13, 471; 14,479; 28, 598; Bankl 1981, Taf. 12, 234; 13. 

241; Banki 1990. Tar. 4 . 130 (alle Gorsium). 
Beispielsweise Bank! 1978. Taf. 12.458; Bankl 1980, Taf. 40, 669 (belde Gorslum). 
Zahlreiche Fragmente aus GorslLIm: beispielsweIse Bünk! 1975a, Taf. 8, I; Banki 1978, Taf. 12,461; Banki 

1979,211 Taf. 19,253; Banki 1980, Taf. 42, 688; Banki 1990. Taf. 4, 143. 
- Kocztur 1972. 88 ff. Anm. 20 r. 352 Taf. 8. 15 (GorSIU1l1, südliches Sladt\ lertel); Gabler 1989,272 <\bb. 101, 54 

(Ad Statuas); Banki 1985, Taf. 22, 327 (im Katalog '\1'.328 1; Gorsiu1l1); Mar611 1985, Taf. 15.5 ( Lcntendre); H. Adler 
A. Tonscr, Wul7cshofen. FÖ 17, 1978 (1979) 360 Abb. 397 (Wulzeshofen). 
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,4 Stcmpeldckor 

In Salla festgcstellte Gruppe I nach ( '\1arou sind sic ausschließlich In Kombination mit anderen 
\t1oli\en belegt'69. 

At 42: Bla//(!ljrie\ \f 43 Bogen; At 44 Stah. At 45. dreispaltiges Blo//; J[ 46: /iin{\jwltign 
Bla// J147: rhomlJ/sche\ \[otIV (,1M 26 lind 30) 

Da~ \\'andfragment einer halbkugeligen chüssel (Kat. J 29 Taf. 7) weIst auf der Außenseite als 
obcre Begren/ung der Dekor70ne eInen BlätterfrIes (\11 42) mIt erhaben ausgebildeten Blättern 
auf. Daruntcr befindet sIch eine ReIhe \on gericfelten Bögen (M 43) mitjewetls einem zugehö­
rlgcn gCrlef'clten tab. dcr In einem gepunkteten Krei endet (\11 44). In nerhalb dcr Bögen hegen 
kleIne dreIspaltIge Blätter (M 45). Unterhalb hat sich elll großes fLinfspaltiges Blatt (M 46) und 
ein stehendes rhombIsche,> Motl\ (M 47) erhalten. Auf der In nenseIte sind. entsprechend der 
Lage der Stempel. kleIne Lrhebungen mIt Fingerabdrücken sichtbar. Der Töpfer hat anschelllend 
belln Clndrücken des Stempels mit dem Finger von innen leicht dagegen gehalten. um ein 
ReIßen der \\andung 7U \ erhllldern ' . 

Der TS entlehnte Blattfriese- \\ ie M 42 sind im o,>tpannonischen Raum häufig als obere 
und oder untere Begrenzung der Dekorzone anzutreffen. \or allem in Gorsium und in den Komi­
taten Ves7prcm und Komarom---. In ähnlicher Fornl finden sie SIch auch bei TS-Gefaßen au'i der 
Werkstätte des Pacatus in Aquincum und bei einer Schüssel aus Mezöszilas. Der Bogen M 43-­
und der Stab M 44 welsen zahlreiche quer stehende. kleine. längliche Elemente auf. die sie 
'gerlef'clt' erscheinen lassen. Den oberen Abschluß des Stabes bildet ein kleines. quer liegendes. 
gepunktetes Rechteck. Das kleine dreispaltige Blatt M 45--' ist handner\ ig. hat einen leicht herz­
fönnlgen Blattgrund und je drei Blattner\en in den einzelnen Abschnitten des Blattes. Das fLinf­
spaltlge Blatt M 46 ist ähnlich dem dreispaltigen geformt. Der an den Ecken leicht abgerundete 
Rhombus M 47 ist der Länge nach durch eine Linie geteilt und mit einer Vielzahl \on kleinen 
Punktcn 'gefLillt'. Derartige rhombische Motive sind mit den verschiedensten Arten \on Innen­
gestaltung. \\ le die übrigen Moti\e des Fragments. vor allem in Gorsium anzutreffenc-. 

Zah lreIche Schüsseln aus dem ostpannonischcn Raum weisen eine Gesamtkon7eption auf. 
\\ic sIe auch bel dem hier \orgestellten Fragment Kat. 129 feststell bar ist:". Die Zahl der \'el\\en­
deten Stempclmotl\e ist begrenzt. es treten jedoch die unterschiedlichsten Kombinationen auf. 
Kat. 129 hat vor allem bei den aus Gorsium bekannten Schüsseln zahlreiche Parallelenc'9. Eine 
der Schüsscln stammt aus elllem Fundkomplex der ersten Ilälfte des 2. Jahrhundclis n. Chr. 
und auch die übrigen genannten Para llelen weisen in diese Zeit. Gut zu dieser Datierung paßt 
auch der Fundort de'> Fragments Kat. 129 : es gehöli zu einem Fundkomplex des Steinkastells I 

• \larotl 1990a. 99 ,\bb. I. 18 21; 3. 78; 4. 5 6. 8 12 
\hniIchc f'ingerabdrücke waren auch bel cmcm Fragment aus f'la\ la Sol\a fcststellbar Groh 1994. 163 
KIss 1938.218 Taf .66 (\qulncum); L '-'ag). Eg) pannonlaI terra slgillata-gyar ([me pannOIlISche Terra 

SlgIiJata F-abnk). \rchlrt 42. 192~. 97Abb. 34. 36h (\lez6s/llas. früher SzIlasbalhas): \larou 2002b. 165 (Balaca). 
~lorotl 200 I, 152 
\gl Cl\\J BankI197!l.Taf 13.467 (Gorslum) 
\ gl. Cl\\a Bankl 19X3. Taf 65.334 (Gorslum): SZIrlllal 1993. 107 Abb. 16.4: 17.3 (AquincuIll. \ ICUS \Ibert-

\gl elwa Bankl 1979. Taf. 16.221 (GorsIUm) 

\ gl. zahlreIche Fragmentc aus GorsiuIll. Cl\\a Bankl 1976. Tar. 11.7. Bankl 1978. Tal. 13.468. Bankl 1979. 
Taf 16.221 

Kocllur 1972. Bankl (5 Llteratur\crzclchnis). Vgl auch \larou 1985. Taf. I. 3 (Bla) Zu außcn emgCSlCIll-
pelten rhomblschcn \1olI\en Im südpannollIschen Raum \ gl Brukner 1981, Tal' 50. 11. 14. Auf glaSIerten G~craßcn: 
Thomas 1955. Tal' 30 (Gorslllm). Bankl 1978. Taf 22.547 (Gorsium) 

'. Belsplels\\ else: Kelemen 19 O. Tal: 6. 3 (Balalonfüzf6): L. Kocsls. I SL.-I slsak az aquincuml Jegioslüborol 
(I::.in Bronzehclm aus dem I Jh . n ehr \ om Lcglonslager lU Aqulllcum). BudReg 25. 1%4. 227 246 bes. 243 
Abb. 49 50 ( \qulllcum); \larolI 1985. Tal' 2.4; 4. 9 16, 7. 9; 8.4. 9. 2. 4 (KomItat Pest). Marou 200 I. 156 Abb. 4. 3. 
\larolI ~002a. 139 \bb. 2. -.6.7.1-4.9. I. 10. I 3 5 (KomItat Veszprcm) 

'. FIlZ 19 7 6.61 Tal 21. 2: J. FIlL. Gorslum-HercuiIa-Tac· (190) Abb. 23; Bankl 197ö. Tal' 10.438. KoC/tur 
1972. Tal' 8.8. Bankl 1995. Taf 35.292 293 WCIlcrs aus Pal) ' \1arou 1985, Taf. 7. I. 

Bankl 19 '7. 209 Taf 16.407 Zur Daucrung dcs Fundkomplcxes Bankl 198990.27 '\r 10 
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3. 01 E FL;'\ 01::. 

bz~. der Planierschicht. Aufgrund der zahlreichen Parallelen ist das Gefäß als Import aus einer 
Werkstätte im Raum von Gorsium anzusprechen. 

M 48: Bogen, M 49: Stab; M 50: DVlIllIs; M 51: unbestimmbarer Stempelrest (AM. 26 und 30) 

Das Dekorationsschema bei dem Wandfragment einer halbkugeligen Schüssel Kat. 130 (Taf. 7) 
ähnelt jenem der Schüssel Kat. 129, ist jedoch vereinfacht und gröber ausgeführt. Weiters weist 
Kat. 130 einen gröberen Scherben als Kat. 129 auf und keinen schwarzen, sondern einen fleckig 
braunen, metallisch glänzenden Überzug. Auf der Außenseite befindet sich unter Llnem Ratter­
band eine Reihe grob geriefelter Bögen M 48 mit geriefelten, in einem Kreis endenden Stäben 
M 49. In den Bögen befinden sich Ovuli M 50. Unter den Bögen sind die gerundeten Reste eines 
wciteren Motivs M 5 12S crkennbar. Schüsseln mit entsprechenden Motivkombinationen sind im 
ostpannonischen Raum, vor allem in Gorsium häufig anzutreffen2'2. Kat. 130 ist höchstwahr­
scheinlich ein Importstück aus Ostpannonien. 

M 52: hll[eisen{örmiges Moti,'; M 53: hllfeilenförmige\ Motiv mit umlallfender Plinktreihe 
(AM. 26 lind 30) 

Bei dem Wand fragment ciner oxidicrend gebrannten halbkugeligen Schüssel (Kat. 131 Taf. 7) 
scheint auf der Außenseite oben eine Reihe hufeisenförmiger Motive M 52 eingestempelt 
gewesen zu scin, die in ihrem Inneren weitere kleine Elemente aufweisen. Darunter befand ich 
anscheinend eine Reihe hufeiscnförmiger Motive mit umgeschlagenem Rand und umlaufender 
Punktreihe M 53. Bei einem Fragmcnt aus Aquincum 2x sind entsprechende Motive belegt; ähn­
I iche, als 'li lienartig' bezeichnete Motive finden sich aber auch unter den Produkten der Kiscelli­
Werkstatt in Aquincum- ~ und bei einer ~ eiteren Schüssel aus dem Vicus von Albelifalva2x5 

So\\ohl das Camuntiner Fragment als auch die genannten Exemplare aus Aquincum weisen 
eincn gelblichrotcn Scherben und einen orangen Überzug au["". Bei Kat. 131 handelt es sich 
höchst\\ ahrscheinl ich um Import aus dem ostpannonischen Raum. 

M 54: Dmllls mit Clusgeji'O/1ster Innengliederung (Abb. 26 lind 30) 

Die auf der Außenseite eines Wandfragments einer oxidierend gebrannten halbkugeligen 
Schüssel (Kat. 132 Taf. 7)2x- eingestempelten 0\ uli mit ausgefranster Innengliederung M 54 
sind in ihrer feinen, kleinteiligen Innengestaltung ungewöhnlich. Ähnliche Ausfran ungen finden 
sich sonst lediglich bei einem hufeisenfönnigen Motiv aus Aquincum2

". Derali fein und detail­
reich gestaltete Stempel sollen auch im dakischen Raum 2x9 anzutreffen sein. Bei Kat. 132 könnte 
es sich um Import aus dem ostpannonischen oder dakischen Raum handeln. 

~löglicherwel,e gehört es zu \101l\en ähnlich Bank! 1978, Taf. 13,472 (Gorslum); Bankl 1980, Taf. 39, 657 
(Gorslum); Marotl I n5, Taf. 19,4 5 (Solymar). 

~ BarkocZl Bonls 1954, Taf. 27, I. 5, 56,4 8 (\'etus Salll1a); SZInllal 1993, 108 Abb. 17,1 (Aqull1cum. VICUS 
Albertfaha); Gorslum vg!. etwa E. Kocztur, Upbb adatok GorsllIm öslakossaganak haztlpusalhoz, FolAreh 23,1972, 
43 ff. Abb 51, 12, Bank! 1978, Taf. 12,465; 13,472: 14, 4n. 485; Bank! 1980. Taf. 44, 704. Banki 1983. Taf 66,338. 
347; 67, 360; Bank! 1987, Taf. 17,420, Bankl 1990, Taf. 4, 138 139. 

SLlIlllal Altmann 1976,234 i\bb. 250. 
Poel] 1956,85 f. Abb 3,8 9 Taf. 2, 7. 8. 11 DIe Motl\e entsprechen 111 der Grundform den hIer vorgestellten, 

sll1d jedoch II1nen mIt weIteren Elementen geflillt; dIe umlaufende Punktreihe fehlt. Der Stempeldekor befindet sIeh 
auf dem nach unten gebogenen Rand. 

SZlrmal 1999, 178 Abb. 39, I. 
" Bel ell1em redUZIerend gebrannten Fragment aus Balaca findet sieh ell1 ähnliches, alierdlllgs größeres und 

stärker geschwungenes MOlI\: Marotl 200 I, 157 Abb. 5, I. 
" Zwei weItere Wanctrragmente desselben GcHißes. Grabung M. Kandler. Vorfeld AuxliIarkastell Carnuntum 

(unpub!.). DIe MotIve waren In zumllldest zweI ReIhen überell1ander angeordnet. 
Nagy 1942,634 Abb. 30, oberste ReIhe, ganz rechts. Ornamental dekOrIerte O\ull finden SIch auch bel elllem 

Fragment aus Gorslum. Bankl 1976, Taf. 13, I. 
Für den I hnwels danke Ich E. Marotl. 
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M1 
(Kat 336) 

M4 
(Kat 342) 

M8 
(Kat. 339) 

M 12 
(Kat. 333) 

M 15 
(Kat. 19) 

M5 
(Kat. 419) 

M9 
(Kat. 420) 

3.4 Stcmpcldckor 

M2 
(Kat. 344) 

M6 
(Kat. 332) 

M 10 
(Kat. 335) 

M 13 
(Kat. 416) 

M3 
(Kat. 342) 

M7 
(Kat. 341) 

M 11 
(Kat. 362) 

~
. :~ 

: : " 

::i'~' <,." . 
. . ,. 

M 14 
(Kat. 36) 

~."'~~ 0~!.J21 \fP 

M 16 
(Kat. 19) 

M 17 
(Kat. 343) 

\bb 24. Stcmpclmotl\c M 1 17 (Maßstab I: I) 
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M 18 
(Kat. 141) 

M 22 
(Kat. 422) 

M 26 
(KaI. 421) 

M 31 
(Kat 347) 

~ " .: 

M 36 
(Kat. 361) 

3. DIE FL'\DE 

M 19 
(Kat. 417) 

M 23 
(Kat. 374) 

M 27 
(Kat 334) 

m b 
M 28 

(Kat 334) 

M 20 
(KaI. 414) 

M 24 
(KaI. 374) 

M 29 
(KaI. 334) 

v 21 
(Kat. 345) 

M 25 
(KaI. 421) 

M 30 
(Kat 415) 

~ ~ f 

M 32 M 33 M 34 M 35 
(Kat 83) (Kat 346) (Kat. 423) (Kat 418) 

~ ~ 
M 37 M 38 M 39 

(KaI. 360) (KaI. 340) (Kat. 363) 

Abb.25 lempelmotlve \1 I, 39 (\laßslab I I) 
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M 40 
(Kat. 124) 

M 47 
(Kat 129) 

M 43 
(Kat. 129) 

M 50 
(Kat. 130) 

M 53 
(Kat. 131) 

1.4 '>lcrnpcluckor 

M 41 
(Kat. 128) 

M 44 
(Kat. 129) 

M 48 
(Kat. 130) 

M 45 
(Kat. 129) 

M 51 
(Kat. 130) 

M 54 
(Kat. 132) 

I\bb.26 tcrnpclrnollve /0.,,1 40 54 (rvtaßstab t: I) 
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M 42 
(Kat. 129) 

M 46 
(Kat. 129) 

M 49 
(Kat. 130) 

M 52 
(Kat. 131) 



3 DIE FUNDE 

M 1 

M2 

M 3-4 M5 

M6 M7 M8 

Mg 

M 10 M 11 

M 12 M 13 

Abb. 27 Stempelmotive M 1- 13 (~1aßstab I: I) 
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3 ~ tcmpc'ockor 

M 14 M 15-16 M 17 

M 18 M 19 

·:-""f. 
I -
\,' . 

~
--._" 

• I. ".' 

11.'\ " l1t: _,I! ... 
f .". 
'f :--'". 

M 20 M 21 

M 22 

M 23-24 

M 27-29 

M 25-26 

,\bb ~R Stcmpclmomc 1\1 14 ~9 (Maßstab 1 I) 
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3. DIE FUNDC 

M 30 
M 31 M 32 

M 34 M 35 
M 33 

M 36 M 37 M 38 

M 39 

M 40 

M 41 

Abb. 29: Stempelmotive M 30-41 (Maß,tab I: I) 
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1 ~ Iisarnrncnfasscnde ,\us \\crtung 

M 42-47 M 52-53 

M 54 

M 48-51 

Abb 30 tcmpclmotivc M 42 54 (Maßstab I: I) 

3.5 Zusa mm enfasse nd e A usn ertun g 

3.5.1 Material 

Im Fundmaterial aus dem Auxiliarkastell von Carnuntum konnten fünf Scherbentypen 
(STyp I 5). die alle reduzierend gebrannt sind, und vier ÜberLugstypen (ÜTyp A- D) festge teilt 
"erden. In der Verbindung von Seherbentypen und Überzugstypen zeigen sich deutliche Präfe­
renzen für be~timmte Kombinationen (vgl. Tab. 3). Die Gefaße des kalkfreien STyps I weisen 
durchgehend ÜTyp A auf. Bei dem im hier vorgestellten Fundmaterial am \\eitaus häufigsten 
belegten kalkreichen Typ 2 finden sich sowohl ÜTyp A als auch ÜTyp B; vereinzelt kommen 
auch .. Typ C und 0 \or. Der grobe STyp 3 tritt mei t mit dem qualitativ relati\ schlechten 
ÜTyp auf. Bei den nur selten vorkommenden STypen 4 und 5 ist vor allem ÜTyp B anzu­
treffen. Charakteristi ch für die Gefäße mit dem schwarzen, oft fleckig glänzenden ÜTyp A sind 
die bräunliche Färbung des Scherben und die dunkelgraue Rinde. 

Die Ähnlichkeit der chv-ermineralzu ammensetzung der STypen 2, 3 und 5 mit einem Sar­
mattegel aus Camuntum spricht fur eine Produktion der Gefaße im Raum von Carnuntum. Auf­
grund der starken Variation breite in cherben bzv ... Überzug und in den Stempelmotiven ist im 
Camuntiner Raum \\ohlmit mehreren Werkstätten zu rechnen. die fur die Herstellung \on PGW 
Tone ühnllcher Zusammensetzung bz\\. Herkunft verwendeten. Da zu den STypen 1 und 4 bisher 
keine Referenzproben \ orliegen. sind derzeit keine Aussagen zu ihrer Herkunft möglich. 

Tabelle 7 gibt einen Überblick über die Stempelmoti\e. die bei den ver chiedenen Scherben­
bz\\ . .. berzugstypen nachge\\ iesen sind. 
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3. DIE FC",OE 

Tabelle 7 
Zusammen. teIlung der bel den eInzelnen cherben- bZ\\. Lberzugst)pen belegten tempel 

'\Jaterial 

lA I breit-eiförmIge Blätter ~I 7 (Kat. 10 (Kat. 33:) und \112 Kat. 333) 
I,.leine breIt-eIförmIge Blätter \1 14 Kat. 36 und \1 1--16 Kat 19 

1----::-----+ 
2A breit-eIlÖrmlge Blätter \1 S (Kat. 419). \1 (Kat. 339). \1 9 (Kat. 420) 

,chmal-elförmlge (", Blätter \1 19 Kat 41" und ~I 21 (Kat. 3r) 
ellipthLhe-. Blatt .\1 22 Kat 422 
ge,ägte Blatt ~I 32 Kat. 3 
her/förmige, 1"1 Blatt mIt Blathuel \1 33 I Kat 346) f-------+I Blatt (") \137 (Kat. 3601 

2B breIt-ellormlge Blatter \1 2 Kat. 3-+4) und .\1 II Kat 362, 
breIt-eiförmIges ( ?) fiedernen Ige, Blatt \1 13 (Kat. 416) 
I,.leine, 'pItle, Blatt ~I 17 (Kat 343. ZugehöngkeIt IU 2B nIcht gant eindeutig I 
her/förmlge, Blatt .\1 2S Kat 421 und \1 2" Kat. 334) 
gepunl,.tete-. k.relstörmlge ... \Iotl\ \1 26 Kat. 421 und \I 29 Kat. 334) 
gepunl,.tetes blrnenförmlge, \Iou\ \1 28 Kat 334) 
t-förmiges Blatt \1 31 Kat 3471 
herzförnliges ., dIcht gefiedenes Blatt \1 14 Kat 4231 
rhombl'Lhes \Iotl\ \I 3 Kat. '40 
ver,chiedene kleIne Stempelreste \1 3S Kat. 4181. \1 36 Kat. 361) und \1 39 (Kat. 363) 

f---___ ---ll Stempel mit Fi,chgrätmuster \1 40 Kat. 124. Zugehöngkelt zu 2B nIcht gant eIndeutIg I 

4B ,chmal-elförmlges ( ') Blatt \1 20 Kat. 41.+ 
planta ped,,: Q\'IEI \IE \1 I Kat 336 
breIt-eIförmige Blatter ~I 3-+ Kat. 342) 
dreIspaltige-- Blatt mit BlattstIel \1 18 (Kat (41) 
elhpu,ches Blatt \1 23 Kat 3741 
Ro,ette \1 24 Kat r4 

f---':-::'-ar-i-a---tlherlförmige, Blatt \1 30 (Kat 41-

Ro,ette :\1 4 I (Kat 12 
Blätterfne \I 42 Kat. 129) 
Begen \143 Kat. 129) und \1 4 Kat. 1301 
Stab \1 -+4 (Kat 129) und \1 49 (Kat. 130) 
drel',paluge. Blatt \1 45 Kat 129 
funfspaltiges Blatt \1 46 Kat 129) 
rhombISches \10l1\ \1 r Kat. 129) 
Ovulu, \1 50 I Kat 130) 
unbe timmbarer Stempelrest .\1 : I (Kat 130) 
hufel enlörmlge \IOli\ e \1 52-: 3 Kat. 131 
O\ulus mIt au'gefran ... ter lnnenghederung \1 S4 (Kat 132) 

Zusammen mit der folgenden Tabelle zu den Gefäßformen (Tab. ). die für die ver chiedenen 
cherben- bz\\. Cberzugstypen- belegt ind. oll ein Cberblick über die jeweils produzierten 

Gefäße möglich ein. Aus Gründen der "'bersichtlichkeit wurden hier Gefäßformen. die nur 
einmal \ orkommen und Fragmente. die keiner Gefäßfoml eindeutig zu\\ eisbar sind. wegge­
las ·en. 

Tabelle 9 oll chließlich noch einen Überblick darüber geben. \\elche Scherben- bz\\. Über­
zugst) pen- . 111 welchen Fundkomplexen belegt sind. Um welche Katalognummem es ich kon­
kret handelt. ist (für dIe chronologisch aus\\ ertbaren Fundkomplexe) aus Tabelle:2 er ichtlich. 

Die Gefäße mit dem kalkfreien Typ 1 und dem CTyp Abiiden owohl in ihren Formen als auch 
in ihren tempelmoti\en eine auffallend einheitliche Gruppe. E dominieren eindeutig die sonst 

DIe r ragmente gehÖren keInem der hIer definIenen cherbent) pen an. 
-\us Gründen der LberSlchthchkelt SInd hIer bel den \ erschledenen Scherbent) pen auch einzelne Fragmente 

enthalten. bel denen \\ le aus dem Katalog ersichtlich - dIe ZuweIsung nIcht ganz '>Icher i t oder dIe leIcht \om 
genannten Scherbent) p abweIchen. 

"gl -\nm 291 
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3 5 7usammenfassende i\US\\ crtung 

Tabelle S 
Anzahl der In dcn verschlcdcnen '>chcrben- b/" . Übcr/lIg<,l}pcn hergestclltcn fragmentc pro Gef<ißform 

50 

10 6 

2 2 2 

2 

1 

4 

~ 
~ 

2 

17 

7 7 

5 12 2 
~ 

5 9 

12 23 9 2 2 2 
~ + + 

:l 11 2 13 2 
+ 

I 4 

2 
+ + 

Tabelle 9 
,\I1/ahl der In den vcrschledencn Seherbcn- b/\\ Überlugstypen hergestellten Fragmcntc pro Kastellpcrr ode 

Va ria 1 1- 1 1A 1 2- 1 2A 1 2B 1 2C 1 2D 1 3- 1 3A 1 3C 3D 4B 5- 5B 5D 

Il ol/ -E rd c- Ka'>lcli I 2 3 2 
+ ,. ,. 

Il o l/-E rd e- Ka~ te li oder I I 2 
Steink as tell I 
I- ,. + 
Steinkas tell I und 2 20 17 19 I 3 
Pla nicrung 

+- + + + 
Pla nierun g oder I 10 "2 2S 19 I I 2 2 6 

1Steinkas tell " 
+- + + 

Stcink as tell 11 " 2 I 11 2 42 54 3 S I 4 19 4 3 I g 

nicht Ilm eisba r 3 I 7 2g 52 3 I 15 3 I 4 2 

nur selten belegten Schrägwandschalen und -schüsseln (Sa und Sü 1.2), bei denen es sich 
anscheinend um eine 'Spezialität' dieser Werk tätte handelt. Alle vier Schrägwandschalen mit 
'verdicktem Rand Sa 1.2 und 17 von 21 Schrägwandschüsseln mit verdicktem Rand Sü 1.2 des 
ge~amten hier vorgestellten Fundmaterials weisen Typ I mit ÜTyp A auf. Mit fünf Belegen ist 
die Lweithäufigste chüsselform die Rundwandschüssel mit 'verdicktem Rand Sü 2.2. Es fallt 
auf, daß die übrigen, n0n11alen'vei~e beliebten Schüsselfonnen wenn überhaupt nur als Einzel­
~tücke vorkommen: halbkugelige Schü5sel mit verdicktem Rand Sü 5.2 und Ringschüssel mit 
geradem Rand ü 6.1 (Variante mit straffer Wandung). Die Rundwandschüssel mit Kragenrand 

ü 2.7 stellt im gesamten Fundmaterial ein Einzelstück dar. [n seltenen Fällen sind bei STyp I 
mit ÜTyp A auch Teller anzutreffen: Rundwandteller mit nach unten gebogenem Rand Te 2.4, 
Rundwandteller mit Horizontalrand Te 2.5 (und eine entsprechende Schale Sa 2.5), die zwei 
Fragmente der seltenen F0n11 des Tellers mit eingeschnürter Wandung Te 3.2 sowie Teller mit 

., In den fllndkomplc,en \on tClIlkastel1 11 Ist allcrdillgs Immer auch mit Flindmatenal früherer Kastellperroden 
LU rechnen. \ gl Kap. :1 
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3. DIE r NDC 

o I sem 

Abb 31: Blkonlscher Becher aus einer 
\' orkastellzenilchen Grube 

ausschwingender Wandung, ausgebo­
genem Rand und StandAäche Te 7.3. An 
Bechem sind lediglich ein bauchiger 
Becher mit Steilrand Be 1.5 und ein Rand­
fragment mit aw,gebogenem Rand Be 0.3 
belegt. Bei den Standringfragmenten ist 
das Fehlen von massiven Standringen 
Str 3.2 bemerkenswert. In STyp I mit 
ÜTyp A kommen bisher ausschließlich 
große breit-eiförmige Blätter (M 7. 10. 
12) und kleine breit-eiförmige Blätter 
(M 14. 15 16) vor. Die Produkte dieser 
Werkstätte sind sowohl in Fundkom­
plexen des Holz-Erde-Kastells als auch 
in jenen des Steinkastells I und der Pla­
nierung anzutreffen. Da zu STyp 1 bisher 
keine in der Schwemlineralanalyse ähn­
lichen Referenzproben vorhanden sind, 
ist eine Lokal isierung der Werkstätte der­
zeit nicht möglich. 

Auf westlichen Einfluß könnte die Form eines geschwungen bikonischen Bechers (Abb. 31) 
zurücbufLihren sein. Er hat einen kalkfreien, \\eichen Scherben, der stark STyp I ähnelt, aller­
dings intensiver rötlich gefärbt ab dies bei der PGW normalerweise der Fall ist, und weist den 
schwarz-fleckig glän7enden ÜTyp A auf. Der Becher kam in einer vorkastellzeitlichen Grube 
zutage und \\ Ird von S. Jilek und 11. Stiglit7--I~ in augustei~che Zeit (Latcne D2) datiert. Die Form 
(Ritterling 113) scheint auf latenezeitliche Vorbilder zurückzugehen und ist in der Ten-a igra in 
Fundkomple.'<en um die Mitte de~ I. Jahrhunderts n. Chr. bis in Aavische Zeit häufig belegt, reicht 
jedoch bis ins 2. Jahrhundert n. Chr.'Y'. Becher dieser Form kamen auch im Fundmaterial des aus 
der zweiten Hälfte des I. und der ersten Hälfte des 2. Jahrhunderts n. Chr. stammenden V\estlichen 
Gräberfeldes in Poetovio-"" zutage. 

In dem kalkreichen STyp 2 sind nahezu alle Gefäßfon11en belegt. Es fehlen lediglich die fLir 
STyp I typischen Schräg\\andschalen mit verdicktem Rand Sa 1.2; die entsprechenden Schräg­
wandschüsseln Sü 1.2 finden sich nur vereinzelt. Auch einige generell selten vorkommende 
Formen werden in STyp 2 hergestellt: Teller mit eingeschnürter Wandung und verdicktem Rand 
Te 3.2, Schale mit eingeschnürter Wandung Sa 3.0, RundV\andschüssel mit Kragenrand Sü 2.7, 
bauchiger Becher mit Steilrand Be 1.5, Becher mit zylindrischemLIals und geradem Rand Be 6.1. 

Der Großteil der Teller, vor allem die beliebten Rundwandteller mit nach unten gebogenem 
Rand Te 2.4 sind in STyp 2 gefertigt, wobei die Kombination mit ÜTyp A dominieli. Häufig her­
gestellt wurden in STyp 2 auch Rundwandschüsseln mit geradem oder verdicktem Rand (Sü 2.1; 
Sü 2.2); jene mit verdicktem Rand (Sü 2.2) \or allem mit ÜTyp A. Beliebt sind auch halbkugelige 
Schüsseln mit verdicktem Rand Sü 5.2 und Ringsehüsseln (Sü 6.1 und Sü 6.2), wobei jene mit 
geradem Rand (Sü 6.1) eindeutig häufiger anzutreffen sind. Bei den halbkugeligen Schüsseln und 
den Ringsehüsseln dominieli die Kombination mit ÜTyp B. ÜTyp C und D sind bisher nur bei 

StlglltL Jdek 1997, 19 Abb. 4 . 
. , E. Ritterling, Das frührömische Lagcr bCI Ilofheim Im Taunus, Annalen des Vereins flir Nassauische Alter­

tumskunde und GeschIChtsforschung 40, 1912 (1913) 331 f. 345 Taf. 37, Typus 113 (HoOlelm: verschiedene Fundorte 
111 den Fußnoten 392 394), Walke 1965,40 Taf. 51, :2 (Straublng); G. Müller, Die römischen Gräberfelder von 1\Io\'ae­
Slum, Lr: 17 (1977) 114 Taf. 70, Grab 348, 9 10: C. Nickel, Gaben an die Götter. Der gallo-römische Tempelbc/lrk 
von Karden (Kr Cochcm-ZelL 0), Archeologie et hlstolre romalllc 3 (1999) 82 ff. Taf. 89. Typ 31 Beigisehe 
Keramik : Dem 1996, 130 Abb. 56, P54. 

)!, I stel1lc 1995, 352 Abb. 8,4. Altfunde aus PoctO\ io: Banis 1942,41. 114 Taf. 18, 6. 
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Rmgschü,>seln belegt Ausschließlich beim STyp 2 finden sich die seltenen Fonnen der Rund\\and­
schüsseln mit ausgebogenem Rand Sü 2.3 und der chüsseln mit \\andklllck Sü 4.0. In ST)-p 2 mit 
ÜTyp B \\urde auch der Großteil der Bechcr hergestellt, vor allem sind hier die bauchigen Becher 
mit Schrägrand Be IA LU nennen. 

Bel Gefäßen des STyps 2 mit .. Typ A findet sich dreimal das beliebte Motl\ des brelt-eiför­
Illigen Blatte'> (M 5. H. 9). M 8 schemt stempelgleich mit M 7 zu sein, das bei einem Fragment 
mit Typ I und ÜTyp A elllgestempeit ist. E'> \\ urden also ent\\eder in elller Werkstätte \erschie­
dene Tone verwendet oder der Stempel b7w. der Töpfer ist 'gewandert ' . Folgende Stempel mo­
tl\oe sind ebenfalls bel Fragmenten mit STyp 2 und ÜT)-p A anzutreffen: die Spitzen von zwei 
wohl schmal-cI fönnlgen Blättern (M 19), ein Teil eines weiteren vennutllch schmal-eifönnigen 
Blatte<; (M 2\), ein elliptisches Blatt (M 22), ein Teil eines gesägten Blattes (M 32), ein Teil eines 
wohl her/fönnlgen Blattes mit Blattstiel (M 33) so\\ie der unklare Rest eines möglichellAeise fie­
derner\olgen kleinen Blatte'> (M 37). 

Bel Gefaßen des STyps 2 mit ÜTyp B ist das typische breit-eiförnlige Blatt ebenfalls belegt: 
eine durch dichte Seltennerven in der Blattspit7e und '>ehr kleine Einbuchtungen auffallende 
Variante (M 2) und zwei 7iemlich grobe breit-eiförmige Blätter (M \\ und \3). STyp 2 mit 
ÜTyp B \\eisen außerdem z\vei Fragmente mit den ,ennutlich stempelgleichen Motiven eines 
herzförmigen Blattes (M 25 und 27) und eines gepunkteten Kreises (M 26 und 29) auf: bei einem 
der Fragmente findet sich zusätzlich ein gepunktetes birnenförnliges Moti, (M 28). Folgende 

tempel sind noch belegt: ein t-fönniges Blatt (M 3\), ein Teil eines dicht gefiederten, vennut­
Ilch herzförnllgen Blattes (M 34), ein Teil eines rhombischen Motivs (M 38) und verschiedene 
kleine Stempelreste (M 35. 36. 39). Die Zuwei'>ung von Kat. 343 mit kleinen spitzen Blättern 
(M \7) auf der Innenseite zu STyp 2 ist nicht ganz eindeutig. Auch die Zugehörigkeit von 
Kat. \24 mit zwei recl1teckigen Stempeln mit fischgrätartigem Muster (M 40) aufder Außenseite 
zu STyp 2 ist nicht ganz klar. 

ST)-p 2 ist sowohl in Kombination mit ÜTyp A als auch mit ÜTyp B bereits in Fundkom­
plexen des Ilolz-Erde-Kastells vorhanden und in den Fundkomplexen des Steinkastells [ bzw. 
der Planierung überaus häufig anzutreffen. 

Bei den Fragmenten mit dem groben STyp 3 fällt auf, daß bisher ausschließlich Ringschüsseln 
( ü 6.\ und Sü 6.2) festgestellt werden konnten, \\obei nur die Variante mit straffer Wandung 
( ü 6b.\ und 6b.2) eindeutig belegt ist. Zahlreiche Randfragmente, unter denen wie bei den 
Ringschüsseln die Exemplare mit verdicktem Rand überwiegen, sind keiner Gefäßform sicher 
zuweisbar. Die Gefaße sind meist mit ÜTyp C versehen; vereinzelt findet sich auch ÜTyp A oder 
D. Stempeldekor konnte bi 'her nicht festgestellt werden. Die Fragmente mit STyp 3 sind immer 
erst in Fundkomplexen in Zusammenhang mit Steinkastell 1I anzutreffen. 

In dem nur selten vorkommenden STyp 4 '>ind zwei der drei bauchigen Becher mit Steilrand 
Be 1.5 herge teilt; weiters zwei Ringschüsseln mit geradem Rand Sü 6.\ und einer der Töpfe mit 
konischem Ilals To 6.\. Die tücke weisen alle ÜTyp B auf. Bei einem breiten, niedrigen Stand­
ring mit gerundetem Wandansatz tr 4.1 ist ein wohl schmal-eifönniges Blatt eingestempelt 
(M 20). Ein Fragment dieses nur sehr selten belegten STyps 4 stammt aus der Planierung. 

Typ 5 findet sich bei vier Rundwandschüsseln mit verdicktem Rand Sü 2.2, drei Ringschüsseln 
mit geradem Rand Sü 6.\, einer Schräg\\.andschüssel Sü 1.2, einer halbkugeligen Schüssel 

Li 5.2, dem Becher mit Wandknick Be 4.0 und dem Becher mit zylindrischem Hals Be 7.\. 
tempeldekor i,>t bei mehreren Fragmenten mit STyp 5 und ÜTyp B nachge\\ iesen. So finden 

sich hier die 'klassischsten' Varianten des breit-eifönnigen Blattes (M 3.4.6) und der plan/a 

pedis- tempel mit den Buchstaben QVIEI.ME (M I). Belegt sind außerdem ein dreispaltiges 
Blatt mit Blattstiel (M 18) und eine Gruppe von drei um eine Rosette im Zentrum angeordneten 
elliptischen Blättern (M 23 24). Drei Fragmente mit STyp 5 Lind ÜTyp B stammen aus Fund­
komplexen des Steinkastells I bz\\. der Planierung. 
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3. DIE FLNDE 

3.5.2 Gefaßformen 

1m hier vorgestellten Fundmaterial sind Schüsseln die mit Abstand am häufigsten anzutreffende 
Gefaßm1; zahlreich vorhanden sind auch Teller und Schalen. Becher und Töpfe finden sich nur 
ganz vereinzelt (Abb. 9). Wie stark die verschiedenen Gefaßformen einer Gefaßart jev .. eils ver­
treten sind, ist aus den Diagrammen am Anfang der Kapitel zu den einzelnen Gefaßarten ersicht­
lich (Abb. 10. 12. 14. 16. 18). 

Da für die PGW eine monographische Bearbeitung bisher aussteht und auch umfangreichere 
Fundvorlagen fehlen, durch die sich ein Überblick über das Fonnenspektrum gL \ II1nen ließe, 
wurde anhand des hier \ orgelegten Fundmaterials aus dem Auxiliarkastell von Carnuntum ein 
Klassifikationssystem ent\',orfen, durch das die einzelnen Gefaßformen eindeutig definiert sind. 
Um dieses Klassifikationssystem durch Fonnen erweitern zu können, die entweder in der Lite­
ratur oder in unpubliziel1em Fundmaterial belegt sind, \\'urde es als offenes System angelegt. Für 
die Bestimmung der Gefaßfonnen erwiesen sich drei Kriterien als relevant: 

die Gefaßart 
die Wandungsfonn 
die Randfonn 

Da sich bei Breit- und Hochfornlen grundsät71ich unterschiedliche Arten der Wandungs- und 
Randform feststellen ließen, wurde das Klassifikationssystem für Breit- und Hochformen 
getrennt aufgestellt. Die einzelnen Gefaßformen werden sowohl verbal angesprochen als auch 
mit einem aus den drei Kriterien Gefaßart Wandungsform Randform bestehenden Kürzel \er­
sehen, L B. Schale mit schräger Wandung und verdicktem Rand: Sa 1.2. Zum Klassifikations­
system ,gI. Kapitel 3.2.1 und die Abbildungen 11. 13. 15. 17. 19. 

In \\-elchen Scherben- bz\\-. Überzugstypen die verschiedenen Gefaßformen hergestellt 
wurden, ist aus Tabelle 8 bz\\. aus dem Katalog ersichtlich. Angaben zu den bei den einzelnen 
Gefaßformen belegten Stempelmoti,en finden sich im folgenden Kapitel 3.5.3 bzw. in der Über­
blickstabelle zu den Fragmenten mit Stempeldekor im Kapitel 3.4.1 (Tab. 6). 

Tabelle 10 gibt - getrennt nach Gefaßarten - eine Übersicht über die in den einzelnen 
Kastellperioden belegten Gefaßformen. 

Der Großteil der Gefaßformen der PGW ist von der TS abhängig: Die Rundwandteller und 
-schalen mit nach unten gebogenem bzw. horizontalem Rand Te 2.4 und 2.5 (Taf. I 2, 
Kat. 2-25) sowie Sa 2.4 und 2.5 (Taf. 3, Kat. 40-45) sind entsprechend den aus der Formen­
gruppe B der TSTP bekannten Formen Consp. 39, 40, 43 und 44 bz,\-. den gallischen Formen 
Drag. 35.36 ausgebildet. Kat. 26 ist ein in die gleiche Gruppe gehörender Rundwandteller mit 
Horizontalrand und Rand leiste (Te 2.6; Taf. 2). Wie in der TSTP sind die Teller mit nach unten 
gebogenem Rand Te 2.4 die beliebteste Fonn; sie kommen bereits in den Fundkomplexen des 
Holz-Erde-Kastells vor, für die anderen F0n11en dieser Gruppe ist dies ebenfalls anzunehmen. In 
den Schichten de Steinkastells I und der Planierung ist die Gruppe dann insgesamt gut vel1reten. 
Die enbprechenden Schalenformen sind in der PG W jeweils \ iel seltener anzutreffen als die 
zugehörigen Teller. Stempeldekor ist 'or allem bei den Tellern (,gI. Kat. 19 mit Blättern 
M 15 16) belegt. Der für die TS-Vorbilder typi che Barbotinedekor fehlt in der PGW; vereinzelt 
findet sich stattdessen Ratterdekor. 

Beeinflußt von den Rundwandtellern mit nach unten gebogenem Rand ist wohl das Einzel­
stück eines Rundwandtellers mit ausgebogenem Rand Te 2.3 (Taf. I, Kat. 1); es stammt aus der 
Planierschicht. 

Auf das Vorbild der TS-Schalen Consp. 32 bzw. Drag. 27 sind nicht nur Schalen (Sa 3.0; 
Taf. 3, Kat. 46), sondern abweichend von der TS auch Teller mit eingeschnül1er Wandung 
(Te 3.2; Taf. 2, Kat. 27) zurückzuführen. Der Teller Kat. 27 stammt aus der Planierung. 

Typisch für die Werkstätte, die STyp I mit ÜTyp A verv. endete, sind die Schrägwandschalen 
und -schüsseln mit verdicktem Rand Sa und Sü 1.2 (Taf. 3, Kat. 36- 39 und 48- 68). Sie erinnern 
in ihrem Wandungsverlauf an die augusteischen Schalen Consp. 14. Die Schale Kat. 36 weist 
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3. 'i lu.,amrnenfassende All'>\\ertung 

CInC Drcicrgruppc klclncr brcit-clförmlgcr Blättcr (\1 14) auf und tammt bcrcits au. cincm 
Fundkomplcx dc~ Ilolz-Lrdc-Ka'>tclis. Dlc Fonn I~t auch In dcn chlchtcn dcs Stclnkastcll I 
b/\\ In dcr Planicrung gut bclcgt 

f nt'>prcchcnd dcn gallt'>chcn TS- chilsscln Drag. 37 sind dlc halbkugcligcn chüsscln ü 5.2 
(Taf 5 6, Kat. J 12- 132) gcformt. tcmpclung auf dcr Inncnscltc kommt bCI Ihncn nur \crclIl/clt 
\or. Typisch I,>t hlngcgcn dcr bc'>ondcrs Im otpannonlschcn Raum schr bellcbtc Stcmpeldekor 
auf dcr \ußcnscltc (\ gl. Ka t. 124. 128- J 32 mit M 40 54), dcr dcm Rcltcfdckor \ or allcm dcr 
südgaliischcn TS nachcmpfundcn 1St. Dlc Form tritt jcdoch häufig auch ungcstcmpclt auf. Dic 
halbkugcltgcn chüsscln slIld crst In den chlchtcn dcs tClnkastclis I bz\\. dcr Planicrung bclcgt. 

f bcnfalls \on dcr TS bccinflußt schclllcn dic einfach gcformtcn Rundwandschüsscln mit 
gcradcm odcr vcrdlcktcm Rand (Sü 2.1 und 2.2: Taf. 4, Kat. 69- 105) zu 'ci n. Es handclt sich bci 
ihncn um CIllC für dlc PG\\. typlschc Fonn; Stcmpcldckor auf dcr Inncnscitc Ist häufig bclcgt 
(\gl Kat. 83 mit dcm Blatt M 32). Dic bCI den Schräg\\andschüsseln und halbkugeligen Schüs­
seln bcltcbtcn Rattcrbänder auf dcr Außcnseite trcten bci dcn Rundwandschüsseln nicht auf. 

o\\ohl Rundv .. and- als auch Schrägwandschüs ein weiscn nie Stempeldekor auf der Außenscite 
auf, obwohl Sich dlc Wandungsfonn theorctisch dafur anbieten \\ürde. Die Rund\\'andschüssel 
mit \crdlcktem Rand Kat. 85 stammt aus cinem Fundkomplex des Holz-Erde-Kastells; gut \cr­
trctcn '>lnd dlc Rund\\andschüsscln in SteinkasteIlI und In der Planierung. 

Tabelle 10 
lusammenstellung dcr In den \crschiedenen Kastellperioden belegten Fragmente, gegliedert nach GcHißartcn 

Teller 

S , cha len 

Schü~se ln 

Becher / Töpfe 

Stand ringe 

Slandllächen 

lI oll·Erde· 
Kastell 

Te 2A: Kat 5 

Sa 1.2: Kat. 16 

SÜ 2.2: Kat X'i 

Be 0.3: Kat. 313 

I 
I Str I.l : Kat 334 

tr 2.1: Kat 353 
Ir 0.1. Kat 415 
tr 5.3: Kat 331 

Holz-Erde- S te inkaqell I 
Kaslell / 

S te inkas lell 1 

Te 7.3: Kat 32 

Sa 2.5: Kat. 4::! 

SÜ 5.2: Kat. 112 Sü 1.2: Kat. 58 
SÜ 0.2: Kat. ::!71 ü 2.2: Kat 101 

Sü 2.7: Kat. 108 
SÜ 6b.l: Kat 144 
Sü 6.1: Kat. 203 

Be 1.4: Kat. 296 
Be 3.0: Kat. 307 
Be ~.O: Kat. 308 

Ir 1.1: Kat 338 Ir 2.1: Kat. 351. 
352. 354 
, 
SIr 2.0. Kat. 372 

5 

I 

Steinkaste ll II 
Pla nierun g 

Te 7.3: Kat. 35 

SÜ 1.2: Kat. 59 
Sü 2.1: Kat. 76 
SÜ 2.2: Kat. IO::! 
Sü ~ .O: Kat. 110 
111 
Sü 5.0 : Kat. 129 

ü 0.2: Kdt. 2X3 

Planierung 

Te 2.3: Kat. I 
Te 2.4: Kat. 2 6. 
X. 9 10 13 IX 
Te 3.2: Kat. 27 

Sa 1.2 : Kat 3X 
Sa 2A : Kat. 40 

Sü 1.2: Kat. 4X. 
49.52. 57.61. 63 
Sü 2. 1: Kat. 70 
SÜ 2.2: Kat. X6. 
X9. 93. %. 97 
100 
Sü 5.2: Kat. 113 
114 119 
SÜ 6a.l: Kat 
137. 13X 
Sü 6. 1: Kat 190 
Sü 0.2 : Kat. 273. 
275 

Be 6. 1: Kat. 3 I I 
To 6.J: Kat. 314 

Str 1.1 b: Kat 
335 
Sir 2.1: Kat ,.lX 
SIr 2.2: Kat 360. 
364 

tr 3.2: Kat 374. 
388 

Stil I A: Kat. 319 



3. DIE FUNDE 

Die in dcr PGW nur sehr selten vorkommenden Rundwandschüsse ln mit Kragenrand Sü 2.7 
(Taf. 5, Kat. 108) 'iind ebcnfalls von der TS becinftußt. Bei dcn verschiedenen Sehüsselformcn 
mit Wandknick (Sü 4.0; Taf. 5, Kat. 110- 111 ) sind dic Vorbilder dcr gallischen TS-Sehüsseln 
Drag. 29 bzw. 30 spürbar. 

Die Ringschüsscln (Sü 6.1 und 6.2; Taf 7- 13, Kat. 133- 185) sind wohl von den TS-Schalen 
Consp. 33/34 bzw. Drag. 24/25 bceinftußt; cs ist jedoch auffallend, daß cs sich in dcr PGW auf­
grund ihrer Größe immer um Schüsscln handelt. Ringschüsseln sind dic am häufigstcn vorkom­
mendc Gefaßfoml in der PGW, wobci sich die vcrschicdcnsten Varianten fcststcllen lassen. Im 
hier \orgelegtcn Fundmatcrial wurde einc Differenzicrung zwischen solchen mIt gerundetcr 
Wandung (Sü 6a.1 bz\\. 6a.2) und solchen mit straffer Wandung (Sü 6b.1 bzw. 6b.2) versucht. Es 
zeigte sich, daß in STyp 3 ausschließlich Variantcn mit straffcr Wandung anzutreffcn sind und 
daß dicse Fragmentc zudem nie in Fundkomplexen zutage kamen, die früher als SteinkastelllI 
zu daticren sind. Ocr Großtcil dcr Ringschüsseln weist STyp 2 auf; dic sonst häufige Kombina­
tion STyp I mit ÜTyp A ist, abgcschcn von cincm Einzelstück (Kat. 156), auffalligerweise nicht 
belcgt. Stempcldckor auf dcr Inncnscite tritt im Verhältnis zur großen Zahl dcr Ringschüsscln 
nur '>clten auf (vgL Kat. 141 mit Blatt M 18); auf der Außenscite sind dic Ringschüsseln nie 
gestempelt. Der bei den Schräg\\andschüsseln und halbkugeligcn Schüsseln so beliebte Ratter­
dckor auf dcr Außcnscite ist nur bei den Ringschüsseln der Variante mit straffer Wandung und 
vcrdicktem Rand (Sü 6b.2) vereinzelt feststellbar. Er befindet sich im hier vorgestellten Fundma­
terial durchgchend unterhalb der Leiste, ist jcdoch in der Literatur auch oberhalb dcr Leiste 
belegt. Die Zahl der Ringschüsseln, die sicher einer Periode zuzuordnen sind, ist trotz der hohcn 
Gesamtzahl an Ringschüsseln so gering, daß sich chronologische Entwicklungen nicht cindeutig 
fassen lassen. Lediglich die Fragmente Kat. 137, 138, 144 (Taf. 9), 190 und 203 kamcn in Fund­
komplexen dcs Steinkastell,> I bz\\. der Planierung zutage. Der Großteil der Stücke stammt aus 
Zusammenhängen des Stcinkastclls 11. 

In der PG W läßt sich aber auch dcr Einfluß von Gefaßen aus dem raetisch-germanischen 
Raum feststellen: Teller mit ausschwingender Wandung und ausgebogenem Rand Te 7.3 (Taf. 2, 
Kat. 29-35) sind in der Welterauer Ware die beliebtestc Tellerform. In der PGW handelt es sich 
bei diesen Tellem um die einzige Breitfoml mit einer Standftäche anstalt eines Standringes. Die 
Form \\urde im Unterschicd zu den sich an TS-Fonnen orientierenden Gefaßen fast nie mit Rat­
terdekor versehen; der für die PGW typische Stempel dekor ist allerdings belegt. In den 
Schichten des Steinkastelb I kann die Fonn sicher angetroffen werden; möglicherweise auch 
schon im Holz-Erde-KasteIL 

Die Becher mit Steilrand Be 1.5 (Taf 13, Kat. 300 . 302 ) erinnem stark an Terra Nigra-Becher; 
ebenfalls Vorbilder aus dem Westen scheinen der Becher mit zylindrischem Hals Be 7.1 (Tar 14, 
Kat. 304), der Becher mit schräg nach innen gezogenem Hals Be 8.3 (Taf 14, Kat. 303) und die 
Becher und Töpfe mit konischem Hals Be 6.1 und Ta 6.1 (Taf 14, Kat. 311 ; Taf 15, Kat. 314-315) 
zu haben. Der Be 6.1 Kat. 3 11 und der To 6.1 Kat. 314 stammen aus der Planierschicht 

Einige, allerdings nur selten hergestellte, Gefaßfonncn sind auch aus der lokalen, feintonigen 
Gebrauchskeramik übemommen \\orden. Schalcn mit Wandknick Sa 4.3 (Taf 3, Kat. 47), Siebe 
(Taf 15, Kat. 316) mit ähnlich den Sa 4.3 gefonntem Oberteil und trichterförmigem Unterteil 
und auch Rundwandschüsseln mit ausgebogenem Rand Sü 2.3 (Taf 4, Kat. 106- 107) sind aus 
der Gebrauchskeramik gut bekannt. 

Von dcr Ware mit 'pannonischer Streifenverzierung' bzw. ebenfalls von der Gebrauchs­
keramik ist die Form der Rund\\andschüsseln mit gerilltem Horizontalrand Sü 2.8 (Taf. 5. 
Kat. 109) übemommen. 

Die bauchigen Bechcr mit Schrägrand Be l A (Taf 13, Kat. 296- 299) und die birnenför­
migen Becher mit gcradcm Rand Be 2.1 (Taf. 14, Kat. 305) haben Parallelen sowohl in der 
lokalcn Feinware als auch in der feintonigen Gebrauchskeramik. Der bauchige Becher mit 
Schrägrand Kat. 296 kam in einem Fundkomplex der Bauphase von Steinkastell 1 zutage. Das 
aus cinem Fundkomplex von Steinkastell 1 bzw. der Planierung stammende Wandfragmcnt 
eines bimenförmigen Bechers mit dem Ansatz cines Henkels (Be 2.0; Taf 14, Kat. 306) zcigt, 
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1 ~ lu~allllllcnfa.,,,endc Aus\\ C!1ung 

daß vercln/elt auch GeHißc mit Hcnkcl hcrgcstcllt \\'urdcn (\gl. auch das Hcnkelfragmcnt 
Kat. 3 J 7 Ta fiS) 

[ bcn~o In Vcrblndung mit dcr Gcbrauchskcramlk ist dcr Bcchcr mit cll1geschnürtcr Wan­
dung Be 30 (Tat'. I~, Kat. 307) /u sehcn Das \\andfragmcnt CIl1CS /;Imdn,>chcn Becher~ mit 
Glasfacetten~chllfrlmlliercndcm Dckor Bc 5.0 (Tal'. 14, Kat. 310 ) ähnelt stark ell1cm Stück aus 
dcm Törfcr\ Icrtcl GcrhM 111 Bngelio. 

Da In der PG\\t die ßodcnfragmcntc aufgrund Ihres Stcmpcldckors von besondcrcr Bcdeutung 
sind, \\urde cln clgenc<; Klas,>lflkationssystcm für Standvorrichtungen (Abb. 13 und I~) ent­
worfen, durch das auch Bodcn fragmcntc cindeutlg angesrrochcn \\ erdcn könncn. \\:eiters sollen 
Angabcn /L1 mögllchcn Gcfaßfonllen crlelchtert \\erden, und es soll auf sonst Im Fundmaterial 
nicht bclegtc Gcfaßformcn, ctwa Becher oder Törfc, hingcv\icsen wcrdcn könncn. Zur Dcfini­
tlon der cll1/clncn Bodcnfragmcntc Cf\\ Icscn sich drei Kritericn als rclc\ant: 

dic Art dcr Standvorrichtung 
die Ausformung der tandvornchtung 
dlc Art dcs \vandansatzcs 

Da bel dcn /\\CI AI1en von Standvorrichtungen Standringcn und Standftächcn grundsätzlich 
anderc AI1en der AU'iformung dcr Stand vorrichtung und dcs Wandansatzcs \ orkommcn, \\ urde 
das Klassifikalionssystcm für tandringc und Standftächen gctrcnnt aufgestellt (v gl. Kap. 3.3.1). 

Standnngc diencn fast ausschließlich als StandvolTichtung von Breitformcn: lcdiglich die 
kräftlgcn. engcn Standringe mit aussclm ingendcm, bauchigcm Wandansatz Str 6.4 (Taf. 15, 
Kat. 329) und der Singulär auftrctcndc, zicrliche, cnge Standring mit scnkrcchtem Wandansatz 

tr 5.3 (Tat'. 15, Kat. 331 ) stammcn \on Hochformcn. 
Dlc mClstcn tandftächcn stammen von Bechcm, großc Exemplarc möglicheJ"\\cisc von 

Törfcn. Ausnahmcn sind dic tandAächen mit aussch\\ ingcndcm Wandansatz Stft 1.5 und 
tn 2.5, die zu Tellern mit ausschwingendcr Wandung Tc 7.3 (vgl. Taf. 2, Kat. 29- 35) gehörcn. 

tandnngfragmentc mit schrägem Wandansatz (Wandansatz 2) gchörcn fast ausschlicßlich 
/u RIngschüsseln der Variante mit straffcr Wandung (Sü 6b.1 und 6b.2). Standringfragmente mit 
gerundetcm Wandansatz (WandansatL I) sind bei den vcrschiedensten Schalcn-, Teller- und 
Schü<,sclfonllcn mit gerundetcr Wandung anzutrcffcn. Es wurdc dahcr cine Variantc, dic t;pisch 
Ist für verschiedcnc Schüsselfomlcn (\\tandansatz 1 a) und cinc, die bei Tcllem und Schrägwand­
schalen und -schüsseln vorkommt (Wandansatz I b), untcrschieden. 

3.5.3 Stempcldckor 

tcmreldckor ist Icdiglich bci cinem schr geringcn Teil dcr Gefaße bz\\. Gefaßfragmentc fcst­
'>teilbar (Abb. 24- 30). Meist (bci 33 Stück) tritt er auf der Inncnseitc am Bodcn auf (M I 39): 
sechs Wandfragmcntc halbkugcliger Schüsseln haben Stcmpeldckor auf dcr Außcnseite 
(M 40 54). l.:incn Übcrblick über dic Gcfaße bZ\\. Gefaßfragmentc mit Stcmpeldekor gibt 
Tabelle 6. BCI welchcn Schcrbcn- bz\\. Überzugstypen \\clche Stcmpel belcgt sind, ist aus 
Tabellc 7 ersichtlich. 

Bczüglieh der Gcfaßfonllen ist festzustellen, daß Stempcldekor auf der Innenseite vor allcm 
bel Rundwandtellem mit nach unten gebogenem Rand oder mit Horizontalrand (Tc 2.4 und 2.5), 

chräg\\andschalen mit verdlcktcm Rand ( a 1.2), Rundwandschüsscln mit gcradcm oder \er­
dlcktcm Rand (Sü 2.1 und 2.2), aber auch auf dcr Standflächc der Tcllcr mit ausschwingcnder 
Wandung (Tc 7.3) bclcgt ist. Rmgschüsscln (Sü 6.1 und 6.2) \\eisen im Verhältnis zur großen 
Zahl dcr Fundstückc nur elten Stempeldckor auf. Bei den die TS-Reliefschüsseln Drag. 37 
nachahmenden halbkugeligen Schüsseln (Sü 5.2) i~t Stempeldckor nur vereinzelt auf der lnnen­
')CltC anzutreffcn; mcist bcfindet er sich, cntsprechcnd dcn TS-Vorbildem, auf der Außcnseite. 

onst ist mit tcmpcldekor auf der Außcnseite nur bei vcrschiedcnen von dcn TS-Vorbildem 
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1 DIE FuNDC 

Drag. 29 und 30 beeinftußten SchüsselfOImen mit Wandknick zu rechnen. Becher und Töpfe 
werden nonnalerweise nicht mit Stempeldekor versehen. 

[m Fundmaterial des Auxiliarkastells von Camuntum dominieren wie die rur die PGW 
typisch ist die pAanzlichen und ol11amentalen Motive. Tiere und menschliche Figuren fehlen 
im Unterschied zu Fundorten vor allem in Ostpannonien vollkommen. Namensstempel sind aus­
schließlich durch den planla pedi~-Stempel M I (QVIEl.M E) vertreten, der auf einem Fragment 
mit STyp 5 eingedrückt ist. 

Das in Call1untum wie im gesamten nordwestpannonischen Raum - mit Ab tmd am häu­
figsten anzutreffende Stempelmotiv ist das breit-eifönnige Blatt, von dem sich die \erschieden­
sten Varianten feststellen lassen (M 2.3.5 (2). Bei Gefaßen mit STyp I und ÜTyp A sind aus­
schließlich breit-eifötmige Blätter und kleine breit-eifötmige Blätter belegt, wobei es sich aber 
jeweils um etwas vergröbelie Varianten handelt (M 7. 10. 12. 14). Die in STyp I mit ÜTyp A her­
gestellte Schrägwandschale Kat. 36 mit einer Dreiergruppe kleiner breit-eifönniger Blätter M 14 
stammt aus einem Fundkomplex des Holz-Erde-Kastells. Der ebenfalls in STyp 1 mit ÜTyp A 
hergestellte Lierliche Standring mit gerundetem Wandansatz Kat. 335 (Taf. 16) mit dem breit­
eifönnigen Blatt M 10 kam in der Planierschicht zutage. 

Breit-eifönnige Blätter und kleine breit-eifönnige Blätter finden sich neben zahlreichen 
anderen Motiven aber auch bei STyp 2 und STyp 5. In STyp 5 sind sowohl die 'klassischsten' 
Varianten der breit-eifönnigen Blätter (M 3 und M 6) als auch der plal1/a pedis-Stempel M I 
(QVIEl.ME) belegt. 

Da'> auf dem Fragment Kat. 339 mit STyp 2 und ÜTyp A befindliche breit-eifönnige Blatt 
M 8 scheint stempelgleieh mit dem Blatt M 7 zu sein, das auf dem Fragment Kat. 341 mit STyp I 
und ÜTyp A eingedrückt ist. Möglicherweise hat also eine Werkstätte Tone aus verschiedenen 
Tonlagerstätten verwendet oder der Stempel bzv\. der Töpfer ist 'gev\andert'. 

Neben den belIebten breit-eifölmigen Blättem finden sich bei STyp 2 aber auch schmal-eiför­
mige, elliptische, herzfönnige und andere Blätter; weiters sind mit Punkten gefullte kreisfönnige 
oder bimenfönnige Motive belegt. Auch bei dem nur selten auftretenden STyp 4 findet sich einmal 
Stempeldekor (Blatt M 20). icht anzutreffen ist Stempelung bisher bei dem groben STyp 3. 

Oxidierend gebrannt sind lediglich da Bodenfragment Kat. 415 mit dem zentral eingestem­
pelten herzfönnigen Blatt M 30 und die zwei mit hufeisenfönnigen bzw. eierstabartigen Motiven 
aufder Außenseite dekorietien Fragmente Kat. 131 mit M 52- 53 und Kat. 132 mit M 54. 

Aus chronologisch auswertbaren Fundkomplexen stammen die folgenden Fragmente: In 
Schichten des Holz-Erde-Kastells kamen die Schrägwandschale Kat. 36 (Taf. 3) mit einer 
Dreiergruppe der typischen kleinen breit-eifömligen Blätter M 14, das Fragment eines zierlichen 
Standringes mit gerundetem Wandansatz Kat. 334 (Taf. 14) mit einem relativ groben herzför­
migen Blatt und gepunkteten bil11enfönnigen bzw. kreisfönnigen Motiven M 27 29 sowie das 
oxidierend gebrannte Fragment mit gerundetem Wandansatz Kat. 415 (Taf. 19) mit dem zentral 
eingestempelten herzförmigen Blatt M 30 zutage. 

Dem Steinkastell I bzw. der Planierung gehört das Wandfragment einer halbkugeligen 
Schüssel Ka t. 129 (Taf. 7) mit dem Pur Gorsium und Aquincum typischen Stempeldekor auf der 
Außenseite (M 42-47) an, was gut mit der für eines der Stücke aus Gorsium gegebenen Datie­
rung in die erste Hälfte des 2. Jahrhunderts n. Chr. übereinstimmt. Au der Planierschicht 
stammen der zierliche Standring mit gerundetem Wandansatz Kat. 335 (Taf. 16) mit einem breit­
eifömligen Blatt M 10, der mittlere Standring mit schrägem Wandansatz Kat. 360 (Taf. 18) mit 
dem Rest eines kleinen fiedemervigen Blattes M 37 und der massive Standring mit schrägem 
Wandansatz Kat. 374 (Taf. 18) mit drei um eine Rosette im Zentrum angeordneten elliptischen 
Blättem M 23 24. 

Die übrigen Fragmente mit Stempeldekor sind unstratifizieli oder kamen in Fundkomplexen 
des Steinkastells 11 zutage. 
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4. ZU R PANNON JSCHEN GLANZTON\VARE 

4.1 Einführung 

4.1.1 Ent<;tehung und Ent\\ icklung 

DIC Pannonlschc Glanzton\\are (PGW) Ist ein Produkt lokaler Töpfer, in dem sich die Einflüsse 
verschledencr In Latene-Tradition stchender und importierter römischer Keramikarten zu einer 
ncucn, typisch pannonischen Ware \ercinlgen. 

Sie entstand am Ende des I. b/v\. Anfang des 2. Jahrhunderts n. Chr. zu einer Zeit der Blüte 
der Kcramlkherstellung. tarker Import und starke Nachfrage fLihrten zu einer Marktbelebung, 
die /ahlrelche lokalc Werkstätten ge\\ innbringend zu nutzen suchten- r Die Produkte dieser pan­
nOlllschen Wcrkstätten waren zwar qualltati\ verschieden, stellten jedoch eine wohl billigere 
Altcmatlve zur TS dar. Die PGW entsprach in ihren großteils von der TS übemommen Fonnen 
dem Zeitgeschmack, unterschied sich von ihr aber durch ihren Dekor und - bezüglich der Masse 
der reduzlcrcnd gebrannten Gefaße auch in der Farbe ;'. 

Die graue bis schwarze Farbe der reduzierend gebrannten Gefaße, die vom 'modischen' Rot 
der T ab\\ ich, v\ar vielleicht noch von der Campana und der schwarzen Sigillata her vertraut. 
Die Tcchnik des rcduzierendcn Brandes entsprach aber wie schon V. Gassner2

'19 festgestellt hat 
auch Jcner, v\ie sie bei latcnezeitIichen bzv\. in latenezeitlicher Tradition stehenden, feinen, 

schclbengedrchten und geglätteten Gefaßen ver\\endet \'vurde. Zu dieser Gruppe ist etv\a eine 
vor allem aus Camuntum bekannte Ware zu zählen, die von M. Grünewald10

() als »frühes feines 
Fabrikat« bezeichnet und mit den Boiem in Zusammenhang gebracht \\urde. Ähnliche Formen 
finden sich teilweise auch bei den von R. Pittioni als »Grautonware« bezeichneten Gefaßfrag­
mcnten, die IIn Bereich der spätlatene7eitIichen Töpferei in Wien 3, Engelsberggasse Ries­
gasse zutage kamen. Aber auch aus dem ostpannonischen Raum sind entsprechende Gefaße 
mit cinem feinen, grauen Scherben und einer glatten Oberfläche gut bekannt, etwa von der Töp­
ferei Gcllcrthegy-Taban in Aquincum, au Vetus Salina und aus Gorsium 112. Daß derartige 
Gefaße ,on den einheimischen Töpfem noch bis ins fortgeschrittene 2. Jahrhundert n. Chr. her­
gestellt worden sind, zeigen Funde der Grabung Camuntum, 'Mühläcker' und Funde aus Gru­
benhütten im südlichen Stadtviertel von Gorsium, die aus der zweiten Hälfte des 2. Jahrhunderts 

\ gl Grüncwald 1979a, 27. K. Grccnc, Tcrra SIgillata. ImitatIOns and Alternatives, RCICretActa 21 22. 19H2. 
71 tT 

Ausnahmcn Sind oXldlcrcnd gebrannte Gcfaße mit marmoncrtem Ubcrzug, dlc mit Stempeldckor vcrsehen 
\\ urden. \ gl CI ne 1l1ncn und oben am Rand gestempeltc Rundwandschale mit Ilonzontalrand aus PoctO\ 10 (Bol1ls 1942. 
169 Tat 21.47. 32. 9); marnlonCl1e Gefaße mit Stcmpeldekor s1l1d abcr auch Im unpubllllertcn Fundmatcnal aus Bala­
tonfll/fö \ orhandcn. 

Gassncr 1993. 359 
'" (,rüne\\ald 1979a. 50 f. Grünc\\ald 1%3.37. Grünewald 1986.9 In Fundkomplcxen der Penode 2 des 

Legionslagers von Camuntum trctcn dlc Gefaße bel;,plelswelse zusammen mit OXidierend gebrannten Nachahmungen 
der lorlllcn Drag. 25 und 36 aur (,rüne\\ ald 1979a. 51 Taf 11 .8; 12.9.38, I 4 Die für die latcnezeithche Warc, ctwa 
\on der Töpfer'lcdlung Gellerthcgy-Taban (B6nls 1969. 174 ff.) typlschcn Glättmuster. vor allem \\cllcnl1l1lcn und 
Bogcnl11uster SO\\ IC c1l1gcstempcltc Doppelkrelsc oder Rosetten s1l1d \erscll\\ unden, nur ganz Vere1l17clt findet Sich 
C1l1 c111faches \\ 'cllcnband. \ 'gl auch Petznck 1999.248 ff. 

R Pltlloni. E111 spätkeilischer Töpferofcnfund \on Wien 111. JbLk'-lÖ 28, 1939-43 (1944) I ff. (\gl die 
Fonnen \bb. 3 Taf 2.3 4.3. 5a). Gablcr 1978, 1I H, Grüncwald 1979a, 51. 

\gl. Ga,sner 1993.359 
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4 ZuR P\,\,\OI\.ISCII[]\, GLA'\ZTOM\ARE 

n. Chr. stammen'u. In der PGW \\urden die Gefaße nun zusätzlich mit einem dichten, glän­
zenden Überzug vcrsehen. 

Auch die Technik des Stempeldekors war bereits in der Spätlatenezeit bekannt. Aus der Töp­
fersiedlung Gellerthegy-Taban (Aquincum), die ihre Blüte von augusteischer Zeit bis ins fortge­
schrittene I. Jahrhundert n. Chr. hatte, sind beispielsweise zahlreiche graue, geglättete Gefaße 
bekannt, die durch cingestempelte Doppelkreise oder Rosetten in Kombination mit Glättmustern 
und Rillen dekoriert sind '~. Neben diesem ornamentalen Dekor finden sich vereinzelt auch figu­
rale Motive in Form von Gemmenabdrücken, beispielsweise bei einem Fragment 'ipitlatenezeit­
licher Drehscheibenkeramik mit Graphitzusatz aus Eggenburg 115 Aus der Töpfersiedlung Gellert­
hegy-Tabun stammen drei eiförmige Töpfe der bemalten Ware, bei denen sich auf der Wandung 
knapp oberhalb des Bodensjeweils der Abdruck einer Gemme befindet. Diese Gemmenabdrücke 
mit einer sitzenden Viktoria mit Schild werden vonE:. Banis als eine Art Meisterzeichen inter­
pretiert . Manchmal sind Gemmenabdrücke auch bei PGW aus dem ostpannonisehen Raum, 
Aquincum 'o' und Gorsium 'o ,belegt. Ein Abdruck (mit der Darstellung eines Kentauren) findet sich 
aber auch bei einer PGW-Sehüssel der Gruppe J I aus Salla I in einer Reihe mit den 'normalen' 
Motiven des Stempeldekors. 

Im Unterschied zu den genannten Gefaßen mit eingestempeltem Dekor aus der Spätlatcnezeit 
steht in der PGW die Wahl der Motive und Ihre Position am Gefaß deutlich unter dem Einfluß der 
römischen Import\\are. Die Anbringung von Stempeldekor auf der Innenseite ist bereits aus der 
hellenistischen Glanztonkeramik bz\\. der Campana bekannt, wo ornamentale und florale Motive, 
vor allem Palmetten, in Dreier- und Vierergruppen oder radial eingestempelt werden . In der 
schwarzen Sigillata finden sich neben zahlreichen radial angeordneten Stempeln mit Töpfernamen 
auch einige anepigraphische Stempel. Auch in der roten Sigillata sind vereinzelt Stücke mit radial 
angebrachten anepigraphischen Stempeln anzutreffen. Bald setzt sich in der TS jedoch die 
Anbringung eines zentralen amensstempels fast \ ollständig durch; lediglich in AusnahmefalIen 
findet '>ich ein einfaches ornamentales Motiv. Vor allem die im südlichen Pannonien hergestellten 
Stücke mit innen radial eingestempelten kleinen Blättchen erinnern stark an die Vorbilder in Cam­
pana und Terra Sigillata. Aus der italischen roten TS übernommen sind die besonders in der PGW 
des nordwestlichen Pannonien beliebten plan/CI peuis-Stempel. Beim Stempeldekor auf der 
Außenseite Ist klar der Einfluß der TS-Reliefschüsseln, vor allem jener aus Südgallien, erkennbar. 

Ob und inwiefern die in Pannonien stationiel1en Truppen Impulse für die Entstehung und 
Ent\\icklung der PGW gegeben haben, kann aufgrund der geringen Zahl an entsprechend eng 
datierbaren Funden derzeit nur ansatzweise abgeschätzt werden. 

4.1.2 Verbreitung 

Haupt\erbreitungsgebiet der PGW ist, wie schon der Name sagt, Pannonien. Sie ist aber verein­
zelt auch im angrenzenden südöstlichen Norikum, vor allem im Raum westlich von Poetovio 
anzutreffen. Zu den westlichsten Belegen von PGW zählen im südlichen orikum Stücke aus 

Ga,sner 1993,359 (Camuntum, 'Mühläcker'), Kocztur 1972, 120 r. (Gor'lum). 
BOnIS 1969. 179 f. 
F Felgenhaucr. GcmmenabdrLicke als VerzIcrung auf Latene-Keramlk, ÖJh 55, 1984, Belbl 157 ff. 
Ballls 1969. 173 f. Abb. 30, I 8. 
\\ellner 1965,42 ff Abb . 1-4 7 9 (Abdruck \on Gemmcn mIt Darstellungen \ on Askleplu,> und Hygleia, 

50\\ le nach \\:ellner \bdruck ell1es einer Gemmc nachempfundenen Keramlkstempcls mIt ell1er Frauengestalt): 
Marotl 1985, 103 Taf. 5. 8. 

Fitz 1976, Taf. 23 untcn rechts (Stempel 111 der Art ell1er Gemme, auf dem CII1 Pfcrd dargestellt Ist); Gefjß ohne 
Übcrzug: Bankl 1979,2 I I Taf. 21. 272 (Gell1menabdruck mit elller sltzcnden Gestalt). Vgl. T. GesztelYI. Gemmen­
funde 111 Gorslum, Alba Regla 29, 2000. 99 er 

.., Marotl 1990a, 108 Abb 7, 13 
Zu Stempeln bel sch\\arzer und roter SIgIllata: E. Ettlll1ger. Campana und sch\\arze SlgIllata. 111: Conspectus, 

311'.; P. M. Kennck, POllers' stamps. in : Conspectu,>, 147 f. 
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4.1 [mlührung 

Aguntum ,Teumia und Baldcrsdorf , im nördlichen und nordöstlichen l\onkum Fragmente 
aus 7\\entendorf", Fa\lanl'> ,Launacum und Lahn bel Halbtatt . Verelilzeit findet sich 
PCi Vv aber auch III den angrenzenden Gebieten nördlich der Donau, \\ obel es sich meist um 
Importe aus dem ostpannonl<,chen Raum handelt . 

Die von D. Gabler 'vorgenommene Unterteilung der PGW III elile west-, süd- und ostpanno­
IlIsche (Jruppe beruht aufder Beobachtung von unterschieden in den Moti\en und der Lage des 
Stempeldekors SO\\le der Verbreltungsschwerrunkte dieser gestempelten Gefäße III Pan nonien. 
Bel der westpannonlschen Gruppe zeigte Sich, daß aufgrund \on Unter<;chieden in Gefaßfoffilen 
und Stcmpeldekor IW ischen dem nordwestlichen Pannonien mit den Hauptfundolien Camuntum, 
Savana und Salla und dem südwestlichen Pannonien mit dem Gebiet um Poeto\io und dem 
anschließenden südostnomchen Raum unterschieden \\erden kann. Die Vielfalt des Fundmate­
nals \emelst überall auf7ahlrelche Werkstätten, die bisher aber noch nicht klar faßbar sind. 

Für die PGW slild zwar unzählige verschiedene Stempel belegt; wirklich häufig anzutreffen, 
d. h. aufelile größere, elilheitilche Produktion hinweisend, sind jedoch nur sehr wenige: im nord­
\\estlichen Pannonien das breit-eiförmige Blatt und im östlichen Pannonien der Resatus­

amensstempel bz\\. das Resatus-Blatt und verschiedene loti,e von ähnlich Kat. 129 gestal­
tetem Stempel dekor auf der Außenseite. 

Der ExportradiUS der einzelnen Töpferwerkstätten \\ar meist sehr beschränkt: Das breit­
elfönnlge Blatt findet sich beispielsweise an kaum einem ostpannonischen Fundort I"; umgekehrt 
'>lIld Gefaße mit Resatus-Stempeln nicht nach Westpannonien gelangt. Eindeutig ImpOIi aus dem 
Raum von Gorsium stellen jedoch beispielsweise die außen gestempelten Gefäße Kat. 129 und 
130 dar. 

Die PGW hatte also lediglich regionale Bedeutung. Eine Großproduktion mit übelTegio­
nalem [ xport entsprechend der TS \\ urde nicht angestrebt bzw. en·eicht. Wie der Warenabsatz 
organisiert war, ob und in\\ ieweit Keramikhändler eine Rolle spielten, ist derzeit noch unklar. 
Bel klelileren Betrieben regelten die Produzenten den Vertrieb der Ware \\ohl selbst; denkbar ist 
etwa der Verkauf auf regionalen Märkten oder auch der Verkauf 'ab Töpferei '1'0 

Klimcsch 1995,92. TS60 
(,ugl Saucr 1998,227 (\ Icr r ragmcntc au, Teumla. eines aus Balder,dorf im unteren Drautal) 

JlJ Gassner 1993. 362 Abb loben 
(,Jssner 1993 94.44 Ta!" 10. 14. Bel einer OXidierend gebranntcn halbkugeligcn Sch(hsel mit auf der Außen­

seite eingestempeltem [Ierstab und als Dekor angebrachten rcchtecklgen Namensstempcln (MAXIMINV) und 
Rosettcn au, \1autcm handelt es Sich aufgrund des cherbens um eine lokale ProduktIOn: V Gassncr. Eine Schüsscl 
1111t Namcnsstcmpel aus [a\ lanls Mautem eine lokale Produktion des 3. Jhs.'). In. Römcrzeil Miltelalter. ~estschnft 
lIenna Stlglltl (1996) 15 ff 

Ruprechtsberger 1980,31 f'\bb. 5 6. 
\Iorton 1965, 195 1\r 17 19; P Kamltsch, [In GcHißbruchstück mit elngcstempeltcn VCfZlerungen aus einer 

pannonischen TöpfercI. (,ermanla 35. 1957. 115 f. 
I ragmente mit Stempeldekor Sind nur seltcn anzutreffcn: Ste111peldekor 111nen: Kolnik 1958. Taf. 12.4 5 (Slo­

\\akcI), J Pa\\lk . Osidleme l doby latcnskeJ a nm ... kcJ \ Banove na Slo\ensku, ARo/hl 16, 1964.323 ff'\bb. 95; 
Pcnll(;ka 1966,90 Tal' 59.21 (Velkc Ilostcradky). Kreko\lc 1%1.363 Abb. 18.6 (Tmava-llmclarO\ce); GerZO\3 
19X6. 15 (Gerulata); [ DrobcrJar, Studien LU den germanischen Siedlungen der ältcren römischcn K31ser/elt In 
I\lahrcn. ['ontc'> \rchaeologici Pragenscs 21 (1997) Taf. 123. 9 (\ltkulclce). Stcmpeldekor außen: Kolnik 195X. 
Tal 12. I 3 6 7.13. I 7 9 10 (Slo\\akel); T Kolnik, No\c sid llskovc nalezy z doby rimskcJ na slovensku, ARo/hl 
14.1962. Tal' !JO. I ~ ( turovo); Krcko\lc 1981.363 Abb 18. I 5 7 8 (pucho\. Chotin. B111a). Großtcils handelt 
es Sich um Rlng ... ehüsseln und Rundwandschüsscln: Pemlcka 1966,89 f. (Mährcn); Kreko\ IC 19R 1,375 (Slowakcl); E. 
Kreko\ le, Roman POller} beyond the rrontler. The Mlddle Danublan Region, RelCretActa 36. 2000. 260 f. Vgl 
auch '\ Stuppner. Röml ... che Keramik Im nördlichen Nlederösterrclch: anhand ausgewähltcr FundplätLe (ungcdr. Dlss 
Wien 1997) 56 fT 

lI8 (,abler 1975. 153 1': I\larotl 1987b, 93 schließt Sich Ihm an 
\w,nahmen Sind /wel Jungst publlLlerte Fragmente aus Balaca: Maroti 200 I, 156 Abb. 4, 6 und Marotl 2002a, 

149Abb. 12.10. 

lu Fragcn des Abnehmerkrelscs und der Organisation des Warenabsatzes \gl. belsplelswclse V. R. Rupp 
bC/üglich der \\cllerauer \\are' Rupp 1988.37 fT. \ 'gl auch die \ngaben von K. Roth-Rubl rur die 1111 \\csten \cr­
breitete. nicht ... tandardlslerte, spätJntlke GlanzlOnware: K Roth-Rubl. pätantlke Glanztonkeramik Im \\estcn dcs 
rÖI1l1'-,chcn I mpcnums. BerRG K 71 2. 1990 ( 1991 ) 939 Fr 
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Rückschlüsse auf den Abnehmerkreis der PGW ließen sich durch eine bisher noch ausste­
hende - präzise Aufschlüsselung der Funde nach Militäranlagen, städtischen und ländlichen 
Siedlungen SO\\ ie nach Gräberfeldern - ziehen. Weiters wäre jeweils ein Vergleich 2\\ ischen der 
Verwendung von PGW und anderen Waren, \ or allem der T , notwendig. Einzubeziehen sind 
hier auch mögliche chronologische Ent\\ icklungen im Verlauf der Herstellung bz\\. der Vemen­
dung der PGW. 

Im Fundmaterial aus dem Auxiliarkastell von Carnuntum dominiert belspiels\\eise, mit 
einem Verhältnis von (geschätzt) 5: L klar die TS. 1':och deutlicher ist dieses Verhält'ls Im Fund­
material der 'Baugrube Pingitzer' in Carnuntum " . das großteils aus dem 1. und dem Anfang des 
2. Jahrhunderts n. Chr. stammt und in der \1itte des 2. Jahrhunderts deponiert wurde. Auch TS­
Imitationen sind dort weitaus häufiger anzutreffen als die reduzierend gebrannte PG\\'. Im Fund­
material der \ om Ende des I. biS zur zweiten Hälfte des 4. Jahrhundert n. Chr. belegten länd­
lichen Siedlung in Wien. Gnterlaa " (südöstlich von Vindobona) ist fast doppelt so viel TS wie 
PG\V vorhanden. Dagegen findet sich in der einheimischen Siedlung von Szakaly'2~ in Grube 
XLIII, die mit Fundmaterial aus dem 2. und dem Anfang des 3. Jahrhunderts n. Chr. \ernillt ist, 
auffallend wenig TS und etwa gleich \ iel PG\\ \\ ie TS. 

4.1.3 Datierung 

Der Begll1l1 der PG\V wird in der Literatur allgemein ans Ende des I. bz\\. den Anfang des 
2. Jahrhunderts n. Chr. gesetzt 2'. In Fundkomplexen. die allein der fla\ ischen Zeit angehören. ist 
PG\\ bisher allerdll1gs nicht belegt: möglicherweise ist dies aber auch auf den schlechten For­
schungsstand zurückzuführen. Da bel diesen in Frage kommenden Fundkomplexen des 1. Jahr­
hunderts n. Chr. dIe Anzahl der Funde sehr gering ist. könnte PG\\ auch nur durch Zufall nicht 
enthalten sein. In den Schichten der Periode 1 de Legionslagers von Carnuntum kamen zwar 
TS-Imitatlonen mit rötltchem Cberzug zutage, jedoch keine PG\\'. PG\\ fehlt auch in den 
SchIchten des I. und 11. Pfahl lagers von Vetus Sal ina 2'. Im Fundmaterial des vom Ende des 
1. Jahrhunderts n. Chr. stammenden Hauses XIV des südlichen Stadt\ iertels von Gorsium findet 
SIch ebenfalls kein Fragment mit Stempeldekor ". Auch in der von E. Sz6nyi in die z\\eite Hälfte 
des I. Jahrhunderts n. Chr. datierten Töpfem erkstätte von Mursella wurden neben Ware in Spät­
latene-TraditlOn ledIglich "\"achahmungen von TS-Formen mit rötlichem oder marmoriertem 
Cberzug hergestellt - . 

Aus dem süd\\ estpannonlschen Raum Ist jedoch vor allem durch die Gefaße aus dem west­
lichen Gräberfeld \ on Poeto\ io eine Gruppe \ on Gefaßen bekannt. die als Vorläufer der PG\\' 
\ ermutl ich bereits ab der Mitte des 1. Jahrhunderts n. Chr.. sicher ab fla\ ischer Zeit bis in die 

, In Carnuntum smd frühe Gräber kaum bekannt: auch die Gräber des ~. Jhs. n. Chr fehlen Im \lIlItärbcrelch 
Ch. Ertel V. Gassner S J !lek. ChronologIsche \bfolge der Gräberfelder. m. Ertel u. a. 1999. 126 ff. In den vor 
allem aus der:2 . Hälfte des :2 . und der I Hälfte des 3 Jhs. n. Chr. stammenden Gräbern des Gräberfeldes südlIch der 
Zn !Istadt findet SIch keme PG \\. lediglIch in den Abfallplanierungen am Rand des Gräberfeldes kamen emlge Frag­
mente zutage \gl Kap. 4.2. datierte Fundorte. 

Grünewald 19H3 redUZIerend gebrannte PG\\ 19 Stück. T -ImItationen: 98 Stück: Italische und südgallIsche 

TS. :235 Stück. 
K \dlcr-Wölfl. DIe römIsche SIedlung \on \\ len-Unterlaa (Grabungen 1974-1999) (ungedr Diss. \\ien 

:2003) 
l' D. Gabler F HOL\ath. ,\ szakiil}1 terra sigillalak es helyuk a bennszülött telep kcnimlaspektrumaban. A 

\\osmsb \lor ,\luzeum E\ kÖIl\\e 19. 1996. 160 Abb. 22: 166. 
\.< Gabler 1975. 153: r-..1ar6t1 1987b. 93: Gassner 1993.360. - Für eme nähere Emgrenzung der PG\\ reIcht die 

Zahl der bIsher bekannten. <.,tratlfiZlerten Funde IlIcht aus Zu \lethodlk und Problemen der Datierung vgl. \1 Pa\· 
linec. Zur Datierung römIschzeitlIcher FundsteIlen m der SchweIz. JbSch\\ Lrgesch 75. 1992. 117 ff. den, . Zur DatIe­
rung römIschzeItlIcher Keramik m der Sch\\elz. Jb ch\\ Lrgesch 7 . 1995.57 ff. 

Grüne\\ald 1979a. Taf. 11, 13: 12.3 (CarnunlUm). Barkoczi BOllls 1954. 144 ff (Vetus Salma). 

Kocztur 1972. Ir 
E. Szon} I. Kutatasok 'l.1ursellaban (Beszamolo az Arpas-Domblföldön 1975-80 közötl vegzen feluirasokr61l. 

ComArchHung 19 1. S7 ff \bb.9 f 
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cr,>tc Hälftc dcs 2. Jahrhundcrts n. Chr. hcrgcstcllt \\ urdcn. Dcr für dlc PG\\ <,onst t;pi<,chc 
Stcmpcldckor findct ,>Ich hicr nur bCI ZWCI Gcfaßcn. außcrgcwöhnlich bclIcbt SInd hIngegcn 
Töpfcr<,tcmpcl In p/Ol1to pcdis . 

I-läufig \crtrctcn Ist dlc PG \\. \\ IC auch die Fundc aus dem Aux II iarkastell \on Carnuntum 
zeigen. In zahlrclchcn Fundkomplcxcn. die dcn _\nfang des 2. Jahrhunderts n. Chr. mit Clll­
<,chlIcßcn (acht Fragmcntc aus Schlchtcn dcs Holz-Erdc-Kastells) und \ or allcm In Fundkom­
plc:xcn dc<, I:\\citcn Dnttc!<' dcs 2. Jahrhundert (62 Fragmente aus SchIchten dcs tCInka tclls I 
und dcr Planicrung) . Da'> 2 Jahrhundcrt n. Chr.. \or allcm die Zelt um die \littc dcs 2. Jahrhun­
dcrts. SChClllt dlc Blütczclt dcr PG\\ gcwcscn zu sCln . 

Im nord\\cstpannonlschen Raum rcduzlert sich das Formenspcktrum der PG\\ ab dem Endc 
dcs 2. Jahrhundcrts n Chr. zunehmcnd auf glatte \\arc, \or allem RIngschüsscln . In den Abfall­
planicrungcn am Rand dcs Gräbcrfcldcs südlich dcr ZI\ I1stadt \on Carnuntum, dcrcn Fundma­
tcrial au<; dcr ZClt um dlc \1lltC dcs 2. biS In die crstc Hälfte des 3. Jahrhunderts n. Chr. daticrt. 
fjllt auf, daß \or allcm Rlllgschüsscin zutage kamcn, \\obei dic Excmplare mIt straffer Wan­
dung und dcm grobcn STyp 3 deutlich übcmiegen; weiters fanden sich ein Bodenfragment mit 

tempeldckor und eIn Randfragment ellles Bechers . Aus den großteIls aus der z\\eiten Hälftc 
des 2. und der ersten Hälftc des 3. Jahrhunderts n. Chr. tammenden Gräbern selbst Ist aller­
dll1gs kelllc PG \\ bekannt . 

PG'W fehlt auch In der \ on M. Grünewald um 200 n. Chr. datierten Periode 3 dcs Legionsla­
gers von Carnuntum . Anhand des Fundmaterials aus dem Auxiliarkastell \on Carnuntum sind 
Aussagen zum Vorkommen von PGW am Ende des 2. und im 3. Jahrhundert n. Chr. nur mit Ein­
schränkungcn möglIch, da 111 den Fundkomplexen des Steinkastells 11 immer auch mit Fundma­
tcnal frühcrcr Kastellpenoden zu rcchncn ist. 

In Glclsdorf sind In Gräbern der zweiten Hälfte des 2. Jahrhunderts n. Chr. ein reduzierend 
gcbranntcr Tcllcr mit aussch\\ingender Wandung und radial eingestempelten Blättern sowie ein 
Randfragmcnt einer Schüssel mit verdicktem Rand belegt. 

Im ostpannonischen Raum 1st PGW in der zweiten Hälfte des 2. Jahrhunderts n. Chr. noch 
überaus häufig anzutrcffcn. Zahlreiche Fragmentc stammen et\\a aus den Grubcnhäusern des 
'>üdlIchen tadt\ iertels \on Gorsium .~ . Es dominicren die beliebtcn außen gestempelten halb­
kugcligcn chüsseln. tcmpeldekor auf der Innenscite kommt bei Rundwandschüsseln mit 
gcradcm Rand und Rundwandtellern mIt horizontalem oder yerdicktem Rand \or; ein Boden­
fragmcnt \\CI,>t den Rcsatus-Stempel auf. I eben den Rundwandschalcn mit nach unten gebo­
gencm Rand finden sich auch solche mit verdicktem Rand. Außerdem sind zahlrciche Schüsscln 
mit -fönnlgem Profil und bauchigc Töpfe mit ausgebogenem Rand anzutreffen, die in Latene­
Tradition stchcn. Dic Gefjße sind reduzierend gebrannt. In den Schichten unter dcm an der 
Wcnde \om 2. zum 3. Jahrhundert n. Chr. entstandenen Mosaik in Raum 10 des Hauptgebäudes 
der Villa \on Balaca < kamen einige reduzierend gebrannte Fragmente \on halbkugeligen 

chüsscln zutage. Auch in einem Fundkomplex \om Ende des 2. bz\\. Anfang des 3. Jahrhun­
dcrts n. Chr. in Paty Ih sind halbkugeligc chüsseln mit Stempeldekor auf der Außcnscite belegt 
(cin rcduzicrcnd und ein ox.idierend gebranntes Exemplar). In den am Ende des 2. Jahrhunderts 
n. Chr. elTlchtctcn Stcingebäuden dcr Siedlung von Matrica ,- fehlt hingegen PG\V. 

"9 htcnic 1999. 91 Ir. 167 fl: 
'0 \\ ölfl 1996. 105 fl': Gassner J !lek 19 ' . 160 Taf. 4, 72. 
, \ gl R. \llglbauer. GrautoOlgc Keramik. In : Ertel u . a . 1999.45 f. 
" Grüne\\ ald 1979a. 32 I: 

\rtllcr 1994. Taf 14. I : 43. 6 
KOL/tur 1972, 120 11". 
\laroll 1992b. 23 7 Abb. 24. I 3 5 

'6 \brOli 19 :. \.r 15 . 1.1 14 
" \loc,) 1955.6, f 
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4. ZUR PANl\Ol\ISCIiEN GLANZTOI\WARE 

Wie die Produkte der in die erste Hälfte des 3. Jahrhunderts n. Chr. datierten Papföld-Werk­
stätte in Aquincum . zeigen, wurde PGW mit Stempeldekor im ostpannonischen Raum bis ins 
3. Jahrhundert n. Chr. hergestellt, in welchem Umfang ist allerdings unklar. Die Stücke sind 
durchgehend oxidierend gebrannt und unterscheiden sich in ihrer groben Machart schon deutlich 
'von jenen des 2. Jahrhunderts. Meist handelt es sich um halbkugelige Schüsseln, bei denen auf 
der Außenseite die einzelnen Dekorelernente, einfache Eierstab-Motive und 'verschiedene 
Rosetten, unregelmäßig in Reihen eingestempelt sind. Vereinzelt finden sich auch Blattmotive 
auf der Innenseite am Boden. 

4.1.4 Formenspektrum 

Das Formenspektrum der PGW Ist großteils aus der TS übernommen bzv ... stark von dieser 
beeinAußt. DIe Formen sind je\\eils leicht 'verschliffen, scharfkantige Profilierungen fehlen. 

Einige Nachahmungen früher italischer TS-Formen, die nicht zum üblichen Fornlenreper­
toire der PGW gehören, sind in Einzelfällen nachge\\iesen. Aus Carnuntum stammt etwa ein 
Schälchen, das in sell1er Form die tiberisch neronischen TS-Schalen Consp. 27.1 .J nachahmt. 
Imitationen dieser Form mit bräunlichem Überzug sind auch im Fundmaterial der 'Baugrube 
Pingitzer' in Carnuntum ~o anzutreffen. 

Lediglich aus dem süd\\estpannonischen Raum ist 'vor allem durch die Gefäße aus dem 
\\estlichen Gräberfeld von Poetovio - eine Gruppe von Gefäßen bekannt, die als Vorläufer der 
PGW häufig Teller und Schalen der Formengruppe Ader TS Tardo-Padana nachahmen: Teller 
Consp. 4.6 und 20.4 und Ringschalen Consp. 34. Die früheste imitierte Form sind Teller 
Consp. 18.2 ~ I . 

Von der TSTP~ \\erden die Gefäße der Fonnengruppe A sonst nur sehr selten nachgeahmt'~'. 
Ein der Form Consp. 20.4 entsprechender Teller kam beispielsweise in einem Grab des in die 
Zeit \ om Ende des I. Jahrhunderts n. Chr. bis in hadrianische Zeit datielien Gräberfeldes Haman 
Kato-Straße in Savaria .~~ zutage. Das Stück hat einen hellgelben Überzug und weist auf der 
Innenseite einen Blattstempel auf. Eine an Teller Consp. 21 erinnernde Kehlung zeigt ein Boden­
fragment mit schwarzem Überzug und Blattstempel auf der Innenseite, das in einem der von Kiss 
in die erste Hälfte des 2. Jahrhunderts n. Chr. datierten Hügelgräber in MezoszilasJ~5 zutage kam. 
Beeinflußt von den ebenfalls der Fonnengruppe A angehörenden Schalen mit Wandleiste 
Consp. 34 bz\\. den (selteneren) gallischen Pendants Drag. 24 '25 sind die, allerdings um einiges 
größeren, Ringschüsseln der PGW (Sü 6.1 und 6.2). Der in der italischen TS zu diesen Fornlen 
gehörige Applikendekor vv ird in der PGW jedoch nicht übernommen. 

Die beliebtesten Teller- und Schalen formen der PGW sind Nachahmungen der aus der For­
mengruppe B der TSTP (Consp. 39. 40. 41.1; 43.1) bz\\. aus der gallischen TS (Drag. 35'36) 
bekannten Rundwandteller und -schalen mit nach unten gebogenem oder horizontalem Rand (Te 
und Sa 2.4 und 2.5), \\obei jeweils die Teller deutlich häufiger anzutreffen sind als die entspre-

" POCl) 1956. 117 ff. Taf 14 15: POCZ) ZmlI 1992.33 f. 
) Petznek 1999. Taf. 17, 1735. 
" Grünewald 1983, Taf. 25, 23. 
4 Istenu: 1999.91 fT 167 Ir 

Die 111 dcr Folge genannten Fonnen 1\ urden l1lcht nur 111 der TSTP. sondern auch 111 anderen Italischen Produk­
tionen hergeslellt. Zur TSTP: S. ZabehiIcky-SchefTenegger. Terra Sigdlata tardo-padana. RelCretActa 3 I '32. 1992. 
4 15fT. 

l\achahmungen Ion Tellern Consp 20.4 mit rötlichem Überzug s1I1d hingegen welt verbreitet; belspielswclse 
aus c1I1em Fundkomplex des Holz-Erde-Kastells: Kronberger 1997. 81 f. Taf. 2, 16 oder aus dcr 'Baugrube P1I1gltzer' 
In Carnuntum Grünellald 1983. Taf. 27. I 14. \'gl. etwa auch Mocs, 1954.188 fI. POCZ} 1955,58 Taf. 14. I 5; 
POCl} 1959. 148 fT.; E. Vago, Dlc obernalisch-padal1lschc Auftagen-SlgIilata In Transdanublen, ActaArchHung 29, 
1977, 93 fT. 

~ Mocs}' 1954. 176 Abb. 6. Grab 26, 5. "-lar6tl I 987b. 98 Abb. 5, 5. "-löglichcrwC\Se ebenfalls Form 
Consp 20.4 mit zwei plunta jJedis-Stempeln: Maroll 1985, Taf. 6, 13 (Pat}). 

, Klss 1957,41 f.Abb. I,Grab2,4:J\bb.3 
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4 I [- Inflihrung 

chenden Schalenformen Die In den entsprechenden TS-Sef\ Icen \ und Baus üdgallien \'or­
kommenden Schalen au f hohem Fuß fehlen SO\\. oh I I n der TSTP als auch In dcr PG \\. \\ ährend 
die Stücke In der T äußerst seltcn gc<,tcmpelt '>lI1d, findet Sich 111 der PG\v tempelung bel 
dlescn tormen häufig. Ocr für dlc TS typI~che Barbotll1cdekor entfjllt In der PG\\ \ollkommcn. 
Vor allem bel dcn Stüekcn mit hOrJ/ontalcm Rand findet Sich an seiner Stelle manchmal ein Rat­
tcrband. gaJ1/ \ereln/elt bel '>olchen mit nach unten gebogenem Rand auch Stempelung. 

Tcller, dlc die 1111 2 Jahrhundert n. Chr. so beliebten gallischen TS-Teller Drag. 1831 nach­
ahmen, sllld III der pe! \\ bisher kaum fC<,lIustellcn ~'. Ein Drag. 18 31 bz\\. die Italische Form 
Consp 7 nachahmender Teller kam als treufund im von hadnanischer Zeit bis in die 30er Jahre 
dcs 3. Jahrhunderts n. Chr. datierten Töpfef\ iertcl Gerhat 111 Brigetio 1 zutage und weist ell1en 
rechtccklgen Stcmpcl (FLAV I I; Abb. 33, 7) auf; \om Fundort Nr. 2 In Brigetlo stammt ein wei­
teres hagmcnt. Ein vcrgleichbares Randfragment kommt im Fundmaterial der' Baugrube Pin­
gll/er' Jt1 Carnuntum \ or. 

I benfall ... nur sclten belegt sllld bisher achahmungen der für die gallische TS so typischen 
Schalen Drag. 33, die ab der Mitte des 2. Jahrhunderts n. Chr. die Schalen Drag. 27 ver­
drängen' . [ Ine Ausnahme Ist etwa ein Bodenfragment mit sehwar7em Überzug und einem 
rcchtecklgcn tempel (CO TAS; Abb. 32, 3) aus San ur "', das \on D. Gabler der FOIm 
Drag. 33 /uge\\. iesen \\ ird. 

Bisher nicht belegt sind in der PGW die in der gallischen TS ab et\\a der Mitte des 2. Jahr­
hundert<, n. ehr. hergestellten Reibschüsseln. Auch die für das ausgehende 2. und 3. Jahrhundert 
n. Chr. typischen Teller Drag. 32 \\urden in der PGW nonnalerweise nicht mehr nachgeahmt ' . 

LlI1e Au<,nahme stellt lediglich die PGW der ersten Hälfte des 3. Jahrhunderts n. Chr. dar, die 
au<, der Papföld-Werkstätte bz\\. aus dem Keramikdepot unter dem Macellum in Aquincum 
stammt. lli er fehlen die sonst so typischen Rundwandteller und -schalen; stattdessen finden sich, 
der Zeit entsprechend, zahlreiche Nachahmungen der Fonnen Drag. 31 und 33. Blattstempel auf 
der lnnen<,clte kommen nur mehr ganz \ereinze lt \or; häufig treten hingegen verschiedene 
Namensstempel auf. Die Gefjße sind zudem fast alle oxidierend gebrannt. 

Die PGW scheint sich also bei der 'glatten' Ware zunächst generell eher am italischen For­
menrepertolre lU onentleren. Au'> der gallischen TS \\ird jedoch \or allem die Foml der den 
Markt übersch\\emmenden Reliefschüsseln Drag. 37 übemommen (Sü 5.2). Einige der \ erschie­
denen chüsselfonnen mit Wandknick, die \or allem im südpannonischen Raum, vereinzelt auch 
111 Ostpannonien \orkommen, sind auch von den Formen Drag. 29 bz\\. Drag. 30 beeinflußt. 

eben dcn aus dcr TS übernommenen Fonnen finden sich aber auch solche, die auf andere 
Vorbilder zurückgehen. Die relativ häufige FOIm der Teller mit ausschwingender Wandung 
(Tc 7.3) ist aus dem Westen gut bekannt. Ebenfalls westlichen Einfluß zeigen verschiedene 
Becherformen, beispielsweise der bauchige Becher mit Steilrand (Be 1.5). Von der lokalen 
Gebrauchskeramik abgeleitet sind etwa die eher seltenen Schüsseln mit gcrilltem Horizontalrand 
(Sü 2.8), Schalen mit Wandknick (Sa 4.3) und Siebe mit ähnlich den Sa 4.3 gcfolmtem Oberteil, 

'\Jachahmungcn \ on Tellern Drag. 18 bz\\. 18 31 mil rötlIchem Uberzug Sind hIngegcn wCil verbrcilct. V gl. 
ct\\J (,Illne\\ald 1983, Taf 27,20 und (,ri.inewald 1979a. Taf 12,12 (Carnuntum), Bank! 1975b, 142 r. Taf 3, 13; 
\larotl 1991, 381 (bcldc Gor"um, Bereich dcr TS- \\erkstatt). Kocztur 1991. Taf 36. 16 (Sol) mar): Hordth 1979. 
(,rab 45. 4 (\lag)arszcrdahcly). I \hkl Curk. Terra Slgdlata In so rod ne \NC keramlkc 1/ Poeto\lja (Tcrra siglilata und 
~ihilliche Kcralllikgattungen aw, PoctO\ 10) Disscl1atIOnes 9 (1969) 46 l\ir 3 (Poeto\ 10) . 

BOIlIS 1979. 115 \bb. 9, 3, I H, 15. Marotl 1991,425 \bb. 9. 2. 
Grünc\\ald 1983. Taf 24.2 . 

l\achahmungen \ on Schalen Drag 33 mit rötlichem L ber lllg slild jcdoch Immer \\ leder anzutreffen \' gl etwa 
C;rünc\\ ald 1979a, Taf 12. 11 (Callluiltuill. die [orm \\ Ird auch In der sog. Ware mit metallischem Überzug IInltlen : 
Ta! 2l. 15). Ptic/) 1965.120 ff (Papföld-Wcrkstätte und dercll Ware Im Keramikdepot unter dem \lacellulll). Kiss 
1957.42 \bb. I. Grab 111. 7. \ I, I (\kzöszilas). Topal 1981 , Hö. 

Gabler 1997.75 '\r 86 Taf 10. I 

'\achahmungen dieser bellebtcn TS-Formcn, die mit Ihrcm rötlichen Cberzug der TS entsprechen und auch 
IlIcht durch StcmpcldcJ..or \on dlcser abwelchcn. slild jedoch durchaus anzutreffen. \ gl. Topal 1981. 88 (\latnca): 
IqClllC 1995. ~'i:l (Poeto\io) 
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4. ZUR PANNONISClIEN GLANZTONWARE 

aber trichterfönnigem Unterteil, weiters Rundwandschüsseln mit ausgebogenem Rand (Sü 2.3) 
und bauchige Becher mit ausgebogenem Rand oder mit Schrägrand (Be 2.3 und 2.4). 

4.2 Nordwestpannonien 

4.2.1 Das Fundmaterial 

Als beispielhaft für den nordwestpannonischen Raum (vgL Abb. 1) kann die hier orgestellte 
PGW aus dem Auxiliarkastell von Camuntum angesehen werden. 

Die Gefaße sind meist reduzierend gebrannt. Typisch sind die, außer in Camuntum auch in 
Savaria und Salla gut belegten, innen am Boden eingestempelten breit-eifönnigen BlätterJj2 In 
Savaria und Camuntum finden sie sich häufig in Kombination mit weiteren kleinen breit-eiför­
migen Blättem; in Salla J51 sind sie hingegen in Verbindung mit verschiedenen sichelfönnigen, 
sanduhrfönnigen oder kreisfölmigen Motiven anzutreffen. eben den breit-eifölmigen Blättem 
ist aber auch eine Vielzahl anderer pftan71icher oder omamentaler Motive zu finden. Bei den 
planla pedil'-Stempeln scheint der Namenszug im Inneren mit der Zeit zu 'verschwinden; teil­
weise v\erden die Sandalenriemen angegeben 54 . Ungewöhnlich ist die Anordnung auf einem 
Bodenfragment mit rötlichgelbem Scherben und orangem Überzug aus WienJ55 Hier erscheinen 
zwei Paar p/af7la pedis-Stempel, die sich 'gegenüberstehen'. Es ist zwischen linkem und rechtem 
Fuß unterschieden; die Zehen sind einzeln angegeben; die Ferse ist durch Striche betont. 

Gefaße mit Stempeldekor auf der Außenseite sind in großer Zahl 'vor allem aus Salla % 

bekannt; an anderen Fundorten sind sie deutlich in der Minderzahl bzw. es handelt sich teilweise 
auch um Import aus dem östlichen Pannonien. Oxidierend gebrannte Fragmente mit Stempel­
dekor .. auf der Außenseite kamen etwa in Zwentendorf (Nordostnorikum) und in Schichten des 
2. Jahrhunderts n. Chr. der Grabung Camuntum, 'Mühläcker' zutage. Aus Vindobona stammen 
beispielsweise z\.\ci Schüsseln mit Reihen stempclgleicher elliptischer Blätter, von denen eine 
reduzierend und eine oxidierend gebrannt ist. Eine absolute Ausnahme stellt ein Wandfragment 
eines außen gestempelten Bechers darls , . 

4.2.2 Töpferstempel 

Im nordwestpannonischen Raum sind sowohl p/anLa pedis- als auch rechteckige Stempel anzu­
treffen. Ihre Zahl ist im Verhältnis zu den verschiedenen Blattstempeln allerdings nur gering. 

QVIEI.ME 
Auf dem Bodenfragment Kat. 336 (Taf. 16), das der Planierschicht oder dem Steinkastell II 
angehört, findet sich der p/anta pedis-Stempel QVIEl.ME (M I; Abb. 32, I). Das Fragment ist 

BClSplclswClSe: Gabler 197R, 226 r. K 159 162 und Marotl 1987b, 100 Abb. 7,4 5 (Vindobona); Gabler 1991, 
65 Abb. 43, I 2: 46, I 3 (Sarvar) . Ein ähnlichcs Blatt aus dem südwestpannolllschcn Raum : S. Pah!(:, Najdbe z 
nmskc ceste Slo\enska BIstnca-Pragersko, AVes 29, 1978, 129 ff. Taf 8, 25; 30, I und Marotl 1987b, 97 Abb 4, 3 
(Spodnp Nova \as). Vgl. Kap . 3.4, Stcmpelmotlvc M 2- 16. 

1 Elllen Übcrblick gibt Marotl 1987b, 81 ff. 
Gassner 1993,264 Abb. 3. Taf. I, :1 (Camuntum) . 
r. Kenncr, Römische Fundc III Wien aus den Jahren 1904 und 1905. V. Bauten In der ZI\ Iistadt (Ausgrabungcn 

Im botanischen Garten), JZK 3, 1905,207 Abb. 361; Gablcr 1978,227 K 174. 
, Marotl I 990a, 97 ff. 

Gassner 1993,361 Abb. loben (Zwentendorf); ein ähnliches rundes , \\Irbelartlgcs MOll\ aufelllcm Fragment 
aus Salla: PhIilppldu 1976, 175 Abb. 26, 6 und Marotl 1990a, 101 Abb. 2, 75; 7, 17); Gassncr 1993. Taf. 4, 21 25 (Car­
nuntum, '\Ir. 21 24 : 2. Jh. n. Chr.); Gabler 1978.228 K 177. K 179 und Marotl 1987b, 100Abb. 7,7.10 (Vindobona). 

V gl. auch 11. Lhotsky H. Nowak, Podersdorf am See, FÖ 21, 1982, 273 Abb. 708 und Marotl 1987b, 96 Abb. 3, 14 
(Podersdorf) ; Maroti 1987b, 97 Abb. 4, 4 ( carbanlla); Honath 1979, Taf. 44, 12 und Maroll 1987b, 96 Abb. 3, 13 
(Magyarszerdahcl}). Auch Im Fundmatenal der Grabung 'A-Ien I, M Ichaelerplatz sllld clnlge rcduzlerend und elllige 
oxidierend gebrannte Schüsseln mit Stempeldekor auf der Außenseite anzutreffen. 

" Marotl 1990a, 110 Abb. 7, 16 17 (Salla). 
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42 ord\\c tpannomen 

111 S I~p - hageqdlt: lammt al~() höcll',t\\ahr eheinheh au" einer \\erkslatt Im arnuntlller 
Raum 

\1\ L ( RI ~( I 
I Incn !i/al/fa !ie(Ii\-~tempel .\IVL eRI Sc. I \\ei~t ell1 Runo\\anoteller mit nach unten gebo­
gencm R.mo au" ocr (Jrabung C arnuntum. '\lühWcker' 00 au( ocr aufgruno eine" Funoorte. 111'> 

I Jahrhunoert b/\\. an oen Anfllng oe" 2. Jahrhunoerb n Chr oatlert \\eroen kann (Abb . 32. 2) . 
\\ le ..,ehon V. (Ja ... "ner I\:"tge..,tellt hat. finoet ... Ich ein tempel \' C RE SC I auch bel ell1em 

ledu/h.:reno gebrannten Teller au~ POelO\ 10 • hin/u/ufugen I't oem ell1 \\ elterer tempel 
V eRI ~(I auf ocr I nnen~eite emer halbkugeiIgen. o\lolereno gebrannten ~chu ... sel au.., 
() IJek 

()'\~I \~ 

lkr amen lug CO I \ ~ finoet ~Ich auf' ell1em Booenfragment au~ al\ ür 6. oa ... \ on D 
<iablcr al ... Form Drag. 11 rekonstrlllert \\ Iro (\bb 12.3). 

VI· R\ ~ I 
I ine redll/iereno gebrannte <;chü ... ~el au \1.1g\arverdahel) .... bel der ocr untere Bereich ocr 
\\andunJ}. \\Ie bel Jenen ocr (!flIppe" au ... .lIla ... tark nach außen ge\\ölbt I"'t. \\el ... t emen rccht­
eckigen <)tempel \ I R\ <; r auf. ocr an oen chmabellen \onJe ell1em flinfteIiigen Blatt begleitet 
l"t(Abb 12.-l) 

]~1 [~, R 

,\u" \\ ien ' "t.lmmt ein Booenfragment. oa" auf ocr Innenseite oen Re ... t ell1e ... rechteckigen. 
rückWufigen \'amens ... tempel ... auf\\elst: Icolghch oie orel Buchstaben ]M.I R haben Sich 
erhalten (Abb 12.-) 

,, ~ '\" fI 
,\m Boden einer Rund\\and chü<; ... el Illll geradem Rano und ,,>chwar/em Cber/ug au'i einem 
Branograb. da ... In \\ len I. chenken ... traße . ange ... chnltten \\ urde. findet Sich ell1 rechteckiger 

~ ~ ~ 

<)tempel mit den Bucll">laben 11 ~HfI (A.bb 32.6). 

-l.2.3 Töpfem erbtätten 

r üpfemerkstütten, 111 denen P()\\ herge. teilt \\orden I t. ">md Im nord\\e..,tpannonlsehen Raum 
bl~her noch nicht zutage gekommen: e ... gibt Jedoch I 1111\\ else auf \ erschledene ProduklIonsorte. 

I il/clohol/a 

In \\ ien \\ urOen im Bereich der \1 ünoung der 1\ spangstraße 111 den Renl1\\eg (Gebiet der ZI \ Ii­
... tadt) 1l)()6 07 belln Bau ell1e ... fl ause ... 7\\ el Töpferöfen freigelegt. Im Inneren de ... einen Ofen ... 

\ gl Kap . I 4 ~lcmpdmOIi\ \1 I ( \bb. 1- unu I, ) unu Kap . .I I. <'chcrbt:nlyp -
(,.I"nt:r 19<11 16:' \bb . 2 laI' I. I ~lt:mpdgklchc, f ragmt:nt (Jrabung \1 !\.anulcr. \ 'orklu \u\lltarka'lt:ll 

t .lnlUnllllll (unpllbl ) 
("h nt:r 1991, 16 -; \llki C ur" 1976. :\r 114.1 Tal' 7.36, 
f dlpo\ IC 1997, 91 r 149 
("Iblcr 19'r, ~6 r 6TaL 10 I 

Ilon .nh 1979.42 Tal: 40. (Jrab 61. 5. \laroli 19X7b. 4 \bb. \. 1- . \laröli 1991 . .192 ,\bb. 10.4 
(,.Ibkr I'rS, 126 K 175. II.lri 1979, I 9 Abb . \ . \ 
1I.lrI 19~1J , I 'lJ \bb '\ 2 

Kt:nnt:r 1'>0'>. I I: \bb. 41 u t: . 42 . raL 6. Plan 40. t:: (,ablcr 197, . 2T !\. 164 K 17 1 K 172. \larol1 19.7b. 
~ r \bb 6.. 11 12. 
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4 ZLR P\l\,l\O,\!SCIIE:-" GL\'\'ZTO'.\\ARE 

2a 

2b 

3 

4a 4b 

I J t'XH--Hl 
5 6 

\bb 32: Töpfer,tempel aus dem nordwe,tpannol1lschen Raum: 1- QV1 EI '-vI E ('\laßstab I: I). 2: \1 VL CRE:.SC E:. 
(2a . \laßstab I : I: 2b : ohne \laßstab) 3: CO\STAS ('\laßstab I I) 4 VERVS.F (4a lind b: ohne \laß'>lab) 

5: ]M.E.R (ohne \1aßstab. erh. Länge: ca. 3,3 cm). 6' IEXllI [ (ohne ~laßstab. Länge. 2.6 cm) 
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fand !-.Ich cine große Zahl \on PG\\ und auch aus dem Bereich z\\I'ichen den belden Öfen 
stammen einige hagmentelN!. In der "'-ahe 'illeß man außerdem auf eme \1ulde, in der sich neben 
Gebrauchskeramik, angebrannten TIerknochen, dem Fragment emer Bronzefibel und als »prä­
Iw,torisclw bC/elchneten Gefäßen auch emlge Bodenfragmente von PG W mit Stempeldekor 
befanden I m F- ragment weist emen p/Ul7to pedls-Stempel ohne ]\,amenszug auf; sonst handelt es 
sich um verschiedene Blattmotl\e. Der Inhalt der \1ulde \\urde als Abfall angesprochen. 

Beim Bau des l\"achbarhauses m der Aspangstraße kam 1908 ein Stempel aus Ton zutage, 
der ein Blattmotl\ aufweist. Das Blatt hat den für den nordwestpannonlsehen Raum typischen 
breit-eiförmigen -mriß, es Ist Jedoch sIebenlappig, die Einbuchtungen sind schmal und kurz, der 
Blattstiel Ist grob angedeutet. Vom untersten Paar Seitennerven gehen Seitennenen zweiter Ord­
nung schräg nach unten. Aus der Literatur ist kem Fragment bekannt, das sich eindeutig diesem 
Stempel zuordnen ließe. 

1933 kamen m Vvlen I, SpIegelgasse 11 13 -, (Bereich außerhalb des Legionslagers) die 
Reste \on 1'\\ el Töpferöfen zutage. Im Bereich des Töpferofens " fanden sich zahlreiche, im 
vlatenal vollkommen einheitliche PGW-Fragmente, von denen anzunehmen ist, daß sie am Ort 
herge<,tellt \\ orden smd. An Formen lassen sich Schräg\\andschalen, Rundwandschüsseln, Kra­
genschüsseln, halbkugeltge Schüsseln und Ringschüsseln feststellen. Der Scherben ist fein und 
weist Kalkclllschlüsse auf der Überzug ist bräunlich, dicht und glänzend. Bereits 1913 waren im 
Bereich Plankengasse 4 Spiegelgas<;e 17 zahlreiche Fragmente von PGW zutage gekommen. 
Den Großteil der Fundstücke bilden \ollkommen gleich geformte Ringschüsseln mit gerundeter 
~andung und geradem Rand, die in Scherben und Überzug mit den Fragmenten aus dem Töp­
ferofen 1I In der Spiegelgasse II 13 übereinstimmen. 

Für Vindobona ist somit sowohl eine Produktion im Bereich der Zi\ilstadt als auch eine im 
Bereich der conahae /egionis anzunehmen r . 

Sovorw 

Die Produktion \on PGW in Savaria ist durch z\\ei Stempel aus Ton mit jeweils einem breit­
eiföll11lgen Blatt belegt -; die zugehörigen Töpferöfen fehlen jedoch bisher. Die auf den Stem­
peln dargestellten Blätter sind fünflappig, die Einbuchtungen sind gerundet und stehen weit 
offen. Das unterste Paar Seitennenen ist am Ende nach oben geknickt; Z\\ ischen die Seiten­
nerven sind kieme Punkte eingestreut. Die beiden Stempel unterscheiden sich voneinander in der 
Dichte der Fiederung und in der Lage der eingestreuten, kleinen genllldeten Elemente. Es ist aus 
der Literatur bisher kein Fragment bekannt, das sich eindeutig diesen Stempeln zuordnen ließe. 

eben PGW ist für Sa\aria durch den Fund eines Formschüsselfragments auch die Produktion 
von Reliefschüsseln - belegt. 

Kenner 1909,83 f Taf. 6, Plan 40. g. Kenner beschreibt die Gefaße als »Schalen verschiedener Größe aus terra 
nlgra mit glan.lendem fIrniS, dünn gearbeitet«; es Ist leider keliles der Gefaße abgebIldet. 

.' r Kenner. Römische I unde III \\ len 1908 biS 1910. JA 5, 1911, 144 Abb. 39: Gabler 1978, 226 K. 156, Ilarl 
1979, 189 \bb 33, I, \1arotl 1987b. 99 Abb. 6,6. Repliken des Stempels befinden Sich Im \\ len \1useum; das Onglilal 
Ist zur Zelt leider IlIcht auffindbar Zu den Benchten von Kenner \ gl. auch' E !\owotny, Römische Forschungen in 
ÖsterrCICh 1912 1924 1 Die Donaugegenden. BerRGK 15, 1923 24 (1925) 149 f.; O. ,\1cnghlll, Das keltische VlIldo­
bona, \\ P7 14, 1927. 136 f. L. "\O\\Oln}, KeltensIedlung und Römerlager. [lile Emlderung, WPZ 14, 1927, 130 f 
,\nm, 3 

"0 [" Polaschek. rö I. 1930 193'+, 250c (dIe betreffenden Fragmente \\erdcn von Polaschek als »Terra-nigra­
Scherben« angesprochen); Gabler 1978. 125 f K 146 151 

'I Ich möchte R. Pohanka an dieser Stelle noch eillmal fur die \löglichkell danken, große Teile des Fundmate­
nals Im Depot des Wien \1useums durchsehen zu können. 

, Bonls 1977, 137 ,\bb . 2. 8, '1aroll 1987b, 86,Abb 6,4 5, BOllis Gabler 1990.171 Abb. 25, 6a. Die Stempel 
befinden Sich Im Sa\ ana \luseum 111 Szombathely, waren aber bel elllcm Aufenthalt Im JUIll 1995 ic!der nicht zugänglich. 

Gabler 1976. 52 Abb. :2 3 Die \101lve des erhaltenen Fragments weisen keine \hnllchkeiten zum Stempel­
dekor der PG \\ auf 
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Carnllnllln7 

Dcr im hier vorgelegten Fundmaterial festge teilte STyp 2 stimmt in seiner chwennineralzu­
sammensctzung mit einem Sarmattegel aus Carnuntum überein --I . Die zahlreichen, sich in 
Details der F onngebung und Dekoration unterscheidenden Gefaße des ST) ps 2 und die CIl1C ähn­
liche Herkunft aufweisenden STypen 3 5 verweisen auf mehrere im Raum von Carnuntum tätige 
Werkstätten. Entsprechende Fehlbrände, ungebrannte Gelaße. Töpferöfen oder Töpferstempel 
\\ urden bisher noch nicht gefunden. 

Salla 

Zahlreiche Fragmente mit Stempeldekor, wie er bisher nur aus Salla bekannt ist, sprechen fur 
ell1e Produktion an diesem Ort. Typisch für die Stücke mit den breit-eifönnigen Blättern auf der 
Innenseite ist ihre Kombination mit anderen Motiven als den in Carnuntum und Savaria 
beliebten kleinen breit-eifönnigen Blättern: sichelfönnige gepunktete Motive an den Blatt­
spItzen oder ein sanduhrfönniges und ein kleines kreisförmiges Motiv als Mittelpunkt einer Blät­
tergruppe -'. 

Salla ist außerdem der Fundort mit der größten Menge an außen gestempelten Gefaßen, 
wobei \on E. Mar6ti - zwei etwa zeitgleiche Gruppen unterschieden werden. Die Gefaße der 
Gruppe I entsprechen in ihrer Fonn den TS-Schüsseln Drag. 37 (Sü 5.2); Scherben und Überzug 
sind meist grau. Bei einigen Gefaßen besteht der Stempeldekor aus einer Reihe großer Bögen, 
manchmal alternierend mit Stäben; innerhalb der Bögen befindet ich jeweils ein weiteres klei­
neres Moti\. Bei manchen Gefaßen sind die einLeinen Motive auch nur in dichten Reihen neben­
einander eingestempelt. Die Stempel der Gruppe I sind, bis auf das ungewöhnliche Moti\ eines 
\ on einem Kreis umrahmten Gesichtes, sehr einfach; es fehlen die sonst typischen Blätter. 

Die Schüsseln dcr Gruppe II ahmen ebenfalls Drag. 37 nach, der untere Bereich der Wan­
dung ist Jcdoch stark nach außen gewölbt. Scherben und Überzug sind meist rötlich. Der Stem­
peldekor ist in Reihen angeordnet, die durch horizontale Rillen \ oneinander getrennt sind. Die 
Motive sll1d, bedll1gt durch das System der horizontalen Register, ziemlich emheitlich in der 
Größe, jedoch etwas variantenreicher als bei Gruppe 1. So finden Ich u. a. ein Vierbeiner, ver­
mutlich ein Hase, verschiedene Blattmotive und der Abdruck einer Gemme, auf der ein Kentaur 
dargestellt ist. 

Als Gruppe III faßt Mar6ti außen gestempelte Wandfragmente einer nicht der Fonn Drag. 37 
angehörenden Schüs el und eines Bechers so\\ ie das Randfragment einer Rundwandschale mit 
nach unten gebogenem Rand. das an der Oberseite des Randes Stempeldekor aufweist, 
zusammen. Die Stücke sind alle reduzierend gebrannt; ihr Fundort läßt keine Datierung zu. 

Die Gruppen I und II sind beide sicher ab traianischer Zeit belegt; einige Fragmente stammen 
auch aus fla\ isch traianischen Fundkomplexen. Gruppe I findet sich häufig in traianisch hadria­
nischer Zeit, vereinzelt auch bis um die Mitte des 2. Jahrhunderts n. Chr. Gruppe II ist generell 
seltener anzutreffen; findet sich aber auch noch mehrfach in Fundkomplexen vom Ende des 
2. Jahrhunderts n. Chr. Die Annahme Mar6tis " , daß die oxidierend gebrannten Gefaße der 
Gruppe II ausschließlich dem 3. Jahrhundert n. Chr. angehören, hat sich somit anhand der Fund­
komplexe nicht bestätigt. 

Durch einige Stempel motive scheint sich eine Verbindung z\\ i chen den innen und den 
außen gestempelten Gefaßen abzuzeichnen. Ein rhombisches Motiv ist beispielsweise sowohl 
auf der Innenseite eines Fragments als auch auf der Außenseite einer Schüssel der Gruppe I 
belegt: Scherben und Überzug sind bei beiden Stücken grau. Da innen gestempelte Fragment 

- Vgl Kap. 3. J. 
Bmplelswelse \lara l! 1987a. Taf. I. 2. 4. t-.laratl 1987b. 101 Abb. 8. I. \ 'gl Kap. 3.4. brclt-elfömllge Blätter 

(\12 . 3. 5 12 ) und kieme brell-elfönlllge Blätter (\14 . 14. 15: 16':». 
-, Maroti 1978a. 21 fT.: Marotl 1990a. 97 fT . 
. - Maroti 1987b. 93. \larotl 1990a. 110. 
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~tammt aus einer chlcht der er'iten Hälfte des 2. Jahrhunderts n. Chr., das außen ge~tempelte aus 
einem spätfla\ Isch traJanischen rundkomplex . 

'\och eInC /\\elte Verbindung 7\\ Ischen dem tempeldekor der Innen- und der AußenseIte 
läßt sIch fcst<,tcllcn. BCl CIncm andcrcn Fragmcnt aus Salla tntt auf der Innenscltc bCl CIncr 
Drclcrgruppc von brclt-clförmigcn Blättcrn CIn krelsförmlgcs MOllvals \11ttelpunkt auf. Dlesc~ 
krclsförmlgc MOll\ 1st bei eIncm \\Cltcrcn Fragment aus Salla u. a. in Vcrbindung mit einem 
. gestrci ftcn' Rhombus anzutrcffen. Dlescr 'gcstrel fte' Rhombus \\ icderum findet sich auch auf 
dcr Außcnscltc ClnCf aus traJanl~chcr ZClt stammcndcn Schüssel der Gruppc 11, \\0 er durch scinc 
von dcn übngcn MotIven ab\\clchcndc Größc auffcillt. Beide genannten Fragmcntc mit 
. gcstrcdicm' Rhombus \\ clscn CIncn rötl ichcn Scherbcn und Übcrzug aur-'. 

I/O\\Zl/völf:,n, 

Im Bcrclch dcrTöpfcröfcn 1-4 von Hosszuvölgy " (südlich von Salla), die von L. Homith in die 
crste JJ äl ftc des 2. Jahrhunderts n. Chr. datiert \\-erdcn, kamen ncben einer großen Mengc an 
Gebrauchskeramik auch Fragmcntc von PGW zutage. Im Bereich des Töpferofcns 2 fand sich 
eine Schüssel der Form Drag. 37 mit stark nach außen ge\tvölbter Wandung, die in ihrer Form den 
auf der Außcn'ieltc mit Stempeldekor versehenen Schüsseln der Gruppe 11 aus Salla cntspricht. 
Die chüssel Ist fast \ollständig erhalten und wurde nach Meinung von L. Horvath in den Öfen 
hergestellt. E. Mar6ti sieht auch die im Bereich der Öfen gefundenen Fragmente mit Stempel­
dekor als Produkte der Töpfemerkstätte an; für den Ausgräber Horvath hingegen handelt es sich 
bel Ihnen lediglich um Teile dcs Abfalls, dcr aus dcr zugchörigcn Sicdlung hier abgelagert 
worden 1St. Im Bereich des Schürkanals \ton Töpferofcn 5, dcr in die erstc Hälfte des 3. Jahrhun­
derts n. Chr. datiert \\ird, fanden sich fast ausschließlich Ringschüsscln, die vel11lutlich in dcm 
Ofcn hergestellt worden <;ind. 

4.2.4 Datierte FundOlie 

Carl7l1nlllll1 

Im Fundmatcrial der 'Baugrube Pingitzer' in Camuntuml~l , das großteils aus dem 1. und dem 
Anfang des 2. Jahrhunderts n. Chr. stammt und in der Mitte des 2. Jahrhundelis n. Chr. deponiert 
\\urde, ist PGW gut belegt. Wie im Fundmaterial des Holz-Erde-Kastells sind auch hier bereits 

chrägwandschalen mit verdicktem Rand (Sa 1.2) und Rundwandschalen mit verdicktem Rand 
(Sü 2.2) anzutreffen. Es findet sich aber auch eine Ringschüssel mit straffer Wandung und 
geradem Rand (Sü 6b.I), dic im Fundmaterial aus dem Auxiliarkastell erst in Schichten des 

teInkastells I feststellbar ist. Das Randfragment eines Tellers, der die Foml Drag. 18. 31 bzw. 
Conp. 7 nachahmt, ist eine Ausnahme in der PGw. Ein Bodenfragment mit Standftäche zeigt, 
daß auch bereits llochformcn verwendet wurden. 

In den Fundkomplexen des I. bzv.. Anfang des 2. Jahrhunderts n. Chr. der Grabung Car­
nuntum, 'Mühläcker' sind einige reduzierend gebrannte Bodenfragmente mit Stempeldekor 
bclegt, darunter die typischen breit-eiförmigen Blätter in Kombination mit den kleinen breit­
eiförmigen Blättern und der planla pedis-Stempel MVL CRESCE JH2 . Aus Schichten des 2. Jahr­
hunderts n. Chr. stammcn ncben innen gestempe ltcn Fragmenten mit grauem Überzug auch oxi­
dlcrend gcbrannte Wandfragmentc von halbkugeligen Schüsseln (Sü 5.2) und Schüsseln mit 
\.\.andknick, die auf dcr Außcnseite mit Stempeldekor vcrsehcn sind3H3 

" Phillppidu 1976. 174 Abb. 26, I und '-.-lunitl 1987a. Taf. 4, 3 (innen); '-.-1arotJ 1990a, 99 Abb. 1,23 ; 3. 12 (außen). 
'-.-larolJ 1987a, Taf I, 3,2,6,4.4. Marotl 1987b, j 03 Abb. 10, I, Marotl 1990a. 107 Abb. 6. 7. 
HOJ'\ath 1981 . 27 rr Abb. 6. 4. \lurotl 1987b. 81 . 93 
('rUnc\\ uld 1983.9 Tuf 24 Zur Duucrung \ gl auch Gassner 1989, 134 r. 
Gussner 1993.371 rr \'r I 7 II 19 
(,assncr 1993.372 rr '-<r 14. 21 24 
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Aus der in die Zeit 90 n. Chr. bis hadrianisch datIerten Periode I des Lehm7iegclhause~ in 
Carnuntum' .j stammt eine reduzierend gebrannte Rundwandschüssel mit geradem Rand 
(Sü 2.1), die auf der Innenseite Z\\ ei Blattstempel aufweist. 

Im Legionslager von Carnuntum ist PGW nur in Periode 2 belegt. Aus der traianlschen \\/all­
aufschüttung stammt eine reduzierend gebrannte Schräg\\andschale mit \erdicktem Rand 
(Sa 1.2) . In einer Grube mit Fundmaterial der zweiten Hälfte des I. und des frühen 2. Jahrhun­
derts n. Chr. kam ein Becher mit Schrägrand (Be 1.4) zutage . 

Au'> dem Fundmaterial der großteils aus der zweiten Hälfte des 2. und der er 'cn Hälfte des 
3. Jahrhunderts n. Chr. stammenden Gräber des Gräberfeldes südlich der Zi\ilstadt von Car­
nuntum - ist keine PGW bekannt. Es sind lediglich einige Ringschüsseln ohne Überzug belegt 
eine davon stammt aus einem Grab der ersten Hälfte des 3. Jahrhunderts n. Chr. In den am Rand 
des Gräberfeldes befindlichen Abfallplanierungen ,deren Fundmaterial um die Mitte des 2. 
Jahrhunderts n. Chr. einsetzt. kamen hingegen einige PGW-Ringschüsseln zutage, wobei jedoch 
die Exemplare mit straffer \Vandung und dem groben ST) p 3 deutlich üben\ iegen. Daneben 
finden sich noch ein Bodenfragment mit einem rhombischen Stempel und das Randfragment 
eines bauchigen Bechers mit ausgebogenem Rand. 

So \'(11' i 0 

Im Gräberfeld Haman Kato-Straße in Savaria ,das \om Ende des I. Jahrhunderts n. Chr. bis in 
hadrianische Zeit datiert \\ ird. kam ein Teller mit hellgelbem Überzug zutage, der die Fonll 
Consp. 20.4 nachahmt und einen Blattstempel auf der Innenseite aufweist. \\eiters sind ell1e 
Rundwandschüssel mit geradem Rand (Sü 2.1) und den typischen breit-eifönnigen Blättern auf 
der Innenseite so\\ie ein innen gestempelter, tiefer Rund\\andteller mit Honzontalrand (Te 2.4) 
belegt. Auf der Außenseite gestempelte Gefäße fehlen. 

Sein'cir 

Im Fundmaterial der in spätfla\ ische Zeit bis zum ersten Drittel des 2. Jahrhunderts n. Chr. 
datierten Straßenstation von San ar zeigt sich \\ ie in Salla, daß neben den typischen redUZIe­
rend gebrannten Stücken auch oxidierend gebrannte mit Stempeldekor auf der Innenseite \'er­
wendet \\ urden. unter den Stempeln ist zweimal das breit-eifönllige Blatt \·ertreten. Stempel­
dekor auf der Außenseite findet sich nicht. Eine reduzierend gebrannte Schüssel. die die Fornl 
Drag. 30 nachahmt und auf der Außenseite Ratterdekor aufweist. kam in der oberen VerfülI­
schicht einer Grube zusammen mIt einer domitianisch datierten TS-Schüssel Drag. 37 aus La 
Graufesenque zutage. 

So/lo 

In Salla sind aus Fundkomplexen ab dem Anfang des 2. Jahrhunderts n. Chr. feine, reduzierend 
gebrannte Gefäße mit Stempeldekor auf der Innenseite nachge\\ lesen, wobei das typische breit­
eifönnige Blatt das häufigste Moti\ ist. Es finden sich aber auch Gefäße mit et\\as gröberem 
Scherben ' und grauem, manchmal bräunlichgrauem Überzug, die teilweise die gleichen Stempel 

, .. Dmsll 1987,220 Taf 9. 108: Gassner 1993.382 Taf. 5.32. 
, Grüncwald 1979a, Taf 18.5. 
" Grüncwald 1979a. Taf 18.8. 

" R. \llglbauer. Graulonige Keramik. in : Erlel u. a. 1999.45 f. Taf. 62, Grab 141.8, Taf 73. Grab 173. I 
\\ ölft 1996. 105 ff. Gassner Jdek 1988, 160 Taf. 4, 72. 

,. \locsy 1954. 176 Grab 26. 5: 36. 1.56,5. 
n" Gabler 1997.50 ff '\r 79 83.84 85 88.89.0 Gabler. Die römische Straßenstation \on ar\'ar und ihre \or­

gängerbautcn aus dem I Jh. n. Ch .. Sa\arla 23 3. 199697 (1998) 23' 328 bcs. 276 f. 
,. \laroli I 987a. ~ I Ir 
,'2 \larotl 19 7a. Taf ~. 5 ... 9: 3. I 3 5 6. 
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\\ le dIe übrigen Stücke auf\\eiscn: da~ ty plsche brelt-eifOnmge Blatt fchlt abcr bl"hcl GcfUße 
mIt Swmpcldekor auf der Außcn'>elte SInd In Fundkomplexcn ab fla\ i ... ch tratant,>cher lelt bclegt 
(IruPPC I (redll/icrend gebrannt) kommt häufig In tralani.,ch hadriantscher Zelt. \en':lIl/clt auch 
bi ... um dIe \llttc de'> 2. Jahrhundcrt<, n. Chr. \or Gruppe 11 (oxidlcrend gebrannt) i,>t gcnerell ... el­
tener an/utrcflCn. findet sich abcr auch noch mchrfaeh In Fundkomplcxcn \om r.nde dc'> 2. Jahr­
hunderts n. (hr. J • 

{jlludmla 

Au ... den frühcn. tralaniseh hadnanlsch datlcrtcn Schlchtcn de~ Kastclls \on Quadrata "~stammen 
mehrere. meIst oxidlercnd gcbranntc Rlngsehüsscln ( ü 6b.1 und 6b.3) und cin Wandfragmcl1t 
einer redll/iercnd gebrannten halbkugeltgen Schüssel (Sü 5.0). 

Afag) 'u/'\:c/'(/u!7el\ 

Magyarverdahcly 11 Ist ein rundort nordwcstlieh \on '\agykanisza und weist 50\\ohl EinAüssc 
aus dcm nordwest- als auch aus dcm o,>tpannonlsehcn Raum auf TYPIsch für das Fundmatenal 
des \ on der \1 ittc dcs I bIS zur \lltte de'> 3. Jahrhundcrts n. Chr bclcgtcn Gräbcrfcldcs sind tlcfc 
Schalen rmt ausseh\\ Ingender \\andung und ausgcbogcncm. mIt ell1cr Rille auf dcr Obcrseltc 
\erschenen Rand. dIe entweder eIne tandAäehe oder CInen Standnng auf\\eisen können~( . Der­
artIge Schalen ,>Ind sonst nur In den ostpannonisehen Gräberfeldern \on Solymar und 
'\lezösnlas häufiger anzutreffen . Der Großteil der Gefaße ic;t reduzierend gebrannt. Bei 
cll1lgen \ on ihnen treten II1nen Blatt<,tempel auf: das breIt-eiförmIge Blatt ist abcr ntcht darunter. 
In den (Jräbem SInd dIese Schalen gemeInsam mIt Rund\\ andtellem und -schalen mIt HoriLon­
talrand und Gebrauchskeramik-Tellern mIt eingebogenem Rand anzutreffen. ungcwöhnlich Ist 
auch eITle redu7lcrcnd gcbrannte halbkugclige Schüc,scl. die innen eincn rcchtcckigen Stempcl 
(\ L R\ r) und JC CIl1 Blatt an dcsscn chmalseltc aufweist (Abb. 32.4). Die stark nach außcn 
gC\\ ölbte \\andung CrInnert an die außcn gc tempclten Gefäße der Gruppe Il aus alla. Stempcl­
dckor auf der \ußcnselte WClst ledIglIch CIl1 Wandfragment aus Szclf\any auf. 

4.3 Süd,\ es tpannoni en und üdostn orikum 

4.3. 1 Das Fundmaterial 

Im südwestlIchen Pannonien und im ansehließendcn südostnorischcn Raum (\ gl. Abb. I) doml­
nlcren dlc außen gcstempeltcn Gcfäße . Es handelt sich großtcils um \erschlcdenc Schüssel­
fomlcn mIt Wandkntck: halbkugeltge chüsseln SInd seltcner anzutreffen als son<,t in der PG\\. 
Dlc Gcfl.iße SInd mClst oXldlcrend gebrannt. Dic einzelnen \;loti\c. \or allem Blätter. Rosetten. 
Bögcn odcr andere ornamentale Elemente. ~ind in ReIhen eingestempelt ~ 

'J \broll 1990a. 9, tl 110. 
,.., Gabler 1977. 163 I \bb. 10. 9. 11. I. 

, llof\ ,nh 1979. 105 n 
.. 110f\üth 19"'9. Tal' 5.urab I. 6: Tal' 37. Grab 53. 3. 
, ,\hnliche ">chalcn, aber auch Tellcr, 'lI1d auch Im Fundmatcnal der Grabung Wien I. \lIehackrplatz belegt. 

, In den (,rübertddem \ on [ mona I\t Jcdoch PG \\ mIt Stclllpcldckor nIcht nachgc\\lcscn C; Petru. Emonskc 
'\d.ropole. K \1 - (1972) 

I \llkl Curk. Belllerkens\\cne Reliefslg"lata aus Poew\lo. ReiCret.-\cta 7.196:. -5 ff. 76 \bb. I. 5 (Poew\lo). 
J. hmerslc, hn ~ ragment gestempelter röml'>cher KeramIk aus PtuJ. ,\ \'cs 33. 19S2 ( 19. 3) 43 (Poeto\ 10): T Knez. '0\ 0 

\ksto 11. Kch"ch-römlschcs Gräberfeld Sekto\ \n. Camlola Archacologlca :2 (1992) Taf. 2R. (,rab n. 4 ('\0\0 
\k,to): \ ' \ idnh-Perko. La ceramlea tardo-antlca dl HnJ~ica (Ad Pirum). ReICret.\cta 3 I 32. 1992,351 Tal' 6.:2 3 
(,\d PlnJlll); Anner 1994.32 Tal. 43, 3. :9, 3 (CJklsdorf). lcschek 1994a. 42 '\r 9 und Jcschek I 99-lb. 107 f. Abb. -l. 
4 S((dClSdorl);Groh I 99-l. 161 tfTaf 1.4 9.20,2,14 17.21 undGroh 1996.116fl Tal 3.P'\;\ -l.10 I3.Taf 7. 
P\,\,\ 3.5, LI!: . PA"," 6 7, Tat' 11. P\,\,\ 9, Tal 19, PA:\'\. (Fla\la Soha): \\ chmid. Dlc römIsche Po,t­
,tat IOn '\or 'la bc~ E:lI1öd. Olh 2-. 1932. Selbl 21-l Abb 103a ([lI1öd). I Bauer B Heben L Schac'llJ1ger. 
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4 ZUR PAl\l\O'\ISCHEN GLA'IZTOl\\\ARE 

Der für die PGW typische Stempeldekor auf der Innenseite ist weniger häufig nachgev\ iesen 
als in Nordwestpannonien. Auffallig ist jedoch die große Zahl an Gefaßen mit radial einge tem­
pelten kleinen Blättchen, die an die Campana bzv .. die sclmarze Sigillata erinnern. Die Stücke 
sind meist reduzierend gebrannt. Derart dekorierte Gefaße begegnen, wie ein Stück aus einem 
Grab in Gleisdorfzeigt, auch noch in der zweiten Hälfte des 2. Jahrhunderts n. Chr. 40o • Eine mar­
morierte Rundwandschale mit Horizontalrand aus Poetovi040 weist innen und an der Oberseite 
des Randes eingestempelte Rosetten auf. Ungew öhnlich sind zwei große reduzierend gebrannte 
Teller mit eingebogenem Rand, die mit in konzentrischen Krei en angeordneten ~ternfönnigen 

Motiven verziert sind. Sie stammen aus einer ins späte 2. Jahrhundert n. Chr. datierten Brand­
schicht in Raum LI (lnsula südlich des cardo maximus) in Virunum412

. 

4.3.2 Töpferwerkstätten 

Aufgrund der Vielfalt an Gefaßen mit völlig unterschiedlichem Stempeldekor i tim südwestpan­
nonischen Raum mit mehreren Werkstätten zu rechnen. Eindeutige Hinweise auf eine Produk­
tion gibt es nur für den Raum von Poetov io. 

Poetm'io 

Mehrere oxidierend gebrannte, außen gestempelte Fragmente aus Flavia Solva und eines aus 
Poetovio bilden eine in Material und Dekor relativ einheitliche Gruppe. Eines ihrer Stempelmo­
tive findet sich auch auf einer Fonnschüssel aus Poetovio, was auf eine Werkstätte in diesem 
Raum schließen läßt. in der sowohl Reliefschüsseln als auch Schüsseln mit Stempeldekor herge­
stellt worden sind" . 

Als eine eigenständige Gruppe präsentieren ich Gefaße, die vor allem aus dem westlichen 
Gräberfeld von Poetov io bekannt sind404

• Die Stücke sind, V\ ie Übereinstimmungen im Scherbentyp 
(Scherbent) p F7 und F8 nach lstenic 1999) mit Töpfereiabfall aus den Töpferwerkstätten Rabelcja 
vas und Spodnja Hajdina zeigen, sicher in Poetovio hergestellt4"s Es fallt auf, daß diese achah­
mungen italischer TS-Fonnen v iermal häufiger anzutreffen sind als ihre importierten Originale. 

Die Stücke sind meist oxidierend gebrannt (Scherbent)p F7); es kommen aber auch reduzie­
rend gebrannte Exemplare (Scherbentyp F8) vor. Einige Rundwandschalen und -teller mit nach 
unten gebogenem Rand haben einen rot marmorierten Überzug. Die Nachahmungen der Teller 
Consp. 4.6 sind ausschließlich reduzierend gebrannt. In den Scherbentypen F7 und F8 v\urden 
außerdem auch Feil1\\are-Imitationen, Krüge, Töpfe, Becher, Teller und Lampen hergestellt. 

Das römer.tcltliche Gehöft \on -\Ichegg bel Stalihofen (unter EmbeZiehung des nachanuken Fundmatenals). FÖ 34. 
1995 (1996) 83 '\r. 126 (Alchegg): Khmesch 1995,92, TS60 (Aguntum) 

Artner 1994, Taf. 11, 22: Taf. 14, I (Gleisdorf). Vgi. auch: Mlkl Curk 196465, Taf 2, I und Mlkl Curk 
1965. 85 Taf 3, 1- 2 und M Ikl Curk 1976. Taf 6, 4 (Poeto\ 10): I. :v1lkl Curk. ,",0\0 IZ Formma, AVes 27. 1976 (1977) 
Taf 23, Grab 61, 2 (Formm): L'rban 1984, 121 f Taf. 65. B6 (Kapfenstem). - Ostpannolllen: P6cz)- 1952, Taf 23,10 

( ·\qumcum). 
BOlllS 1942, 169, Taf. 21,47: Taf. 32, 9. 

" S Zabehhcky-Scheffenegger K. Goqencnik, Lberslcht über das Fundmatenal der Grabungen 1999 und 

200 I in Vlrunum, Cannthla 192,2002, 125. 138 Abb. 5,45. 46. 
Groh 1994, 161 ff. Kat. I 14. 20;Abb 2. Vgi. auch Groh 1996, 116 ff., SI Groh, Fla\la Sol va und Poeto\lo 

l\achbarstädte und Ilandeispartner In römischer Zeit, 10: Komos. Festschnft Thun Lorenz (1997) 181 f. Abb. I 2; 
I Curk '1.1 Gulic I Tusek, Zur Slg!llataproduktlon \on Poeto\ 10, RelCretActa 2324, 1984,67 f.: Vomer GOjko\ ic 
1993,449 ff., '1.1 VomerGojko\lc '\ Kolar (Hrsg.), Archaeologlca PoetO\enSIS, \lonograph for the 100th Anlll\er­
sar; ofthe Pokrajmskl \1uzej PtUj (1993) 60. In einem der Töpferöfen von POelO\IO schemen u. a. auch Rmgschüs­
sein mit verdicktem Rand hergestellt \\orden zu sem: M . Strmcnlk-Guhc, Skrb za IZroC!lO pretekloSli, Ptujski 
arheoloskl zbomlk ob 100-letlllci muzep m \1uzejskega drustva (1993) 481 ff . 

• ~ Istelllc 1999.91 ff 167 ff. 
Istenlc 1999,87 f; I. \llkl Curk M. Lubsma Tusek, Condatomagus und Poeto\lo In PannOlllen ZLlr gleich­

zelligen Keramikproduktion, m: M. Genm- A. Vemhet, Cerallllques de la Graufescnque et autrcs productlons d 'cpoque 

romame, Archeologie et hlstolre romame 7 (2002) 262 f. 
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Die frühe~tc imitierte Form ~lnd Teller Consp I X.2 \\'citcr~ findcn sich '\achahmungen von 
'fellern Consp. 4.6 und 20.4 und Ring~chalcn Consp . 34. Am häufigstcn \\urdcn allcrdmgs Rund­
\\ andtclkr und -schalen mit nach unten gebogcnem Rand Con~p. 39 und --l3 Imitiert. \\ obcl sich 
<,o\\ohl Varianten mit als auch solchc ohne tandring fc,>tstcllcn lasscn. 

lahlrcichc Gefaße \\elsen Töpfcrstempel auf. \\obcl dlep/on/o pedtl-Stcmpcl L G\V P und 
.\10D. \10Df b/\\ ( \10DF um \\' CIlau~ häufigqcn bclcgt ,>md. BCI emcm Consp. 18], nachah­
mendcn Tcllcr fllldet sich der rcchtccklge Stcmpcl L.\'IB Außcrdem kommcn dlc tcmpcl 
\1 \IU\ S. 111 \t1 PAP und L CAI Sv R \or. 

floraler Stcmpcldekor 111 dcr Art dcr PG\\. Ist lediglich auf dcr Inncnseitc cll1cr rcdu7icrend 
gebranntcn halbkugcllgen Schüssel fcstzustcllcn. UIC außcrdcm dic clnZlge '\achahmung clner 
eindeutig gallischcn TC,-fornl darstellt . \\.eltcrs Sind bCI cmem oXldlcrend gebrannten Rund­
\\andteller mit 1I0ri/ontairand und Randleiste inncn radial \ Icr Blattmolive und III der Mitte ein 
p/OI1/o pedts-Stempel angebracht . 

Der hohe Anteil der sonst III der PG\\. kaum belegtcnachahmungen von TSTP-Tcllcrn 
Consp 46 und 20.4 und Schalen Consp. 34 (allc Formengruppe A) zeigt. daß es sich bCI dieser 
(JlLIPPC aus PoctO\ 10 um elllc rclatl\ frühc Produktion handclt. Istcnic datiert dlc lokale Hcrstel­
lung dlcscr r ormcn In die ZClt um dlc Mitte biS zum Endc dcs I. Jahrhundcl1s n. Chr. Die 
überaus beliebten achahmungcn von Tcllcrn und Schalen der fonnengruppe B dcr TSTP 
stammcn aus fla\ Ischcr Zcit biS In die erstc Hälftc des 2. Jahrhunderts n. Chr. ~' . BCI dicscr eigen­
ständlgcn. III PoctO\ 10 hergcstclltc Gruppe von Gcfäßen handclt es sich \ iellelcht um cinc Art 
Vorläufer der PG\V ~' . 

Aus dem Raum POCtO\1O <;ind einige in Latene-Tradition stchende Töpferwerkstätten 
bekannt So \\ urdcn bClsplelswclsc III dcn Töpfcrelcn Spodnja Hajdlna und Brstje reduZicrend 
gebranntc Gefaßc latcnc7eitlichcr Fonn III cinem F8 ähnlichcn Scherbent)-p hcrgcstcll~ . Für die 
[ ntstchung dlcscr Vorläufer dcr PGW könnte schließlich auch der Einfluß der kurz vor dcr Mittc 
dcs I Jahrhundcrts n. Chr. \ on Vindonlssa nach Poeto\ io \erlegten /egio XIII Gemimt aus­
,>chlaggcbcnd gC\\ c'>cn SCIll I . 

4.3.3 Datiel1e fundortc 

FleHta So/m 

Ocr Großteil dcr in Fla\ la Soh a ~ . Insula XLI gcfundenen chüsseln (Drag. 37 und 30. Knick­
\\undschüsseln) Ist oXldlcrcnd gcbrannt und auf der Außenscitc mit Stempeldekor verschcn. Ein 
rcduZlcrcnd gebranntes und mit cincm orangebeigen Überzug versehenes Fragment weist Blatt­
stempel auf dcr Inncnscitc auf. Außerge\\öhnlich i t ein Stempel mit der Darstellung des 
\ktulon, der von sCillen Hundcn angefallen \\ird; das fragment stammt aus eincr Grube dcs aus­

gehendcn 3. b/\\. dcr ersten Ilälfte des 4. Jahrhundcrts n. ehr. Die übrigen stratifizierten Frag-
mentc stammcn allc aus Fundkomplexen der Bauperiode I, die in traianisch bis späthadria­
nlseh antonlnlsche Zelt (100 110 150 160 n. ehr.) datiert \\ ird. Es zeigt sich hier \\ ie im 
r undmatenal aus alla, daß bcreits in dcr ersten Hälfte des 2. Jahrhunderts n. ehr. oxidierend 
gebrannte Gefäße mit tempeldekor hergcstcllt \\orden ind. 

"'" lstelllc 1995.354 \bb. S. 16.lstcllIc 1999. 100Abb. S.IT 14 
'" htenlc 1999. 100 \bb . 85. ITS 13 
"'" htcllIc 1999. 1"0 f 
409 J "telll(' legt die ~tückc ah »TS-Imnalioncn« \ or und geht auf Ihr \'erhältnls zur PG\\ llIeht näher Cill . 

11 0 "tcnlC 1999. S 16X 

'" Vgl. I \111..1 Curk. Gedankcn ,ur 'LcglOnskcramlk' <.Im BCI>picl PoctO\ io. RCICretActa 35. 1997.52 
112 Groh 1994. 161 tl . \ gl auch )roh 1996. 116 Ir. 
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4. ZUR PAl\l\ONISCIIfI\J GLANZTON\.\i\RE 

Kapjenstein 

Aus einem Hügel der jüngeren, ins 2. Jahrhundert n. Chr. datierten Stufe des Gräberfeldes Kap­
fenstein~ 1 stammt eine kleine Schüssel mit Wandknick und dunkelbraunem Überzug, die auf der 
Innenseite radial eingestempelte Blättchen aufweist. 

Gleisdolf 

Im Gräberfeld In Gleisdorf~ l ~ findet sich in einem Grab der zweiten Hälfte des I. bzw. des 
2. Jahrhundelis n. Chr. ein reduzierend gebrannter Rundwandteller mit nach unten gebogenem 
Rand und radial eingestempelten Blättchen. ReduLierend gebrannt sind auch ein Teller mit aus­
schwingender Wandung mit radial eingestempelten Blättern und ein Randfragment einer Schüssel 
mit \erdicktem Rand, die beide aus Gräbern der zweiten Hälfte des 2. Jahrhunderts n. Chr. 
stammen. Oxidierend gebrannt ist hingegen eine Schale mit Wandknick und Stempeldekor auf der 
Außenseite~I' . Die Gefaße \\eisen weder Ähnlichkeiten zu Savaria oder Salla noch zu Flavia Solva 
bz\\. Poeto\ io auf; sie werden wohl aus einer anderen südwestpannonischen oder südostnorischen 
Werkstätte stammen. 

4.4 Ostpannonien 

4.4. I Das Fundmaterial 

Hauptfundorte in Ostpannonien (vgl. Abb. I) sind Aquincum und Gorsium. Der Großteil der 
Gefaße ist reduzierend gebrannt, so etwa jene mit Stempeln des Resatus und die für Gorsium 
typischen halbkugeligen Schüsseln mit Stempeldekor in der Ali von Kat. 129. Daneben finden 
sich aber immer auch oxidierend gebrannte Stücke, vor allem im Raum von Brigetio und 
Aquincum und im südostpannonischen Raum. In der in die erste Hälfte des 3. Jahrhunderts n. 
Chr. datierten Papföld-Werkstätte in Aquincum wurden fast ausschließlich oxidierend gebrannte 
Gefaße hergestellt. 

Daß die gleichen Stempel so\\ohl für reduzierend als auch für oxidierend gebrannte Gefaße 
verV\endet werden konnten, zeigen beispielsweise zwei Stücke aus Gorsium mit dem Vordelieil 
einer Tierfigur "' . Es besteht jedoch ein Unterschied in der Gefaßform: bei dem reduzierend 
gebrannten Stück handelt es sich um eine halbkugelige Schüssel; bei dem oxidierend gebrannten 
um eine Schüssel mit Wandknick. Das reduzierend gebrannte Fragment stammt aus einem Fund­
komplex der ersten Hälfte des 2. Jahrhundelis n. Chr. 

Stempeldekor ist sowohl auf der Innenseite als aueh auf der Außenseite beliebt. Innen 
gestempelt sind vor allem die zahlreichen Rundwandteller und -schalen mit nach unten gebo­
genem oder horizontalem Rand sowie die Rundwandschüsseln. Bei den Rundwandschüsseln mit 
geradem Rand befindet sich die Rille auf der Außenseite in den meisten Fällen weiter unten als 
bei den Stücken aus dem nordwestpannonischen Raum; oft weisen sie zusätzlich noch eine Rille 
auf der Innenseite auf. Rundwandschüsseln mit verdicktem Rand sind nur selten anzutreffen. 

Noch weit häufiger als auf der Innenseite findet sich im ostpannonischen Raum Stempel­
dekor an der Gefaßaußenseite. Meist handelt es sich wie im nordwestpannonischen Raum um 
halbkugelige Schüsseln; Schüsseln mit Wandkniek~ ; sind nur vereinzelt belegt. Eine absolute 
Ausnahme ist ein außen gestempeltes Fragment einer Ringschüssel4lX

. Der Stempeldekor der 
halbkugeligen Schüsseln ahmt direkter als im nordwest- und südwestpannonischen Raum die 

41 Urban 1984, Tar. 65. liligel 52. 6. 
" Jeschek 1994a. 42: Jeschck I 994b. 117 Abb. 4.4 6. 
4 Alincr 1994, Tar. 11.22.27; 14, I; 43, 3. 6. 
41" Bankt 1989 90. 27 Abb . 10- 11 . 

. Belsplclsweise: Szinnal 1993. 106 Abb. 15. I (Aqumcul11. Vicus Albertfalva); Kocztur 1972. Tar. 8. 9. Bankl 

198990,26 Abb. 10 (belde GorSIUI11). 
4 Bank, 1978,263 Taf. 14,482 (Gorsiul11). 
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4,4 O,tpannol1lcn 

Vorbilder \on rS-Rellef<,chü~~eln, \"or allem jener au<, Südgallien, nach4 ".ur bei wenigen 
Schusseln seut die ~temrelung direkt unter dem Rand an und weicht so \ on der Dekorzone der 
rS-~chüsseln ab \1elst Ist bel diesen Jefaßen die Wandung auch steiler ab son<,t bel den halb­
kugeligen Schüsseln ".eben dem domlilierenden rflan/lichen und omamentalen temreldekor 
lassen Sich auch einige flgürllche Motl\e feststellen' ' . 

Charakteristisch !Ur das Gefaßrercrtolre Im ostrannonlschen Raum <,md Mlschfonnen, die 
Elemente ver<,ehledener TS-Vorbtlder III sich \erelnlgen, belsrlelswelse Rund\\andteller mit 
geradem oder verdicktem Rand und Rund\\andschalen mit verdicktem Rand, aber auch Rund­
\\antbchlisseln mit nach unten gebogenem oder Ilorllontalrand . ,,"eben Blattstemrein finden 
sich bel diesen Stücken auch die amens<,tempel des Rcsatus und Re<,rectus4 . . 

l)-rlsch für da<, In die Zelt \om Anfang bis lur Mitte des 2. Jahrhunderts n. Chr. datierte Grä­
berfeld von Solymar nahe Aqulncum, das aus der ersten Ilälfte des 2. Jahrhunderts n. Chr. stam­
mende Gräberleid von Me;{)S/i1as südlich von Gor<,ium, aber auch das schon Im nordwestlichen 
Pannonien liegende Gräberfeld Magyars/erdahel)-, das In die Zelt Mitte des I. bis zur Mitte des 
3 Jahrhundert<. n. Chr. datiert \\ Ird, sind chalen mit aussclm ingender Wandung und meist aus­
gebogenem, mit eliler Rtlle an der Oberseite versehenem Rand. Die Gefaße können eme Stand­
/läche oder einen tandring" auf\\elsen. Bei einigen von ihnen ist auch Stempeldekor auf der 
Innen<,elte belegt. Der Großteil der Gefaße aus Magyars/erdahely und Solymar ist reduzierend 
gebrannt~ In MezoS/tias Sind fast alle OXidierend gebrannt. Die Schalen treten in den Gräbem 
lusammen mit Imitationen der Form Drag. 33 und 35 auf' . 

In der PG"\ der ersten I Wirte des 3. Jahrhunderts n. Chr., die aus der Parföld-Werkstätte und 
aus dem Keramlkderot unter dem Macellum in Aqllineum stammt, fehlen die für das 2. Jahrhun­
dert n. Chr. so typischen Rund\\andteller und -schalen~ stattdessen finden sich zahlreiche Nach­
ahmungen der rormen Drag. 31 und 33. 

I Ine Verbindung IW ischen der PGW und der lokalen Produktion von Reliefschüsseln zeigt 
Sich 111 eillem Tannen/welgmoti\, das 50\\ohl bei einer mit Stemreldekor \erzlerten Schüssel als 
auch bel einer Reliefschüssel verwendet v\lIrdeu . 

temreldekor, \vle er aus der PGW bekannt ist, findet sich im ostpannonischen Raum \erein­
lelt auch bel glaSierten Gcfbßen. In Gorsium karnen ein Becher und ein Schlangengefaß mit 
grünlicher Glasur IU tage, deren Dekorelernente sich gut in das Stempelrepertoire der PGW, \\-Ie 
es aus Gorslum (und auch von Kat. 129) bekannt ist, einfugen'- . Parallelen lassen sich vor allem 
IU dem rhombischen Motiv'- , das zu beiden Seiten der Mittelrippe mit Punkten ausgefüllt ist, 
feststellen. Ähnliche gerunktete kreisförmige • und S-fönnige Moti\e"" sind ebenfalls belegt. 

\gl. Kap 32. halbkugclige Schüsseln Sü 5 2 und Kap. 3,4. Stempelmotive \142-47 (Kat 129) 
\ gl et\\ a Bank! 19HO, 202 Tal'. 44, 702, Bankl 19H5, 157 l\r. 198 Tal' 49; l\ir. 200 (aufTaf. 49 '\ r 19H und 200 

\ertauscht); Bankl 19H7, 209 Tal' 17,421 
\ gl. ßün"l 19'1990,21 Ir. \1aroli I 990b, 215 ff 
Diese Fonnen ließen Sich als Te 2 I, Te 2.2, Sa 2.2, Si.! 2,4 und Sü 2.5 In das KlassIfikationssystem ell1fugen . 

\ gl \or allem die runde aus dem 111 die IClt \om Anfang bLS Lur Mille des 2 Jhs. n ehr. datlertcn Gräberfeld \on 
'>ol} mar Kocztur 1991, 213 11 

, BClsplcls\\clSC i\larotl 19H5, Tal: 13. 10, 19,2 und MarOli 1991, 422 Abb. 6,4,9, I. 10,3 (Aqull1cum. 
\lediv!las), KOC/tur 1991, 175 I' Taf 3. Grab 10,9, Tal'. 15, Grab 65, 14; Tal' 26, Grab 95, 5 ( olymar); Topal 1993. 
Tal: 4.1. Grab 64. 7 ( \qUIl1CUlll) 

\hnllche Schalen, abcr auch Teller, Sind auch Im Fundmatenal der Grabung \\ Icn I, Mlchaelerplatz belegt 
KOC.ltur 1991, Tal 2,9,11. 4,24,4 8 (Solymar), Klss 1957,42 \bb. I, Grab I, 2,111, 3 5, \'1, 7. H. Abb. 2. 

Grab \ 111, 5. Ta! X. 2 (\lczdszlla,): 1I0rvüth 1979, Taf 5. Grab I, 6, Tal' 37, Grab 53,3 (r-.lag}ar,zcrdahcly). 
\larOli 2002b, 165 \bb 4,2; 6, I 2.4 
Thoma, 1955, 101 \nm. 12, Tal 10, I 7 Das Gefafl \\urde nach \lcll1ung von E. B. Thomas nicht in dcr in 

(,or'lum befindlichen \\erhtall gla'lerter Keramik hergestcllt Bankl 197H. 266 \bb 4,547 Taf 22.547. L Bar­
koclI. I rühränmche glaSierte Keramik In L ngarn, In (,la,>lcrte Keramik 111 Pannonlcn ( 1992) 30 Kat. 170 I' \bb 55 f. 

\ gl Kap. ~.4, '>tcmpelmoli\ \147 (Kat. 129) Das r ragment stammt aus Cll1cr Schicht des Stcll1kastells I bL\\ 

der Planlerung 
\ gl Kap. 34, ':>tcmpclmotl\c 1\1 26 und \1 29 , 
Kocztm 197 2. Ta! 6.9 
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4 ZUR PAN:\O"iISCHC,\ GLAl\'ZTO'\\\ARE 

Der Becher kam in einer Grube im Bereich des Gebäudes XIV zutage, die vom Ausgräbcr einer 
nicht näher definierten »späteren Periodc« zugewiesen wird411 . Das Schlangengefaß 'Wird von 
E. B. Thomas ins 4. Jahrhundert n. Chr. datieft4 '2 Stempeldekor in der Art der PGW läßt sich 
weiters auf der Außenseite eines oxidierend gebrannten, innen grün glasierten Gefaßes aus 
Aquincum4 

, bei einem gelb glasicrten Wandfragment aus Lauriacum4 '4 und eincm braun gla­
sierten aus Linz4" feststellen. Ob die betrcffenden Wcrkstätten gleichzeitig neben der PGW ver­
cinzelt auch glasierte Gefaße mit Stempeldekor hergestellt baben oder ob die alten Stempel 
später zur Dekoration glasierter Ware weiter- bzw. 'Wiederverwendet wurden, ist ulklar. 

Bei Publikationen von Fundmaterial aus dem ostpannonischen Raum werden häufig »Schüs­
seln vom Patka-Typus«41h genannt. Es handelt sich bei diesen Gefaßen um Ringschüsseln mit 
straffer Wandung, die in den verschiedensten Waren, u. a. auch in PGW, hergestellt sein können. 
Die Bezeichnung 'Schüsseln vom Parka-Typus' leitet sicb von den sog. Parka-Schüsseln ab, die 
den häufigsten Gefaßtyp der 'parkagrau' genannten Ware darstellen. Die 'parkagrauen' Gefaße 
sind fein und grau, \\ciscn jedoch keinen Überzug auf, sondern werden nur als 'poliert' 
beschrieben. Stempeldckor findet sich bci diesen Gcfaßen nicht. Hauptverbreitungsgebiet ist der 
Raum um Gorsium. Die im Bereich der Villa \on Tac-Fövenypuszta zutage gekommenen Frag­
mente können aufgrund ibres Fundortes in ftavische Zeit datiert werden; in Intercisa sind sie 
noch im 2. Jahrhundert n. Chr. belegt. 

4.4.2 Töpferstempel 

Die aus dem ostpannonischen Raum bekannten Fragmente mit Töpferstempel wurden von E. 
Mar6ti4

'- zusammengestellt. Es handelt sich durchgehend um rechteckige Stempel. Die aus der 
italischen TS übernommenen p/anto pedi\-Stempel mit amenszug im Inneren fehlen; lediglich 
ohne Namenszug sind sic manchmal belegt~lK. 

RESATVS.FllCI 
Der am häufigsten belcgte Töpfer ist Resatus4 

•. Sein Stempel ist schmal-rechteckig; ober- und 
unterhalb der WOIic RESATVS.Fl ICI befindet sich jeweils cine waagrechte Linie (Abb. 33, I). In 
Kombination mit dcm amensstempel kann das sog. Resatus-Blatt auftreten (Abb. 33, 2)~O Es ist 
breit-eiförmig und fiedernef\ ig; die Seitennerven sind stark nach oben gebogen. Die Blattspitze ist 
eingedellt; am Blattgrund stehen rechtwinkelig kurze Seiten lappen ab. Meist befindet sich je eines 
dieser Blätter untcr- und oberhalb des Namcnsstempels; ihre Ausrichtung zum rechteckigen 

, Bankl 1978, 236. 
Thoma'> 1955, 101. 

, Nagy 1942, Taf. 120.2; Poczy 1955. Taf. 23. 12. Für die Angaben zu Scherben und Glasur danke ich E. Maroti. 
Ruprechtsberger 1980. 32 f \bb. 7 
P. Karnltsch. Die Lmzcr Altstadt m römischer und urgeschIchtlIcher Zelt, LAF I (1962) 27 f. Textbdd I. 
Der l\ame leitet SIch \on der Ortschaft 'Patka' (nördlIch \on Gorslum) ab, wo Im 19 Jh. em lIügelgräbcrfeld 

untersucht worden 1'>1. BarkocZ1 Banls 1954, 155, Thomas 1955, 114 f.; Paczy 1957,45 Abb. 38, 8 Taf. 13, 15; Bal11s 
1975, 249; S Palag}1 L. Nagy, RömerzeItliche Hügelgräber m Transdanublen (Ungarn) (2002) 103. DIe 'Patka­
Schüsseln' können statt der umlaufenden Wandlclste auch eIne Rille oberhalb des Wandumbruchs aufweIsen. Der 
BereIch ZWIschen Rand und LeIste auf der AußenseIte Ist häufig mit Ratterdekor versehen. 

Marou 1991, 3ö4-39 I Abb. 4-8. 
Vgl. etwa Bankl 1978, Taf. 12,464 (GorslUm); Petres 1965, 101 Abb. 22, 2; 29, I 2 (Many), Maroti 1985, 

Taf. 6, 13 (Paty); Petö 1979, 278 Abb. 6, 9 13 (Aquincum. Töpferwerkstatt Kende-Straße); POCZ} ZSldl 1992, 39 
(Aqumcum, Töpferwerkstatt KlscellI-Straße); Kaba 1963,273 Abb. 13,25; 18,9 (Aqumcum), Nagy 1942,256 Abb. 4 
(Aqumcum); SZlrmal 1999. 174 Abb. 35, 6 7 (Aquincum, Vicus Albertfaha). 

Marou 1991. 381 ff 411 ff Ebenfalls dieser Stempeltyp: SZlrmal 1999, 174 Abb. 34, 3 5,40 (Stempel sind 
auf dem Kopf stehend abgebIldet). 

Sonst treten l\'amensstempel nur selten zusammen 1111t anderen Moti\en auf: \ gl. etwa Marati 1991,425 I\bb. 
9,4; 10,4. 
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Abb. \3 Töpfcrstcmpcl aus dem o,tpannonlschen Raum: I: RE .\T\' FIICI (\laßstab I I) 2 Resatus-Blatt 
(~laß,tab I I) 3 dreieckiges Rc,atm-Blatt (\laßstab I I) 4 \ICe [ und .Iugehönges Blatt (ohne \laßstab) . 

5. ]1\" (5a \laßstab I I. Sb ohne \laßstab) 6 RE PEeT\ F (6a \laßstab 1' 1, 6b ohne \laßstab) . 
7 FL\\ 1'\1 (\laßstab I I) . VTERc.rrLiX (ohne \laßstab) 
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~amensstempel hin ist unterschiedlich: es kann die Blattspitze oder der Blattgmnd zum amens­
stempel \\eisen; manchmal liegen die Blätter auch parallel zum rechteckigen Stempel4-1. 

Als Fonnen sind Rund\\andteller mit \erdicktem Rand oder mit Horizontalrand und Rund­
wandschüs'ieln mit geradem Rand beleg~'. Die Gefaße weisen meist einen grauen Scherben und 
Gberzug auf; ob z\\ ischen den Gefaßen mit und ohne Resatus-Blatt im Material Unterschiede 
bestehen, Ist an hand der Literatur nicht feststellbar. 

Hauptfundorte sind Aquincum und Gorsium. Aus Nord\\est- und Südwestpannonien sind 
tücke mit Resatus-Stempeln bisher nicht bekannt. Die in Aqull1cum zutagL sekommenen 

Gefaße \\eisen, soweit dies aufgmnd des Erhaltungszustandes zu erkennen ist, fast immer den 
!\amensstempel des Resatus in Kombination mit dem Resatus-Blatt auf. In Gorsium hll1gegen 
kommt der Namensstempel des Resatus \\ ie Mar6ti feststellte meist alleine, ohne das typI­
sche Resatus-Blalt \ or4-1'. 

Auf ell1em Fragment aus Gorsium. bei dem aufgmnd der schlechten Erhaltung nicht mehr 
eindeutig zu erkennen ist. ob es sich beim '\amensstempel um den des Resatus handelt. findet 
,>Ich ober- und unterhalb des Namensstempels das sog. dreieckige Resatus-Blatt+W. Dieses Blatt 
Ist ebenfalls fiedernef\ ig; die Seitennef\en laufen schräg nach oben; das unterste Paar der Seiten­
nef\en spaltet sich außen. Es fehlen die fLir das Resatus-Blatt typischc eingedellte Spitze und die 
Seiten lappen am Blattgmnd. Das dreieckige Resatus-Blatt (Abb. 33, 3) tritt auch ohne !\amens­
stempel ab gegenständiges Paar auf4-1<. 

Einige, manchmal auch oxidierend gebrannte Fragmente \\elsen auf der Innen eite am 
Boden das Resatus-Blatt al leine, ohne den zugehörigenamensstempel, auf+1 . Die Blätter sind 
111 diesen Fällen meist kleiner und schlechter gearbeitet. Sie können gegenständig-l-l" angeordnet 
sein oder auch als einzelnes, Lentrales Moti\ +l auftreten. 

Im Lnterschied zum fLir den nordwestpannonischen Raum ty'pischen breit-eiförmigen Blatt, 
das ausschließlich auf der Innenseite eingestempelt wird. können Resatus-Blätter ohne den 
zugehörigen !\amensstempel auch au f der Außenseite \ orkommen. Bei einer Schüssel aus Gor­
slum4-1' Ist ell1e ReJ!le \on Resatus-Blättern eingestempelt. dieje\\eils durch einfache Bögen ver­
bunden ,>ind. Bel \\eiteren außen gestempelten Schüsseln findet sich das Moti\ bereits in stark 
\ereinfachter Foml~< : die Blätter sind kleiner; die Eindellung an der Blattspitze ist nicht mehr 
gemndet, sondern dreieckig eingeschnitten: die Seitennernn sind weniger gebogen. 

Wo Sich die Werb.tätte des Resatus befunden hat. ist in der Forschung seit langem umstritten. 
Die Fund\erteilung spricht fur den Raum um Gorsium oder Aquincum~< . 

Lediglich den J\amen RESATVS weist ein Stempel auf einem Bodenfragment mit breitem, 
niedrigen Standring und gemndetem Wandansatz au Aquincum Vicus \on Albertfaha~<' auf. 
\Vie bei dem typischen RESATVS.FIICI-Stempel (Abb. 33, I) befindet sich jeweils unter- und 
oberhalb der Buchstaben eine \\ aagrechte Linie; Resatus-Blätter fehlen. 

~ :-"Iarou 1991.427 \bb. 11. I 2. zur Anordnung am Gefaß beispIelsweIse' Abb. 5. I 3 4 
p \Iaröu 1991. 422 -\bb 6. I. 4: R. I 
'-., -\usnahme beispIelsweIse ' \laroll 1991. 3l-l8 '\r 62 
'-'. Bank! 1979. Taf. 17,232. 
'-', \larou 1985. Taf. 13. 7 und \1arotl 1991. 424 Abb. R. 6 (Szazhalombatta). \Iaröti 1991. 424 Abb. R. 4 7. 11. 3 

(,\qulllcum). 
Z Bankl. Kelten" und Era\ Iskergräber III Sarbogard. ComArchllung 1998.93 und Abb. 10. Grab 22. 3, 

",' BarköcZl Böms 1954. \bb. 25.32 Taf 54.6 und \Iaroll 1991.423 Abb. 7.7 (Vetus Salllla): Kocztur 1972. 
144 '\r.369Taf 6.3. '\r 151 Taf 8.17und \larouI991.390'\r. ~5 R6(Gorslum). \laro1l1991.423Abb 7.1 (Vesz­
prem): Banki 1990. Taf 27.418--419 (Gorslum) 

~, Topal 1993, Taf 25. Grab 30. I. Taf. 57. Grab 84. I1 (Aqulllcum). \Iaroti 1991. 422 Abb 6.5. 7.3 (Tokod). 
'-',' Bankl 1987. Taf 15.387. 

Bankl 1987. Taf 46. 357 (Gorslum). Bankl 1990. Taf. 5. 154 (Gor.,lum). zlrmal 1993. 106 Abb. 15. 
(\qulllcum. \ 'icus Albenfaha): Banki 1995. Taf. 64. 242 243 (Gor.,lum). Bankl 1998. Taf 17. 152 (Gor~lum). stark 
\crelllfacht · Banki 1975. Taf 29.600 (GorsllIm) 

\ ' gl "'ag) 1942. 256 f.: Thomas 1955. 112. r>1aroti 1991. 410 ff 
.~ SlInnal 1999, 1 ~3 \bb. 34. I. 
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Bel der amcn,>fonn RE sr RAT\ Sauf cincm tück au~ Arrabona handclt c'> "ich nach 
.\laröti wahr-.chemlich um emen Druckfehler: gcmcmt ,>CI wohl Re"atu,>~< , 

AlU [ 
Auf einem redullcrend gebrannten Bodenlragment aus Gorsium,q findct sich dcr Rcst cmes 
rechteckigen Stempcls mit dcn Anfangsbuchstaben AICC (Abb 33. 4). Dlc \usführung dö 
• tcmpcb mit semcn waagreehtcn LlJ1lcn oben und unten und die Art dcr Buchstaben ennncrn an 
dcn Rc'>atu ... -Stcmpel Oberhalb und untcrhalb de" tcmpeb befindet Sich ein Blatt. da dcm 
Re'>atu,>-Blatt ahnclt. Die SCllcnncr. en <,md Jcdoch nach unten 'itatt nach obcn gcbogen. das Blatt 
hat kClnc clngcdclltc. sondcrn emc aufgcsctzte SPlt/C. dic recht\\inkclig abstchcndcn SCltcn­
lappen '>lJ1d längcr' 

J\S 
BCI ClJ1em rcdullcrcnd gcbrannten Bodcnfragmcnt aus Aqumcum ' hat sich dcr hlJ1tcre Tcll 
eincs rcchtccklgcn Stempcls crhaltcn (\bb. 33. 5).'\nhand des \on K. Szirmal und 1. Altmann 
publJ/lertcn Photo<, '>lJ1d dic Ictzten Buchstaben VS klar crkcnnbar: bel dcm drittlct7tcn. nahe am 
V ..,tehendcn Buchstaben handelt cs Sich \\ohl um em J: \om \ lertletzten Buchstabcn Ist nur dcr 
rechtc untcre Tell erhaltcn E. :Vlaroti bcst den tempel als ]ATVS. Im Cnterschlcd zu den 
Rc'>atus-Stempcln fchlt hier die \\ aagrcchte LlJ1ie untcr- und obcrhalb dcs '\amens7ugcs. 

RLSPI Cf\ S F 
Der Stcmpel RE PECT\' f- (Abb. 33. 6) findet Ich auf einem redUZIerend gcbrannten Rund­
\\andtellcr mit \erdlcktcm Rand au.., cmem Grabhügel m \lezoszllas. Die Buchstaben form 
crinncrt an den Re'>atus-StcmpcL der tempcl Ist Jcdoch wescntbch weniger sorgfältig au gc­
führt Dic \\ aagrechten LlJ1len ober- und unterha Ib des '\amenszuges fehlen: ebcnso fehlen 
bcgleltcndc Blatter. 

RAVR \C \ S 
Für\qulJ1culll \\ Ird \ on K Pocz) In Zusammcnhang mit den Stcmpeln des Re,>atu<, und Re­
'>pectu'> auch der Stempel eme,> RAVR,\C VS'< er.·.-ähnt. Zu Matenal und Form dcs Gefiißes Ist 
nichts '\<ihercs bekannt. 

f-L,\\ [,\1 

bn redu/lcrend gebrannter Teller aus dem in hadnanische Zeit bis m die 30er Jahrc de ... 3. Jahr­
hundcrt. · n ehr. datierten Töpfef\lellCI Gerhat in Brigetio" . der dic Form Consp. 7 bz\\. 
Drag. I S 31 Imitiert. \\elst den rechtecklgcn tempel FLAV[:\I auf(Abb. 33. 7). 

\TERE FE LlX 
uf der Innenseite elJ1c.., ah »SchLbsel des T)pus Drag. 18« bezeichneten Gefaßcs aus dem 

Bcrelch der T -\\erkstatt \ 011 Gorslum findet Sich ein rechteckiger Stempel. der \ on Zs. Bankl 
als dcr \\ unsch \'TERE.FELlX gelesen \\ Ird (Abb. 33. 8). E. \1arotl hingegcn liest VTER 
FlLIX Dlc .\usfühnlJ1g der Buchstaben ennnert an die de Re atu.- tempel: es fehlt jedoch die 

\larOIl 1991. 391. ,\ . Bürzsönyi. Romal reglsegek Györ-beharos terüJetcröL ArchEn 27. 1907.38 (ohne 
J\bb) 

,~ BankI197 .. Tar 15.-16: \laroll199l, 193 Abb. 11.-1 (nurungefahrer Lmnß \\iedergegebenJ . 
" DJ' gleIche Blatt · Bankl 197 5. Taf. 10. -139 (Gor"lum) . Ahnliehe" Blatt mIl ornamentalem \lIt1elmolI\ 

:-\ag) 9-12 256 Abb. -1. mIlt!crcs in der 2. ReIhe \ on oben 
<'nrnlal Altmann 1976.233 Tar 1 SO. 2-19: \larotl 1991.393 Abb. 9, 7. 11. 6. 
1\.1" 1957. -15 Tal' S. I; .\Iaroll 1991. Abb. 9. I. Palag) I :\agy 2000. 113 (:--lezöszIlas) 

, POll) 19.52.103. \lanll1 1991. 392 (AqulI1t:um: ohneAbb.) 
, 13001,19'79. 1-16. ~36 \bb. I .15,23.5: ,\IJrOII 1991. 392Abb. 9. 2. 11. <. 

"'" B:inkI19i.5b.I-12 r Tar \, 13. \larotI1991 , J~I.-111. 
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\\ aagrechte Linie ober- und unterhalb des amenszuges. Aus Gorsium461 ist außerdem ein oxi­
dierend gebranntes Bodenfragment mit dem Stempelrest ]FELIX, wohl dem hinteren Teil des 
Stempels VTERE.FELIX, bekannt. 

VATI [ 
Aus Gorsium46c stammen weiters zwei reduzierend gebrannte Rundwandschüsseln mit recht­
eckigen Stempeln auf der Innenseite. Bei dem einen haben sich die Anfangsbuchstaben VATI 
erhalten, bei dem anderen lediglich die zwei Buchstaben AT. 

DEC[ 
Ein reduzierend gebranntes Bodenfragment, bei dem sich in einem rechteckigen Stempel die 
Anfangsbuchstaben DEC erhalten haben, ist ebenfalls aus Gorsium463 bekannt. 

MARINVS (':1) 
Ein Bodenfragment mit breitem, niedrigen Standring und gerundetem Wandansatz aus 
Aquincum Vicus von Albertfalva464 weist einen rechteckigen Stempel auf, der sich nach der 
Zeichnung von Szirmai möglicherweise als MARI VS auflösen ließe (Ligatur von Mund A 
bzw. N und V) . 

]SIVS 
Auf einem Bodenfragment, das ebenfalls im Vicus von Albertfalva465 zutage kam, findet sich der 
hintere Teil eines rechteckigen Stempels mit den Buchstaben SIVS. 

]MA[ 
Auf einem Bodenfragment aus AquincumNicus von Albelifalva466 haben sich von einem recht­
eckigen Stempel die Buchstaben MA erhalten. 

MAXIMINI 
Der Stempel MAXIMINI ist der am häufigsten belegte Namensstempel der Papföld-Werkstätte 
bzw. des Keramikdepots unter dem Macellum in Aquincum467 , die beide in die erste Hälfte des 
3. Jahrhunderts n. Chr. datieren. Er findet sich bei zahlreichen oxidierend gebrannten ach­
ahmungen der Formen Drag. 31 und 33. Der Stempel soll, nach K. Poczy, identisch sein mit 
jenem von Lampenmodeln aus dem Töpferviertel Gasanstalt. Wie man sich diese Verbindung 
zum Töpferviertel Gasanstalt vorzustellen hat, ist zur Zeit noch nicht eindeutig geklär(468 . In 
einem Fall ist auch die Stempel variante MXIMI I beleg(469 

INNIAMAIVS 
Die Schale mit dem Stempel I IAMAJVS wurde in der aus der ersten Hälfte des 3. Jahrhun­
derts n. Chr. stammenden Papföld-Werkstätte in Aquincum40Q hergestellt. Sie hat einen dunkel­
roten Überzug und ahmt die Form Drag. 33 nach. Bei einem oxidierend gebrannten Teller, der 

'" Banki 1987, 208 Taf. 14, 3 78 (dort al s FEVX gelesen); Maroti 1991 , 381. 
,., Kocztur 1972, Nr. 583 Taf. 6, 4; Nr. 366 Taf. 8, 14 (die Stempel sind an hand der Photos nicht lesbar): Maroti 

1991 ,393. 
'0 Banki 1987, Taf. 46, 352 (der Stempel ist anhand des Photos nicht lesbar); Maroti 1991,394. 
'''' Szirmai 1999, 173 Abb. 34, 2. 
,.' Smmai 1999, 173 Abb. 34, 6. 
'" Szirmai 1999, 173 Abb . 34, 7 (Stempel auf dem Kopf stehend abgebildet) . 
'0" Poczy 1956, 120 ff. 
'0 Poczy 1956, 125 Anm . 238. 
,. Poczy 1956, 121 . 
'"' Poczy 1956, 121 Abb . 9, 2. 
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die lonn Drag. 31 imitIcrt. flndct sich dlc tcmpel\anantc 1'\ '\IA '\\1AI\ Das Stück kam in 
dem /eltglelchen Keramikdepot unter dem \1acellum Lutage 

MllRe TOR F 
Angeblich cbenflills aus der JJ1 dlc crste Il älfte de<; 3 Jahrhunderts n. Chr. datierten Papföld­
Wcrkstätte in \quincum stammt CJJ1 Stück. das Im Bcrelch der Zn ilstadt von \quJJ1cum 
gefunden \\llrdc r I., handclt sich um clTlcn OXldlcrcnd gcbranntcn Tcllcr. der dlc Form Drag. 3 I 
nachahmt. Da" crste R des Stcmpcls I\1IIRCATOR Fist rctrograd geschriebcn: dlc Buchstabcn 
umgibt elTl rcchtccklgcr Rahmen. 

Tlf I ORLOR,\ T 
DCI Stcmpcl TlF LORLORJ\, T findct Sich auf clTlcm oXldlcrcnd gcbranntcn. dlc Fonn Drag. 31 
nachahmcndcn Tcllcr. dcr In dcm lTl dic crstc Hälftc dcs 3. Jahrhunderts n. ehr. datIcrtcn Kcra­
mlkdcpot unter dcm \I1accllum JJ1 Aqulncum4

' 7utage kam. K. Peczy mCJJ1t. daß diescr Stcmpcl 
dcs TI f 10rentInus Irrtümlich angcwcndct \\ordcn sci. 

U IAII M 
Aus dem BCI"Clch der In dlc erstc Hälfte des 3. Jahrhundcrts n. Chr. datieI1en SchütL-Werkstättc 
lTl '\qulncum 'stammt cln oXldlcrcnd gcbranntcs Bodcnfragmcnt mit dcm Stcmpel CHAH\I1. 
das \on E. Maretl cbcnfalls 7ur PGW gczählt wird. 

f'enC!71euel7e, sch!e( ht erholtene Stempel 

fJJ1 reduLierend gcbranntcr Teller mit aussch\\ ingender Wandung, ausgebogcnem Rand und 
tandnng aus GorSlum4

7< \VCI ·t cincn cinfachcn Stcmpcl in Form eincr lahl/la onsata auf. Die 
\\clllgen crhaltcncn Buchstaben sind auf dcn publiziertcn Photos nicht lesbar. Auch bci einigcn 
\\elteren Fragmcnten aus Aquincum, Gorsium und Brigctio kann der Stempcl nicht cindcutig 
gclcscn \\crdcn Pf

. 

4.4.3 Töpfcf\\erkstättcn 

[ lnen Übcrb!tck 7U dcn zahlreichcn Töpfcrwcrkstätten in Aquincum geben die Arbciten von 
K. Pou)- und P. Z<;ldI 4

" . 

Aqllil7c 11111, Kel1ue-StrajJe 

In dcr am hlß dcs Gcllcrtbcrgcs gclegencn Töpferwcrkstätte Kendc-Straße4
' wurdc sowohl 

Keramik JJ1 Spätla[(~ne-Tradition (ctwa 20° '0 des Fundmaterials4 'Q) als auch typisch römische 
Warc hcrgcstcllt. Dlc Produktion \\ ird \on Peczy in die Zcit \ on der Mitte des I. bis zum Anfang 
dcs 2. Jahrhundcrts n. Chr. daticrt. Einen großen Tcil der in pätlatcne-Tradition stehenden 
Kcramlk bildcn dlc chüsseln mit -fömligcm ProfiI4

" • \\ ic sie auch in der frühcren Töpferwcrk­
statt Gcllcrthcg)--Taban4 häufig an7utrcffcn sind. Die Stücke aus der Kende-Straße wcisen aller-

4 I PÖCZ} 1956. 120. 
Poczy 19 ~6. 124 
POet') 1956. 120 r 
i\laroll 1991.393 
Bank! 1%5. 136 i\bb. 31.334 Tat: 23. 334 

.-. \Iaroll 1991. 394 Abb. 9. 1 5.11. 7 9 10. 
'" POCly 1956.73 tr : Poet) ZSldl 1992.7 O' 
'" PÖCZ) Z,ldl 1992. 140 
• In den bCI Pct6 1979.274 angegcbenen 40°'0 1'-,[ auch die PG\\ mll Slcmpeldekor enthalten 
"0 Pctö 1979.274 Ir Abb . 4. 1 3 
"I 80111', 1969. 17 6 Abb. 4. 1 4. Pou;. Z,ldl 1992. 12 f 
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dings bereits einen weniger scharfen Wandknick und einen deutlich ausgeprägten Standring auf. 
Die Schüsseln mit S-förmigem Profil sind in vergröberter Form auch in der feintonigen 
Gebrauchskeramik mit rötlichem Überzug wieder anzutreffen4X~. Die übrige für die Töpferwerk­
statt Gellerthegy-Taban typische Keramik ist nur noch in sehr geringen Stückzahlen vertreten 
oder fehlt, wie etwa die bemalte Keramik, \ollständig. 

Der Anteil der PGW ist mit etv .. a 20°'0 relati\ hoch; der Großteil der Funde stammt aus Ofen 3. 
Die z. T. mit Stempeldekor auf der Innenseite \ersehenen Rundwandteller mit nach unten gebo­
genem Rand bz\\. Horizontalrand, Rundv.andschalen mit \erdicktem Rand und Rund\\and­
schüsseln mit geradem Rand \\eisen einen glänzenden, schwarzen oder bräunlichgrauen 
Cberzug auf. Die auf der Außenseite gestempelten halbkugeligen Schüsseln sind meist grau und 
von schlechterer Qualität; lediglich ein Fragment hat einen roten Überzug4 ' . Weiters kamen im 
Areal der Töpfem.erkstätte einige Fragmente feintoniger Gebrauchskeramik mit rätlichem 
Überzug zutage, die auf der Außen- bzw. auf der Innenseite planta pedis-Stempel aufweisen4 •4 • 

AqllinclItIl. Kiscelli-Straße 

Zu den Erzeugnissen der im militärischen Bereich gelegenen Werkstätte Kiscelli-Straße4" zählen 
neben Gebrauchskeramik vor allem Reliefschüsseln, Gefäße mit Appliken und Ware mit Stem­
peldekor. Die Produktion wird in die Zeit vom Ende des I. bis zur Mitte des 2. Jahrhunderts n. 
ehr. datiert. Die Ware mit Stempeldekor weicht von dem normalen Spektrum der PGW sowohl 
in den Gefaßformen als auch im Dekor ab und ist wohl in Zusammenhang mit der Produktion der 
sog. LegionswareH zu sehen. Die Rund\\andteller mit nach unten gebogenem Rand sind breiter 
ab die entsprechenden TS-Teller proportioniert und \\eisen innen am Rand eine umlaufende 
Leiste auf. Beim Stempeldekor sind so\\ohl die dichte flächige Stempelung des gesamten Randes 
als auch das lilienartige Moti\ ungewöhnlich; die Leiste ist zusätzlich durch eingestempelte 
Dreiecke betont. Auf Henkeln von Metallformen nachahmenden Gefaßen finden sich einfache 
eingestempelte Motive (Rosetten, Eierstab) gemeinsam mit appliziertem Dekor (Ranken, Blätter, 
Trauben). Es fallt auf. daß die sonst so beliebten halbkugeligen Schüsseln im gesamten Reper­
toire der Werkstatt fehlen. Der Großteil der Gefaße ist mit einem rätlichen Überzug versehen. 

AqlllllClitIl. Selmeci-Straße 

In der der KiscelIi- \\'erkstätte benachbarten Töpferwerkstätte in der Selmeci-Straße4
'-, die eben­

falls in die Zeit vom Ende des I. bis zur Mitte des 2. Jahrhunderts n. Chr. datiert \\ird, wurde 
neben Gebrauchskeramik auch Ware mit Stempeldekor hergestellt. Die Gefaße sind meist redu­
zierend gebrannt und qualitati\ schlechter als die der anderen Werkstätten dieser Zeit. 

AqllinClItn. Beni-Straße 

In der ebenfalls im militärischen Bereich liegenden Töpferwerkstätte Becsi-Straßem wurden von 
der legio 11 Adilltrix Gebrauchskeramik, in der Form hergestellte Schüsseln, Lampen und Terra­
kotten, aber auch Gefaße mit Stempeldekor produziert. Die Werkstatt war vom Ende des 1. Jahr­
hunderts n. Chr. bis in antoninische Zeit in Betrieb. 

",' Pet6 1979.180 Abb. 7. 6. 
m Pet6 1976.95: Pet6 1979.176 f. Abb 4.5 9; S. I 9. 
"'" Pet6 1976.91 Abb. 11. 1 1; Pet6 1979.278 -\bb. 6. 9 13. 

Poez} 1956.78 ff. Abb. Taf. 2. 3 9. 11; Gabler 1976.52; Poez} - ZSldl 1992. 17 f. 
, Gassner Jilek 1997.234 
- Poezy 1956. 90 ff. 
'" Parragl 1971.60 ff.: G. Parragl. A Beesl ull asatasok upbb eredmenyel ('\euere ErgebnIsse der Ausgrabungen 

in der Beesl Straße). BudReg 24. 1976. 163 ff.; Poez} ZSldi 1992. 17 ff. 
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Ab der er:-.ten Ilälfte des 2 Jahrhunderts n. Chr. treten zu den \\erkstütten de'> .\lI1ltär~ dIejenigen 
der 11\ Ibtadt hinzu und übernehmen schließlich ab dem Ende dcs 2 Jahrhunderts n. Chr. allein 
dIe lokalc Versorgung mit Gebrauch'>- und cinfacher TafclkeralTIlk 

Im '[ öpfl:r\iertel Gasanstalt' -J . in dem von hadnanischer ZClt bl'> zu den ;"larkomannen­
kriegen \01' allem Reliefschüsseln (\Verkstatt dcs Pacatus). [ ampen und Terrakotten hergestellt 
\\urden. fehlt auftaillgemeise dic Gruppe der Ware mIt Stempeldekor. 

A lj /I ;ncl/III. f)cjJolHcrkllüflc 

In dcr im /i\ I1en Bercich gclegenen \Verbtättc am Aranyarok (sog. Dcpotwcrkstätte) \\ urdc 
neben Gebrauchskeramik. ;"lodel\\are. KeramIk mit \ppllken und Lampen auch PGW mIt Stem­
peldekor auf der Außensette hergestellt DIe Gefaße smd oxtdlerend gebrannt und m ihrer Qua­
I ität schlechter ab Jene et\\ ader KIscelll-Werkstätte DIe ProduktIon hatte Ihre Blüte in der ersten 
IWlrte des 2. Jahrhunderts n Chr 

A q /I ;11('/1111. Popf(jlcl- H ('rhliille 

Glelch/eltlg mIt der au'>schlleßlich Gebrauchskeramik prodUZIerenden Schüt7-Werkstätte49 

bestand In der crsten Ilälfte des 3. Jahrhundcrts n. Chr. dlc sog. Papföld-Wcrkstätte"" . In dcr 
neben GcbrauchskeralTIlk auch PG \\ hergestcllt \\ urde. Warc dcr Papföld-Werkstättc \\ urde aber 
auch In dem Kcramikdcpot untcr dcm nach 260 n. Chr. ernchteten Maccllum gefundcn . In 
dIesem Keramlkdcpot fandcn SIch außcrdcm Produkte andercr Werbtätten. dIe ebenfalh PGW. 
abcr auch Lampen und Terrakottcn er /cugtcn. ElllC C ntcrschcidung der Produkte dIeser \ er­
schlcdcnen /eltglcichcn Wcrkstättcn Ist aufgrund dc'> der7cltlgen Publikatlonsstandcs nur scll\\cr 
l11ögltch; sIe wcrdcn hIer deshalb gemelllsam \·orgestellt. 

DIe PG\\ der ersten Hälfte des 3. Jahrhunderts n. Chr. weIcht in ihrer groben \1achart bereits 
deutlich \011 Jener des 2. Jahrhunderts ab: sie \\ Ird außerdem fast ausschlteßllch OXIdIerend 
gebrannt. r Ine der belIebtesten Formcn Ist wCltcrhln die Drag. 37 nachahmende halbkugeligc 
Schüssel. Ihr Stempeldekor auf der Außenscite i,>t jcdoeh dcutlich einfacher gestaltet als früher: 
dIe emzelnen E lementc. \or allem Elerstab- und Roscttenmott\e. smd Icdlglich unregelmäßIg in 
Redlen elllgestempeit 

DIe früher '>0 bcllebten Rundwandteller und -schalen fchlen; stattde<,sen findcn '>ich zahlreiche 
'\achahmungen der ronnen Drag. 31 und 33. veretnzclt auch Drag. 32. Auch dIe für die PG\\ des 
2 Jahrhunderts n. Chr. so typIschen Blattmotl\ e auf der Innensclte sind nur noch \ eremzelt belegt. 
Namensstempel sll1d daftir deutlIch häufiger anzutretTen: \or allem MAXIMI~I bz\\. MXIMINL 
aber auch I'\l\, 1 Al\, \l\IVS bl\\. Il\l T\ \1.'\IVS. TI FLORLORl\, T und MIIRCATOR F. 

Br;gclio, Töpfc/Ticrlcl Ger/nil 

Im Töpfef\'tertel Gerhat III Bngetl049 • das \ on E. Bants in hadnanische Zeit bis III dIe 30er Jahre 
des 3. Jahrhundert" n. Chr. datIert wird. \\urden \on der leglO 1 Acliutnx eine Vlcl7ahl \er,>chie­
dener Produkte hcrgestcllt. Neben der großen Mengc an Gebrauchskeramik. 'pannonisch strei­
fenverZlcrter' und mannonerter \\-arc smd die Werkstättcn vor allem wcgen ihrer Formschüssel­
fragmente. Jer \lodcl für an \letallgcfaßen oflenticrte KeramIk ~O\\ le dcr Lampen- und 
Terrakotta-"'lodel bekannt (sog. Lcgion~\\are) ,-I . Im Fundmaterial ist auch PGW vertretcn . \on 

,. POCZ) 1956. 102 11. POCZ) I.sldl 1992. 2-1 n: Von der 2 Ilälftc des 2 Jhs n. ehr. biS In SC\ en sche ZCIl \\ urde 
dann am Rand dlcscs Töpkr. lertcls In cli11gen Ölen Gebrauchskeramik herge.,tellt 

''''' Pou)' 19"6. 9" Ir. Poc/) ISldl 1992.22 11 39. 
, POll\ 1956. 112 CI'; POCZ) lsidi 1992. 11 r. E BOi11S, Töpferei an der SUdselle der Aquincumer ZI\ Ibtadt 

m:hell dem . <"chUtz-Gasthof'. BLldReg 10. 1993.229 fr 

• Poc/) 1956. 117 11., Poc/y lSldl 1992. 11 
, Banis 1979.99 fT., \ gl auch Pöc/) 1956. 101 C Anm 112 

Gassner Jikk 1997. 2:\3 
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4 ZuR PANNONISCHE GLANZTON\\ARE 

der Banis jedoch nur die zahlreich vorkommenden oxidierend gebrannten halbkugeligen Schüs­
seln für lokale Produktion hält-l95 Bei den übrigen Stücken könnte es sich aueh um Produkte 
anderer pannonischer Werkstätten handeln. Oxidierend gebrannt sind auch zwei Bodenfrag­
mente mit Stempelung auf der Innenseite und eine halbkugelige Schüssel mit Stempeldekor auf 
der Außenseite, die aus dem Bereich des Gebäude lJ stammen4% Nur wenige Stücke sind redu­
zierend gebrannt: halbkugelige Schüsseln, davon zwei Fragmente mit Stempeldekor auf der 
Außenseite; Rundwandteller bzw. -schüsseln mit Horizontalrand und ein Consp. 7 bz\\. 
Drag. 1831 imitierender Teller mit dem Stempel FLAVINI. Der Großteil de reduzierend 
gebrannten Gefaße, aber auch ein Fragment der oxidierend gebrannten halbkugelIgen Schüsseln 
fand sich in der Verfüllung des Ofens Il, den Banis dem ältesten Teil des Töpferviertels Gerhilt 
zuwei~t49-. 

Corsillll1 

Zwei Fragmente einer noch ungebrannten Schüssel mit auf der Außenseite eingestempelten lau­
fenden llasen zeigen, daß in Gorsium Gefaße mit Stempeldekor hergestellt worden sind49K . Zs. 
Banki und E:. Marati sind zudem der Meinung, daß ein in Gorsium zutage gekommener Bronze­
~tempel für die Herstellung von PGW verwendet \\urde; zu dem Motiv läßt sich in der PGW 
allerdings bisher keine passende Parallele finden 499

. Weiters ist für Gorsium eine Produktion von 
Reliefschüsseln belegt, die von Banki in die Zeit vom zweiten Drittel des 2. Jahrhunderts n. Chr. 
bis zu den Markomannenkriegen datiert wird. Auf den Fom1schüsselfragmenten lassen sich ähn­
liche Hasen und Eierstab-Motive feststellen wie bei den Gefaßen mit Stempel dekor. Bei einem 
Wandfragment einer Reliefschüssel mit grauem Überzug stellt E. B. Thomas fest, daß es im 
Material vollkommen mit einigen gestempelten Gefaßen übereinstimmt500 

Ba!a{on(a:j6 

In dem östlich von Veszprem gelegenen Ort BalatonfGzf65o kamen mehrere Töpferöfen zutage, 
die von M. Kelemen in die Zeit Hadrian Antoninus Pius datiert werden. Es finden sich sowohl 
Schüsseln mit Formen in Latene-Tradition als auch römi ehe Formen. Die aus der Latcnezeit 
bekannten Schüsseln mit S-föll11igem Profil wurden so,."ohl geglättet als auch mit dem für die 
römische Ware charakteristischen roten Überzug angefertigt. Typisch römisch sind die Ring­
schüsseln mit straffer Wandung und geradem Rand, die hier sowohl mit Mar1110rierung als auch 
mit einfachem roten Überzug hergestellt wurden so2 . Ob es sich bei den Fragmenten mit Stempel­
dekor um Produkte aus BalatonfUzfO oder um Import handelt, ist nach Kelemen unsicher. 1992 
\\urde schließlich ein weiterer Töpferofen gefunden, in dem anscheinend sowohl Gefaße mit 
Stempeldekor auf der Innen- als auch auf der Außenseite hergestellt wurdenso3 . 

~~: Banls 1979, 113 Abb. 8, 13; 15,9; 16,3. 
" BanIs 1979, 150 Abb. 29, 10. 12. 13. 
N Banls 1979, 113 Abb. 8, 7 12; 18, 15 ; 29, 8. 

Banki 1975b, Taf. 3, 12; Bank! 198990.24 Abb. 4-5. 
Bankl 1972,239 Taf. 6, 7; Maratl 1991,380. In der Art am ehesten entspricht etwa Kocztur 1972, Taf 6,9. 

Banki 1975b, 138 ff.; Thomas 1955, 113 Taf. 43, 13. 
Kelemen 1980, 7 Taf. 6, 3. 
Kelemen 1980,7 1 f. Taf. I, I 3.5 7.10.12. 
Ich danke S. PalagYI für diese Infomlation; sie hält ellle Datierung des Ofens III antonInlschc Zelt für wahr­

schcmlich. 
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4.4 O,tpannonlcn 

4.4.4 Datierte Fundorte 

P(it! lind [)lInohogdum 

In Pitty und Dunabogdany (westlich bzv\. nördlich von Aquincum) ist PGW bereits in Fundkom­
plexen ,om Lnde des I. bz\\. Anfang des 2. Jahrhunderts n. Chr. belegt ').I . 

Gon/11m 

TYPisch rur dlc erste I lälfte dcs 2. Jahrhunderts n. Chr. im ostpannonischen Raum ist ein Fund­
komplex aus Gorslum . Es dominieren ell1deutig die außen gestempelten halbkugeligen Schüs­
seln; tempeldekor auf der Innenseite ist aber auch vorhanden. Alle Stücke sind reduzierend 
gebrannt; ein vereinzeltes oxidierend gebranntes Stück \\ ürde jedoch nicht verwl.ll1dem. In Gor­
,>Ium Ist PGW noch in einem weiteren Fundkomplex der ersten Hälfte des 2. Jahrhunderts 'Oh und 
1I1 einem des 7weiten Drittels des 2. Jahrhunderts n. Chr. belegt'o' . 

Bw 

Auch In dem aus der Zeit vom Anfang bis kurz nach der Mitte des 2. Jahrhunderts n. Cbr. stam­
mcnden F-undmaterial eines Grubenhauses aus Bia (westlich von Aquincum) findet sich PGW'o, . 

Ad StalL/ai 

Aus einem traianischen Fundkomplex des Lagers Ad Statuas,09 stammt ein innen gestempeltes 
Bodenfragmcnt, aus verschiedenen antoninischen Schichtcn außen gestempelte Wandfragmente 
von halbkugeligen Schüsseln. Die Stücke sind reduzierend gebrannt; lediglich ein Fragment aus 
einer Schicht der erstcn Hälfte des 4. Jahrhunderts n. Chr. weist einen rötlichen Überzug auf. 

Mez{fszi/m 

In den Ilügelgräbern der ersten Hälfte des 2. Jahrbundelis n. Chr. von Mezoszilas 'lo fehlen 
sowohl T -Gefaße als auch die sonst so beliebten außen gestempelten Schüsseln. Es finden sich 
jedoch einige der sonst nur an wenigen Otien belegten Schalen mit ausschwingender Wandung ­
eine davon zusammen mit ciner reduzierend gebrannten Rundwandschale mit nacb unten gebo­
genem Rand und dem Namensstempel RESPECTVS - und eine Imitation einer Schale Drag. 33. 

SO/J'Incir 

E:benfalls aus der Zeit vom Anfang bis zur Mitte des 2. Jahrhunderts n. Chr. stammt das Gräber­
feld Solymar'll bei Aquincum. Neben zahlreichen außen gestempelten halbkugeligen Schüsseln 
sind auch verschiedene innen gestempelte Gefaße vorhanden (Rundwandschüssel mit geradem 
Rand, Ringschüssel mit straffer Wandung, Rundwandteller mit geradem, an der Oberseite leicht 
abgenaehtem Rand, Rundwandteller mit Horizontalrand). Es treten auch einige von den TS-Vor­
bildern abweichende Mischfonllen auf: der schon genannte Rundwandteller mit geradem Rand, 
Rund\\andteller mit verdicktem Rand, Rundwandschüsseln mit nach unten gebogenem oder 
ll orizontalrand, Rundwandschalen mit verdicktem Rand und Übergangsformen zu Rundwand­
schaien mit Horizontalrand. Sonst selten anzutreffen sind auch verschiedene Schalenformen mit 

'Q.I r-.larotl 1985. 106 f 'Jr. 15 8 11 (Paty), Mar6tl 1985, 103 f Taf. 4, 11. 14 (Dunabogdany) . 
'0' Bankl 1987. r 407 -412 . 415 423 . 

l6 Bankl 1989 90. 24 Abb. 6 
'0 Bankl 1989 90.24 I\bb. 8. 

\1arotl 1985.98 f Zur Datierung vgl. auch Bankl 1989 90.23 . 
Gabler 1989.271 f .\bb . 101.49 50 SI 54. 56. 
KIS, 1957. 52 f. Palag} 1 ~ag) 2000. 113 f 
Kocztur 1991,213 fT 
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ausschV\ ingender Wandung. In den Gräbern treten immer wieder die für die Latcne7eit typischen 
Schüsseln mit S-föl111igem Profil auf; die Gefäße be..,itzen meist einen Standring. [n einem Grab 
findet sich eine solche Schüssel Lusammen mit einer Rund\\andschale mit HoriLontalrand. 

/vfatrica 

Aus der Verfüllung 7weier Grubenhütten des 2. Jahrhunderts n. Chr. in der Siedlung von 
Matrica stammen einige außen gestempelte Wand fragmente; in den am Ende des 2 Jahrhunderts 
n. Chr. errichteten Steingebäuden fand sich hingegen keine PG'0.. Aus dem \om Lnde des I. bis 
zum Ende des 3. Jahrhunderts und dann wieder in der z\\eiten Hälfte des 4. Jahrhunderts n. Chr. 
belegten südlichen Gräberfeld von Matrica sind, wie J. Topal feststellt, weitaus weniger TS-Imi­
tationen bekannt als au'i der zugehörigen Siedlung. Das gleiche gilt auch rur die PGw. Es finden sich 
lediglIch einige, teilweise außen gestempelte, halbkugeltge Schüsseln SO\\ ie Ringschüsseln 5 • 

4.5 Exkurs: Südostpannonien, Moesien, Dakien 

Im Sa\e-Drau-Gebiet • (\gl. Abb. I) sind ebenfalls sowohl reduLierend als auch oxidierend 
gebrannte Gefäße mit Stempeldekor anzutreffen. Bel den innen gestempelten Stücken sind die 
einzelnen Moti\C (\ 01\\ iegend kleine Blättchen) \\ie bei den Gefäßen aus dem süd\\estpannoni­
sehen Raum meist radial angeordnet . Eine niedrige, halbkugelige Schüssel aus Osijek mit hell­
rötlichem Überzug weist auf der Innen'>eite den Namensstempel V CRESCE auf 6 

Außen mit Stempeldekor versehen \\ urden \ or allem halbkugel ige Schüsseln. aber auch ver­
schiedene andere Schüsself0l111en. Typisch für das Fundmaterial des in die Zeit \om I. bis in die 
erste Hälfte des 2. Jahrhunderts n. Chr. datierten Gräberfeldes Zagreb-Stenje\ec sind beispiels­
weise reduzierend gebrannte, hohe Rundwandschüsseln mit im oberen Bereich stark nach innen 
ge\\ölbter Wandung, bei denen die Reihen \ on Stempel dekor jev .. eils von Ratterbändern 
begrenzt 'iind ' -. B. Vikic-Belancic datiert die Gefäße mit Stempel dekor in die Zeit ab dem 
Ende des I. bz\\. Anfang des 2. Jahrhunderts n. Chr. und nimmt für Südpannonien mehrere 
Werkstattgruppen an: Poeto\ io-Celeia (Süd\vestpannonien Südostnorikum), Andautonia-Siscia­
Ne\iodunum und Mursa. Mit einer weiteren Produktion ist in Sinnium5 19 zu rechnen. 

Stempeldekor ist nicht nur in Pannonien, sondern auch in Moesien und Dakien überaus beliebt. 
In Moesien ' findet sich Stempelung auf der Außenseite vor allem bei Rund\\andschüsseln, 
halbkugeligen SchLbseln und Schüsseln mit Wandknick, aber auch bei Doppelhenkelbechem. 
Die Moti\e, meist Blätter, Rosetten und \erschiedene ornamentale Elemente, \"erden in Reihen 
eingestempelt. Es sind aber auch zahlreiche auf der Innenseite gestempelte Gefäße. vor allem 
Rund\\ andteller und -schalen, anzutreffen. Die Gefuße scheinen zumeist oxidierend gebrannt zu 

Mocsy 1955, 6R f. Taf 15, 9. 11: IR, 11 12. 
Topal19RI.8R 

'4 (jablcr 1975. 153 r Anm 53: l\1aroll 1987b. 93: Brukncr 1981, 178. B \'Iklc-Belanclc \.1. Gorenc. 
Arhcoloska Istrazlvanja anliknog kupaltsta u Varazdmsklm Topltcama od 1953 1955. ArhVjesnik I. 1958. 125 f, 
\lklc-BclanGlc 1962 63, 111 f., Vlkic-BclanGlc 1970, 29 ff 40: Vlklc-Belancic 1972 73. 127 ff.: I hkra-janoslc, Du.: 
kcratntschcn \\'crkstätlcn von Clbalae, ILdanja Ilrvatskog arheoloskog drust\a 16, 1991 (1993) 193 ff. 

Brukncr 1981, Taf. 51, 1822. 
Fillpo\IC 1997.93 Nr 149. 
7 Grcgl. Rlmskc nekropole Sjc\eme Ilrv atske (The Roman Cemelcnc, of l\;orthcm Croatia) (1997) l'\r. R9 

92. 93 (Zagrcb-Stenjc\cc): S. PClru P Pctru, '\C\ lodunum (Dmo\o pn Krskcm), KI \.1 15 (197X) Tal'. 53, 4 (~e\ 10-

dunum) 
, Viklc-BelanGlc 1970,40. 
9 Brukncr 1981, 17R 

Vgl ct\\a SuItov 1976. 13: BOjo\IC 1977,49 f.: G Kabakclc\a. Die Keramik aus der \'dla bCI Ivajlo\grad 
(2. 4. jh n. Chr.). Ausgrabungen und Forschungen 15. 1986. 155 fL L ZotO\ IC C jordo\ IC. Vimmaclum I. '\ckro­
polc 'Wie Grobalja' (1990) 117 ff. 
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-l ., ~ "kur; ~lldoslpan~omen, :'vloe len. [)aklcn 

,>ein. Die IJ1l1en ge..,tempeltcJl StLicke werdcn von D Bojo\ ie in ... 2 Jahrhundcrt n. ehr. datIert, die 
außen ge..,lcmpelten in,> 2 lind 1 Jahrhundert. 

Bel den ge..,tempeltcn Gef1ißen au,> Da\..len handelt e" "Ich großtelb um ver..,ch;edelle 
Schü..,..,e!I(>rInen mit \\:tndklllck Halbkugelige SchLhseln wurden hll1gcgen nur selten Imt Stem­
peln dekoriert. Auch Stcmrelung auf dcr InnenseIle I ... t kaum belegt l\\el 111 der Fonnschü'>seI 
gefertIgte Stücke \\ tc,>en /u ... äulich Stempeh er/lerung auf. Es fandcn sIch sowohl redu/lerend 
ab auch oXIdierend gebrannte Gefälle 

D. bac datIert da" cr"te \uftreten die,>er Ware 111 Daklen in die ~litte des 2. Jahrhundert,> n 
ehr.' . Der CJroßteil der Stücke stamme aber aus der Lelt \om tnde des 2. und aus dem 3. Jahr­
hundert. DIe Werkstätte 111 Porolts'>um \\ Ird \'on l\. Gudea In dIe Zelt \ om Ende des 2. bi.., ins 
4. Jahrhundert n Chr. datIert' '. \\eltere \\erkstätten befanden ~ich III Giläu und Cäselu. 

[n \loesien und 111 Daklen I,>t auch dIe lokale Produktion \on Re1lef .... chüsseln gut belegt '. 
Häufig scheinen in denselben \\'erk.,tätten SO\\ ohl Gefäße mIt Stemreldekor ab auch solche mIl 
RelIefdekor hergestellt \\orden zu ,>elll. In der Tärfemerkstatt Im dakischen \laroskeres7tur 
\\urden beispiels\\eise dIe gleichen Stemrel für tonnschüsseln und gestempelte Gefäße ver­
wendet Je ein in der Fonnschüssel hergestelltes Stück aus Potais'ia und aus I1i.,ua i..,t zusäulich 
durch Stemrelung \eLliert'-'. 

,., \, (Jlllka, \a,clc ccranllce ,tamptlatc de la Porolt"um (DII: III Poroltssum ef/eugle Stcl11pckcral11lk), -\C1u­

\lu,Pur 4, 1%0, 105 190 bc,. 144 fr., Gudea 19)\2, 167fT. Gudca 19~9. 833 fr. E: (hlrilJ u a .. Da, RÖITJcrlagcr\ or 
BuclUml (1972); C, Poplltan, (cramlca ROl11ana dlll Ollema (1976) 22~: \Iaroll 1991. 376 Abb ,h: \Inro'an 991 
17 6, V. G. KOllguro~!..o, IlrnclaN\O \ hornom pOIISI \ 111. stor. pred n. 1\' ,tor. pred n. L. in: \1 La'l1IO\a-Schn~led-

10\;i P. \Iacala (Ilr'g.). Vychod6,;o\elb) Pm\ek IV Zbornlk k nedoLilym 90. narodenlllam UI1l\. prof. PhDr \0)­

teeha Budlll,keho-Knc!..u, DrSl (1993) 146 rf, (judea 1994, I1I Ir. \1 Barbule,cu, POlal",a. Studlu \Ionugrafie. 
DI"ertatwne, \Iu,el Potat>sensls 1 (1994); V. Cn~an. Säpäturilc urheologlce de sah arc dlll CluJ- \'apoca. Str Pra­
ho\el nr 12, ,\cta \!tbCl • apocens', 33 (1996) 3~9 -\bb. ~2. 2. D bac. Gestempelte Keramik dU, deo r< -rnl'C~eI' 
Kastellen \on (jll.1u und Cä,elll, ACla \Iu,el \'apocensis 34. 1997.3.9 fT lahlreIChe wellere ArtiKel ",ueh III \cla­
\lusPor 21. 1997. 

< bal 2000,336. 
(,udea 19S2, 17:. 

" \!tle,lcn' l ~ag). h!) sl,etal terra vlglllata gy'ar tcnllckel Aquincu:nhan, BudRcg 14. 1945.305 fT. \ 
Dlmllrm a, l..a protz\ od,t\ ota nJ terra slglllata \ naslle Lel11l. Archeolo!!ld 3 4. 1961. 27 fT. B Rut!..o\\ ,h, A !ra!!lIlent of 
a 1110uld tor decoratcd 'lglllatJ from \largul11, RelCrelActa 10. '96S, IX fT. Abb. I Brukner 19XI. 70 i. A DI-;"'Ilro\a­
\ltlce\a, ProduktIOn \ on Tcrra Sigillata in L:ntermoCo,len. RelCrclAcla 25 26. 19X7. 5.5 ff. Bjela;Jc 19~7 465; BJcla)aL 
1990, 19711' Anlll 239 242. Daklcn: Gudca 19S2. 16S. Gudea 19~4, ~~: :--'Illrofan 199;. 176: C Bäiuta. A typical 
c'\amplc oflhe loeal terra slglilata frol11 Apululll. Rel(retAcla )). 1997.209 f.. Isae 2000. 32911. \ gl auch zu Südpan­
nOl1len KI" 193X, 224 fT Tat' 24,32.46.90. Gabler 1975. 14~; Bru!..ncr 1981. 176 f. BJelaJae 19X7 465 Anl11 ~: 
B)elaJac 1990, 199. 

< < \Iaroll 1991. .., 76. 
,. hac 2000, 336 .\hh. 3. 4 5 
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5. ZUSAMMENFASSUNG 

5.1 Verbreitung und Dati erun g 

Bei der Pannonischen Glanzton\\ are handelt es sich um eine Gruppe von feinen, auf der Töpfer­
scheibe hergestellten Gefaßen mit Glanztonüberzug, für die tempeldekor auf der Innenseite am 
Boden oder auf der Außenseite an der Wandung typisch ist. Es \\ urde jedoch jeweils nur ein 
kleiner Teil der Produktion durch Stempelung verziert; der Großteil der Gefaße ist, vergleichbar 
der 'glatten' TS, nicht mit Stempeldekor versehen. Die Gefaße sind überwiegend reduzierend 
gebrannt. weisen also einen grauen bis schwarzen Überzug auf. Parallel dazu treten aber, wie 
sowohl die Funde aus dem Auxiliarkastell von Carnuntum (vgl. Kat. 415 aus einem Fundkom­
plex des Holz-Erde-Kastells) als auch die Stücke aus anderen publizierten Fundkomplexen 
zeigen, von Anfang an immer auch oxidierend gebrannte Stücke auf. Es sind also nicht, \\ ie dies 
E:. Mar6ti angenommen hatte, alle oxidierend gebrannten Gefaße ins 3. Jahrhundert n. Chr. zu 
datieren; ihr Anteil scheint im 3. Jahrhundert n. Chr. vor allem im ostpannonischen Raum ledig­
lich stark zuzunehmen. 

Die PG W war in ganz Pannonien und im angrenzenden südöstlichen orikum (Abb. I) ver­
breitet; im Bereich jenseits des Limes ist mit Importstüeken zu rechnen. Außerdem war Stempel­
dekor aber auch in Moesien und Dakien äußerst beliebt. 

Bezüglich der von D. Gabler vorgenommenen Unterteilung der PGW in eine west-, ost- und 
südpannonische Gruppe ist festzustellen, daß im westlichen Pannonien aufgrund von Unter­
schieden in Gefaßformen und Stempeldekor zwischen dem nordwest- und dem südwestpanno­
nisch südostnorischen Raum unterschieden werden kann. Innerhalb der einzelnen Produktions­
räume existierten je\\ei Is mehrere Werkstätten, die Ware ähnl icher Art produzierten. 

PG W \\ urde ab spätfla\ isch traianischer Zeit bis ins fOligeschrittene 3. Jahrhundert n. Chr. 
hergestellt; ihre Blütezeit war die Zeit vom Anfang bis kurz naeh der Mitte des 2. Jahrhunderts. 
Eine genauere chronologische Eingrenzung ist aufgrund der geringen Zahl an Funden aus gut 
stratifizierten Fundkomplexen derzeit leider nicht möglich. Es scheint sieh jedoch abzuzeichnen, 
daß sich im nordwestpannonischen Raum das FOImenspektrum der PGW am Ende des 2. Jahr­
hunderts zunehmend auf Ringschüsseln reduzieli, während im ostpannonischen Raum bei­
spielsweise in der Papföld- Werkstätte in Aquincum auch noch in der ersten Hälfte des 3. Jahr­
hunderts Gefaße mit einfachem Stempeldekor auf der Außenseite hergestellt wurden; die Stücke 
sind nun durchgehend oxidierend gebrannt. 

Für den südwestpannonischen Raum ist eine Gmppe von in Poetovio hergestellten Gefaßen 
bekannt, die als Vorläufer der PGW angesprochen werden kann. Die Produktion setzt vermut lich 
bereits ab der Mitte des I. Jahrhunderts n. Chr., sicher jedoch ab flavischer Zeit ein und reicht bis 
in die erste Hälfte des 2. Jahrhunderts n. Chr. 

5.2 Entstehung und Entwicklung 

Die PGW entstand als ein Produkt lokaler Töpfer, in dem sich die Einflüsse verschiedener in 
Latene-Tradition stehender und importierter römischer Keramik zu einer neuen, typisch panno­
nischen Ware vereinigten. Die graue bis schwarze Farbe der reduzierend gebrannten Gefaße, die 
vom 'modischen' Rot der TS abwich, war wohl noch von der Campana und der schwarzen Sigil­
lata her \eliraut. Die Technik des reduzierenden Brandes entsprach aber auch jener, \\ ie sie bei 
latenezeitlichen bzvv. in latcnezeitlicher Tradition stehenden, feinen, scheibengedrehten und 
geglätteten Gefaßen verwendet wurde . Auch die Technik des Stempeldekors war bereits aus der 
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~pjtlatenc/clt bckannt: dic Wahl dcr \101i\C und dic Position am Gcfaß standcn In dcr PG\\ 
Jcdoch dcutlich untcr dcm Einf1uß der T '\Icht nachgeahmt wurde In der PG\\ der In der T 
bclicbtc Barbotlnc- und pplikcndckor 

[)a~ I ormcn~pcktrum dcr PGW ist großtcils au~ dcr T übcrnommcn bz\\. ~tark von dlcser 
bcclnf1ußt. [:s findcn sich abcr auch aus dem ractlsch-gcrmanl~chcn Raum und aus dcr lokalcn 
C;cbrauchskeramlk übcrnommcne Formcn. 

5.3 Zur Kla~~ifikation der GeBißformen 

lur cindcutigen Dcfinltlon der Gefaßformen \\ urde ein offencs. also erwelterbare~ Klasslfika­
tlonssystcm (J\bb 11. 13 15 17. 19) cntworfen. das auf drci Krlterlcn aufbaut: der Gefaßart. der 
Wandung-.form und der Randform. Da sich bCI Brclt- und Hochformen grundsätzlich untcr­
schicdlichc \rten dcr \\andungs- und Randform fcststcllcn Ilcßcn, wurde das Klas,>ifikatlons­
systcm für Brclt- und Hochformen gctrcnnt aufgcstellt (vgl. Kap. 3.2.1). Die Benennung dcr Cln­
/clncn Gcfaßformcn crfolgt sowohl verbal als auch durch ein Kürzel; z. B.: Sa 1.2: Schalc mit 
schrägcr Wandung und vcrdlcktcm Rand (vgl. Taf. 3, Kat. 36). 

(Jef1ißform: 
~a 1.2: 

Gefaßart. Wandungsform: 
I 
~chräge Wandung 

Randform: 
2 
verdickter Rand 

Da In der PG\\ die Bodenfragmente aufgrund ihres Stempeldckors auf der Innenseitc von be'ion­
dcrcr Bedeutung sind, \\urde zusätzlich ein eigenes KlassIfikationssystem fLir die Standvorrich­
tungen (Abb. 21 und 23) cntworfcn. Durch dieses sollen einerseits auch Bodcnfragmente ein­
dculig angcsprochcn wcrdcn können und andererseits Aussagen zu möglichen Gefäßfonncn 
crlclchtert werdcn. 

Zur Klassifikation der Bodcnfragmente wurden drci Kriterien herangezogen: die Art der 
Stand\oITIchtung, die Au~formung der tand\orrichtung und dic Art des Wandansatzcs. Da bei 
den /\\el Arten von Standvorrichtungcn, Standringcn und Standflächen, grundsätzlich andere 
Artcn dcr Ausformung dcr tandvorrichtung und des \\andansatzes \orkommen, \\urde das 
KlassIfikatIOnssystem rur tandrlnge und StandAächcn gctrennt aufgestellt (\gl. Kap. 3.3.1). 

5.4 Das Formenspektrum 

\\eltaus am häufigsten v\urdcn in der PGW Schüsseln hcrgestellt; beliebt sind auch Teller und 
chalcn; Ilochfonncn trcten nur vcreinzelt auf. 

Bel dcn Tc 11 ern und chalcn dominicren in ganz Pannonicn die achahmungen der \ or 
allcm aus der Formcngruppc B der TSTP bz\\. der gallischcn TS bekannten Rund\\andtcller und 
-schalcn mit nach untcn gcbogcncm oder horizontalem Rand (Te und Sa 2.4 und 2.5). ach­
ahmungen \ on Gefäßen dcr Formcngruppe Ader T TP. et\\ a der sonst beliebten Tcller 
Consp 20.4, sind Ausnahmecrscheinungen. Zusätzlich zu den au der TS bekannten chalen 
mit eillgeschnürtcr Wandung (Drag. 27) \\urden in der PG\\; auch Teller hergestellt (Tc 3.2). 
Die PG\\ Orlcntlert Sich In ihrcn Schalen- und Tellerformen genercll eher an der italischen TS; 
der Antcil an achahmungcn dcr im 2. Jahrhundert n. Chr. weit verbreiteten Teller Drag. 1831 
und chalcn Drag. 33 aus dcr gallischen TS-Produktion ist gcring. 

Dlc In dcr PG\\ so bcllcbtc Fonn dcr Ringschüsseln ( ü 6.1 und 6.2) scheint \'on den der 
Formengruppc A angehörenden chalen mit Wandleistc Consp. 33 und 34 bz\\. deren gallischen 
Pendants Drag. 2425 beclllAußt zu ~elll; aufgrund ihrer Größe handelt e sich aber fast Immer 
um chüsseln. 

E'nhprechend den galiischcn T - chüsseln Drag. 37 silld die halbkugeligen chüsscln mit 
\ erdlcktem Rand ( ü 5.2) gefornlt. An Ihrer Außenseitc findct Sich häufig Stempeldekor, der Sich 
teilwclsc stark an den Reliefdekor der TS anlehnt. 
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Ebenfalls unter dem Einfluß der TS stehen 'Wohl die Rundwandschüsseln mit geradem oder 
\'erdicktem Rand (Sü 2.1 und 2.2). Die chrägwand~chalen und -schüsseln mit \erdicktem Rand 
(Sa und Sü 1.2) sind, im Verhältnis zu anderen Fundolien, im Fundmaterial aus dem Auxiliarkas­
tell auffallend oft belegt; sie \\urden \or allem in STyp I mit ÜTyp A hergestellt. Die Form 
scheint von den italischen TS-Schälchen Consp. 14 beeinflußt zu sein. 

Typisch für den ostpannonischen Raum sind Mischformen, die Elemente \er'iehiedener TS­
Vorbilder in sich \ereinigen, beispielsweise Rundwandteller mit geradem oder \erdicktem Rand 
(das \\äre nach dem Klassifikationssystem Te 2.1 und 2.2) und Rund\\ andschalen I t \erdicktem 
Rand (Sa 2.2), aber auch Rund\\andschüsseln mit nach unten gebogenem Rand oder mit Hori­
zontalrand (Sü 2.4 und 2.5). 

Es finden sich in der PGW aber auch Formen, bei denen sich der Einfluß von Gefäßen aus 
dem raeti"ch-germanischen Raum feststellen läßt. Beliebt sind in der PGW vor allem die Teller 
mit aussch\\ ingender Wandung (Te 7.3), bei denen auch Stempeldekor auftreten kann. Aus den 
Gräberfcldern von Solymar und Mezoszilas in Ostpannonien und dem im nord\\estltchen Pan no­
nien liegenden Gräberfeld Magyars7erdahely sind auch entsprechende Schalen mit aussch\\in­
gender Wandung und meist ausgebogenem, mit einer Rille an der Oberseite versehenem Rand, 
belegt. Die Gefäße können eine Standfläche oder einen Standring aufweisen. Weiters zeigt sich 
der Emfluß aus dem raetisch-germanischen Raum bei \erschiedenen Becherfonllen, \\ ie dem 
bauchigen Becher mit Steilrand (Be 1.5), dem Becher mit schräg nach innen gezogenem Hals 
(Be 8.3), dem Becher mit zylindrischem Hals (Be 7.1) und den Bechern und Töpfen mit koni­
schem Ilals (Be 6.1 und To 6.1). 

Eil1lge, allerdings nur selten hergestellte, Gefäßformen sind auch aus der lokalen Gebrauchs­
keramik übernommen worden: Schalen mit Wandknick (Sa 4.3), Rundwandschüsseln mit ausge­
bogenem Rand (Sü 2.3), Rundwandschüsseln mit gerilltem Hori70ntalrand (Sü 2.8), bauchige 
Becher mit Schrägrand (Be 1.4) und birnenfönllige Becher mit geradem Rand (Be 2.1). 

5.5 Der Stempeld ekor 

Wie bereits oben beschrieben, steht die Entwicklung des Stempeldekors deutlich unter dem Ein­
fluß der Campana bz\\. der schwarzen und roten TS. Während sich dOli die Stempelung auf der 
Innenseite auf einfache, kleine Motive oder die Angabe von Töpfernamen beschränkt, entwickelt 
sich in der PG\\ ein Stempeldekor, der aus den verschiedensten, teilweise ziemlich großen. orna­
mentalen und floralen Moti\en besteht. 

Stempeldekor auf der Innenseite am Boden tritt \or allem bei Rundwandtellern mit nach 
unten gebogenem Rand oder mit Horizontalrand (Te 2.4 und 2.5) und bei Rundwandschüsseln 
mit geradem bz\\. \erdiektem Rand (Sü 2.1 und 2.2) auf. In der TS sind die Rund\\ andteller hin­
gegen fast durchgehend ungestempelt. Schalen weisen, \\'ohl schon aus PlatzmangeL seltener 
Stempeldekor auf: die Moti\e sind zudem meist klemer. Bei Ringsschüsseln ist tempeldekor 
auf der Innenseite im Verhältnis zu ihrem überaus häufigen Auftretcn nur selten anzutreffen. 
Auch die halbkugeligen, häufig außen gestempelten Schüsseln \\urden innen nur vereinzelt mit 
Stempeldekor versehen. 

Die innen am Boden eingestempelten Moti\e können als zentrales Einzelmoti\, gegen­
ständig oder als zentrale Gruppe angeordnet sein. Noch stark an die Campana bz\\. die schwarze 
Sigillata erinnern die vor allem im südlichen Pannonien beliebten Stücke mit innen radial einge­
stempelten kleinen Blättchen. 

Typisch nir den nordwestpannonischen Raum sind reduzierend gebrannte Gefäße mit auf der 
Innenseite eingestempelten zentralen Gruppen von breit-eiförmigen Blättern (\gl. M 2.3.5 12). 
In Carnuntum und Sa\aria sind diese Blätter meist in Kombination mit weiteren kleinen breit­
eiförnligen Blättern (vgl. M 4. 14. 15) anzutreffen. Im Fundmaterial aus dem Auxiliarkastel l von 
Carnuntum ist das kleine breit-eiförmige Blatt bereits in einem Fundkomplex des Holz-Erde­
Kastells belegt (Kat. 36) und es ist anzunehmen. daß auch das zugehörige Moti\ des großen 
breit-eiförmigen Blattes in dieser Zeit bereits verwendet wurde. Das breit-eiförnlige Blatt Ist mit 

122 



" 5 lkr Stempeldekor 

Ka t. 335 luch noch in der PlanJerung belegt. Typisch für dic GefUße au'> Salla ist die KomblI1a­
tlon dcr brett-eiförmigen Blätter mit \erschiedenen anderen ornamentalen \loti\en. nicht aber 
mit kleinen brelt-elfürmigen Blättern. Da'> \uftreten \on breit-elfönnigen Blättern ,>o\\ohl bel 
Fragmenten mit S T) P I als auch ST) p 2 und 5 ,>o\\'le die /ahlreiehen \ er'>chledenen tempeh ari­
anten und Kombinationen mit anderen \1otl\en \'cmei<,cn auf mehrere \\.crkstätten. die dieses 
0.10tiv \'emendct haben. 

T) pl<,ch flir den o,>tpannonisehen Raum 'ilI1d die mel t redu/ierend gebrannten (Jefaße mit 
dem !\amensstempel dcs Resatus und oder den sog. Re ... atus-Blättern (Abb. 33. I 2) Im nter­
schied /u den für den \\ estpannonischen Raum ty pischen brelt-eifönnlgen Blattern slI1d die 
Re<,atus-Blätter \erelIl/elt. manchmal allerdings schon In \erclnfachtcr Form. auch auf der 
l\ußenselte \on Gefäßen an/utreftcn 

Stempeldekor duf der A.ußenselte l'it. cntsprechend dem Vorbild der TS-Reiiefschüs'>eln 
Drag. 17. \or allcm bei halbkugeligen Schüsseln (Sü 5 2) belegt. Be'>onders im süd\\estpannonl­
schen Raum und dcm angrenzendcn . üdöstlIchen Nonkum ist er abcr auch bCI \ erschiedenen 
')ch(i',selformen mit Wandknick. die teilweise wohl \on dcn Fonncn Drag. 29 und 30 becinAußt 
')md. aI1/utrel'fCn \ Ile anderen Schüsscl fonnen. Te Iier. Schalen. Töpfe und Becher \\ urden nor­
malerwclse nicht mit tempeldekor auf der Außenseite \ ersehen. 

Bel ell1lgen redu/lercnd gebrannten. \or allem Im Raum um (Jorslum bekannten Stückcn 
(\gl Ka t. 129) zeigt ,>Ich in dcr Anordnung der Stcmpelmoti\e bc<,onders dcutlIch dcr EII1Auß 
der südgallischen TS-Rcllefschü<,scln Drag. 37. Dic Schüsscln ahmcn mit ihrcn das Dekorfeld 
bcgren/enden Blattfncsen und der an den Elcrstab der TS erinnernden obersten \10tl\ reihe das 
DekoratIOnsschema der TS nach. Bel zahlreichen aus dem ostpannonischen Raum bekanntcn 
Stücken Sind die elI1zclnen \10ti\c abcr auch nur emfach in RClhen nebcncinander clngcstcm­
pelt. Die für die T -RelIefschüsseln typlschcn figürllehcn Moti\e stcllen in der PGW eine Aus­
nahme dar~ am ehestcn Sind sie noch im ostpannonl<,chen Raum anzutrcffen. 

Im nord\\e'itpannolllsehen Raum smd außen ge'itempelte Gefaße \\eitaus seltener belegt als 
in O'>tpannonlen~ dlc Stcmpelmotl\e '>lI1d meist ell1fach in Reihen angeordnet. Eine eigenstän­
dige Gruppe bilden mehrerc Stückc aus Salla. die \ on E. Mar6ti aufgrund \on Unterschieden m 
I orm. ~atenal und Stempeldekor in /wei Gruppen getcilt \\urden. BCI Gruppe I handelt es Sich 
um redu/lerend gebrannte halbkugelige Schüsseln mit in horizontalen Reihcn angcbrachtcm 
')tempeldckor. Die Gefäßc der Gruppe 11 sind oxidierend gebrannt~ der untere Teil dcr Wandung 
der halbkugelIgen Schüsseln Ist stark nach außen ge\\ölbt~ die Reihen des Stempeldekors sll1d 
durch RIllen getrennt. Die oXldiercnd gebrannten Stücke gehören nicht. wie die!> Mar6ti ange­
nommen hatte. ausschließlIch dem 3. Jahrhundcrt n. Chr. an. sondern sind in Fundkomplexen 
spätna\ I<,eh tral3nischer Zeit bz\\. der crsten Hälftc dcs 2. Jahrhunderts n. Chr. gleichzeitig mit 
den redu/lerend gebranntcn tückcn anzutreffen. 

Durch ellllgc Fragmcnte aus Salla schclllt Sich CIllC Verbindung z\\ischen den innen und dcn 
außcn gestempelten Gefäßcn abzuLelchnen. Ein rhombisches Moti\ findet sich so\\ohl auf der 
Inncn<,eltc clnes Fragments als auch auf der Außcnseite ciner Schüssel der Gruppc [~ bcidc 

tückc Sind reduzlcrend gcbrannt. Auch ein anderes rhombischcs Moti\ ist einmal aufder Innen­
scite ell1c,> Bodenfragmenh und cinmal auf der Außen<,cite einer chüssel der Gruppe II belcgt~ 
III dlc,>em rall smd bCldc tücke oxidlcrend gebrannt. 

[.., bc<,tchcn aber auch Verbindungcn Z\\ ischen dcr rcduzierend und dcr oxidicrcnd 
gcbrannten PG\\..: beispielsweise durch z\\ei Schüsscln mit Rcihcn stcmpelgleichcr elliptischer 
Blätter aus Vindobona. \on dencn die eine einen schwarzen und die andere elllcn rötlichcn 
CbcrLug auf\\clt. 

In wclchem Verhältni<, die Produktion \on PG\\ zur lokalen Produktion von RclIef chüsscln 
stcht. I..,t /ur ZCIl noch L1nklar~ cs gibt IcdlglIch einigc Hlnweisc: EIIl \ on einer Fonnschüsscl aus 
PoctO\ 10 bckanntes Stempelmoti\ ist auch auf der Außenseite von oxidierend gebranntcr PGW 
an7utrcffcn. BCLüglIch elllcr Gruppe lokal hergestcllter Reliefschüsseln stellte E. B. Thomas fest. 
daß sie 1111 \ latcnalmlt cllllgen gestcmpclten Gefäßen aus Gorslum übereinstllnmcn. Außerdem 
finden Sich auf ronnsehüs<,elfragmcntcn aus GorslUm ähnliche, allerdings l11cht stcmpclgleichc 
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Hasen und Eierstab-Motive wie bei den Gefäßen mit Stempel dekor. In der großen, Reliefschüs­
seln herstellenden Werkstatt des Pacatus im Töpfen iertel Gasanstalt in Aquincum gibt es hin­
gegen keine Hinweise auf eine Produktion von PGW. 

5.6 Produktionszentren 

In der PGW sind einige Namensstempel von Töpfern belegt (vgl. Abb. 32 und 33); häufig anzu­
treffen ist allerdings nur der rur den ostpannonischen Raum typische rechted ge amens­
stempel des Resatus (Abb. 33, I). Es fällt auf, daß in Ostpannonien die aus der Italischen T 
übernommenen plan/a pedis-Stempel bisher völlig fehlen, während in ordwestpannonien 
sowohl plon/a pedis-Stempel als auch rechteckige Namensstempel vorkommen. 

Die Produktion von PGW ist im nordwestpannonischen Raum in Savaria und Vindobona 
durch den Fund von Töpferstempeln nachgeV\ie en. Für Salla als Herstellungszentrum sprechen 
die an anderen Orten bisher nicht belegten ornamentalen Motive in Kombination mit den 
beliebten breit-eifölll1igen Blättern auf der Innenseite und die typischen an der Außenseite 
gestempelten Schüsseln. Auf Produktionen im Raum von Carnuntum venveisen die im hier vor­
gelegten Fundmaterial festgestellten STypen 2, 3 und 5, die in ihrer Schwermineralzusammen­
setzung einem Sal1l1attegel aus Carnuntum ähneln. Aufgrund der Unterschiede in Scherben- und 
Überzugstypen und den zahlreichen belegten Stempel motiven ist wohl mit mehreren Werkstätten 
im Raum von Carnuntum zu rechnen. 

Für den südwestpannonischen Raum ist aufgrund eines Stempels, der sich sowohl auf der 
Außenseite von PGW als auch bei einem Fonl1schüsselfragment aus Poetovio findet, die Herstel­
lung von PGW im Raum von Poetovio anzunehmen. 

In Ostpannonien ist die Produktion von PGW für verschiedene Töpferwerkstätten in 
Aquincum nachgewiesen; beispielsweise wurden in der Papföld-Werkstätte auch noch in der 
ersten I lälfte des 3. Jahrhunderts n. Chr. oxidierend gebrannte, gestempelte Gefäße hergestellt. 
Für Gorsium bezeugen ungebrannte, außen gestempelte Fragmente die Herstellung von PGW. 
Weitere Produktionsorte sind BaiatonfUzf6 und, nach Angaben von E. B6nis, auch Brigetio. 

Der Exportradius der einzelnen PGW produzierenden Töpferwerkstätten scheint, vor allem 
bei den auf der Innenseite gestempelten Gefäßen, nur sehr beschränkt gewesen zu sein. So i t 
beispielsweise bisher kein Fragment mit Resatus-Stempel in We tpannonien und umgekehrt sind 
nur zwei Stücke mit den für den nordwestpannonischen Raum typischen breit-eiförnligen Blät­
tern in Ostpannonien gefunden worden. Vereinzelt finden sich auch Gefäße mit Stempeldekor 
auf der Außenseite. die in ostpannonischen Werkstätten hergestellt wurden, als Importstücke in 
Westpannonien (z. B. Kat. 129 und 130). 

Die PGW hatte also lediglich regionale Bedeutung; eine Großproduktion mit überregionalem 
Export ist nicht angestrebt bzw. erreicht worden. Wie der Warenabsatz organisiert war, ist beim 
derzeitigen Forschungsstand noch unklar. Bei kleineren Betrieben regelten die Produzenten den 
Vertrieb der Ware wohl selbst; denkbar ist etwa der Verkauf auf regionalen Märkten oder auch 
der Verkauf 'ab Hof'. Für weitergehende Rückschlüsse auf Verwendung und Abnehmerkreis der 
PGW V\ird eine präzise Aufschlüsselung der Funde nach Militäranlagen, städtischen und länd­
lichen Siedlungen sowie nach Gräberfeldern, weiters ein mengen- und funktionsmäßiger Ver­
gleich ZV\ ischen PGW und anderen Waren, vor allem der TS, notwendig sein. 
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FundNr. Grabung.,- Ni\(~au lIori/ontalmcssung, Stratulll Fundort Pel'iode, Funeh ergcsclbchaflung Kat. 

fläche 

77/6 S 2 0,5 0,7 11m 0 11 ,X5. SCld. I· Schutt ühcr delll Grahcll an der Südlrollt Stclllka,tell 11 31 

de' Kaqelh 

77/1 .. S 2 0.5 0,7 IIIll 25 10 \\ erbt:ittell Steillka,tcli 11, lunulllatcrial UC, 2 und 3 Jh, . ~02 

77/35 S 2 0,9 1,5 11111 23,7 25,2 '" la Sagulam all uer Südlront ue, Ka'telh. Stelnka'tell 11, h111ulllatcnal UC, 2. und 3. Jh, . 35. ~(ß 

Kanal 

77/36 S ") 0,5 0.7 I Im 25 10 \\erk,@tell Stclllk,htell [I , Funumatenal UC, 2. und "\. Jh,. 2X~ 

77/38 S 2 0,7 0,9 11m 21,X 25, Seid G, über ulld IIll Via Sagulam an ucr SLldfront dc' Ka,tell, Stclnka'tcll I / Plailieruilg 35 129 
Straßcll,chottcr und 1111 Kanalau,ril) 

77/·B S 2 0,3 (l,6 I Im 20 10 Via Sagulam all der Sudlront dc' Ka,tcll, Planierung /Stc lnka,telill 201 

78/ll ~ 2 1,0 1,35 I Im 505 I ,5, Sckt R Badegchaudc ")teillka'tell 11, I undlllaterial de, 2 ulld 3. Jh, . 297 ?' 

78/13 S 3 0,35 0,5 I fm 45,5 \\all an dcr Nordfront dc, K,htell, Steillka,tell 11 , re/cnt ge'tort" 6~ < rn 
78/46 Steillka,tcll ll" 29~ 

;;0 
Q2 1,5 I,H ,üdlichel Berclch : grolk, II }pokau'tum Badcgcb:iudc N 

~ 

78/63 S 7 0,4 0,6 11m 40---42 Ka,erncn Plallicrung I Stellll-,a,tell 11 2X7 (" 

78/92 S 4 0,0 (U Ifm 20 '0 BadegcbJude re/cllt gc'tlirt 257 Z 

78/100 S 4 2,6 2,X Ifm H,4 13,X5 \\e,tlich dc, BadcgcbJudc, StelnJ..a,tcll I 5X 
(/J 

0 
N I 78/112 S 2 0,4 0,5 11m 0 ,5 Ka'crncn StclIlJ..a,tell 11 2HS rn 
0- ;;0 

78/ 11 6 S 5 1,4 I,X6 Ifm 8,95 9,55 \01 dcr 0't110nt dc, Ka'tcll" Jen,elt, de, Stclnka,tclil l 261 C 
Ka'tcllgraben" Kanal 7 

0 
78/142 S4 0,95 1,25 Ifm 6, I 5 7,9 \\all und Mauer an dCI \\e,tlront dc, StelnJ..,htcll I 203 z 

C 
Ka,tcll, s: 

78/ 15 1 S 7 0,25 0,45 I Im 8 16 K,hcrnen rC/cnt gc,tört 175 s: 
rn 

78/18" S4 1,1 1,25 11m 22,925,2 StcIllka,tell I /Plallierung 110 
;;0 

BadegcbJudc /' 

78/19 1 S6 I, I· 1.2 11m 3,8---4 NOIdmttcil dc.' Ka,tclb Il ol/-f-rde-K.I'tell 85 

78/206 S 4 3, I 3,3 I Im 8,4 11,85 Graben all der Nordlront de ... Ka,tcll, Il ol/- l 'rde-Kaqell 5 

78/2 10 Q3 (U (l,5 bel S iI \,allu,a ltar Ka,crncn Stelnka'tcll 11 : hlndlllatcnal dc, 2. und 3. JI1'.,. IX3 

78/223 ~ 6 (U 0,6 IIIll 0 10 Nordmtterl dc, Ka,tclb Planlcrung /StclnJ..a">lell 11 218 

78/N .. S 3 0,3 0,55 11m 9,6 15 Via Sagulam an der Nordlront dc, Stclnk.t,tell 11 74 

Ka">lcl" 

78/258 S 2 (l.5 0.7 11m 30 35,2 Ka,crnen Plailierung 8. 63 

78/299 S 3 0,9 1,1 11m 20 "\0. ScJ..t. K Ka'ernen Hol/ [ rue-K,htcll ,3~ 

78/3 1 .. S~ 1,7 1,85 IfmI0,211,9 \\ c,tllch des BadegebJudc" Kellcr Stc lnka'tell 11 : hlndmatcri,tJ dc, 2. und 3. Jh ,. 2~1 

78/3 15 S4 0,55 0,7 11m 6,2 - 10 Bcrclch dc, Wall.. an der Wc,tfront dc, StclnJ..a,tell 11 . hlndmaten,11 dc, 2. und "\ Jh , 423 

Ka'telh 



~U/l{I",', Crahung~' '\i\cau Ilori/ont,,1 nll' ''u ng, St rat UIll I< undort Periode, I undH"ge,ell,rhaftulIg, h.aL 
Ilüche 

78/324 " .) 1,1 U Ifm 10 1-1 \\öllkh d~, Badq!~h,iudö, Kl'lk, "l~"Ji.,a'l~lI 11, h,ndmall'nal dl~' 2 lind 3, Jhs 17 

78/348 " (1 
0,0 (U I fm 0 I 0 \'llldo'lll'r1 d~, r..a'll'lb rL~'ent ge .... ton 21 l) 

78/363 " .) 0.75 0.9 Ifm 10 1-1 \\~'llidl d~s Bad~g~b~iudl" r..l'Ik, "l~lIJi. .. I'll'1I 11, rundmall'nal dl's 2 und '\ 111\ I ~ I 

78/364 S -I 0.1 O.~ I fm :21 28.9 Badl'g~h;iudl' lclent ge ,tÖrl 2~(1 120 

78/385 S.) 0.0 0,45 limO 5,-1 wesllllh des Badegebaudes relent gc,tort 25s 
781435 'i 7 0,0 0.1 11m 0 8 Kasernell rc/ent gl"lort 2~S 

78/437 'i ') 0.15 0.4 11m '11.5 H~ Ka,ernell n: /Cilt gL'\tort 

78/458 Qi 0,0 O.~ U'lll'1 dei '\lord 'iud Maul" Kasl'rnl'1l I'lanil'lullg Hl 

78/,)62 S 1 0,-1 0,6 Ifm 50 ~8.6 Seid , P Kaselnen l'lanlerullg I IS ,)0 

78/481 S 7 OS 0.7 limO 8 Kas~lllell I'lan'l'lun~' Sleln"a'lell 11 , 17 

79/1 S 10 0,4 0.6 11m '2 026 Kasernen I'Llillerung 'il~lnJ..a'll'lI 11 '02 , 
79/27 S 9 0.9 1.2 11m 15.1 1~8. 'iLhull Bad~i:!~baudl' SI~ln"a'lell 11 110 

,,-
:::! 
r. 

79/28 S 9 0.6 11m 119 1.).1 (;ehaude BI 1'1,1I11~lllng. I.)llliung dUICh "leln"a'Il'1I 11 1()7 n 
::-

79/33 Q I ~ 1.25 ,,-10 Slldmlll'li des Kasll'lIs. Kl'11e1 Sleln"aslell 11 , I'undmall'nallk, 2 und " .Ihs 161 
::: 
"-
0.. 

Iv 
1

79146 Q 15 1.7 1.9 NOldlC:11 SUdOSlll'li dl's Ka'lell,. Kc:IIe, SlelnLIslc:1I 11 : I'undllwlenal des 2 und I .Ih, ISI ~ 
-J 

Slrl'lIll1lld ,) Slll'ulund Im Ka'Ic:llhell'lch ISO 79/52 rl'lC:lll gC:Slorl c: ::: • 0.. 
79/55 Q 15 0,5 0.7 NOldll'11 Sudoslll'li d~, Kaslc:lh. Keilei "1l'ln"asll'1I 11: I'undlllilll'riallk, 2 und 1 .Ih, ISO 1(, .' ::: 

c 
79/71 Q 15 1.9 2.1 NOldll'11 Sudoslll'li dcs Ka'lelb. Kcllel Sleln"aslc:1I 11 : l'lIndmal"lial d,', 2 und' .Ih, IS I :::; 

:3 
79/75 I.) 2 0.8 11m 17\ Badegl'h,iudl' "leln"a'lell 11 2l)S 

1', 

:3 
79/77 Q6 0.6 1.)C:"1 r.. K,lSl'rnell Plallll'J'ullg J6.) 

79/82 S 10 0,4 0.6 11m 21 ,2 Kasernell PLIIlIl'IUllg ISlelll",I'Il'1I 11 1·1(, 

79/93 S 11 0.6 0.8 11m 90,9 91.X Südll\lll'li lks Kasll'lIs "lclll"asll'll 11 171 

79/114 S 11 0 . .1 0.5 11m 0 I.) Badcgchilulk Slclll"asll'1I 11 .tU 

79/123 S9 1,0 1.2 11m 116 1-10 Cl'haudl' BI I'lallll'rullg I.IS 

79/12-1 S 10 0.0 (U 11m 20 10 KaSl'llll'll 11'Il'lll gl'slorl , 16 

79/129 S9 0,4 0.6 11m 17.'\ IX] \\Clhsl.llll'1l BcrC:lch SIl'IIl"asll'lI 11 . I ;ulldmal~nal des 2 und I, Jh, . 1(,7 

79/141 S9 0.0 0.4 Ihn 19.1 20.1 \\l'1 "sl.illCIl re/eilt gL~,t()n 2 I -10(, 

79/280 I.) 11 0.9 1.1 11m 80 90 SUdllSlll'li lies K,lsll'lIs SIC:IIl"a,11'1I 11 ISO 

79/288 
" 11 

0.0 (U 11m 60 70 (;ehalllk C II I C II .) n:/('111 ge .... tnrt 260 

79/3 15 Q I.) 0.0 (1.1 Kasernen I"l:/enl gL' .... tnn 221 

7913,)0 I.) t) 0.0 0.2 Ifm 110 120 valeludlnarlUIll 1'l'/L'nl ge .... l()rt 2St) 



FundNr. C rabung~- Ni, eau Ilol"i,wnta lme~~ung, Stra tum Fundort Periode, Fund, c rgc~c llsch a rtun g Kat. 
michc 

79/350 S9 1,0 1.2 11111 I 36 140 Gehüude BI I'lanlerung 114 

79/359A S9 0.3-0.5 11m 60 70 Ka,crncn I'lanlerung /S tcln"a,tcll 11 W, 

79/363 S9 1,3 1,5 11m 165 170 Badegehaude , PraelurI1ll1l11 Steln"a,tell 11 407 

79/388 S9 0,0 0,4 11111 IX3 193 WerblÜllen re/ent ge,tort 35X 

79/423 Q 12 0,0 0,3 Se"t. U Ka,crnen n~/e nt ge,töl·t 375 

79/425 S 12 0,7 I,n Se"t Y Princlpla Stein"a,tcll I, St(irung durch Stelnka,tell 11") IXO 

79/.t28 S 13 .) aul der Steinlage Ka,ernen Stcln"a,tell 11 339 

79/.t30 S2 0,8 1,0 11111 IX7 193 WcrblÜllen Steln"a,tell 11. hlndl11atcnal dc, 2. und 3 Jh, . 255 

79/433 S 10 0,65 0,8 Ihn I 1,5 Ka,ernen Planlerung / Steln"a,tell 11: Störung') 413 

79/44-1 S 3 0,0- 0,4 11111 5054 Ka,crnen rc/cnt ge'>l<in 217. 37 1 
a-
..-:: 

79/.t46 S9 O.O -(),3 11111 173 193 WcrblÜllen rc/ent ge,tort 290 rn 
;:0 

79/450 S 11 0,7 0,9 IIIll 59 65. Sekt R Gehüude CI I I CI1.4 Stclnka,teli ll 359 N 
r1 

79/.t61 S 9 0,6 O,X IIIll 173- 174 Wer",tallen Bereich ~teln"a,tell 11 , hlndl11atcnal de, 2. und 3. Jh,. 103 n 
:r: 

79/463 Q6 0,6- 0,9 Ka,ernen Planlerung "I I I /. 
C/l 

79/470 S 10 ') 11111 30 ·39 Ka,ernen re/ent ge,tön 259 CJ 
IV I rn 

79/500 S9 1.9 :U 11m 21, Sekt. K Graben an der Nordlront de, Ka,tcli'> 11 01/ l'l"de-Ka,tcll ~\I ;:0 
"Tl 

79/501 Q 15 2,5-2,7 Nordtell Sudmllerl dc, Ka,tclb. Keller Steln"a,tell 11 . I undillatcrial de, 2 und "I. Jh, . lXI 365 C-
L 

79/522 S9 0,0 0,3 IIIll 203213 Wcrb@ten rCient ge,tön 412 CJ 
/. 

SO/4 Q 31 0,4 0,7 Gebüude BI Planlerung: Störung durch SlClnka,tell 11 ') 172 C-
:!o: 

SO/7 Q 29 1,1 1,2 WC'llci l Gchllude BI Planlcrung 2. 86 S 
rn 

80112 Q 32 1,2 Nordtcil Gchüutle BI Planlcrung: Storung durch Bau dei I.atnne dc, 143 . .182 ;:0 
7 

Stcln"a,tell, 11 

SOllS Q 32 0,30,5 Gch~lutle BI/ValetudlnallUIll Planlcrung /Stclnka,tell 11 lOS 143 

80/22 Q 42 .) Va IClUd I nall u III ,) re/ent gc,tölt 107 

SO/26 Q 40 .) ValclUdinanulll ') rc/ent ge,tön 169 

80/30 Q 29 1,0· 1,1 Gebüude BI Planlcrung 113 

SO/32 Streul und .) Strculund 1111 Ka'>lcllberelch rCient gC'>lön 140 

SO/41 Q 40 .) Va Ictud I narl u 111 ') rCient ge'>lün 169 

80/47 Q 45 ? Va Ictud I narl u 111 ') re/ent gc,tün 319 

80/94 Q 32 0,75 0.9 Valetudinariulll, Kanal dei l.atnnc ·) Stclnka,tcll 11 : hlndl11atenal de, 2. und 3 Jh ,') 191 

SO/96 Q 31 0.4-0,6 Gebaude BI Planlerung X9 190 



Crahung,- '\i, C3U Il ori/ontallllc"ung, Stratulll Fundort Periode. Fund, crgc,clI,dwftung "'a I. 
fläche - -i 

80/ 102 (nO (U 0.6 /S '2 Gchauuc BI \ aktudlnariulll Plallicrull),! StL'llll..a'tcli 11 ,Oh '~O 

80/ 103 Q 28 0.8 0.9 Gchauul' BI PlalllL'1l1llg. Störullg durch '-,tl.'l11l..a'tL'II 11 ') ';1 I()~ 

SO/ I 12 Q 24 0,4 0.6 \\ L'rl.. ,tallen StelllLhtcli 11. I U11dlll<ltl'nal dc, 2. UIlU J Jh, qO 
SO/ 124 Q 41 " ) 'va letudi Ilari UIll ') r~/cnl ge\tön 2" 
SO/ 126 Q 18 ") Valewdlllanulll. Kanal der l.atnlle"! Stellll..a,tell 11. r:Ulldlll<ltL'nal dL" 2 ulld '" Jh, " 127 

SO/ 133 Q 10 0.0-0.3 Va let ud InailUIll re/elH gC\lÖn 15.' I~<) I 
SOli 37 Q 10 0.6 0,9 Gehüuue BI Planll'rung. StlllUllg durch GlubL' dL" I<) 

Stclnl..a'tcl" 11 "' 

SO/ I 53 Q 18 (U 0.5 Ka,cl11en Steinl..a,tell [I 22-l 

SO/ I 56 Q .H) 1.2 1.25 \ 1,1 Sagulan, an uer \\- c,tfront ucs 11 011 Eruc-Ka'tL'1I 415 
Ka'tcll,. Kanal 

SO/ 164 QW 1.0 1.2 Gebüude 131 Planlerung qh <" 

" SOli 66 S 18 ' ) 11m') 'Werl..,tüllen" IN 
.., 

rC/l'nt ge'>lllrl ... 
" SO/ 190 Q 13 1.15 U6 VI' erblÜllen Stellll..astcli 11. I 'undllliltL'1 ial dcs 2 unu.l Jh" .I<) r. ' 
::T 
:l 

80/ 19 1 Q 37 1.2- 1.3 Ka,el11en 11 011 huc Ka'tcll I 19 '7 
c-

1
80/ 196 Q 46 1,45- 1.55 Gebüude 131 Pl allierung. Störung uun:h Stelnl..astell 11 " 81. 87 . " N .., 

'-0 .,. 
'8S <= 

:l 

80/ 197 Q 49 0.5 0.7 Werl..,Wllen Stelnkastcll 11. ['ulldlllatL'IIi11 dL" 2, unu .I, Jh" 160 
c-
~ 

80/ 19S Q 1 1 0.4 0.6 CL'baudL' BI PI,l1llerung. St1l1l11lg durch StL'llll..astL'1I 11 ' 1-11 3 
:; 

80/200 S I"l 0.6 0.8 IIIll 10 15 Kasel11en StelllLl\tcli I /Plallierullg <;9 
r-: 
3 

80/2 11 Q '\.1 0.9 0.95 Sudo'llerl de, Kastei" Il lll/ -I-.rde-Kastel/StL'lIll..a'tell I. '-,törullg dlllch 159 
Stelnh.astell 11 ' 

80/234 Q 5·1 Sudllsllerl de, Kastells le/ent ge,tört .187 416 

80/242 Q 17 0.5 0.7 CJeh;iude BI Pl anlL'rung. Stö1l1ng durch StL'lnh.astcll II '! ISO, 
170 19, 

80/243 Q 40 " Va lctud In allulll " re/ellt ge,ton 66 

80/254 >: S 15 1.0 1.25 '01 dei SlIulront de, Ka,tell,. Verlullunt! Stelllh.astell 11 I"n 
ClabL'll " 

80/264 Q 44 " Werl..'tilllen ') le/ent t!e,tön 195 

80/271 Q '29 1.0 1.1 Ccb;ludc 13 I I'lillllelullg I 1.1 

80/272 Q SO 0,5 0.7 (,ebeludc BI Plalliclullg 27 

80/275 Q 51 0 . .1 0.6 CL'haudL' BllYdlewdlllarlulll Planlcrullg / Stelnl..astcll 11 60 



Grabung<,· Ni' cau IloriJ:ontalme"u ng, Stratu m Fundort Periodc, Fund\cl-gcscllschaftung KaI. 
Il iichc 

SO/296 Q 54 " Südoslleil des Kastelh re/ent gestört 176 

SO/310 Q 46 0.0 O.S \ a\etudlnanul11 re/eilt gC\tört 1'5 

SO/320 K2 1.1 1.2 11111.1637 Werbtdllen '>telnJ...astell 11. I ulldl11atenal des 2 und 3. Jhs. 222 

SO/323 Q 34 ,) Werbtallen ') relent gestört 208 

SO/328 Q 24 1,0 1.2 Werbtiillen StelnJ...astell 11 . hllldl11aterial des 2 und.\. Jh.,. 225 

80/343 S 2 " 11111 " " rC/cnt gC~lön ,15 

SO/3ol8 Q 30 1.0 1.1 Süd\\estccJ...e Gehaudc BI I'lanlerung . Störung durch StelnJ...astell II'? 117 

SO/J55 Q 38 " Valctud Inan UI11 " rc/ent gc ... tÖrl 232 

SO/3S6 Q 45 " V alelud I nalIUI11" rClell1 gestört 23 

SO/J63 Q 40 ,) 12. 104 
a. 

Valetudlnanul11" rc/cnt gestört <: 
SO/36ol Q .10 0.0 (U Valctudlnanul11 relent ge'>lört 186 rn 

;N 

SO/373 Q 20 0.7-0.0 Gehüudc BI Planlerung. Störung dureh StelnJ...astcll 11 " 16. 156. N 
n 

'.17 n 

80/J85 S 2 '1 11111') " le/ellt gestört 404 

SO/J89 Q 1.1 0,0 · 0..1 Kasernen 
C/l 

le/ellt gestört 80. 04 0 
w [S0/39ol Q 24 0..1 0,6 Werbtallen StclnJ...astell 11. l'undl11atenal des 2 und J. Jhs. .178 

rn 
0 ;N 

SO/J95 Q 20 0.7 0.8 (},lIell Gehüude BI I'lanlerung 07 
-, 
C-
/ 

SO/410 Q 30 0.05 1,5 Gehäude BI Planlerung: Störung durch StelllJ...astell 11 " 38 1 0 
/ 

SO/41S Q 29 0.9 1, 1 Gehüude BI Planlerung 1.1.61 C-

S014 18 Q 40 ,) 169 
~ 

Valetudinanulll') rCient gestort ::::: 
80/421 Q 46 1,5 1.6 Gehüude 131 Plallicrung: Störung durch Gruhe des StelnJ...astells 11 '1 106 n 

;;0 

SO/422 Q 32 ,82 
7 

(U 1.1 V alctud I narlUI11 Ic/cnt gestört 

SO/426 Q 46 1.6-1.8 Gebüude BI I'lanlerung 3 14 

SO/4JO Q 46 0,4 0.6 Gebüudc BI Planierung: Störung durch Grube des Steinka .. tells 11 135 

SO/4J9 Q 50 0,5 0,7 Gehäude BI Planlerung 27 70 

80/440 Q 56 (U 0.5 Südoslletl des Kastells Planlerung/StelnJ...astellll 266 

SO/442 Q 46 0,5 0.7 Gehüude 131 Planlerung. Störung durch Gruhe d, '>tclnJ...astells 11 51 

80/44S Q 38 ,) Va Ietud Inari UI11 ,) relent gestört 165 

80/450 S2 ,) 11m " '1 IC/ent gestört 140 

SO/462 Q 30 ,) IS 2 Valetud Inan Ulll ,) rCient gestört 141 

80/464 Streulund " Strculund 1111 Kastellhen:H.:h rc/ent gestört \61 



I" """C, """ .. ",,. 
\i-eau Ilori/ontalm e\~ung, Stratum Fundorl Period e. I, und, e l'ge~ e ll~chart u ng haI. 

miche 

80/467 044 Werblüllcn '? relent ge .... lört IS2. 
19~ -'.Jl) 

80M70 0,8 \, aleluuinariul11'? r~ leiH ge .... tnrl 1.1 I Il)() 

80M73 S 2 .) 11111 '? I"L' Icnt ge .... tört ." 
80/~79 Q 3~ .) 'valeluulnallul11. Kanal dei Lalrine') Sleln"a'lell 11 : l'undl11alL'rlCll de, 2 und I Jh," 191 

80MSO Slrculund ,) Slrculund 1111 Ka'lellben:ich re/eilt ge .... lön 26 

80M96 S 2 .) 11m'? rc/ent ge .... !l)rl 7 

80/S0 1 045 .) 'vaJeludlnanun"? ("c/ent ge .... lon ICl 

80/S08 039 0.5 0.7 Geb.iude BI I'lanlcrung "\2 

80/SI 1 '! 03.1 0.3 0.5 \\ eri .. 'I.lllen :'>lcln"a'lell 11 . hlndl11alcrlal dc, 2. und I. Jh, 9:i 1.11 
2.10 

SO/SIS 030 0.85 0.95 Gcb,iudc BI I'lanicrung 11.1 ~ 
I"; 

80/S16 032 (U 0.5 Gebaude Bl /Valcludlnanul11 Planicrung :'>lclnl-.a'ldl 11 1.1 I ~ ,., 
80/S~O 0.80.9 Gebüude BI I'lanlcrung. '-,Iörung durch '-,lclnl-..I'lcll 11'.' 90 

;:; 
031 :r 

:l 

80/S~9 046 1.85 I .<) Grube Geb~iudc BI Planlerung 119 Vi 
c-

w 180/S91 04.1 .) Wcrl-.'I.illcn) 
I"; 

n:ll.'nl ge'llin 116 160 .... 
--: 

80/603 .) VaktudlllallUIll') 210 
c: Q 40 Il'Ienl gC'lön g, 

80/604 042 .) V alclud InallU 111') rocnl gc,lört 21.1 2 
3 

80/60S Q 40 ,) Valclud I nallUI11 ,) I"e/ellt gc .... tön 169 3 
r; 

80/623 0:13 0.5 0.7 Werl-.,lÜllcn SIl.'lnl-.a,lell 11 . l undl11all.'llal dl.":: und I. Jh, 26S :3 

80/630 045 .) V aleludi nallUI11 ,) rl'll~nt gc,lön ICl9 1)0 

80/632? 026 O.66~O.8 Wcrblüllcn Slelnl-.a,lell 11 . l undlllalcilal dc, 2 und I. Jh, 12~ 

80/663 030 0.6 0.9 I:'> 2 Gcbüudc BI I'lanlcrllng. Sl(\rung durch (,ruhe dc, 19 41 
Slclnl-.a,lell, 11 ') 

80/666 Streulund ') Slreulund 1111 Ka,lcllbl.'rclch n::/Clll ge .... l{)rt I..J () 

80/668 0'\6 0.7 0.9 \\'erk,lallcn Slcln"'"lcll 11 . 11Indl11all.'IIai dc, 2 lind \. Jh, .ls3 

80/670 024 0.8 0.9 \11 erblüllcn 'lll.'lnl-.a,lcll 11 . hlndl11alcrlal dö 2. und \. Jh, ..J.J 

80/67S Q 46 0.4 0.6 Gcb:iudc BI I'lanlcrung. Sl(\rung dllllh Gruhc dl." I I) 
Slclnl-.a,lcll, 11 15) 21.5 

80/681 Q 37 (U 0.7 Gl.'b:iudc 13 I /Valctuulnilrlul11 Plan Icrung I SII.' I n "a,11.' 11 11 I..JI 

80/682 0.12 0.75 0.9 Gcbüudc BI I'lanlcrung .I7..J 

80/686 0.14 
,) Wcr"'IÜlll.'n) re/ent gc .... ton 192 



Fund N r. G I'a bun g~- Ni , ea u Il o ri.wnta ll1l c~~un g, S tra tulll Fundo rt PCI' iode, Fund , c l'göell ,c ha ft u ng Ka t 

Il iic he 

80/688 Q 32 0,7 0,9 (Jeh~iude 13 1 Planll:rung, Störung durch Steinkastell 11 " 306 

801705 Q 46 0,4-0,6 Clehüude 13 1 Planll:rung: Störung durch CJrube des Steinkastells 11 211 

8017 17 Q 16 0,25 0,5 StraLle IV, Ischen den Kasernen Steln~astell 11 207 

801739 S 15 0,3 0,5 \01 der Sudlront des Kastells Steln~astell 11 185 

80175 1 Q 31 0,0- 1,4 Valctudlnari Ulll re/ent gestört 172 

801759 Q 40 " Vaictudinanulll" n:/cnt gestort 194 

80176 1 Q 46 0,95 1,15 Clehüude 131 Planll:rung, Störung durch Grube des 300 
Stclnkastells 11 " 

80177 1 S 2 ,) Ihn? " re/ent gestöl t 177 

801779 Q 29 0,0- 0,35 Va Ictud InarlUIll IT/ent gestört 92 ?' 

801780? Q 29 1,0 1,1 Gehüude BI Planlerung 113. 119 
<: 
rn 

801785 S 2 ,) 11m ') " rell:nt gestört 256 ~ 
n 

801786 S 17 0,4 0,6 \01' der Sudlrolll des Kastells SteinKastell 11 , I'undillaterial des 2. und 3 Jhs 104 n 
801788 Q 30 0,95 1,05 Gebaude 13 1 Planlerung 119 L 

801793 Q 23 1,3 Wel htätten Steinkastell 11 : I-undmaterial des 2 und 3. Jh, 225 
VI 

0 
w 

180/825 Q 45 " ValclUdlnanulll " 384 
n 

N re/ent gestört ;;0 

80/839 Q 26 OS 0,7 Werk,tatten Stelnka,tell 11 , hlndmatenal des 2 und 3. Jh, . 62. 162, 
"Tl 
c 

229. 322 z 
0 

80/840 Q 28 0,35 0,5 Gebaude 13 I/Valctudlnallum Planlerung /Steln~aqcll 11 137 '7 
c 

80/845 Q 29 1,2 1,5 Sud,clle der Mauel Geb~iudc BI Steln~astell 1/ Planierung 2 S 
3:: 

80/85 1 Q 25 OJ 0,5 Werkstütten Stclnka,tcll 11: hlndmaterial dc, 2. und 3. Jh,. 227. 409 rn 
;;0 

80/86 1 Q 49 0,5 0,7 Werbtütten Steln~a,tell 11, hlndillatellal de, 2. und 1. Jh, . 174 '7 

80/868 Q 23 0,3 0,8 Werbtätten Steln~a,tcll 11 , hlndmatellal dc, 2. und 1. Jh, 88 

80/888 Q 28 0,3- 0,5 Gebüude 13 1 /Valctudlnallum Planicrung /Stclnka<,tcll 11 14. 379 

80/889 S 14 .) 11m ') Ka,erncn r<!tent gc,töl't 291 

80/899 Q 50 ') /Q 51 Va Ictudl narl U 111 ') re/ent ge,tÖrl 27 

80/908 Q 24 0,3 0,6 Wcrk,tlittcn Stelnka,tell 11 , I'undillatenal de, 2. lind 3. Jh, . 173 

80/9 13 Q 28 0,5 0,7 Gehaude BI Planlerung 137 

80/923 Q 30 0,3 1,1 /Q 32, Kanal ValctudtnallUIll, Kanal Steln~a,tcll 11 , I'undmatenal de, 2. und '\ Jh,. 127 

80/927 Q 37 <U 0,5 Gehüudc BI / V aletudlnanulll Planlerung / Stelnka,tcll 11 143 

80/940 Q 29 (U 0,5 Gebüudc BI/Valetudlnarium Planlerung / Stclnka<,tell 11 188 



Fund1\r. G rabung~- Nheau Il oriLontalmes~ung, Stratum Fundort Periode. Fund\ e rf.(c.,ell.,chaftun f.( h.at. 
fl äc he 

80/950 027 0.50.65 Gcb:luue BI Planicfllng <)6 

80/953 028 0.2 0.35 ValclUdtnJnuJl1 fe/ent gC .... lört 16S 
80/958 o 1'i 0.35-0.5 \\ erbliillen '>lcln",,,lcll 11 . Funumalcri,t1 dc, 2. und ' . .Ih, 45 
80/960 'ilrcufunu .) 'ilrcufunu Im K'hlellberett:h re/cnt gC .... lört 127 
80/961 012 0.3 0.5 Gcbauue BI/V alClUUlnallum Planlelllng ISlcll1ka'lell 11 14, 

80/969 016 0.3 \\ cr",Ulllen relenl ge'Hirt 2' I 
80/978 'i 2 0.30.7 11m 120 127 Geb<luue B I Valeluulnanum Planicrung ')lcln"'''lell 1\ 'iO 16S 

80/984 045 .) Valeludlnanum' relt~nl ge'lon 170 

80/986 055 0.2 0.4 S uumllei I ue, Ka 'le I I<, relt~nl gC'lön 166 2.\61 

80/990 019 (U 0.5 Gcbäude BI/ValelUUtnanUm Planlcrung Slclll"a'lcil 11 20<) 

80/996 025 0.5 0,7 WcrJ..'lallcn Sleln"a'lell 11 . lundmalcri al dc, 2. und .\. Jh,. 22h. 264 

80/997 054 ') Sudmlleil dc, Ka'lell, rc/cnl ge'lön 212 
..... 
r:" 
:::: 

8011 004 046 0.6 0,7 Gcbiiude BI Planicrung. SlOrung durch Grube de, '>lclIlJ..a'lel" I\" ' '0 :;2 r. 
n 

SOli 006 S 2 0.3-D,5 11m 66 7 I Ka,ernen Planlerung ISlcln"a'lcll 11 <)S 
:r 

'" " SO/ I 0 I I S Ul ,) 11m ') WCI k,lällcn') re/enl ge,löl'l 178 n. 
" W 

ISO/ I021 
.., 

w S 2 (U 0.5 11m 129,5 134,2; Plla'>lerung Valcwdillan um Slcln"a'lell 11 ' .n 
SO/ 1066 0.\8 1, 1 1.2 Gcbtiude BI Sleln"a'lell I .107 

5 
~ 

so/ I ISO? 0 42 0,76-0,8 Gebäude BI Planlerung .18 
C 
3 

SOlllS2 045 1,4 1,6 Via Sagulam an der Wc,Urolll de, 1101/- [ rdc-Ka'lcll .\6 3 
" 

Ka'lc ll " Kanal 3 

SO/llS4 045 0,65 0,8 Gcbaude BI Planlcrung; Slörung durch Grube dc, Slcln"a'lcl" 11 ' 6<) 

SO/ I1S7 045 0,9 1,1 Gebäude BI Slelnka'lcll I 42 

80/ 1204 054 0,7-0,9 Südo,lleil de, Ka'lel" Planlerung 48 , 1KS 

SO/ 1227 040 0,7 0,8 Gebäude BI Planlcrung <)1 

801122S 045 0,5-0,7 Gebilude BI Pl anlerullg; Slillung durch Sleln"a'lcll 11 12.1 

SO/l230 048 0.6 0,8 /052 vor uer Süufronl dc, K,hlell<, re/Cill ge'lön ,86 

SI/O 0110 0.2-0.7 Werk,Wllen SlclIlka'lell 11 , I'undmalenal dc, 2. und.\ Jh" '01 

SI/50 064 0,5 Via Princi])al!', Slcln"a'lell 11 2.17 

SI/52 070 0.5 Gebiluue BI/Valeluulllanul1l Planlcrung/Slcln",,,lcll 11 -1 

SI/57 068 0,4-0,5 Gebüuue BI/Valeludlnanulll Planlerung ISlcln"a'lell 11 8-1 

SI/60 068 0,4 0,5 Gebüuue ß I/Va lelUU lnanul1l Planlcrung I Slclll"a,lell 11 ,45 



Fund Nr. G rabun ~s- Ni, ea u Il o riLont almc~~un g, Stra tu lll Fundol'[ Periode, Fund , c rge~e ll .,c h a ft u ng Kat 
fl üche 

81 /62 Q 68 0.30.5 HUIllU, CChÜlllle B I/VilletullJnil rlll111 Plallicrung IStc lnLI,tc ll 11 ~4 

81 /68 Q 57 0.7 Ka,erncn /Vla PrlllClral" Planlcrung 9 

81 173 Q 65 O.I-CU Valctud I niln Ulll re/elll ge .... lört 123 

81 175 Q 65 0,5 CJehaudc Hl/ValctuuJI1arlLlln Plilnlcrung/StcIIll--a,tellll :1:16 

81 /82 Q 65 0,7 CJehüuuc BI StcII1~a,tell 11 Planicrung: Störung uurch Gruhc dc, 1~3 

Stell1~a'>1cll, 11" 

81 /91 Q 67 1.1 Brandgruhe Ccb:iuuc 131 Stcll1J,.a'>1cll I 144 

81 /99 Q 67 1.05 A,chengl ubc CJcbüuue ß I SlclnJ,.a,tell I 144 

81 / 104 Q 66 0.5 Gehauue B 11 V alctLJd JI1an Ulll Planlcrung I StelnJ,.a,tell 11 100 

81/128 Q 61 0.2 Ka,crnen l V la PrJl1cI ral" rc/cnt ge,tön 389 ?' 

81 / 131 Q 201 0,4-0,6 Erde. Schutt TllJ an dcr Südlront dc, Ka,tcll, StclnJ,.a,tell 11: hlndl11atcllal ue, 2. und :1. Jh,. 1:16 < n 

81 / 148 Q 202 0,0- 0.2 Tm an dcr Sudlront de, Ka,tclb re/cnt gc,törI 118 ~ 
rn 

81 /183 Q 200 0,5 1.2 Tm an dcr Sudlront dc, Ka,tcll, rc/cnt gc,tört 131 n 

81 /217 Q 110 1,2- 1.1 Wcrbtüttcn StclnJ,.a,tcll 11. hinuillatenal dc, ~. unu 3. Jh, . 56. 99 Z 
8112201\ Q 110 1.1, 1.2 We .. t .. chnitt Wcrbtütten Stclnl--a'>1cll 11 : I'unulllatcrial de, 2. und 3. Jh, . 344 

(/) 

0 
\.;.J 

1 81 /225 Q 106 0.7 0,9 Wcrbtüttcn StclnJ,.a,tell 11. l'undl11atcnal dc, 2. und I. Jh, . 37 
n 

.jO>. ;;0 

811243 Q 103 0,7 WcrJ,.,tüttcn StcIIll--a,tcll 11. l'undlllatcrl,Ji dc, 2 unu 3, Jh .. 124 
-. 
c:: 

81 /25 I Q 108 0.7 StclnJ,.a,tcll 11 : hlJlulllatcnal dc .. 2, und I. Jh, . 197,320 
.z: 

WCI J,.,tüttcn 0 

115 , 187 
L 

81 /252 Q 10R 1.25 U5 Wcrk,tlittcn Stcln~a'>lell 11. l'unul11atcnal dc, 2. und I Jh,. r 

811255 Q 108 1,55 1.65 Wcrbtüttcn. Kanal StclnJ,.a,tcll 11 . l'unul11atcnal dc, 2. und:1 Jh .. , 321 
3::: 
3::: 

811256 Q 108 1,15 1,25 WcrJ,. .. tüttcn Stclnka .. tcll 11 : FundlllatcrJaI dc, 2. und 3, Jh" 124 rn 
;;0 

811258 Q 108 0.6 Wcrbtüttcn Stcln~a'tcll 11. hlJlulllatcnal dc, 2, und -' Jh ... 242 
2' 

81 /259 Q 108 0.8- 1,0 L, rdc Wcrbtlittcn StclnJ,.a,tcll 11. hlJlulllatcnal dc, ~, und 3 Jh, . 187 

811260 Q 108 0,6 0,7 I~ rdc WerJ,. .. tütten Stclnh.a,tell 11 : hlJlulllatcnal de, 2, und 3. Jh,. 320 

811263 Q 108 0,2 WcrJ,..,tüttcn re/cnt gc,tört ~69 

811269 Q 104 0,9 Werbtätten Stclnh.a,tcll 11 . I' undillatcrial dc, ~. und I Jh,. 1\3 ~:1X 

81 /283 Q 107 0,4 Wcrbtütlen Stclnka,tell 11 . I'undlllatcnal dc .. 2 lIld I. Jh .. , 240 

81/284 Q 107 1,1 WcrJ,.'>1ättcn Stclnh.a,tcll 11 : hlnul11atenal de, 2. und I, Jh ... 241 

81 /285 Q 107 0.7 WcrJ,. .. tättcn StcJl1h.a .. tell 11 . l' unul11atcnal dc, 2. und I Jh ... 157 

81 /293 Q 81 0,4 0,7 Gcbauue Bl/Valetudinanul11 Planlcrung IStclnh.a .. tcll 11 196 

811294 Q 8 1 0,4 CJchtiuuc ß l/Valetudinarlulll Planll:rung/Stclnh.a,tell ll 141 
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Fund Nr. G ra hung,- Ni\ ca u Il ori J:onta lmc,wng, Stra tum Fu ndort Periode, Fumh erge,e ll ,cha ftu ng Kat. 
Iliichc 

811452 Q lOH I.H /Q 110 VI, erbtütten. Kanal Stelnka,tcll 11 . l'und111atena l de, 2. und "\ Jh, 391 

81 /453 Q 105 0.5 1.0 /Q 106 Werbtüttcn Stelnka,tcll 11. l' und111atenal de ... 2. und 3. Jh, 13 "1 

81/455 Q 105 O.D 0.5 /Q 106 Werk ,tatten re/ent gc, tort 26H 

8 1/465 Q 23 1.1 Werh.,@ten Stelnk~htell 11 . l'und111atenal dö 2. und .\ Jh, . 226 
376 377 

8 1/495 Q 110 D.5 0.7 Werk,Uttcn Stelnka,tell 11. f'undnutenal de, 2. und I Jh, 270 

82/8 S 2 1.2 11m 1~1 - 191 Werk,üittcn Stelnka,tcll 11; Fund111atcnal de, 2. und 3. Jh, . 126 

82/ 18 S 2 1.0 11111 175 In Wcrbtatten Stclnka,tell 11 . hlnd111aterial de, 2. und .\ Jh, . 202 

82/ 19 S 2 1.0 11111 1~1 - 191 Werbttitten Stclnka,tcll 11 . hlJldmatcnal dc, 2. und 3. Jh, . 121 

82/20 S 2 O.H Il"m I H5 19 I Wcrk,@ten Stclnka,tell 11; hlJldlllaterial de, 2. und 3. Jh, . 29. 405 0> 

82/92 Q 2.\2 0,40,6 Erde. Schotter Gebüude ß I/Valc lUd Inal1 u III Planlcru ng / Stelllka'tell 11 393 
--:: 
'"Tl 

82/99 Q 25D 0,4 0,9 Princlpla Stclnka,tcll 11 ; I-undmatel'ial dc, 2. und J. Jh, . 65 ~ 
rn 

82/130 Q 294 0,3 0.5 Il ulllu" Schutt PnnClpla Planlerung /Stclnka,tell 11 ; Storung durch 112 n 
HCl/ung,clnbau dc, Steinka,tcll, 11') 

82/ 133 Q 294 0.9 Sudo,tecke Geb~iudc ;\/Pl1ncipia 11 011 Erdc-Ka,tcll /Stclnka,tcll I 112 {/] 

0 
w 

1
82/ 135 Q 294 1.0 Geb~iude A/Prlnclpla Holl brdc-Ka,tcll / Stclnka,tell I 112 ("T' 

0\ ;0 

82/ 137 Q 294 0.85 0,93 au, dClll Sudprol"il Gcbaudc ;\/Princi pia 11011 l: rde-Ka,tcll /Ste lnkastcll I 112 "Tl 
c 

82/257 Strcul"und ') ParI. 330/1 0 Streulund Illl Bereich der Werbtüttcn') rC/cnt ge,tOrl 46. n 7' 
0 

142.162. z 
191 ,325 

c 
s: 

83/6 Q 250 0,5 /Q 25 I ; Schottcl Pnnclpla, 11 01 Stcinka,tcli ll 152 s: 
r1 

83/2 1 Q 299 0,6 D,H Pnnclpla Planlcrung 10 ;0 
Z 

83/26 Q 154 0.6- 0.H Gebüudc C I I C I.4 Stclnka,tcll I /Planlc1Llng; Störung durch 14H 
Stclnka,tcll 11 " 369 .199 

83/28 Q 354 O,H Gcb~ludc C I. I C IA Stclnk<htell I /Planicrung; Störung durch 323 
Stelnkaqcll ll " 

83/29 Q ,54 O,H 1,0 GcbÜudcC l. 1 C IA Stclnkaqell I /Planlcrung, Störung durch 370 
Steillka,tcli 11 ') 

83/48 Q 326 " au' Plo,tcllloch Gebaudc C I. I CI.4 Stclllka,tcli I 30g 

83/49 Q 326 ,) /Q 327 Gcbüudc CI I. I C1 IA'? rClcllt gc,törI 27g 

83/58 Q 153 0,2-0,4 Gcbüudc C II I C1 14 re/ent gCqÖrl 15 24g 

Q ISS 0,2 0,4 Gebüude C II. I CI1.4 rC/cllt gC',lörl 14H 

0,4 0,6 Gcb~iudc CIl I CI1.4 Stclnk~\',tell 11 27H 2H I 



Grabung\- J"i, eau Il ori /ontalm e~\un g, Stratum Fundo rt Period e. Fund, ergl',e ll,chaftung " a t. J fl ä che 

83/8 1 Q 3'i7 0,4 Gebäudc CII I· CII.4 '>tc1I1Ll'tell 11. l'unull1atenal de, ~ unu.\. JI1\ . I-1S 

83/96 Q JJX 1.0-1,2 HorrealGcb,jude BI BI Holl hde-Ka,tcll. '>t(l1l.1I1~ durch ';tclnl..a'tdl 11 ) ~-1~ 

83/ 106 Ql22 1.3 1,4 KanalwrfUllun~ Gebaudc CII.! CII-l. Kanal '>tc1l1I..a'tell 11. h1l1dll1atcnal J,.a'I<.'II. clllidl 112 

83/ 11 5 Q .17O 0,0 GebJude CII.I CII-l '>tcl11l..a'tell 11. Fundl11atcrial dc, 2. unu , 111\ 7 1 

83/ 11 6 Q 370 0.6· O.X Il ull1u, Gebüude C II I CI 1.-1 ~telnl..a'tell 11, l' undl11atcnal dc, 2, und .\. Jh, 71 

83/1 19 Q 106 .) auf K.l11alni\'eau Straße 'lldllch dei Pnnclpla Stc1I1J,.,htell 11. J'unul11atcnal I..'htell/citlidl 27() 

83/ 123 Q 109 (U 1 rdc . Scholler Straße ,Udlich der PrinLlpla re/ent ge~ tört 199 

83/ 124 Q 110 0,20,4 Straße ,Udlieh der Pnnclpla re/cnt ge,tlirt 16-1 

83/ 135 Q 1-12 0,2 Gebüude CI I. I C II -l rClcnt gestört lti.l 

83/ 136 Q 342 0,6- O,X Gebäude C I I C I.4 Stelnl..a'tell I ,1)-1 

83/ 16 1 Q 112 0,2 0,4 Straße ,udllch dcr Pnnclpla re/ent ge,tört ~77 

---83/168 Q )).l 1.2 Nord,ud,ch n llt Gebäudc CI I I C II..l Stc1l1l..a'tell 11 ,l<J<) 
,,-., 
" r. 

8-1/56 Q 110 0 ,0 ,0,4 Straße ,udllch der Pnnclpla re/ent ge,tlirt 10 ;:; 
::r 

84/57 Q 316 0,4-0,6 Straße ,udllch dei Pnnclpla Planlcrung /S te1l1h.,htcll 11 10 z 
c. 

1
84/89 Q 344 0,4-0,6 Gebäude C II I C I1.4 Stclnka'tell 11 \.J r. w ., 

--.) 

Gebäude C I I C I. .l 8-1/99 Q 154 0,9 - 1,0 111 der Schotterung unter der Stein - Stclnka,tell I / PI.111ll~ rung , ';törung ') \.JI.lIOI c.. ,cllung dc\ Kanal, 

~ 84/ 109 Q 397 0,0 (U Gebüudc C II C I 1. -1 ') rClcnt ge'llirt 7';', -110 
:::: 

8 -1/ 11 2 Q 39X 0,2 Gebüude C II C I1.4·) rc/ent gC\lört ,1-1,1 r. 
3 

84/ 11 4 Q 39X 0,2 0,5 Gebäude C II C I1.4·) rc/cnt gc,tört 7t) 1-11 

84/1 18 Q 3X2 0,4-0,6 Ka,ernen Stc1l1h.a'tcll 11 1\"i 

8-1/ 123 Q 3X3 0,2- 0,4 Ka,crncn Stclnka,tell I1 3:'\6 

84/ 135 Q lX5 0,0 0,5 Ka,ernen rClcnt ge,tort 22 67 

84/ 156 Q 412 0,4-0,7 Ka,ernen Stelnh.a,tclill 7X. 1-1t) 

8-1/ 162 Q 413 OA -(l,? Ka,ernen Stelnh.a,teli ll 5, 

84/ 17 1 Q 415 0,4-0,0 Ka,erncn Stclnh.a,telill 2-1t) 

8-1/ 177 Q 442 0,2 0,4 Ka,erncn rC/cnt ge,tört 2H2 

84/ 178 Q 442 0,4 Ka,ernen Stclnh.a,tell 1I ,I Oll 

84/194 Q427 0,2- 0,5 Kasernen Stclnka,tell 11 216 

8"/206 S 20 (UO,5 11m ') Ka,erncn Stclnh..I,tell 11 292 



FundNr. Grabungs- Ni\eau Il oril:ontalllles~ung, Stratulll Fund ort Periode, Fund\ ergesellschaftun g KaI. 
Il iichc 

8 .. /222 Slreufund ') Slreulund Im Ka,lcllbcrclch n:lenl ge,lOrl 410 

85113 Q 242 OA-O,6 Pnnclpla Schlchlen durch Grube de, -' Jh, . ge,IÜrl: 54 77. 
hllldmJlenal dö 2 und -'. Jh, . 198. 

-'-'5. -'67 

85/ 14 Q 242 0,6-0,7 Principla Schlchlen durch Grube de, -'. Jh, . ge,lön: 49 
hlildmalerial de, 2 und 3. Jh,. 

85/35 Q 287 0.3-0,5 Q,tab,chluß neben i\u,nß der Mauer, Slraße (i'>llich der Pnnclpla SlclIll..'blell 11 : I'undmalerial de, 2. und 3. Jh, . 43 
Im ScholleI' 

85/66 Q 257 OA-O,6 Slraße ö'>llich der Pnnclllia Planlerung 49 

85/67 Q 257 0,5 0,6 Slral3c ö'>llich der Principia Planlcrung 49 

'" 85/68 Q 257 0,5-0,7 Slral3c ö'>llich der Pnnclllia Planierung -'35 <:: 
85170 Q 257 0,6 0,7 Slral3e ö,llich der Prnlclpla PI'lnlerung 49 

n 

~ 
85/81 Q 301 0,6-0,9 unler blnchnl\eau, Ileifung IV neben Pnnclpta Planlerung 275 r 

Slidmauer n 

85/89 Q 309 0,6 0,8 Kanal Slraße Sll·al.k ,1Idllch der Pnnclpla Slelnh.a'lell 11 396 7. 
CI) 

85/ 115 Q 3 15 0,8 Slraße ,udlich der Principia Slein"a,lell I -'77. 0 
w 

185/118 
n 

00 Q 3 16 0.8 unler unlerem Scholtel' Straße ,üdlich de, Gebüude, ,\ b/\\ dei Il ol/- I'. rde-Ka'lelll Slellll..a'lell I -'-'8 ;;;:l 
-, 

Pnnclpla C" 
,7 

86/4 .. Q 242 1.2 Pnnclpla Schlchlen durch Grube dc, 3. Jh, . ge,lön; 198. 0 

hlndmalenal de, 2. und -'. Jh ,. 243. 
7 
c. 

368. 394 $: 
$: 

86M6 Q 242 0,5 IQ 257: Humu, Princlpla Planlerung 27.1 n 
-'15 360 

;;0 
Z 

86178 Q 27 1 ') am delll Profil Pnnclpla') rC/ent ge,IÖrl 310 

861140 Q 287 1,0 IQ 302; in und unler ScholleI' Straßenbere ich Il ol/.- L, rde-Ka'lell -'13 
86/ 173 Q 294 0,2 IQ 295; unler SchOlleI' Prin cipia re/enl ge,lörl 244 

861174 Q 294 OA IQ 295 Princlpi a Sleln"a,lell 11 274 

86/221A Q 30D ,) IQ 10 1/Q 3 15/Q 1 16, Slraße ,üdlich der Princlpld'! rClenl ge,lön 245 

Slraßen,chollerung') 

86/2 .. 0 Q -'02 1,0 ,ud ll ch unler Schollcr,chichl. Raulll 13 Slraßenbcrclch'! Umbaupha,e 11 011 fordc Ka,lell; Slörung durch 195 
Slelnbl,tc ll 11 

86/251 Q 302 0.5 IQ 317, ScholleI' Slraße ,üd lich der Princlpla Planlerung: Slörung durch Sle lnLl,lell 11 \95 

86/255 Q 307 1.0 Kanal I Slraße ,udIich der Princlpld, Kanal Slelnl..a'>lell I /Planlerung 111 
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b':l Okl1 7JX. O,It.:t1 

J() P7 ')tlalkl1,c1lOItL'IUl1g 

dU' d':l11 I'rolt! 

I() \ I 'i: Bland und \1u 'eh.: I[1 

I() \ I 'i unt.:[ ')11 al.kn'Lholter 

/11 ['Lh':l1 1 q[ Ich ul1d Vorhalle. aul 
"i [\t:au 1011 ')1':[I1"a'I.:11 I. [111 IlUl1ll1 ' 

C,[ub':l1lullullg 

I() \·1 1. unle[ Scholl ': [ 

I() \ 17. <;ehuIt \\.:, II[Lh d.:[ l\ lau.:r 11 

I() n7, ,),huIt 

I() \'i2, o\II[(:h (ieJ I\laue[. [n Scholt.:[ 

ul1d I ' li [ch 

RdUI11 I ', SchUlt 

RdUI11 11 , Sdllllt 

Rauill C. SOl1dage (' I. au, dei 
Kal1allullung I Unle[ l i'chglalhoden 

Rdul11 I, SchUlt 

Raulll 11. SchUlt 

R.lUIll 11. SchUlt 

f\1 [,chel1 Scholt.:rob.:[ 1-.'lIlle und 
/[.:g.:lhodcn 

I() 'i0'i. hd.:. 1':1':[11,.:11 Scholte [ ube[ 
d.:[ Sl lalk, \u(lI[c h d.:[ 'pÜle\lell I\ l au.: [ 

UI1I.:[ [.:,enlelll Ilul11u, [111 NIlTau ':[I1C[ 

<;IL'[l1lag.:. Slldlkllunlel bdU 

Raul11 11 hl\ 'U [ Unl.:[ 1-.,lIlle dc, 
l .:hl11':'lIIch, I. Rdul11 I 1'[ a.:lu[ n[UIll 

() -190 18·1.7 1-1 Raum V 
I X I.'i 09 

() 'i02 IX-I.'i68 I() ';17. IIU[l1U ' (Hdll-..:n und C,lubel 

I' undorl 

')tlal.l.: 'lidl[ch dei PI [nl'lpl,1 

')11,tlk 'l[dbeh d.:[ Princl(1la 

')II,llk ,udbch d':l ['11I](1(1la'.' 

')tralk \udltch d.:, C;ehaudl" 1\ bf\\ 
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FundNr. Grab un l(s- Nivcau Il orizonlalmcssun l(, Slralum Fundorl Pcriode, Fund , c r l(c,c ll scha l'tun l( Kat. 
Il iic hc 

87/ 132 Q 475 OK elw,pricht oer U ntelkante oe\ btnd1', Ka,ernen Steln"a,teli ll 251 
185.008 Raum 111 , unter Schotterunterbau 

87/ 17 1 Q 458 OK /Q 459 ; auf oer Straßen,chotterung Ka,ernen Stcln"a,tell 11 ; hlnomatcrral oe, 2. uno 3. Jh, . 72. 326 
185,043 

87/175 Q 475 185,008 unter Schotter Ka,crncn Slein":Nell 11 ; hlndillaierial de, 2. und 3. Jh ,. 106.25 1 

87/ 179 Q 475 UK ii,tlrch der Trennmauer (O,tmaucr In Ka,crncn Ilol/ - l: rde - Ka,tell ; Slörung durch Stcll1ka,tell 11 106. 145 
184.448 Raum I). im Schottcr 

87/183 Q 458 OK IQ 459; unter Dach/legelschrchl bl\ Ka,ernen Stcln"a,tell 11 149 
184.905 Wandmalerei und Lchme\trich 

87/184 Q 458 OK neben dem Ab,chluß der Nord-S Ud Ka,erncn Stcinka,tell 11 ; hlndmalerial de, 2. und 3. Jh \. 20.303. 
~ 

185.043 Mauer, im We'>len auf uno im Schotte I 326.419 < 
87/187 Q 476 0.0- 0.3 Ka,ernen rClent ge\tiirt 200 

rn 
;;0 
N 

87/197 Q 506 ,) Ni\eau Umbaupha,e Stelnka,tell I. PraeLOn u m Stcln"a\tell 11 304 rn 

nördlich der Ab\chlußmauer. untel (') 

Dacilliege l\chutt Z 
87/229 Q 460 0,0- 0.3 IQ 461; bis unter die Dach/iegel\chlchl 400 

Vl 
Ka\ernen rClcnl ge\tört 0 

.j:>. 
187/254 Q 475 ') IQ 476; au, Schottcrbercich uno Ka,ernen 145 

rn 
0 re/ellt gestört ;;0 

1\\ I\chen Steinlage bei In\chrift\ICin und "Tl 
C 

Brunncn / 
0 

87/261 Q 460 ') IQ 475; au\ dcm Schotte i' in der Kasernen Il ol/-Erde-Kaste ll ; Stöl'ung durch Stelnka'>lell 11 ') 106 Z 
c: 

Steinlage ;::: 
87/277 ~ Strcufund 0.0 0,2 Par; , 3 1911 / P/3: bei Stcinlage Streufund au, dem Vorfeld de, Ka,>tell, rC/cnl ge,llll'l 163.422 .?:. 

rn 
87/278 Strcufund 0.0- 0,2 Par; . 31911/1'/7 Streufund au, dem Vorfeld de, Kastell, re/ent gestört 47 

;;0 

87/286 ' Streufund 0.0- 0.2 ParI. 31911/1'/2 Streufund au, dem Vorfeld de\ Ka\tell\ ICIl~nt ge,tört 332 

88/26 :Q 798 0,0 0.15 Ilu mu, \01' der Südlront de, Ka\telh re/ent gestört 206 

88/34 *Q 798 0,15- 0,25 Ilu mus vor der SUdfronl de, Ka'>lcll, I'C /ent ge,tört 206 

88/43 Q 112 0.87 1,3 IQ I 14; Nordmtecke, Schutt Badegeb<ludc Steln"a,tell 11 ') 295 

88/53 Q 797 0.15 0,25 II Lllnu ... \01' der Sudfront de, Ka\tcll\ re/enl gestörl 122 

88/58 "Q 797 0.25 0.35 Il umu, \01' dei Sudfront des Ka,tell\ re/enl ge,tört 109 

88/61 'Q 774 0.1 IQ 781: Nordmtecke \01' der Südfront des Ka,tell, rC/cnl geslört 414 

88/77 *Q 797 0,3 0.5 Nord-Sud-Schnitt an der We,t,e lle . vor der Sudlronl dc, Ka,tcll, re/cnt ges tört 28 

Sand und Schottcl 

88/96 Q 798 0.4 0,5 au, der dunh.len Verfürbung im Norden \01 der Süd front dc, Ka\tcll, Stclnh.a'>lell 11 128 



Fund"ir. G rahung.,- Nhc<!u Il ol"i/onlalllle.,.,u ng, S I ra I u 111 rundort Peri ode, I, umh ergt"t' lI 'c ha ftun g "'-at. 1 
miche 

!!!!/97 Q 797 O.S (,ruhc In Nordmlcd,c \01' dCI Sudl10nl dc, Ka,lclb Sll'lllI,aqcll 11 UO 
!!!!/9!! "Q 772 0.0 0.2 IQ 779 !\ordmll'lkc, IlunHI ' 11111 KIl" \111 dcr Sudllonl dc' Kaqclb rl'/l'lll ge .... (nll 29\) 

!!!!/ I()J Q .121 0.0 (U (,cballlk ( 11 I (I U 1\~/enl ge .... lnrt 246 

!!!!/ 139 'Q 74 I 0,0 0,2 Nonl\\C'ICckc, \\c,lllcll Ilu111U ' \01 dcr SudllOlll dc, Ka'lcll" Iklcllh ICll'nt gL' .... toll 75 . .112 
(JlahcNlalk 

!!!!/l50 Q H'i I .05 IQ H9, IHirdllLl1 dCI MaucI In I Ilk Ulld nordIIch dc, Hadcgcbüude, SlcIIl"a'lcli 11 ) 1~4 

Klc,cl 

!!!!/ I !!4 Q 79H 0,0 0, I 'i Il uIIllI' \or dCI Sudl10nl dc, Ka'lcll, rL'lCI1l gc,IOrl 'I S 

!!!! / I !!!! Sln:ulund .) PalI 119 Sircululld au, dC111 VOlkld dc' Ka,lclh rOCll1 ~C'Il\11 I '2 '·17 

!!!!/ 199 Q 'i-l6 (U 0,5 Il uIlHI'. 1111 Ikn:lcl1 dCI Obel "allll' dCI Hadc~cb,iudc Slcln"a,lcll 11 ) lOl 
~"IUCI .... 

SlIdo,lce"c dc, Ka,lell, 
(') 

!!!!/208 Q HII 0,0 OA rocnl 1!<:'lOrl S' -. , ~ .... 
"-

!!!!/2 15 Q .'21 .) au' ,a11111gcr I'rdc unl<:1 I ,lllcll dc, B,ldcg<:baudc Bauj1l1a,c SlcIIl"a'lcll I ~% ;::, 
::>" 

l 'lllgallge, IUI TI1 CI111C ::l 
;;; 

I !!!!/256 Q'ill 1,92.2 H[alld, PlaelulI1[11l11 \1,II[cl1 der M,IlIC[ Badeg<:haud<: SlcII1"a,I<:1I 11 ') l'i:-; 0-
(" 

~ -. 
!!!!/5 42 S 2'1 0,0 (U SlIdO,ICd,<: d<:, Kaqell, [l'/CIII ~C'I\lrl 20·1 ~ 

::l 

!!!!/5 4J S 25 0 . .1 0,5 Il ul11U' SUdO,ICl"C dö Kaqcl" Slclll"a,lcll 11 205 0-
:J 
c: 

!!!!/57 4 Q 165 0.0 0.2 PI,IClOIIU111 1L'/ent f!C\tön 2'iO 3 
3 

!!!!/577 S 25 n.o O,.\'i IQ KI21Q H49. Im Ohc[kallie Slelll Sudoqcc"c dc, Ka,I<:II, Jc/ent gL' ... tOrl ·121 "-a 
!!!!/5 !!J Q IHO OAS 0, 'i5 II UI11U', gc,IÖrlC, Mall'llal Ka'CIIlCIl [C/l'nl ~l"I\lrl 2'12 

!!!!/66 I Q H'·I 0,0 0.2'i SUdO'll'C"C dc, Ka'lclI, re/L'IH ge\tll!t hX 

8!!/6!!O Q 162 0.5'i 0,65 SI[ ,dkn,cholLclung Via 1'I,IclOlia Slcln"a,lcll 11 , l'ulldl11'llc[lal dc, 2 und ' . JI1, ,111 

!!!!/6!!6 Q 16.1 n.S'i n,62 SI[ alkll,chnlLclulIg V Ja PI dL'tOlid Slclnka,lell 11 25 

!!!!/6!!!! Q 162 O.5S 0,65 cnllang de, We'lpllllli" 1111 InncllIau111. Ka,cl ncn Sleln"a,lell I I I'lanlclun~ 76 

1111 Il unlll' 

!!!!/695 Q 165 0.62 O,H SC llllllL durch Slcln,cl/ung, unlel "'11 [cl1, Ka'clllcn Sll'lIl"a,lcll 1 /1'1,lnlelun~ 102 

1\ 1l il IC I 

!!!!17 1 I Q 162 O,6'i O.T' \\C,lllcll dc, Mauclau'l "'C'. 1111 Ka'Clllcn SICIIlj.,",lcll I I I'ldnlt:rung 7(, 

11111C11laUI11 

!!!!/!! 16 Q 162 0.0 ~11I' dCIll Wc,lplOlli Ka,cl ncn IC/CIlI gc,IÖrl 7(, 





7. KATALOG 

Die (jeflißc b/\\ Jefaßfragmentc sind Im Katalog nach der Gefaßfonn angeordnet, dcr SIC sICh 

/lm cisen lassen. In fonnationcn /Ulll Fundort Sind übcr dlc r undnummcr( n). IIll \ erzelchnls der 
I undnummern (Kap 6). /uganglich Bel der \ngabc des \latenals wcrden aus Platzgründcn 
Scherben!} p und l., ber /ugst) p zusammengezogen. bCI plcls\\else: :2 A. = cherbcnt} p 2 und 

l ber/ugstyp \ Zu den \Cf\\ endetcn '\bkürzungcn \ crglelche da'> Abkür /ungs\ erzelchnls. 

[ .. B 



Kat. Tafel Erhaltungs- Fo rm I\ lalle in cm 1\ laIerial Bemerkungen Periode Fund Nr. 
zusta nd 

I Rdh·gl. Tc 2.3 RdDm 19 2A Planicrung 7X/437. 7X/462 

2 Gun/form. Tc 2,4 RdDm 17. reh. 8d- 2A Str \ crhrochcn. wohl Str 2 I d. Ratterhand Planlcfung XO/7. XOIH45 
trgL Dm ca. 7. erh. 11 3.6 ohen am Rand und Innen 

3 Rd l~ rgl. Tc 2,4 RdDm I X 2A X 1/320 

4 RdFrgl. Tc 2,4 RdDm I X 213 X I/52 

5 RdFrgl. Tc 2,4 RdDm 19 2A (Prohe P 27) Hol/-l::rde- Kaste 11 7X/206 

6 Rdh-gt . Tc 2,4 RdDm 15 213 Planlerung X 1/3'1',7 

7 Rdhgl. Tc 2,4 RdDm IX 2A X 0/496 

8 RdFrgl. Tc 2,4 Rd Dm ca. 20 213 Planierllng 7X/25X 

9 RdFrgt. Tc 2,4 RdDm I 'I', IA Planierung 'I', 1/6X 

10 RdFrgl. Tc 2,4 RdDm 17 213 Planierllng X3/21. X6/321. 

X61332 

11 Rdf<rgl. Te 2,4 RdDm ca. 16 2A X 1/302 

12 RdFrgl. Te 2,4 RdDm 22 2A X01363 
--J 

13 Rd Frgl. Tc 2,4 Rd Dm ca. 16 2A Planierllng '1',0/415 

~ -I'> [ 14 RdFrgl. Tc 2,4 RdDm ca. 17 2A HO/XXX 
-I'> ".. 

15 Rdhgt Tc 2,4 Rd Dm ca. 20 28 83/5X r 
0 

16 Rd f<rgl. Tc 2,4 RdDm 17 2A ... chmaici Rand XO/373 Cl 

17 RdFrgl. Tc 2,4 RdDm 19 28 schmalel Rand 7X1324 

18 RdFrgl. Tc 2,4 RdDm 19 2A Planierung 7'1',/462 

19 Rdf-rgl. Tc 2.5 RdDm I X IA Stempel Innen' Teile \ermutllch von Iwel 8011 '\ 7 XO/663 

kleinen breit-e iförmigen I3lüttern (M 15 16); 

Str 0.1 b: Ibtterband ohcn i\m Rand ; untel 
Stempeln unregelmäßige J,.,on/entnsche Rillen 

20 RdFrgl. Tc 2.5 RdDm I X 2A Ratterhand oben am Rand 871184 

21 RdFrgl. Tc 2.5 RdDm 17 213 791141 

22 Rd f- rgl. Tc 2.5 RdDm ca. I X 213 Rand leicht nach Innen geneigt; Ratterband X41115 

lllnen 

23 Rdhgl. Te 2.5 RdDm 17 2A Rand leicht nach außen genclgt. ctwas ... trallere 801156 

Wandung; Ratterband ohen am Rand und außcn 

24 RdFrgl. Tc 2.5 RdDm 20 IA Rand leicht nach Innen geneigt; Ratterband 81/62 

oben am Rand 



Kat. Tafel Erhaltung~- Form \ Ialle in cm 1\ lateria l Bemcrku nge n Periode f und\ r. I 
/ u, tand 

25 2 Rul rgt Tc 2.5 RuDm 21 5 . t". verbrannt Ranu kILht nach innen geneIgt. Rallerbanu ~S!6~6 

oben am R,lnu 

26 2 Ru l rgt Te 2.6 RuDm ca. ]0 213 SO;4S0 

27 2 RU ITgt. Te 12 RuDm 17 I A (Probe P 20) Rallerbanu außen Planlcrung SO/272 SOl-LN 
SO/Sl}l} 

28 Ru JTgt Te :1.2 RuDm 18 IA S~,77 

29 2 Gan/ I orm. Te 7.3 RuDm 17.5. 213: t\\. verbrannt Stil 1.5 ~2. 20 
frgl ßuDm 12. 11 1.5 

30 2 Gan/lorm. Te 7.3 Rdl)m 20: Bu 2A Stil I 5 X-t/56 . X4/57 
frgt Dm 14.8: 11 ].1 

3 1 Rd lTgt Te 7.3 RdDm 20 IA ,tar!" au ... gebogencr Ranu 776 

32 Ru f'r!:\! Te 7.] RdDm 21 IA ,tar!" au ... gebogencl Rand 1101/ l:rdc Ka ... tclll SI ,-t02 
Stclnf..~htell 1" 

33 Rd f'rgt Te 7.] RdDm 18 IA ,tarf.. au'gebogener Rand sO/-tn 
34 2 Rd ! rgt Te 7.] RdDm 21 2A ,tarf.. au 'gebogener Rand. An,at/ /u llandhabe S-t'Xl} 

35 2 Gan/form. Tc 7.] RdDm ]0: BdDm 2A Stil 2.5. ,tark ausgebogener Rand Stelnf..a,tcll 11 77n5 . 771~ '" "" ~ I frgt 19.8: 11 ca -t.2 Planlclung Ei 
U, C 

36 ] Gan/lorm. Sa I 2 RdDm 1].8: ßdDm I A (Probe P 18) Stempel Innen : DreIergruppe \ on f..lelllen breIt Hol/ -I. rdc-K,htc II ~0/5() I . 
Ir:; 

frgt 5.4. 11 6.7 eIförmIgen ßlällern (1\1 l-t). SlI I Ib. 8011 182 
Rallcrb<lndcr außen 

37 Rd !-rg!. Sa I 2 RdDm l-t IA 8 I 225 

38 Ruhgt. Sa 1.2 RdDm l-t IA Rallerband außen Planlerung SO, I I ~O' 

39 Rd )C rgt. Sa 1.2 RdDm 14 IA 801190 

40 :l Gan/lorm. Sa 2.4 RdDm 11.6. ßdDm 213 (Probe P I I ) Str 2 I a. Rallerband oben am Rand Planlcrung 7'1\/4"8.7846' 

Irgt -tA: 11 4A 

4 1 Rdhgt. Sa 2A RdDm 11.5 213 80/66 '\ 

42 ] RdPrgt. Sa 2.5 RdDm 8 IA Rallerband oben am Rand Stclnf..a ... tcll I SO/IIS7 

43 ] Rdhgt. Sa 2.5 RdDm 10 213 851'.'5 

44 Rdhgt. Sa 2.5 Rd Dm ca. I () 213 Rand leIcht nach außen gene Igt . Rallerband ~0/6 70 
oben am Rand 

45 :l Rd l rgt. Sa 2.5 RdDm I] 2/\ Rand drclt:cf..ig \crdlckt. Rallcrband oht:n SO/l}58 
alll Rand 

46 ] Bdhgt. Sa 3.0 Bdl)m 5.5 ühnltch Kat. 49 Str 1.1 a '112/257 
(Probe P 17). UTy P /\ 



Kat. Tafel Erhaltungs- Form l\ la I\c in cm l\ I a[erial Bemerkungen Periode FundNr. 
Lu~tand 

47 3 Ruhgl. Sa -LI RuDIll 12 213 'd7/n'd 

48 Rubrgl. Sü I :: RuDIll 16 I \ (Prohc P 21 ) Rallcrh~indcr außcn Planlcrung 'dOll 20-1 

49 RdFrgl. Su I 2 RdDIll 21 Sch glau 5\ 611, h.alklo,. Rallcrhand .Ild.\en Planlcrung 'd5/1-1 'd5/66 
'lark glllllnmg. \\ clch. X5/67. 'd5/70 
gcklüllclcr Bruch : llTyp A 
(Probc I' 17) 

50 3 Rdhgl. Sü I 2 RdDIll IX IA Rallcrh,inder außen XO/97'd 
'dOll 00-1 

51 RdFrgl. Su 1.2 RdDIll 20 IA Rallcrbünder außcn 'dOI 103. 'dO/4-12 

52 Rd f'rgl. Sü 1.2 RdDIll 19 IA Rallcrhander aul.len Planicrung gO/50'd. 
'dOI I 00-1 

53 3 Rd f'rgl. Sü 1.2 RdDIll 23 I A. 111 \crbrannl RallcrhUlllkr außen 8-1/162 

54 Rdhgl. Su 1.2 RdDIll ca. 22 I \ Rallcrhand außen 'dSII J 

55 Ruh·gl. SLi 1.2 RdDIll 17 SB Rallcrband außcn 'd 1/30X 

56 RdFrgl. Sü 1.2 RdDIll 22 IA Rallcrhand außcn 'd I 12 17 
-.) 

;r:: 

1

57 RdFrgl. SLi 1.2 RdDIll 18 IA Rallcrhand außcn Planlerung X 1/3-17 > .p. -l 
a- 58 Rdl-rgl. Sü I 2 RdDIll 21 IA Rallcrhand außcn Slcinh.aslcll I ?XI I 00 

;:> 
r 

59 Rdl rgl. Su 1.2 RdDIll 17 1/\ Slclllka'lell I I 'd0/200 
0 
CI 

Planlcrung 

60 Rd l-rgl. Su 1.2 RdDIll ca. 16 IA 'd0/275 

61 RdFrgl. Sü 1.2 RdDIll 19 IA Planicrung XO/-ll5 

62 Rdhgl. Sü 1.2 RdDIll I 'd IA Rallcrband außen XO/'d39 

63 Rdbrgl. SLi 1.2 RdDIll 21 IA Planlcrung ?X125'd 

6-1 Rdhgl. SLi 1.2 RdDIll 17 213 Rallerband außcn 7'd11:\ 

65 RdFrgl. Sü 1.2 RdDIll 16 IA X2/99 

66 RdFrgl. SLi 1.2 RdDIll 20 2A 'd0/2-13 

67 RdFrgl. SLi 1.2 RdDIll 17 IA. U '1.11 k abgerlchcn Rallerband außcn 'd-l/115 

68 Rd l-rgl. Su I 2 RdDIll I 'd IA Rallcrhand außcn 'd'd/66 I 

69 Rd l-rgl. Su 2.1 RdDIll 21 2A 8011 18-1 

70 Rdhgl. Sü 2.1 RdDIll 20 2A Planicrung 801-139 

71 RdFrgl. Su 2.1 RdDIll 20 2A 83/115. H1/116 

72 Rdl-rgl. Sü 2.1 RdDIll 20 2A 'd7/171 

73 Rdhgl. SLi 2.1 RdDIll ca. I 'd 28 'd 1/-I-l9 



Kat. Tafel Erha It LI ng,- Form '\Iallc in em \I a tcri a l Bcmc,-kllngen Periode h,nd'\ r. 1 
11I'>land 

-------

74 Rdlr'!l <"u 2 I RdDI1l I ~ 2,\ 

7", Rd l I~!l '>u 2.1 RdDm 16 213 SS/I.\<) 

76 4 Rd l rt'1 '>u 2 I RdDIll 21 213 (Prohe P 25) '>ll'lnha'Il'1I 11 SSIl1:'i~ ~S!7 11 
PlanlL'lung SSIS I h 

77 Rd l rgl '>u 2 I RdDm IX 213 i\ ~II \ 

n Rdhl',1 '>u 2 I RdDIll 21 2,\ I"el Rrllen <1111 Rand auJ.\en S"/I ()l) S .. /ISh 

70 .. Rd l l~1 <"u 2 I RdDm 21 213 I\\el RIllen <1111 Rand auJ.\en S .. III .. 

XO 4 Rd l rgl <"u 2 I RdDI11 10 2i\ \\ andung leIchi nach Innen gebogen SOns') 

XI RlW, gl Su 2 I RdDIll 20 213 sOli % 

X2 Rdl 'lgl Su 2 I RdD'll 20 213 t..elne Rrile al1l Rand aulkn, el\\a, 'Ielk,~ SS/20S 
\\ andung 

X, .j C,'II1/lollll, Su 2.2 RdDm 20, HdDI11 2/\ Siempel Innen '1 erl elnc, gc,aglen BI,Hle, '1>21257 
Ilgl 7 .... 11 7.7 ([\1 '\2). <"11 I I a. Ralll'l hand Inncn 

X ( Rd l lgl <"u 2 2 RdDm 10 'iB Rallel band Innen S I/S I , S 1/4 .. 1 

X'i Rd h gl Su 22 RdDIll 20 2.\ 1101/' hde "-a'lL'll 7t>! 19 I 
Ä 

IX6 Rd h gl Su 22 RdDm 10 2.\ PI'lIl1l'rung 'I>()!7 
t;; 

+.. ~ -...) 

X7 Rd h gl Su 22 RdDm IX 2.\, '!alt.. gllllll1lllg Rrlil: Inncn und .lullen 1111 obl'lcn Cjcl.i1.\dllllcl. ~0I1% r~ 

dlct..wandlg 

XX Rd l rgl Su 22 RdDm 21 213 XO/K(,K 

X0 Rd h gl Su 22 RdDm 20 1\ PlaniL'rung XO/lJ6 

00 Rd h gl Su 22 Rd l)m 20 2.\ i\O'~40 

01 Rd lrgl. Su 22 RdDI1l 21 2/\ X 11\(,7 X 1/.'\6'1> 

02 Rd lrgl Su 22 RdDm 22 2.\ Ko. 779 

9'\ Rd lrgl Su 22 RdDm ca 24 2.\, ,Iart.. glllllnHlg PlaniL'rung SOI1227 

94 Rd lrgl Su 2.2 RdDI1l 17 2/\ Rallerhand auJ.\en 'l>O!.lS9 

9'i Rd l lgl Su 2.2 RdDIll 20 213 elwa, 'Ierlne \\ andung X()/~ I I ') 

96 Rd lrgl Su 22 RdDIll 19 2,\ <:I"'h 'ledere V'"andung PlanlL'nlll~' SOI'J~O 

97 Rd h gl Su 22 RdDIll 22 1/\ PlanlL'rulig HO/1<J'i 

9X Rd h gl Su 2.2 Rd Dill 22 SB HO/I ()Oll 

99 Rd l rgl Su 2.2 Rd Dill 22 2 \ SI '17 

100 Rdhgl Su 22 Rd Dill ca 19 1\ Pbnlcrung KIIIO( Xlf'\(,') 

101 Rd lrgl Sli 2.2 RdJ),ll ca 25 1/\ Slclnt...hlcll I X 1/.'\72 



Kat. Tafel Erhaltlln ~s- Form I\ ta lle in cm 1\ tater' ial Bcm cr' kll n!(cn Peri odc FlInd N r. 
Lw,land 

---
102 Rd l Tgt. Sli 2.2 Rd Dill 20 1/\" Wandung leicht nach Inncn gcbogcn Steln"a..,tcll 11 1\K/695 

Planierung 

103 Rd l 'rgt Sli 2.2 RdDIll ca I ~ ~B Wandung leicht nach Innen gebogen 7<)1"'61 

104 RdFrgt. Su 2.2 RdDIll IK 513 K017K6 

105 ... RdFrgt. Su 2.2 RdDIll 20 2/\ Wandung leicht nach innen gebogen KOliK. XO/im 

106 ... (Jan/lorm. Su 2.3 RdDm 20 .. "\; BdDIll 2/\ Str 2 2 K71175 K7/17<) 
rrgt. 10; 11 7.X X7/26 I 

107 RdFrgt. Su 2.3 RdDm 2 ... 213 XO/22 

108 5 RdFrgt. Su 2.7 RdDm ca. 16 1/\ . ..,tar" glllllnlllg Steln"a..,tell I 86/ ... 03 

109 5 Rdhgt. Sli 2.8 RdDm ca. 16 2/\ XX/5X 

11 0 5 Wd l -rgt. Su .... 0 Illax . erh. Dill 15 2/\ Stelnka..,tell 11 nll X'" 
Planierung 

111 5 Wdhgt. Su ... . 0 max . erh. Dill I X 213 Rattcl band außen untcrhalb dc.., Wand"nlc"", Stcln"~,,tcll 11 X6/255 
Planlcrung 

--.J 
11 2 5 Cl a 111 1"01' 111 • Su 5.2 Rd Dm I X; I3d Dm 213; schI' Iclnpor()'-, Sli 2.1 a; Ratte l band inncn und außcn im Iini/ EI·de-Ka..,tc l l I X2/110. X2/13"\. 

8 frgl. 7.6; 11 10 .... (Plobc P 26) gcrundctcn Berclch Steln"ao.,tcll I X21 1"\5 X2/117. 
~ 
00 X31 I ()() ~ 

r 
11 3 5 Clan/lorm. Su 5.2 RdDm 17; I3dDm 2/\ Str 1. 1 a; Rattc l band außcn 1111 ..,cn"rcchtcn Planlcrung HOI"IO. HO/2 7 I 0 

Cl 
Irgt. 7.2; 11 H.H Bcreich 80/5 15 . XOI7HO 

11 4 Rd Frgt. Su 5.2 RdDm 22 213 Rattcl band außcn 1111 ..,cn"rechtcn Berclch Planlcrung 7<)/150 

11 5 Rd h gt. Su 5.2 RdDIll 20 2/\ groß und flach proportlonlcrt XI/2.12 XIM51 

11 6 Rdl' rgl. Sü 5.2 RdDm 19 213 Rattcl band außcn 1111 ..,cnkrechtcn Berclch XO/59 I 

11 7 Rdh gl. Su 5.2 RdDIll 17 213 /\\el Rillen . Rattcrband außcn 1111 gerundcten 801l ... X 

Bereich 

11 8 Rdh 'g t. Su 5.2 RdDIll 16 213 ..,chlllales Rattcrband außen alll Ulllbruch 81/148 

11 9 Rdh gt. SLi 5.2 Rd DIll21 2/\ Rattcl band außcn 1111 ..,en"rcchten Ikrelch Planici ung 80/19 1 
801780" 

H0178X 

120 RdFrgl. SLi 5.2 RdDIll 20 1/\ 79/27 

12 1 Rdl-rgt Su 5.2 RdDm 22 213 82/19 

122 6 Rdh gt Su 52 RdDIll 10 513 groß und nrcdrrg proportlonlcrt X8/'5"\ 

123 6 Rd h gt. Su 5.2 Rd D Ill 2 1 2/\ Wandung 1111 oberen Berc lch vcrdlckt nach Hlm. XI /82 

außen gC\\ ö lbt 
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Kat. Ta fel Erhaltun gs- Form !\'I a ße in CIll l\ Iatc ria l ß emcl' k u ngc n Periode Fund Nr. 
zusta nd 

132 7 WlWrgt. Su 5.0 nla\. erh. Dm Sch. riitllchgelb 7.5YR 6/6, Stempel außen: /wel O\llli mit all',gefran,ter RRII RR 
ca. 20 kalldo" ,tark gllmmng, Innengliederung (M 54) 

welch, geklufteter Bruch; 
U: rot 2,5YR 5/R, Ikcl-,Ig, 
glün/cnd, dünn; t\\. 
verbrannt 

133 7 Gall/form, Su 6a.1 RdDm ca. 20: 213" Str 1.1 a S11269. SI/42S. 
frgt. BdDm S; 11 R,9 81/429.81/453 

134 7 Rdf-rgt. Su 6a.1 RdDm ca. 20 2B S 11299 

135 RdFrgt. Su 6a.1 RdDm 22 2A 80/3 I 0, 80/430. 
80/675 

136 8 Rd f- rgt. Su 6a.1 RdDm ca. 18 2B SI1I31 

137 Rdhgt. Su 6a.1 RdDm 21 2B; 80N13: t\\. verbrannt Planierung 80/S40. SON 13 

138 RdFrgt. Sü 6a.1 RdDIll 21 2B; t\\. \Crbranlll keine Rille am Rand außen Planierung 79/123 

139 RdFrgt. Sü 6b. 1 RdDm 24 28 80/166 :--' 

140 RdFrgt. Sü 6b.1 RdDm 19,5 2B S0/32. 80/450, r: » 
VI I 0 

SO/666 ~ 
I.J I 8 Gan/form, Sü 6b.1 RdDm 23; 513 (Probe P 22) Stempcl Innen: drei'pahlgc, Blall Illit Blall,tlel ROll9S 80/470. r 

0 
Irgt. BdDm 8; 11 9,2 (M 18l: Str 3.2; Rallcrband Inncn ROl5 I I. SO/5 16, 0 

80/68 I. 81/294 

142 8 Gan/ form, Sü 6b. 1 RdDIll 25.4; 2B; Ü ,Lar"- abgcblüllel't Str 3.2; Rallerband inncn "-aulll erkennbar 82/257 
frgt. BdDm 9; 11 9,5 

1.J3 8 Rdh'gt. Su 6b. 1 RdDIll 25 2A Rallerband Innen 80112. 80118. 
80N27 80N61 

1.J4 9 Gan/form, Su 6b.1 RdDm 23; BdDm 2A Str 2.2 Sternh.a,te" I 8 I 19 I. 8 1/99 
frgt. 8,5; reh., 11 8,8 

145 9 Gan/form, SLi 6b.1 RdDIll 20; BdDm 2B Str 2 2, unregclmüßig hoch 87/49 871179. 
fl'gt. 9,6; 11 7,9 8,6 R7/254 

1.J6 9 Rd f- rgt. Su 6b.1 RdDIll 27 2B 79/'11,2 

1.J7 9 Rdh·gt. Su 6b.1 RdDm 23 48 (Probe P 12) Rand keulenlürrlllg \erdlc"-t, l e"tc geht ohne 80/254 
Ab,al/ in Wandung über 

1.J8 9 Gan/form, Su 6b, I RdDm 23; BdDm 6; 3C (Pmbc P 29) Str 3.2; Rallerband inncn 83/26 83/66, 
Irgl. reh.. 11 9,5 831!\ I 

1.J9 10 Gan/lorm, Su 6b.1 RdDm 17,5, BdDm 3C, U la" ganl abgellehen Str 3.2 84/156.871183 
Irgl 6; rc"-. 11 ca 8A (Probe P 30) 
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Tafel Erh a llung~- FOI-m 1\ l alle in ('m Material Bemerkungen Pniode FundNr. 
zu ~land 

172 12 Rdhgt Su 6h.2 RdDI11 21 213 XO/4 XO/7'i I 

173 Rdl '[gI Su 6h .2 Rd Dill 10 2D. \elhranlll) Wmhe I' I 'i) Rallerhand aulkn unlel halh dL" Rande, XO/l)OX 

174 Rdhgl ~u 6h.2 RdDI11 Il) 2C KO/X6 I 

175 Rdhgl. Su 6h.2 RdDI11 22 213 Rallel hand Innen, gmh gclol1111 7X/I 'i I 

176 RdFrgl. Su 6h.2 RdDI11 20 lC XO/296 
177 Rdhgl. Su 6h.2 RdDI11 20 le '{i, 0/77 I 

17S Rd l-rgl Su 6h.2 Rdl)1ll 21 le Rallelhand Innen und aul.kn unlelh,t1h dCI XOI I 0 I I 
l e"IC 

179 Rd l 'lgl. Su 6h.2 Rd Dill 21 ,e X I 1447 

ISO 12 Can/lollll, Su 6b .2 RdDI11 24: HdDIll 7: 213, Seherhcn IW . Sll 1.2, glOb gclorllll: le IlI.el Rallcrhülllkl 7l)/'i2 7l)/'i5. 
Irgl rck ll l)J aulgel ",>en lind Innen und außen unlCI halh dei l.el'IC 7l)/2XO 7l)/425 

ahge,pl ungcn 

I SI 12 Rdl-tgl . Su 6h.2 Rd Dill 20 ,D Le"le nUI ,ch\\i1ch au'>!!cpl agl. Rallel band 7l)/46. 79/71. 
Innen und ;ll1lkn lInlCI halh dCI l ei 'oIe 7l)/')0 I 

IS2 Rd I:rgl. Su 6b.2 RdDIll 16 K XO/467 
?' 

VI I IS3 13 Cjan/lorill. Su 6b.2 RdDIll 16, IldDIll "je (Probe I' 2X) Sll 12. Rallcrhand außen untedlalb der l e"le n/210 ~ 
IV Irg!. 6,6, IC" . 11 7,9 » 

r 
IS4 11 Rdl'lgl Su 6h.2 RdDIll 17 ,e (Plllbc P 11) XVll'i 0 

0 
I SS Rd Jot gl. SLi 6b.2 RdDIll 17 "je HO/7 ,l) 

IS6 13 Rd I ~ rgl. Su 6h.:I Rd Dill ca. 20 21\ XOll61 

IS7 Hdhgl Su 6b 0 I3d 1)111 7 lC SlI 1 2: Rallci band InllCIl H1/2'i2 XI/2.'il) 

ISS Rdhgl Su 6. I RdD1l1 21 213 XO/l)1O 

IS9 Rd l -rgl. Su 6.1 RdD1l1 22 213 XO/ll.1 

190 Rdh gl. Su 6.1 Rd Dill ca Il) 21\ Planlcrung H0/96. HO/470 

191 Rd I :rgl. Su 6. I Rd Dill 21 213 KOm XO/4 79 
K2/257 

192 Rdhgl. Su 6 I RdD1l1 2 1 2D, \clblannl ') KO/6K6 

193 Rdhgl. Su 6.1 RdDIll 24 2B XO/242 

194 Rdh-gl . Su 6.1 RdD1l1 20 ')J) '{i,O/16.' '(i,O/7'il) 

195 Rd l -rgl. Su 6.1 RdDIll IX lC X0/264. KO/467 

196 Rdhgl Su 6.1 Rd Dill 20 21\ '{i, I 129., H 1/126 

197 Rdhgl. Su 6.1 RdD1l1 ca 22 1(' X 1/251 



Tafel ''' I-h.lllungs- ~orm i\laße in cm i\ laIerial Bemerkungen I)eriode 
--, 

~ und"r_ 
Itl,>tand 

198 Rul rgt Su 6.1 RdDm 21 2B S~/IJ_ S()/~~ 

199 Rul rgl. Su 6.1 RdDm ca. 22 ,e S." 12_' 

200 Ru l.-gl. ')lI 6.1 RuDm ca. 21 2B S7/1 S7 

20 1 Rdh gt Su 6.1 RuDm 21 ~B 1,,~ \ 

202 Rdh gl. Su 6.1 RdDm 20 2/\ li2 I ~ 

203 Rdl rgl. Su 6.1 RuDm 19 2ß Stellll-~l\tcli I 7'1-. 1~2 

204 Rd h gl. Su 6.1 RdDm ca. 29 2B liS~-I2 

205 Rdl rgt. Su 6.1 RuDm 21 2B liK'~~ , 

20(i Rdl rgt. Su 6.1 RdDm 20 3C 1\\ CI Rlllcn am Rand außen: dickwandig lit-I 26 ~l\f q 

207 Rdh gt. Su 6.2 Rd Dm IX 21), verhrannt'.' ~0/717 

208 Rdlrgt. Su 6.2 RdDm 26 2B Rallcrhanu außell ~0'l1 , 

209 Rdl·lgt. Su 6.2 RdDm 21 2B ~OJl)l)O 

210 Rdlrgt. Su 6.2 RdDm 27 2B ~()i60, 

211 Rd h gt. Su 6.2 RdDm ca 25 2A XO:70~ 

212 Rd h gt. Su 6.2 Rd Dm IX 2B KOJl)l)7 7' 

'" v, 
1 213 

E: 
w Ruh gt. Su 6.2 RdDm ca 17 3C H I \~7 li I "6~ 

'T; 
21-1 Rdl-rgt. Su 6.2 RdDm 16 2B KI-II-I 

215 Rd h gt. Sl1 6.2 RdDm 22 3C H6/-1-1l) 

216 Rdl-rgt. Su 6.2 RdDm ca. 22 3C H-III<)~ 

217 Rdl-rgt. Sl1 6.2 RdDm I H 3C grob geformt, Rallerhand außell 7l)/~-I-I 

218 Rd h gt. Su 62 RdDm 17 2B 7X/22.' 

2 19 Rdh gt. Sl1 6.2 Rd Dm ca 20 3D ?'X, ,~~ 

220 Rdh gt. Su 62 RdDm ca 15 3C) K6'~52 

22 1 Rdh gt. SLi 6.2 Rd Dm 22 2A K6/606 K6I6,O 

222 Rdh gl. Su 0. 1 RdDm 20 2B 1\\ el Rill en am Rand außen XO/\20 

223 Rdh gt. Su 0 I RdDm 19 2A 7<)/\ I ~ 

22-1 Rdf-rgt. Su () I RdDm 2~ 2A XOII ~, 

225 Rdh gt. Su 0.1 RdDm 2 1 2ß HO/PH HOn!), 

226 RdFrgl. Su 0 I RdDm ca. 2H 213 H I /-165 

227 Rdl- rgt. Su 0 I RdDm 2.' 213 keine Rille am Rand aullen HO/X') I 

228 Rd h gt. Su 0 I RdDm 22 3C XOfl)96 



Tafel Erhaltung~- Form 1\ lalle in cm ~Ialerial Bemerkungen Pel-iode FundNr. 
J:u ~land 

229 RJI- rgt. Su 0 I RdDIll I<) :\;\ 80/!D<) 

2J() Rurrgt. Su 0.1 RJ Dill 20 20 HO/51 I ') 

231 Rdhgt. Si.! 0.1 RJDIll 24 '2;\ HO/%<) 

232 RJ I~rgt. Su 0.1 RJDIll 21 213 80ß55 

233 Rd I ~rgl. Sü 0. 1 Rdl)lll ca 2'2 2;\ 80/124 

234 Rd Frgl. Sü 0. 1 RdDm D 2;\ 80/604 

235 Rd Frgl. Su 0.1 RdDIll ca. 24 2;\: ,lark glllllllliig 80/675 

236 RJforgl. Su 0.1 RdDm 21 X keine Rille alll Rand außen 80/<)H6 

237 Rdi-rgl Su 0.1 RdDIll 20 2A 8 I/50 

238 RJr-rg t. SllO I RdDIll 22 2A X 1/26<) 

239 Rdhgt. Su 0. 1 RJDIll 24 '2ß 81/42X 

240 RJ h ·gt. Sü 0.1 RJ Dill ca. 20 2: U ganl abgeneben X 1/'283 

241 Rdhgt. SLi 0.1 Rd Dill 25 2ß 7XßI4. XI/2!14 

242 RJ I-rgl. Sü 0.1 RdDIll ca. I X 2ß 8 I 125 X :-' 

243 RdFrgl. Sü 0. 1 RJ Dill ca. 20 2A !I 6/44 ~ 
VI 

1 244 :;: .j:>. Rdl-rgl. Sü 0. 1 RdDIll I !I 2A 86/17 :\ r 
245 Rdl-rgl. Sü 0. 1 RJDIll 24 213 IWCI Rillen alll Rand außen 86/221,\ 0 

('\ 

246 Rdl- rgl. Su 0. 1 RdDIll 22 213 8H/lm 

247 Rdhgl. Sü 0. 1 RdDIll 22 28 !l6/43<) 

248 Rdhgl. SLi 0.1 RdDIll 26 2A 83/58. 83/<)6 

249 Rdr-rgt. SLi 0. 1 RdDm 18 3D 84/171 

250 RdFrgt. Sü 0. 1 RdDm ca. 21 IA 88/574 

251 RdFrgl. Su 0. 1 RdDm ca. 21 2A 87/132. H7/175 

252 Rdhgl. Sü 0. 1 RdDIll 2 1 2ß 8H/583 

253 RdFrgl. Su 0.1 RdDm 16 2A keine Rlllc am Rand außen 87/86 

254 Bd Frgl. Sü 0. 1 RdDm 20 213 87140 

255 Rdl -rgl SLi 0. 1 RdDm 27 2ß 79/4:\0 

256 Rdl 'rgl Su 0. 1 RdDm 17 2ß 80/785 

257 Rdl-rgl Su 0 I RdDm ca 12 3D grob gclorml. dlck\\Jndlg 78/9'2 

258 Rdhgl. Su 0.1 RdDm GI 2H 28 7Xß85 

259 Rdl ·rgt. SLi 0.1 RdDm '21 28 79/470 



'( are l Erhaltung<,- Form "lalle in cm " (aterial Bc me rkun ge n Per iode [, und"r. 1 lu,tand 

260 Rd l rgl ')U 0 I RdDm ca. 24 2.\ 7'l/~ ~~ 

26 1 Rd lTgl Su 0 I RdDm 26 2.\ 7S11 I Ö 

262 Rdh)!l Su 0 I RdDm ca. 24 1\ ~7/4() 

263 Rdlr)!l Su 0 .2 RdDm 20 213 ""'91 ":) 

264 Rd r'rgl Su 0 .2 RdDIll ca 18 .K ~Ojl)% 

265 Rdrrf!l Su 02 RdDm 21 j(' SO,62J 

266 Rdl rgl Su 02 RdDIll 24 1. L ga l1/ ahgcliehen SO,440 

267 Rd lTgl Su 02 RdDIll 16 1\ Rallclhand außen unlCI dcm Rand ~ I ''ll) 

268 Rdh gl Su 02 RdDmca 16 213. l\\ \ erhlannl S I 4~" 

269 Rdr rgl Su 02 RdDm 19 K t-\ I 26.' 

270 Rdhgl Sü 02 RdDm ca. 22 3(' ~ I -IlJ'i 

27 1 Rdl Igl Su 0 .2 RdDm 17 213. ,chr 1e11l[lOl'Ö' ,lelle \\ <\I1dung 11 011 ':nle Kir'lc il l 8 I -102 
Slcin"a, lcll I ) 

272 Rdl Igl Su 0 .2 RdDm 20 3A 81/-112 

273 RdrTgl Su 0 .2 RdDm 26 IA (Prohe P 6) Planlnung 86/46 ~ Vl 
1274 Rdl ' rgl Su 0.2 RdDm 18 K 86, I '4 VI ~ 

Rd Dm ca. 20 213 ,lerle \\ andung Planl clllng S'i,S I 
ciO 

275 Rdl rgl Su 0.2 

276 Rdhgl. Su 0.2 RdDm 19 2A ~n Ill) 

277 Rdl-rgl Su 0.2 RdDIll 16 2 \ H.l161 

278 Rd1-rgl Su 02 RdDm 22 3 \ S.l4lJ ~ I 76 

279 Rdhgl. Su 0.2 Rd Dm 28 3(' 86,416 

280 Rdhgl Su 0 .2 RdDm ca. 19 3: U ga n/ ahgerichen H6/4 \l) 

28 1 Rdr'rgl Su 0.2 RdDm ca. 20 3A S.\176 

282 Rdhgl Sü 0.2 RdDm 24 Je X4/177 

283 Rdhgl Su 0.2 RdDIll 16 2/\ Slcln"",lell 11 X711 00 
Planlc lullg 

284 Rdhgl Su 0.2 RdDm 22 2 13 77/1(1 

285 Rd 1:lgl. Su 0 .2 RdDm 24 2A 7XII I' 

286 Rdhgl Su 0.2 RdDIll 22 3(' Rallel hand außcn 7X, 164 

287 Rdhgl Su 0 2 RdDm 17 2,\ ,le lle \\ andung ?!i/61 

288 Rdhgl. Su 0.2 RdDIll ca 17 2D. \crhrannl') 7X/4.1~ 



Kat. Tafel Erha ltungs- Form Maße in cm lVIa leria l Bemerkunge n Peri ode Fund Nr. 
zusland 

289 RtlFrgl. Sü 0.2 RtiDIll 19 2A 79/340 

290 RtlFrgl. Su 0.2 RtiDIll 20 2A 79/446 

291 RtlFrgl. Su 02 RtiDIll 20 2B'); \ICIe kleine. 80/889 
wcilJc bn,chlü"c. 
,tark glilllillrig 

292 Rtl Frgl. SLi 0.2 RtiDlllca.16 3C Ratterbantl aul3cn 84/206 

293 RtlFrgl. Su 0.2 RtiDIll 21 2C 86/552 

29~ Rtlhgl. Su 0.2 RtiDIll 17 3C 78/46 

295 RtlFrgl. Be 1.4 RdDIll ca. 10 2B 88/43 

296 13 Rtl Frgl. Be 1.4 RtiDIll 9 2B Ratterbüntlcr außen Baupha,e Stein- 88/215 
h.a,tell I 

297 RtlFrgl. Be 1.4 RtiDIll 5,5 2B 78/11 

298 RtlFrgl. Be 1.4 RtiDIll 7,5 2A 79175 

299 13 RtlFrgl. Be 1.4 RtiDIll 9 2B Rattcrb~inder außen 88/98 
--.J 

300 13 RtlFrgl. Be 1.5 RtiDIll 9 4B 801761 
~ 

VI \301 RtlFrgl. Be 1.5 RtiDIll 7,5 4B') 8110 ~ 0-
302 13 RtlFrgl. Be 1.5 RtiDIll 9 IA 79/1 r 

0 
303 14 RtlFrgl. Be 8.3 RtiDIll 9,5 2B (Probe P 8) 87/184 ('I 

304 14 RtlFrgl. Be 7. 1 RdDIll 7 SB 87/197 

305 14 RdFrgl. Be 2. 1 RtiDIll ca. 6 2A 81/301 

306 14 WtlFrgl. Be 2.0 1113).. erh. Dill 10,2; 2B 80/ I 02. 80/421. 
HeB ca. 1.3 80/688 

307 14 WdFrgl. Be 3.0 Illax. erh. Dill ca. 13 2B Stelnka,tell I 80/1066 

308 14 WtlFrgl. Be 4.0 max. erh. Dill ca. I I 2B Ratterbünder außen oberhalb de, Wantlknicb Steinka,tcll I 83/48. 86/392 

309 WdFrgl. Be 4.0 max. erh. Dill ca. 12 SB 84/178 

310 14 WdFrgl. Be 5.0 Illax. erh. Dill ca. 8; 2B Reihen O\aler Dellen außcn 86178 
Illax. T iefe tier 
Dellen ca. 1.3 

311 14 Rtl l-rgl. Be 6. 1 RtiDIll 7,5 2B Planierung 79/463 

312 14 Rtl Frgl. Be CU Rti DIll 6 2A 8 1/308 

313 14 Rtl Frgl. Be 0.3 Rti DIll 8 IA ,ehr h.lcinc, Frgl. Ilol/-Erde- Ka,tcll 86/140 

314 15 Rdl-rgl. To 6 I RdDIll ca. 16 4B Ratterband aul.\en Planlcrung 80/426 



Tafel Erhaltung'> ' Vorm I\laße in cm \Iatcrial Bemcrl,u ngc n Pc,-jode hllld\r. 
l u, tand 

3 15 IS Rdl rgl To 6. 1 RdOm 12 213 Rauerhand außen SO/1.l.\ 

3 16 15 Wdl rgL. WdSI,!rke 0.5 O.R; 2B )Ieh; lur Form \gl. Sa 4 , 79/124 
mal< erh Dm ca 17 

3 17 IS Ii e l rgl. max l ieB 1.3 2.\ Gelaß mil llenkel: \gl. Be 20 7S14~ I 

3 18 Bd l·rgl. Slfl 15 BdOm ca. ,0 2A SSII ö4 

3 19 15 Bdhgl. SIll 1.4 BdOm 4,6 2B Planicrung SO/47. öOh49 

320 Bd l rgl. SIll 1.4 BdOm 5,5 213 S 112 ~ I S 1f260 

32 1 Hd l rgl. SIll 1.4 BdOm 6 2A, slark gllllllnrig Rauerhand außen S1l25~ 

322 15 Hdhgl. SIll 1.4 BdOm 5, I SB öO, ö 19 

323 Bd l·rgl. SIll 1.4 BdOm ca 5 2A ö.I:2~ 

324 Bdl'Igl. SIll 1.4 BdOm 3,6 2A 86:'iS5 

325 IS Bd l rgl SIll 1.4 BdOm 1,2 2A ö2.2S7 

326 IS Bd lTgI SIll 2.4 BdOm 6 213 S7 11 . S711S4 

327 Bd lrgl. SIll 2.4 BdOm 4,1 IA SI ,20 

328 15 Bd h gl. SIll 2.4 BdOm 3,2 SB RO/6.'2' '" 0: 
u, 

[329 15 Bd l'lgI SIr 6.4 BdOm 5.4 213 87. 'i e; 
-J ,g 

33() Bd lCrgl SIr 6.4 BdOm 5 213 sm 
33 1 15 BdFrgl SIr 5 :I BdOm 6 213 Il ol/-L-rde Kaslell 79,'i(X) 

332 16 Bdhgl. SIr 1.1 Bd Om R 513 Slempel Innen hrell-eIfÖrmlges BlalL (1\1 6) R7/2K6 

333 16 I3dhgl. SIr 1.1 a BdOm R IA Slempel Inncn' /wel unll:neille hrell-ellOlmlge RO/I021 
BlälLer (M 12): RalLerhand außen 

334 16 I3d l-rgl SIr 1.1 BdOm R,2 213. slark glllnmrIg Slempel Innen her/förIllIges Blau (l\1 '27). 11 01/-[ .rde Kaslcll 7R.299 
gepunklcle, hlrnenförmlges 1\ 1011\ (1\ 1 2R), 
darüher gepunklele, krelSfiirllllges MOlI\ 
(M 29) 

335 16 BdFrgl. SIr 1.1 b BdOm 7,6 IA (Probe P 16) Stempel IIlncn: breil-elfiirnllge ... BlalL (M 10) Planlcrung R511 , K'i/6R 
R6/46 

336 16 Bdhgl SIr I I BdOm ca. 7.5 SB Slempel Inncn planLa ped" (]\1 I) UnLer R 117'> 
Slempel unregelmäßige kon/enll'l'-,che RIllen. 
Rauerband Innen 

337 BdFrgl. SIr 1.1 BdOm 7,5 IA ROll71 

338 Bdhgl. SIr I BdOm ca. 6 2A Il ol/-hde · K" ... ICII I 8'i1l1 R 
Slelllkaslell I 



Kat. Tafel Erhaltung~- Form I\lalle in em I\ \ate.-ia l Bemerkungen Periode FundN ,-_ 
J:u~tand 

338 ßdl-<rgl. Str I I BdDm ca 6 2,\ Ilol/-hdc-Kastcli I 85/118 

Stcln"astell I 

339 16 Bdl-rgl. Str 2.1 a BdDm () 2A Stemp<:1 Innen breit eIliirmlges Blall (1\1 8) 7W428 

340 16 BdFrgl. Str 2.1 I3dDm 6 213 Stcmpel Innen Teil <:Incs rhombischen Motl\S 80/1 12 
(M 38) 

34\ 17 BdFrgl. Str 2.1 I3d D m () IA St<:mpel Inn<:l1: I\lei breil-eillinllJge Blüller (M 7) 80/462 

342 17 BdFrgl. Str 2.1 a BdDm ca. 8 513 Stempel lIl11en. hrelteIllHmlges Blatt (M 3), 88m9 
Rest \\ohl eines J,.lcJnen hreit-cilörmigcn Blattes 
(1\1 4): Ratterhand außen 

343 17 Bdl-rgl. Str 2 la BdDm 8,4 2B') (Probe P 10) Stcmpel Innen' Teile \ on dr<:1 J,.l<:lnen spit/<:n 84/99. 841 I I 2. 
Blättern (1\ 1 171: St<:mpel beim l-IndrücJ,.cn lI\ 84/114 
weggerulscbl. Rattcrband Inncn 

344 17 Bdl-rgl. Str 2.1 BdDm 8 2B Stempel Inn<:n: Drclcrgrupp<: \ on breit- 811220A 
elförllligen Blüttem (M 2): Stelllpel tll. nur 
scl1l'.ach <:lngedrücJ,.t -.J 

345 17 BdFrgl. Str 2. 1 I3dDlll 8 2A Stempel Innen: T<:il eine, lIohl schmal- 81/60 

~ Ul ciförllligen 131allCs (M 2 1): Stcmpel obcn nur 
00 schll ach cingcdrücJ,.t 

:» 
r 

346 17 Bdl-rgl. Str 2. 1 b I3dDm ca. 7,6 2A Stcmpcl Inncn' T<:Ii clncs lIohl her/förmlgcn 811311 
0 
(' 

Blall<:s mit Blatlstl<:1 (1\1 33) 

347 17 Bdf-rgl. Str 2.1 a BdDIll 8 2B Stcmpel Inn<:n t IörrllJgcs Blatt (1\1 31)' 88/188 
FllcJ,.loch (aul d<:r Innensc lte um das Loch 
hcrulll au,g<:broch<:n) 

348 Bdhgl. Str 2.1 I3dDm 9 IA Planlcrung 801 I (i4 

349 ßdFrgl. Str 2.1 Bd Dill 7 213 Rallerband Innen 80/4(i 7 

350 BdFrgl. Str 2. 1 Hd J)1ll 9 IA Ratterband l11nen 80/630 

35\ BdFrgl. St12.1 13dDm 5,7 513 SteinJ,.astell I 81/395 

352 Bd l; rgl. Str 2. 1 I3dDIll 6 5B StelnJ,.astcll I 81/315 

353 Bdl ' rgl. Str 2.1 HdDIll ca. 8 2A Umbauphasc 1101/- 86/3()5 
I'.nle- Kastcll 

354 Bdhgt. Str 2.1 13dDm 7,S 213 St<:lnJ,.astcll I 83/136 

355 Bdl-rgl. Stl 2.1 BdJ)1ll 8 2A Rallerband Inncn 84/118 

356 Bdhgl. Str 2.1 BdDm 8 213 84/123 

357 I3dhgt Str 2.1 I3dDIll 7 SD 87/116 
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Kat. Tafel Erhallu ngs- Form Maße in em Malerial Bemerkungen Periode FundNr. 
zusland 

382 BdFrgl. Str 3.2 BdDm 10 2D 80/12. 80/422 

383 BdFrgl. Str 3.2 BdDm 7 I; Ü gan/ abgerieben Ratterband innen 80/668 

384 BdFrgt. Str 3.2 BdDm 9 2B 80/825 

385 BdFrgt. Str 3.2 BdDm 8,5 2B 80/196 

386 BdFrgt. Str 3.2 BdDm 8,5 2B 80/1230 

387 BdFrgt. Str 3.2 BdDm 9 I ; Ü ga nt abgerieben Ratterband innen 80/234 

388 BdFrgt. Str 3.2 BdDm 10 2B Planierung 80/1204 

389 BdFrgt. Str 3.2 BdDIll ca. 8 2D; verbrannt') 81/128 

390 BdFrgl. Str 3.2 BdDm 5 2B 81/357 

391 BdFrgl. Str 3.2 BdDIll 8 2A 81/452 

392 BdFrgl. Str 3.2 BdDm ca. 7 2B 81/412 

393 BdFrgl. Str 3.2 BdDm 14 2A 82/92 

394 BdFrgl. Str 3.2 BdDm ca. 9 5B 86/44 

395 BdFrgl. Str 3.2 BdDm 9 2B Ratterband innen 86/240. 86/25 I. --.] 

86/328 
;<; 

0\ 
1396 BdFrgl. S[r 3.2 BdDm 9,6 85/89 

~ 
0 2A >' r 

397 BdFrgl. Str 3.2 BdDm 6 2A 86/294 0 
0 

398 BdFrgl. Str 3.2 BdDm 8 2B 86/309 

399 BdFrgl. Str 3.2 BdDm 8 2D Ratterband innen 83/26. 83/168 

400 BdFrgl. Str 3.2 BdDm 7 2B grob geformt 87/229 

401 BdFrgl. Str 3.2 BdDm 6 3A 'I; Ü fa,t gan/ abgelieben 88/199 

402 BdFrgl. Str 3.2 BdDm 5,5 2D; verbra nnt ') grob geformt. auffa llend dickwandig 77/14 

403 BdFrgl. Str 3.2 BdDm 7 4B Ratterband innen 77/35 

404 BdFrgl. Str 3.2 BdDm 8 2B Ratterband innen 80/385 

405 BdFrgl. SLr 3.2 BdDm 8 2A 82/20 

406 BdFrgt. Str 3.2 BdDm 7 2B 79114 1 

407 BdFrgl. Str 3.2 BdDm 7 2B 79/363 

408 BdFrgl. SLr 3.2 BdDm 9 5B 86/553 

409 BdFrgl. SIr 3.0 BdDm 9,5 2A 80/851 

410 BdFrgt. Str 4.1 BdDm 9 2A Ratterband innen 84/99. 84/1 09. 
84/222 



Tafel EI' haltung~- Form l\laße in cm l\ lateria l Bemerkun ge n Periode 
-. 

hlnd'\r. 
lu~l>lnd 

4 I I Bd l rgt Str 4 I BdDm 7.5 2B Ratterband IIln~n XS/6X() 

41 2 Bd l rgt Str 4 I BdDm X 2B Ratterhand II1nen 79,522 

413 Bd l rgt Str -l I BdDm 7 2\ RatterballLl II1n~n 79/114 7lJ/4" 

414 IX Bd l rgt Str 4 I BdDmLa 10 413 (Probe P 2.\) Stempel Innen Spille eine ... \\ohl "'lhmal- X~/61 

elf'örrlllgen Blatte ... (1\1 20). R.llterhand Innen 

415 19 Wdl-rgt StIO.1 WdStüll-.e ca 0.-\ Sch gelblich rot 51 R 5/X. Stempel Innen hClllormlgö Blatt (1\1 10); Ilol/-hde Ka ... tdl XOI I 56 
I-.alklm .... ehr v\enlg ... chmak ... Ratterband lnn~n 
I'oralllinileren. rothraune 
[In ... chlu"c. ,tarl-. glimmrig. 
welch. geklultetcr Bruch ; 
Obellbche. rötllchgclh 
7 5YR 6/6. U rot 2.5YR 
6/X. matt . dunn. fa,t ganl 
abgerieben 

416 19 Wd l-rgt ')tr 0 I W dStarh.e OS 0.6 2B Stempel Inncn Splt/e eine ... br~II'ClrOnll1gcn XO/2 '4 
ßlatte ... ·'(M 11) 

Str 0 I WdSta l ke ca 0.5; 2A Stempel Innen Spillen von I\\CI wohl ,chmal 
;><: 

1
417 19 Wd h gt HII\67 Xln7, '" 0\ E: 

rck ßd Dm ca 8 eiförmigen Blüttcrn (1\1 19) Ö 
'r.l 

41 8 19 Wdl-rgt Str 0 I WdStarke O. '\ 0.-\; 2B Stcmpcllnnen I-.klner Teil eine ... Blattc ... (1\1 \~) X 11\67 
re I-. , BdDm ca X 

419 19 Wdhgt Str 0, I WdStarl-.c 0.\ 0.35 2A Stempel Innen Teile \on I\\el hrelleilörmlgen X7/1X-I 
I:3lättcln (M 5) 

420 19 Wd Frgt Str 0 I WdSt~lrke (U 0.5; '2A Stcmpcl Innen ' Teil ellle ... hrllt eilörmlgen 7ll/\64 
rek BdDIll ca I I Blatte, (1\ 1 lJ) 

421 19 Wdhgt Str 0, I WdSUrl-.e 0.5 0.7. 2B Stcmpcl Innen Spille elnc, wohl hertlormlgen XX:~77 

rel<- , I:3dDm ca 7 I:3lattc ... (1\1 25). darüber gcpunl-.tete, 
I-.rel'>mrllllgc ... MOllv (M 26) 

422 19 Wdl-rgt. Str 0, I WdStül kc ca, 0.6 ; 2A Stempel Innen cII1l111 ... che ... Blatt (M 22). X7/277 
rek Bd Dill GI 7 Oberfläche Im Bereich de ... Stempcb t\V 

bescheidlg!. Rattcrband Innen 

423 19 Wdf--rgt Str 0 2 WdSUII-.e O.H. re I-. , 213 Stempel II1nen 'I eil eine, möglichervvcl\c 7X/\ 15 J I3dDIll ca 7 her/liirnllgcn . dicht geflcdcrtcn Blatte ... (M 14) 





8. T FEL~ 

Abgcbildct werden tur die Form repräsentatl\e Gefäße bz\\. Gefäßfragmente. dIe dIe tandard­
form \qedcrgeben oder die mögliche VanatlOn<,brelte veranschaulIchen. Au dlc<,em Grund 
\\urdcn In cll1lgcn rällen besser crhaltcnc Fragmente Jenen \orgezogen. die sIcher ell1er chlcht 
/lI\\clsbar sInd. BCI Fragmenten. dIe nur '>chlecht erhalten II1d und 111 ihrer Form den übngen 
Stückcn \\cltgehend entsprechen. \\urdc aus Gründen der Cbersichtllchkeit auf eine Abbildung 
\cr/lchtet (allc \bbildungcn Im 'v1aßstab 1:2). 



TAFEL I 

2 

~------------------~I 

7 5 

16 

19 

22 

~7 
23 

Kat. l: Te 2.3 - Kat. 2. 5. 16: Te 2.4 - Kat. 19. 22 . 23: Te 2.5 

164 



TAFEL 2 

. ---------~~) --'1------ ~ 

I ; 
I 

25 

=====~r---) 

26 

27 

[ 
) 

7 29 

) 

( 30 

7 
) 

34 

Kat 25 Te 2.5 Kat 26. Te 2.6 Kat. 27: Te 3.2 Kat 29 30.34 35: Te 7.3 

165 



TAFEL 3 

J 
42 

7 
43 

) 
7' , 

45 

47 

50 

53 

Kat. 36: Sa 1.2 Kat. 40: Sa 2.4 Kat. 4~. 43. 45: Sa 2.5 Kat. 46. a 3.0 Kat. 47. Sa 4.3 - Kat. 50. 53 Sü 1.2 

166 



TAFFL 4 

76 

79 

80 

83 

105 

106 

Kat 76 79. 80 , ü 2.1 Kat. 3. 105 Sü 2.2 Kat 106 ' Sü 2.3 

167 



TAFEL 5 

E 7 
108 

rr r--

I \ ( 
\ I 109 

110 

111 

/ 
I 

I 

- '-- -- "--
---..:--~~ 
~ '--

112 

113 

Kat. 108: Sü 2.7 Kat. 109' ü 2.8 Kat. 110. 111. Sü 4.0 Kat. 112.113: Sü 5.2 

168 



TAFEL 6 

F 123 

124 

L 

125 

\ \ f 
) 

\ 

~ 
>---r----

127 

128 

Kat 122 127 Sü 5.2 Kat. 12 . Sü 5.0 

169 



\ \ \ 

\ 

r I 

TAFEL 7 

= 
~ 

r----- -

~ 

~D 

Kat. 1:29- 13:2. Ü 5.0 - Kat. 133 . 134 Ü 6a.1 

170 

129 

130 

I -- ~ ®t I 

/ lff 

131 

ff~ ~ 132 

~ 

133 

134 



136 

L-
I 

I 
141 

142 

/ 
I 

I 

143 

Kat. 136 Ü 6a.1 Kat. 141 142 143 Sü 6b.l 

1 I 



TAFEL 9 

144 

145 

146 

147 

148 

Kat. l44--l48: Sü 6b. l 

172 



TAFEL 10 

I-- ---

", 
............ ~ ......... ~ 

'. 

149 

160 

/ 161 

162 

163 

Kat 149. 160 163 ' ü 6b.1 

173 



TAFEL 11 

167 

168 

169 

171 

Kat. 167: S ü 6b. \ - Kat. 168: Sü 6a.2 Kat. 169- 17 1: S ü 6b.2 

174 
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TAFEL 12 

1 

172 1 O. 1 1 Sü 6b.2 Kat 

175 

172 

180 

181 

l 
I 

/ 

/ 



TAFEL 13 

" , , 
, " 

""~ f--I 
183 

184 

F 
186 

296 300 

299 302 

Kat. 183. 184: Sü 6b.2 Kat. 186: Sü 6b.3 - Kat. 296. 299: Be 1.4 - Kat. 300. 302: Be 1.5 

176 



1 

) I 
\ \ 

;) 

1/ 

TAF L 14 

305 

307 

310 

312 

I 

+ 

\ 
\)f---+--------il 

Kat 303 Be 8.3 Kat 304 Be . 1 Kat. 3D' Be 2.1 Kat. 306 Be 2.0 Kat. 307: Be 3.0 Kat. 30 Be 4.0 
Kat. 3\ 0 Be 5.0 Kat. 311 . Be 6.1 Kat. 3\2 313: Be 0.3 

177 

306 

308 

311 

313 



TAFEL 15 

314 

315 

(\- D 
317 

~ 316 

~ j 4 322 

319 

325 

328 

329 331 

Kat. 314-315 : To 6.1 - Kat. 316: WdFrgt. Sieb (vgl. Sa 4.3) - Kat. 317: HeFrgt. (vgl. Be 2.0) ­
Standvonichtungen von Hocbformen: Kat. 319. 322. 325: Stfll.4 - Kat. 326. 328: Stfl 2.4 - Kat. 329: Str 6.4 -

Kat. 331 : Str 5.3 

178 



TAF L 16 

/ 

332 334 

T 

333 336 

335 

r 

zr 
339 340 

Kat. 332 336: Str 1.1 Kat. 339 340: tr 2.1 

179 



TAFEL 17 

341 342 

~ LL===-E===» 343 

~----........, 

----'-___ r--
344 345 

o 

". 

~cc;:= dr-------1~ 

346 347 

Kat. 341- 347: Str 2.1 

180 



TAFEL I 

~60 

2 Kat. 374 Kat. 360 \6'\ Ir 2. 

I I 

3 2 Kat.414 tr4 . \ Ir . 

363 

361 

362 

374 

/ 

414 



TAFEL 19 

415 416 

417 

----
418 419 

\ 
\ 

420 421 

>--------<---

422 423 

Kat. 415--422: S tr 0.1 Kat. 423 : tr 0.2 

182 



\bkür/un ge n und a bgehür/t liti e rt e Lite ra tur 

I\bkür lungen und Iitierweise folgen den ÖJh 69, 2000. 357 11 bz\\ hnp: \\ \\\\ oeai,at.publik 
autoren,htm!. Ls werden folgende \bktirzungen und KurzZltate \ em endet. 

B 
BdDm 
Bdl rgl. 
Ik 
C on p 
Dm 
Drag, 
crh 
/'rgl 
Irgl 
lund:-"r 
11 
IIcB 
/khgl. 
K 
Kat 
Ihn 
\1 
OK 
PGW 
P 

o 
*0 
RdDm 

l\uCl ,\rchflung 
,\ua\lu"Por 
1\ /'orsch "- IB 
\() 

\reh \ 
\rchht 

,\reh//ung 
,\rh VJc'nlk 
ARo/hl 
A \'cs 
B,\R 
IkrRC,K 
HJb 
BudReg 
CamuntumJb 
ComArch/lung 
Dis,Pann 
1'[krBadWürtt 
Ie) 
Illl ,\reh 
hlnt l\rchllung 
I' \\ len 
J \ 

Breile 
Bodendurc I·mcsscr 
Bodcnlragmcnt 
Bcchcr 
('on,pcetu" 
Durchmesscr 
Dragendorlf 11195 
erhalten 
fragment 
fragmentiert 
f'undnummer 
Ilöhe 
Ilcnkelbreitc 
Ilcnkelfragment 
Kanalgrabung 
Katalognummer 
Laufmeter 
Stempelmoti\ 
Ob<.:rkante 

Abkürzungen 

RdFrgt. 
rLk 
S 

S 
Sa 
Sch 
STyp 
Sekt 
Stfl 
Str 
t\\ 

·Streufund 
Sü 
T 
Te 
To 
T 
T TI' 
LK 

Randfragmcnt 
n:konstmicrt 
Sondage 
~ondagc Im \ 'orfeld des Ka"tcll, 
Schale 
Seherbcn 
~cherbentyp 

Sektor 
Stand flache 
Standnng 
teil\, eise 
Streu fund Im Vorfeld des Kastell" 
Schüssel 
Grabungsfläche 111 der Thcnne 
Teller 
Topl 
Terra Slglllata 
Terra Sigillata Tardo-Padana 
L:nterkante 

Pannonische Glanzton\\are 
Probcnnummer 

L 
LTyp 
\\ dFrgt 

Uberzug 
Gber LUgStyp 

Quadrant Wand fragment 
Quadrant Im Vorfeld des Kastclls 
Randdurchmesser 

\\ dStärke \\ andstärke 

Abkürzungen Zeitschriften und Reihen 

Acta archaeologlca AcadelTIlae SClenliamm hungancac 
Acta :--"lusel Porolisscnsls 
\rchäologlsche Forschungcn zu den Ausgrabungen auf dem \lagdalcnsberg 
\rchäologlc Österreichs 
\rchacologla Austnaca 
\rchaeologlal crtcsitö 
\rchacologla Hunganca 
\']I:snik o\rheoloskog mULep u 7agrebu 
Archcologlekc rozhledy 
'\rheolo~kl Vestnik 
Bntlsh Archaeologlcal Reports 
Bencht der Römlsch-Gennanlschen Kommlsslon 
Bonner Jahrbücher 
Budapest rcglsegel 
Camuntum Jahrbuch 
(ommunlcallones Archaeologlcae Hungancae 
Dlsscrtatlones Pannollieae 
f-orschungen und Benchte lur Vor- und f-rühgeschlchte III Baden-\\'ürttemberg 
Fundberichte aus Ö,tcrrcich 
FoiJa archaeologlea 
tontcs Archaeologlcae Ilungariae 
Fundort \\ 'len. Benchte zur Archäologie 
Jahrbuch flir Altertumskunde 

Jbl J... \'0 
JbOe)\l\ 
JbScl1\\ L rgcseh 

Jahrbuch der Lande,kunde \on \, Icderö,terreleh 
Jahrbuch des Obcröstcrrcichischen \Iuseah erelll, 
Jahrbuch der Ch\\el/enschen Gesell,chan rür Ur- und Frühgeschichte 

I 3 



JZK 
KiM 
LAF 
LF 
MB\' 
MRGK 
MUAG 
ÖJh 
ReiCretActa 
RLÖ 
RÖ 
Slo\Arch 
SoSchrÖAI 
StudCom 
WPZ 

Artner 199.+ 

Au" Ji larkastell 

Auxdlarkastell 2 

Bankl 1972 

Bimki 1975a 

Bankl 1975b 
Banki 1976 

Bankl 197X 

Banki 1979 

Bankl 19XO 

Bankl 1981 

Banki 1983 

Bankl 19X5 

Bankl 1987 

Banki 19X9 90 

Bankl 1990 

Banki 1998 

BarkacZl Banls 1954 

Bauer 1998 

BjelaJac 19X7 

Bjelajac 1990 

ABKURZUNGEN UND ABGEKüRZT ZITIERTE L1TERATliR 

Jahrbuch der k.k. Zentralkomll1lsslon flir Kun~t- und f-listonsche Denkll1ale 
Katalogl 111 1l10nografije 
Linzer Archäologische Forschungen 
LImesforschungen 
Münchner Beiträge zur Vor- und Frühgeschichte 
Matenalien zur rÖll1lsch-germanlschen Keramik 
Mitteilungen der österreichischen Gesellschaft flir Ur- und Frühgeschichte 
lahreshefte des Österreich Ischen Archäologischen Institutes 
Rel Cretanae Romanae Fautorull1 Acta 
Der Römische Llll1es 111 Österreich 
RÖll1lsches Österreich 
Siovenska Archeolagla 
Sonderschnften des ÖsterrelcillSchen Archäologischen Institutes 
StudJa COiTIItatensla 
Wiener Prähistorische Zeitschrift 

Abkürzungen Aufsätze und Monographien 

W. Artner, Die prO\ inzlalrömlschen Gräber von Glelsdorf 111 der Oststeiermark, 
MUAG 3839,198889 (199'+) 
H. Stlglitz (Hrsg.), Das AuxIliarkastell \on Camuntum I Forschungen 
1977 1988, oSchrÖAI 29 ( 1997). 
M. Kandler (11 rsg.), Das AuxdJarkastell von Camuntum 2. Forschungen seit 1989, 
SoSchrÖAI 30 (1997). 
Zs. Bankl 111 ' 1. Fitz - Zs. Banki, Kutatasok Gorslull1ban 1972-ben Forschungen 
111 GorslUll1lm Jahre 1972, Alba Regla 13, 1972 (1974) 195 243. 
Zs. Bankl 111. J. Filz - V. LanYI Zs. Banki, Kutatasok Gorslumban 1973-ban 
Forschungen 111 Gorsium Im Jahre 1973, Alba Regla 14, 1975,289333. 
Zs. Banki, Terra Sigillata Werkstatt in Gorslum, AVes 26,1975 (1976) 138- 147. 
Zs. Banki 111' J Fitz - V. Lan,1 Zs. Bankl, Kutatasok Gorslumban 1974-ben 
Forschungen 111 Gorsium Im Jahre 1974, Alba Regla 15, 1976, 121 174. 
Zs. Bankl 111: J. Filz V. LanYI Zs. Bankl, Kutatasok Gorslumban 1975-ben 
Forschungen 111 Gorslum 1111 Jahre 1975, Alba Regla 16, 1978, 169 268. 
Zs. Banki 111: 1. Fitz - Gy. V. zekely - Zs. Bankl, Forschungen 111 Gorsiull1 1976, 
Alba Regla 17, 1979, 191243. 
Zs. Banki 111: J. Fitz V. LanYI Zs. Bankl, Forschungen 111 GorSIUIl1 1977 88, 
Alba Regla 18, 1980, 157 264 
Zs. Bankl In. 1. Fitz - V. Lan,1 Zs. Bill1ki, For chungen 111 Gorslum Im Jahre 
1979, Alba RegJa 19, 1981,201 249. 
Zs. Bankl 111: Forschungen In Gorsiull1 1111 Jahre 1980, Alba Regla 20, 1983, 
20 I 228 (J. Fitz Zs. Bankl v. Lanyi). 
Zs. Bankl In: Forschungen In GorSIUIl1 1111 Jahre 198182. Alba Regla 22, 1985, 
109- 160 (1. Filz - G,. Fülöp B. Jungbert V. LanYI - Zs. Banki). 
Zs. Bankl 111: Forschungen In Gorslum 111 den Jahre 1983 84, Alba Regla 23, 1987, 
179- 240 (1. Filz V. Lan) I B. Jungbert Zs. Banki). 
Zs. Bankl, Bemerkungen zur ge~tempelten Keramik mit figuralem Dekor aus der 
Umgebung \on Gorsium, RÖ 17 18, 1989 1990 (1991) 2130. 
Zs. Banki 111: Forschungen 111 Gorslum In den Jahren 1985,86, Alba Regla 24, 
1990,93 136 (1. Fitz - B. Jungbert - V. Lan,1 Zs. Banki). 
Zs. Bankl 111: Forschungen In Gorslum in den Jahren 1990- 1997, Alba Regla 27, 
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Mit der Publikation der Pannonischen Glanztonware aus dem 

Auxiliarkastell von Carnuntum liegt erstmals eine monographische 

Bearbeitung dieser typisch pannonischen Ware vor. Als Produkt lokaler 

Töpfer vereint sie die Einflüsse verschiedener in Latene-Tradition 

stehender und importierter Keramikgattungen. 

Die Pannonische Glanztonware umfaßt sowohl reduzierend al auch 

oxidierend gebrannte, gestempelte und ungestempelte Gefäße und 

wurde vom Ende des 1. bis in das 3. Jahrhundert n. Chr. in vielen 

regionalen Töpfereien erzeugt. Die Zeit vom Anfang bis kurz nach der 

Mitte des 2. Jahrhunderts scheint die Blütezeit dieser Ware gewesen zu 

sein, die wohl eine kostengünstigere Alternative zur Terra Sigillata 

darstellte. Wie die Fundverteilung zeigt, war der Absatzradius der 

Werkstätten jeweils nur gering. Als wichtiges Ergebnis gelingt es der 

Autorin herauszuarbeiten, daß reduzierende und oxidierende Technik 

gleichzeitig zur Anwendung kamen. 

In der vorliegenden Arbeit werden Material, Gefäßformen und Stem­

peldekor der Pannonischen Glanztonware aus Carnuntum untersucht. 

Das für die Gefäßformen entworfene offene Klassifikationssystem 

kann in künftigen Materialpublikationen erweitert werden, womit der 

Keramikforschung ein wichtiges Hilfsmittel in die Hand gegeben ist. 

ISBN: 3-900305-44-7 


	0001
	0002
	0003
	0004
	0005
	0006
	0007
	0008
	0009
	0010
	0011
	0012
	0013
	0014
	0015
	0016
	0017
	0018
	0019
	0020
	0021
	0022
	0023
	0024
	0025
	0026
	0027
	0028
	0029
	0030
	0031
	0032
	0033
	0034
	0035
	0036
	0037
	0038
	0039
	0040
	0041
	0042
	0043
	0044
	0045
	0046
	0047
	0048
	0049
	0050
	0051
	0052
	0053
	0054
	0055
	0056
	0057
	0058
	0059
	0060
	0061
	0062
	0063
	0064
	0065
	0066
	0067
	0068
	0069
	0070
	0071
	0072
	0073
	0074
	0075
	0076
	0077
	0078
	0079
	0080
	0081
	0082
	0083
	0084
	0085
	0086
	0087
	0088
	0089
	0090
	0091
	0092
	0093
	0094
	0095
	0096
	0097
	0098
	0099
	0100
	0101
	0102
	0103
	0104
	0105
	0106
	0107
	0108
	0109
	0110
	0111
	0112
	0113
	0114
	0115
	0116
	0117
	0118
	0119
	0120
	0121
	0122
	0123
	0124
	0125
	0126
	0127
	0128
	0129
	0130
	0131
	0132
	0133
	0134
	0135
	0136
	0137
	0138
	0139
	0140
	0141
	0142
	0143
	0144
	0145
	0146
	0147
	0148
	0149
	0150
	0151
	0152
	0153
	0154
	0155
	0156
	0157
	0158
	0159
	0160
	0161
	0162
	0163
	0164
	0165
	0166
	0167
	0168
	0169
	0170
	0171
	0172
	0173
	0174
	0175
	0176
	0177
	0178
	0179
	0180
	0181
	0182
	0183
	0184
	0185
	0186
	0187
	0188
	0189
	0190
	0191
	0192
	0193
	0194
	0195
	0196

